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VORWORT. 


Die im Nachstehenden bearbeiteten Texte zerfallen in zwei Gruppen, „Anfragen an 
Sama8“ und „Leberschauberichte“. Die an erster Stelle wiedergegebenen „Anfragen an Samaz“ 
stellen eine Nachlese dar zu den von J. A. Knudtzon unter dem Titel „Assyrische Gebete an 
den Sonnengott für Staat und königliches Haus“ veröffentlichten Texten. Als Knudtzon 
seine Ausgabe unternahm, waren von Bezold’s „Catalogue of the Cuneiform Tablets etc.“ 
bloss zwei Bände erschienen, eine ganze Anzahl der einschlägigen Texte war somit noch nicht 
bekannt. Ein Vergleich von Bezold’s dankenswerter Zusammenstellung der im British Museum 
vorhandenen „Anfragen“ (Cat. vol. V) mit Knudtzon’s Liste der von ihm veröffentlichten 
Texte zeigte, dass noch eine grosse Anzahl der betreffenden Tafeln der Herausgabe harrte 
und liess noch manches wichtige Stück dieser religionsgeschichtlich wichtigen und historisch 
bedeutsamen Texte erhoffen. Leider ist diese Hoffnung nicht ganz in Erfüllung gegangen 
und eine gewisse Enttäuschung nicht ausgeblieben. Viele der Tafeln enthielten bloss die ge- 
wöhnlichen Formeln: oder Omina, gaben aber sonst keinerlei Aufschlüsse, doch fanden sich 
auch eine grössere Anzahl von Tafeln, die sich mit den früher veröffentlichten zu grösseren 
Stücken zusammenfügen liessen, sie vervollständigten und den Inhalt teilweise oder vollständig 
zu erfassen ermöglichten. So schien eine Herausgabe der restlichen „Anfragen“ nicht ganz 
nutzlos zu sein. Das Hauptgewicht bei der Bearbeitung und Kommentierung der Texte konnte 
der Sachlage nach nur auf dem Abschnitte liegen, welcher die Leberomina enthält. Denn 
gerade auf dem Gebiete der Leberschaukunde war seit Knudtzon’s Ausgabe eine Fülle von 
neuem Material bekannt geworden, das eine grosse Anzahl von Parallelstellen zu den in 
unseren Texten oft verstümmelten Omina bot. Angeschlossen sind den „Anfragen“ eine Reihe 
von Texten, auf deren enge Verwandtschaft mit den „Anfragen“ man schon seit längerer Zeit 
aufmerksam geworden war. Von den „Leberschauberichten“, die wichtige Aufschlüsse über 
den. Kampf Asurbanipals mit seinem Bruder Sama$-Sum-ukin bieten, sind bisher nur wenige 
veröffentlicht. Drei hat S. A. Smith in seinen „Keilschrifttexten Asurbanipal’s“, einen Boissier 
- in den „Documents assyriens“ herausgegeben, von einigen anderen hat G. Smith die historisch 
bedeutsamen Abschnitte bekannt gemacht. Doch hafteten diesen Ausgaben noch mancherlei 
Mängel an, die eine erneute Ausgabe der schon veröffentlichten Texte und zugleich eine 
vollständige Vorlage des Materials nicht unerwünscht scheinen liessen. 

Die erste Anregung zur Herausgabe der „Anfragen“ verdanke ich Herrn Prof. Zimmern. 
Herr Prof. J. A. Knudtzon, der ursprünglich selbst eine Fortsetzung seiner Ausgabe geplant 
hatte und dazu am berufensten gewesen wäre, musste leider davon absehen. Er gestattete 
mir die Arbeit zu unternehmen und stellte mir in liebenswürdiger Weise Kopien von einer 
Anzahl von Texten zur Verfügung. Ich habe damit meine Abschrift verglichen und jene 
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Stellen, wo mich erst Knudtzon’s Kopie auf die richtige Lesung brachte, im Kommentar 
vermerkt, ebenso diejenigen, an welchen ich von seinem Texte abgewichen bin. Knudtzon’s 
Abschrift umfasst die in Betracht kommenden Nummern der Sm. Collection des British 
Museum. „Joins“ dieser Texte mit früher veröffentlichten rühren daher von Knudtzon her 
oder waren schon früher vorgenommen worden (vgl. Cat.); alle übrigen sind, soweit dies nicht 
ausdrücklich bemerkt ist, vom Verfasser vorgenommen worden. 

Der Verwaltung des Britisch Museum, besonders Herrn Dr. BE. A.W.Budge, F.S. A., Keeper 
of the Department of Egyptian and Assyrian Antiquities, danke ich für die Erlaubnis, die 
Texte veröffentlichen zu dürfen. Ebenso danke ich Herrn L. W. King, M. A., F.S. A., für sein 
freundliches Entgegenkommen und für seine Unterstützung bei der Lesung einiger schwieriger 
Stellen. Herrn Prof. R. F. Harper, der in liebenswürdiger Weise mir öfters mit seinem Rate 
bei der Lesung half, bin ich zu besonderem Dank verpflichtet. Bei der Ausarbeitung des 
zweiten Teiles der Einleitung, der die Eingeweideschau behandelt, ‚hatte ich mich der Unter- 
stützung von Herrn Obermedizinalrat Prof. Dr. Baum, Direktor des anatomischen Instituts an 
der tierärztlichen Hochschule zu Dresden, und von Herrn Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Sudhoft, 
Direktor des Instituts für Geschichte der Medizin an der Universität zu Leipzig, zu erfreuen. 
Herr Prof. Baum, hat nicht nur an.der Hand von Präparaten mir alle gewünschten anatomischen 
Aufklärungen gegeben, sondern auch auf von mir formulierte Anfragen hin eine Anzahl von 
Bemerkungen zur Verfügung gestellt, mit der Erlaubnis, sie zu veröffentlichen. Herr Prof. 
Sudhoff hat zu wiederholten Malen mit mir das gesamte Material durchbesprochen und mir 
mancherlei Hinweise gegeben. Beiden Herren, denen ich vielfache Anregungen verdanke, 
möchte ich auch 'an dieser Stelle meinen besten Dank aussprechen. Ausdrücklich bemerke ich 
aber, dass die Verantwortung für die dargelegten Ansichten ich natürlich allein trage. Schliess- 
lich möchte ich noch meinem Studienfreunde Benno Landsberger, der durch mancherlei 
Bemerkungen meine Arbeit gefördert hat, Dank sagen. — Die Berichtigungen und Nachträge 
bitte ich nicht übersehen zu wollen. 

Es ist mir eine Freude das Buch meiner Mutter zu widmen, die den Fortgang meiner 
Arbeit mit regem Interesse verfolgte. 


Leipzig, im Oktober 1912. Ernst G. Klauber. 
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EINLEITUNG. 


1. Charakteristik der Texte. 


A. Anfragen. Bezeichnung der Texte. Die unter Nr. 1-99 wiedergegebenen Texte, die 
einen Nachtrag zu Knudtzon’s „Gebete an den Sonnengott“ bilden, sind hier als „Anfragen“ 
bezeichnet worden. Diese Bezeichnung bedarf einer kurzen Rechtfertigung. Die Texte sind 
nach einem festen Schema gebildet, das sie in verschiedene Abschnitte mit formelhaften Wendungen 
teilt. Gleich der erste dieser Abschnitte beginnt mit der Einleitungsformel asalka "samas — 
„ich frage dich, *Samas“ — und kennzeichnet auf diese Weise schon die ganze Art des Textes. 
Auch in den übrigen, weiter unten zu besprechenden Abschnitten findet sich nichts, was 
irgendwie auf Gebete hinweisen würde. Der zweite Abschnitt enthält den Wortlaut der Anfrage, 
der dritte eine Art von Abwehrformeln, die u. a. den kultisch richtigen Gang der Opferhandlung 
und der Opferschau gewährleisten sollen, der vierte gibt das Resultat der Eingeweideschau, 
der fünfte schliesslich bringt eine Aufforderung an die Gottheit eine günstige Antwort auf die 
Anfrage zu erteilen. Demnach ist es besser die irrige Bezeichnung Gebete zu vermeiden. 

Frühere Publikationen, die neuen Bruchstücke. Die vor Knudtzon über die „An- 
fragen“ erschienene Literatur hat dieser in seiner Ausgabe II, 6 f. angeführt. Seit Knudtzon’s 
Ausgabe sind eine Anzahl von Arbeiten und Bemerkungen dazu erschienen, die aber keine 
neuen Texte brachten. Hingegen ist von Craig, Relig. Texts I, pl.27f., K.1288 (= Kn. 150) 
ungefähr gleichzeitig mit Knudtzon’s Ausgabe veröffentlicht und von Martin, Textes religieux, 
108 ff. übersetzt worden. Winckler hat AOF II, 50 fi, 125 ff. einige Tafeln übertragen und 
historisch verwertet. Ungnad hat AO X/3, 13 ff. einige Bemerkungen zu unseren Texten und 
Kn. 1 übersetzt. Jastrow verbreitete sich ausführlich Relig. II, 174 ff. über die ganze Text- 
gruppe. Einen kurzen Ueberblick gibt Weber, Lit., 177 f.2 Unsere neu veröffentlichten 
Tafeln sind, wie es sich von selbst versteht, auf Grund von Bezold’s Catalogue aufgesucht 
worden. Doch sind nicht alle dort angeführten Nummern publiziert worden, wie auch andere 
hinzugekommen sind. Nicht wiedergegeben sind die kleinen Fragmente 80-7-7, 191, 336; 
81-2-4, 442; 81—-7-27, 74; 83-1-18, 584, 794, 819, von denen es mir zweifelhaft er- 
scheint, ob sie unserer Textgruppe zuzuzählen sind; sollte das eine oder: das andere doch 
dazugehören, so ist der Verlust nicht allzugross, da ja die Stücke nur aus wenigen Zeilen mit 


%) Ich möchte hier ausdrücklich hervorheben, dass Knudtzon an einer Bezeichnung der Texte als 
„Gebete“, die er in Bd. Il seiner Ausgabe, 63 zu begründen versucht hat, selbst nicht mehr festhält (persönliche 
Mitteilung und Postkarte vom 4/3 1911). 

?) Von den Rezensionen der Knudtzon’schen Ausgabe, die mir zu Gesicht gekommen, möchte ich 
hervorheben: die von Bezold ZA IX, 140ff.; Jensen, Lit. Zentrbl. 1894, 52 f£.; Meissner, Theol. Lit. Zeit. 
XIX, 256 £.; Winckler, Berl. philolog. Wochenschrift 21, 661. Oefele’s Bemerkungen in den Mitteilungen 
zur Gesch. der Mediz. V, 342 ff. kann ich grösstenteils nicht beistimmen. 
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je 3—4 verstümmelten Zeichen bestehen. Dagegen sind 88-1-18, 383, das im Oatal. V, 2153 
unter ‚prayers to Ramman and Sama$‘ eingeordnet ist, und K. 2663, das bei den ‚omens 
containing a date‘ angeführt ist, hinzugekommen. Auf das erstere Fragment wurde ich durch 
Zimmern aufmerksam, es erwies sich später als zu 82-5-22, 73 gehörig. Was das Aussehen der 
Tafeln betrifft, so ist auf die diesbezügliche Bemerkungen in Bezold’s-Cat. und bei Knudtzon 
II, 4 ff. zu verweisen. Hervorheben möchte ich, dass nach dem Hinzufügen neuer Fragmente 
Nr. 16 (=K.29) zu einer der grössten und auch dicksten Tafeln gehört. Uebrigens zeigen 
in Bezug auf Grösse und Dicke unsere Tafeln eine merkwürdige Verwandtschaft mit den aus 
dem Boghaz-Köi-Fund herrührenden Stücken. Da unsere Texte, wenn auch zum Teil babylonisch 
abgefasst, aus Assyrien stammen, könnte eine derartige Abfassungsweise von Urkunden im 
letzten Grunde von den Mitanni übernommen sein. Ueber die Formen der Schrift und die 
Schwierigkeiten der Lesung hat sich Knudtzon a.a. 0. 5 f. geäussert. Seine Angaben über 
die Mühseligkeit der Entzifferung gelten auch für die neuen Texte. Angaben über die Farbe 
der Bruchstücke sind als wertlos nicht gegeben worden, da Stücke ganz verschiedener Färbung 
bisweilen sich als zusammengehörig erweisen. (So z. B. Nr. 8.) 

Das Schema der Texte. a) Binleitung und Terminangabe. Bevor die Stellung 
der Anfragen in der Orakelliteratur und deren Verhältnis zu den Leberschauberichten und den 
Samas-Adad-Tamittexten näher erörtert werden kann, muss zunächst die äussere Form der 
„Anfragen“, Inhalt, Gliederung der einzelnen Abschnitte besprochen werden. Das Wesentliche 
darüber findet sich bei Knudtzon, a.a. 0.7 ff, dem ich in der Bezeichnung der einzelnen 
Abschnitte folge. Der erste Abschnitt, der mit vielleicht einer einzigen Ausnahme die erste 
Zeile bildet, lautet immer: 

Hamas belu rabu-ü Sa a-Sal-lu-ka an- ne kena (GI. NA) a-pal-an-ni „@Samas, 
grosser Herr, was ich dich frage, beantworte mir mit fester Zusage“. Für anna ist mit 
Delitzsch, HWB 113a (vgl. Jensen, Theol. Lit. Zeit. 1899, 33 und Zimmern, BBR 53, 
88) die Bedeutung „Zustimmung“, „Zusage“ anzunehmen. Der im Namen des Fragestellers 
redende bärü erbittet hiermit eine günstige Antwort im Sinne des Fragenden. Gemeint ist 
damit keineswegs immer eine bejahende Antwort, da ja bei Anfragen, ob man einen assyrischen 
Boten fangen, eine assyrische Stadt erobern werde, vielmehr eine verneinende Antwort (ullu) 
erwartet wurde. Da-aber die meisten Anfragen so gestellt waren, dass man eine Zusage darauf 
erhoffte, so scheint man diese Formel mechanisch auch auf die andere Art Anfragen übertragen 
zu haben. Bezüglich. der Stellung des ersten Abschnittes scheint Nr. 2 eine Ausnahme zu 
machen, falls nicht vielmehr anzunehmen ist, dass der Satz anna kena apalannı auch manchmal 
bei der erneuten Anfrage gebraucht werden konnte (vgl. unten 8. 6). — Der zweite Abschnitt 
obv. 2 ff. enthält nun den Wortlaut der Anfrage und zwar wird mit der Frage entweder gleich 
begonnen oder es folgt zunächst eine Terminangabe. Dabei ist zu bemerken, dass mit Vorliebe 
augenscheinlich ein Termin in jenen Fällen angegeben wird (aber auch fehlen kann), wo dem 
Veranlasser der Anfrage von Seiten des Feindes irgend eine Gefahr droht. Es wird dann 
angefragt, ob innerhalb einer bestimmten Zeit, ein Angriff, Ueberfall oder dgl. erfolgen werde. 
Handelt es sich hingegen um eine beabsichtigte Unternehmung des assyr. Königs oder seiner 
Feldherrn u. dgl., so fehlt eine Angabe, ob diese innerhalb eines bestimmten Termins stattfinden 
soll. Daraus erklärt sich die auffallende, sonst nicht belegte, Stellung der Terminangabe inmitten 
der Anfrage in Nr. 1 (Kn. 12). Zunächst wird die Gottheit befragt, ob der König eine Expedition 
absenden solle (obv. Z. 2—4), dabei fehlt jede Terminangabe. Die zweite Frage geht danach, 
ob diese Expedition von den Feinden einen Angriff zu gewärtigen habe, dabei erkundigt man 
sich, ob dieser Angriff innerhalb einer bestimmten Zeit stattfinden werde (obv. 7.4 ff). Ähnlich 
ist es in Kn.43, nur dass hier das Schema eingehalten ist, und trotzdem es sich. um eine 
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assyrische Expedition handelt, die Terminangabe schon in Z. 2 f. steht, diese Angabe wird aber 
in dem Augenblicke ausdrücklich wieder aufgenommen, wo die Frage gestellt wird, ob den 
abgesandten Assyrern etwas zustossen würde, mit den Worten: lu ümu anni adı üm Sıkın 
adannı-ıa. So liegt die Sache wahrscheinlich auch Kn. 62-63, auch die Terminangabe in Nr. 7 
(Kn. 11b) hat darin ihren Grund, dass ein Angriff befürchtet wird. — Was nun die Formel 
betrifft, mit welcher dieser Termin angegeben wird, so. lautet sie: 

ultu ümu”“ an-nı- ümu . Forsg arkı an-nı-ı eh. (Sa Satlı an-ni-h) adı ümu . Fam ya 
erah , 5a Sattı an-nı-tı (Sattı Eribtı). Belegstellen und Varianten bei Knudtzon a.a.0. 14 f. 

Von neu hinzugekommenen Stücken haben Nr. 28, 31, 69, 70 zweimaliges sattı' annitı 
zu Beginn und Ende des Termins, dagegen Nr. 19 nur beim Endtag des Termins. Besonders 
zu besprechen bleibt die Angabe $a//z Eribtı. Exrstreckt sich nämlich die festgesetzte Zeit ins 
folgende Jahr, so wird dies beim Endtag des Termins durch Hinzufügung von satt eribti 
„des eintretenden Jahres“ angedeutet. Bis jetzt war diese Art der Angabe nicht festgestellt, 
sie findet sich zwar auch in den von Knudtzon herausgegebenen Texten (Nr. 44, obv. 3; 
104, obv. 2, rv. 6; 105, ıv. 7) aber nur verstümmelt, so dass Kn. zu einer anderen Ergänzung 
geführt wurde. Auch in den neuen Texten ist sie nicht vollständig erhalten, wird aber durch 
einen unpublizierten SamaS-Adad-Tamittext erwiesen. Vgl. dazu unten 8.14 zu Nr.6 und 
ferner Nr. 2 und Nr. 68. Hervorheben möchte ich, dass die Erkenntnis, in Kn. 104, rv.7 sei 
Sattı Eribti zu. lesen, historisch nicht uninteressant ist, da sie zeigt, dass schon eine Anfrage 
betreffs der Rückkehr der Mardukstatue (und demnach der Einsetzung von Samas$umukin als 
König) vor dem Neujahrsfest gestellt wurde. Parallel mit dem Ausdrucke sattu eribtu ist 
arhu Eribu, der angewandt wird, wenn die Frist sich über einen gewissen Zeitraum zweier 
aufeinander folgender Monate erstreckt. arhu Eribu begegnet Nr. 44, obv. 2, rv.7; 82, obv. 2 
u. Kn. 35, rv. 8. Die Dauer des festgesetzten Termins ist in den einzelnen Texten schwankend. 
Der kürzeste Termin ist 7 Tage (Kn. 6), der längste 100 Tage (Kn. 1), dazwischen liegen Termine 
von 20 Tagen (Kn. 43), 30 (Kn. 30, Kn.60, Nr. 28, Nr. 69), 40 (Nr. 1, Nr. 6, Nr. 68), 50 (Kn. 47) 
und 90 (Kn.108) Tagen. Anfangs- und Endtag werden bei der zusammenfassenden Zählung 
der Tage miteingerechnet. — Nach der Formel, welche die Terminangabe enthält, folgt als 
nähere Bezeichnung dazu entweder s-kın adannı-ıa, „die von mir festgesetzte Zeit“, oder 
St-kın adanni ana nepıst! (KAK-L) bärütı „die für die Bärühandlung festgesetzte Zeit“. 
Varianten für die Schreibweise dieser beiden Angaben bei Knudtzon a.a. 0.14. nepı8l ist 
immer ideographisch AAA-% geschrieben, die Lesung 2.92% möchte ich an Stelle von 
Knudtzons epesZi vorziehen auf Grund von BE VI/1 80,2: 118,2 (vgl. Pick, OLZ XI, 172 
u. Schorr, AR, 72) und eines unpublizierten Sama$-Adad-Tamittextes 79-78, 84, obv. (?) 
col. I, 7: n2-p23-t ba-ru-tı. 

Die Befragung. Nachdem die Zeitangabe noch einmal durch zna H-kıin adannı Suatu 
(Varianten Knudtzon, a.a. 0. 16) aufgenommen wurde, beginnt die Fragestellung, die sonst 
bei fehlendem Termin gleich in Z.2 des Textes zu stehen pflegt. Die Fragen können auf 
zweierlei Weise ausgedrückt werden, a) durch Präsensformen, teils mit angehängtem Ver= 
längerungsvokal z oder z, teils mit Dehnung des vor dem dritten Radikal befindlichen Vokals, 
b) durch Imperfektformen mit vorgesetztem /ö. Ueber die erstere Ausdrucksweise hat sich 
Knudtzon mit Angabe der Belegstellen ausführlich geäussert (a. a. O. 18 ff), der auch diese 
Formen zuerst als Fragen erkannte, die bei der zweiten gebräuchlichen Formen hat man als 
Prekativformen aufgefasst, bis Jensen (bei Manitius, ZA XXIV, 211) hier die richtige Auf- 
fassung zeigte (Soll er [ete.] das und das tun?) und so die betreffenden Abschnitte erst ganz 
verständlich machte. Auf den Inhalt der Anfragen braucht hier nicht weiter eingegangen zu 
werden, da darüber noch bei der Zusammenfassung der historischen Ergebnisse zu sprechen 
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sein wird. Hingegen muss noch die Phraseologie der Fragestellung näher erörtert werden. 
Es zeigt sich, dass in den „Anfragen“ sogar bei dem einzigen Abschnitte, der abgesehen von 
den Omen, überhaupt in den einzelnen Texten verschieden gehalten sein konnte, sich eine 
grosse Anzahl ständiger formelhafter Wendungen findet. Diese Erscheinung wird das Ergebnis 
einer langen Entwicklung im Orakelwesen sein, die wie häufig im Kultus alles Individuelle 
in festen Formeln erstarren liess. Man kann hauptsächlich drei Arten von Fragestellungen 
unterscheiden, wegen drohender Ueberfälle oder Eroberungen von Seiten der Feinde Assyriens, 
behufs Absendung assyrischer Truppen und zwecks Ernennungen. Die beiden ersten Arten 
zeigen noch verhältnismässig die meisten Varianten, während bei der letzten fast jedes Wort 
formelhaft ist und die Abweichungen nur ganz geringfügig sind. Besonders hervorzuheben 
wären als Redensarten, die in der ersten Textgruppe vorkommen, folgende: Die häufige Ein- 
leitung der Frage durch die Verbindung Zsrzm Lkpid oder ısarrımü ıkappıdü. Die Bezeich- 
nung der Truppen mit sädE sıse emügu, der Ausdruck mal libba-Su ublu, von einem Wunsch 
des Königs gesagt, urha harräna sabätu wenn vom Auszug der Truppen, adi mal üme sa 
ina nage Suatu, wenn vom Verweilen der Truppen im fremden Lande die Rede ist, die Ver- 
bindung kakku gablu u tahäzu epesu zur Beschreibung des Kampfes, ddku habätu Saläluı 
zur Schilderung der Feindeswut, sabätu, erebu, manü ana gätı, wenn man von der Eroberung 
einer Stadt spricht, der Ausdruck eferu, Suzubu, wenn vom Entkommen assyr. Truppen die 
' Rede ist, mosır "4#asfur kabäsu zur Darstellung der glücklichen Heimkehr, maräsu limenu 
sa ibbr, wenn man von der Trauer des Königs redet, u. a. mehr. Die Redensarten bei den 
von Ernennungen handelnden Texten sind so stereotyp, dass dafür besser auf diese Texte 
selbst verwiesen wird, z. B. auf Kn. 115 oder Nr. 49 der Ausgabe. Charakteristisch für diese 
ganze Gruppe ist der Satz amelu Sa Sumsu ına nı"ära annd Satru-ma der zweimalige Gebrauch 
von Zagädu kurz hintereinander, „Soll der König ihn bestellen?“ (Zpgedsw), „wenn er ihn 
bestellt hat“ (köma ıplagdusu). Die Frage, ob der zu Ernennende dem Könige untreu sein 
werde, wird ausgedrückt mit Sätzen wie söhu bartu ıppus, gäfsu Sa hmultim ubbal, pänızu 
ana larsı Same ıSakan. Belege für die einzelnen Ausdrücke siehe in Knudtzons Wörter: 
verzeichnis und in dem der vorliegenden Ausgabe. — Die Fragen schliessen mit einer Formel ab, 
die vollständig aus drei Gliedern besteht. a) zlu-ui-ka rabı-Li hai ZU)-e b) v-na gibıf DI)-tıim 
e-na BILKA) vlu-tı-ka rabı-tı " Samas belu rabu-ü ga-br-i ku-nı-i c) a-mı-ru i-mar-ra Se-mu-U 
1-Sim-mi-c. Varianten der Schreibung bei Knudtzon a.a.0. 23f., a) u.c) findet sich auch 
in den Tamittexten. Zu b) wäre zu bemerken, dass wohl an einer Lesung gzbetım für DI-Iım 
festzuhalten ist, dis „Entscheidung“, das Knudtzon, Wörterverzeichnis 293 s. v. dinu, als 
eventuelle Lesung statt des von ihm in der Umschrift gebrauchten gzÖ27zm vorschlug, scheint 
‘mir nieht genügend belegt. 

Die Ezibzeilen. Der nächstfolgende Abschnitt ist gewöhnlich der umfangreichste des 
ganzen betreffenden Textes und enthält bis zu 10 Zeilen, die alle mit dem Worte ezzd beginnen. 
Für eg: sind verschiedene Uebersetzungen vorgeschlagen worden, „lass“ von Knudtzon, ihm 
folgend Martin, Textes religieux, 112 „laisse, tiens pas compte“, „lass unberücksichtigt“ von 
Jensen, Lit. Centrbl. 1894, Sp. 54, „übersieh“ Frank, Studien I, 89, „verhüte“ Jastrow, 
Relig. I, 178. Um die Bedeutung dieses Abschnittes festzustellen, müssen die mit ezzd 
beginnenden Zeilen, kurz „Ezibzeilen“ genannt, einer näheren Betrachtung unterzogen werden. 
Die Ezibzeilen zerfallen in solche, welche in dem auf ezz6 sa folgenden Satz etwas mit dem 
Inhalt der Anfrage in Zusammenhang stehendes erwähnen, und solche, welche darin auf 
den kultischen Verlauf der Handlung des Bärüpriesters Bezug nehmen. Dementsprechend 
sind die Ezibzeilen der ersten Art je nach dem Inhalte der Anfrage verschieden, während 
die der zweiten, von graphischen Varianten abgesehen, feste Formeln sind. Bei den Ezibzeilen 


Charakteristik der Texte XV 





der zweiten Art (für den Wortlaut siehe unten) passen nun für ezzb die meisten der vor: 
geschlagenen Uebersetzungen, „lass (lass unberücksichtigt, übersieh), dass etwas Unreines an 
den Ort der Schau herangekommen“ usw. gibt einen guten Sinn, „verhüte, dass der Spruch 
in meinem Munde sich überstürzt hat, dass ich etwas Unreines gegessen habe“ passt nicht. 
Anderseits lässt sich in den Ezibzeilen der ersten Art mit den genannten Uebersetzungen 
„lass unberücksichtigt“ usw. nichts anfangen. Denn in Nr. 1, gl8 (= Kn.12) kann mit /e-zb 
Sa hu]-bu-ut serı-[Su-un ı-hab-ba-tu-ma dı-ık-tü ıdukku] (zur. Ergänzung vgl. Kn.a. a. 0. 28) 
nicht gemeint sein „lass unberücksichtigt (übersieh), dass sie (d. h. die Feinde Assyriens) die 
Beute ihres Feldes (d. h. Kriegsbeute) rauben und ein Gemetzel anrichten“, denn allein bei 
dieser gnädigen Rücksicht der Gottheit würde sich der Fragesteller wohl kaum beruhigt haben. 
Auch Nr.1, rv. 19 kann nicht heissen „lass unberücksichtigt (übersieh), dass ihr Herz mit iım 
konspiriere und sie abtrünnig werden“, da ja dieser Umstand den Assyrern weiter keinen 
Vorteil gebracht hätte, ebenso liegt die Sache z. B. auch bei der in Nr. 105, rv. 16 vorkommenden 
Ezibzeile, sowie in einem Ezib der Tamittexte (siehe unten). Der Sinn dieser Ezibzeilen muss 
vielmehr der sein, dass der bärü wünscht, der nach ezzd sa angeführte Umstand solle nicht 
eintreten oder solle nicht eingetreten sein (man beachte die Imperfekta in Ezib 6 u. 7, dies 
hat Jastrow, Relig. II, 178 nicht gewürdigt). Demnach passt keine der vorgeschlagenen 
Vebersetzungen vollständig, da sie entweder für die Ezibzeilen der ersten oder zweiten Art 
nicht verwendbar ist. Bloss „lass“ als die wörtlichste und neutralste Uebersetzung ist überall 
möglich, ist aber zu farblos und nicht ohne weiteres verständlich. Am besten könnte der 
Sinn dieser Zeilen vielleicht durch ein Jargonwort erklärt werden, mit „unberufen“. „Unberufen“, 
dass sie die Beute ihres Feldes rauben, „unberufen‘, dass ich gar etwas Unreines gegessen 
habe, Man will eben gerade durch Aufzählung aller verderbenbringender Umstände und durch 
die vorgesetzte Abwehrformel deren Eintritt verhindern, oder wenn sie schon ohne Kenntnis 
des Fragestellers eingetreten wären, unschädlich machen. ez:d fasst man gewöhnlich als imp. 
auf, an die Adresse der Gottheit gerichtet. Man beachte aber, dass ezzd fezub) in der Be= 
deutung „ausser“ vorkommt, Meissner, APR113, Zimmern, GGA 1898, 813, dass also die 
Fassung „ausgeschlossen, dass etc.“ (ezzd perm.) wohl richtiger ist. 

Knudtzon hat die in seinen Texten vorkommenden Ezibzeilen der ersten Art a. a. O. 26 ff. 
zusammengestellt, auf dessen Bemerkungen hiermit verwiesen sei. Einige dieser Zeilen und neu 
hinzugekommene bedürfen noch einer näheren Besprechung. 

e-zıb sa ıttı-Su hbbı-Su-un ı-dab-bu-bu-d-ma GUR-MES (ü-t/‘ a-r Ju-ü-ma) BAR-MES 
„Zzib, dass mit ihm ihr Herz Böses sinne und sie zu Abtrünnigen mache (d. h. und sie 
abtrünnig werden)“. Nr. 1; Kn.1; 48; 65. 
libbisun bezieht sich dem Inhalte der erstgenannten Anfragen nach auf Bewohner von 
bedrohten Städten, in Nr. 1 Karibti, in Kn. 1 Ki$$aSu, in Kn. 48 Bumü, 65 ist gänzlich unklar, 
da von der eigentlichen Anfrage nur Reste erhalten sind; 27284 bezieht sich auf den Bedränger 
der Städte, in Nr. 1 u. Kn.1 auf Kastarit, in 48, vielleicht auf Urs. BAR-MES, ob ahütı 
zu lesen? (vgl. Meissner, SAI 979, vgl. aber das weiter unten zu ZAR Bemerkte) Die 
Ezibzeile drückt die Besorgnis aus, die eingeschlossenen Stadtbewohner könnten sich mit dem 
Feind gegen Assyrien verbünden. 


ezib Sa bel M[ U. MU an-nı-ı "lasurah-iddin-na Sar "#asfur# _ ... ] Nr. 34, obv. 2. 
[ezıb Sa bel MU. MU an-nı-ı "a ]Sur-[ah)]-ıddin-na S/ar "= aßur® .].... Nr. 61, obv.7. 
[ezıb Sa bel MU. MU an-nı-ı * asur-ah-ıid] din-na Sar ”“ aßur ı ru... . Nr. 21, obv. 18. 
[ezıb sa bel MU. MU an-nı- ": ]! aSur-ah-ıdaın-na Sar "=aßur® . . . . Nr. 22, obv. 14 


(vgl. Kn. 30, ob. 5; 71, obv. 13). 
Ezib, dass der genannte (?) TAsarhaddon, König von td Assyrien 
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Die Zeilenenden sind leider nirgends erhalten, zu ergänzen wird jeweils nach dem Inhalte der 
Anfrage sein, „dass er (das und das) tue“ oder „dass, wenn er (das und das) tut, (das und das) 
eintrete“. #72 MU. MU ist zweifelnd mit „der genannte“ übersetzt, weil in allen Fällen, wo 
sich diese Verbindung findet, der Betreffende im Texte schon ohne diesen Zusatz erwähnt 
war. Ich dachte zunächst, dass MU. MU sich auf die Anfrage bezöge, da aber diesen Zusatz 
nicht nur Asarhaddon und Asurbanipal (vgl. die Stellen bei Kn. im Wörterverzeichnis), sondern 
auch ein assyrischer Feldherr (Sa-"nabü-Sü, Nr. 36, obv.4) führen, so schien mir diese An- 
nahme nicht recht möglich. Denn in Nr. 36 kann der in Aegypten befindliche Feldherr nicht als 
„Veranlasser der. Frage“ bezeichnet werden. 


e-zib Sa a-na ürkı a-dan-nı-ıa 
„Zezıb, dass nach meinem Termin“. 
Der bärü will dadurch vereiteln, dass etwa nach dem von ihm festgestellten Termin (vgl. oben) 


das befürchtete Ereignis eintrete. Die Formel ist eigentlich unvollständig, hinzuzudenken ist: 
„dass nach meinem Termin (das und das) .befürchtete Ereignis eintrete“. Nicht ganz genau 


ist Knudtzon’s „lass, was nach meinem Termin kommen mag“. — Die folgenden Ezibzeilen 

sind nur verstümmelt erhalten: 
e-zib Sa as-pa-a-t[i 1-dab-bu-bu] . . . Nr. 34, obv. 3 (vgl. Kn. 56, b) 
[ezıb Sa a-nJa hb-bi-Su-un lu-u “**! ma-[‘ Bad: a]. : Nr. 38, obv. 3. 
[e-zıb Sa] ? bit *ha-amban . . . . Nr. 38, obrv. 4. 
eb Sa dib-ba . » : : -.. Nr. 77, obv. 1. 
ezıb sa za hd . . ...-. Nr. 77, obv. 4. 
[ezb sa... .. . mje-Sa-ru Nr. 63, obv. 5. 
[ezib sa]... . . bu-ü Nr. 63, obv. 4. 


‚Die folgenden zwei Formeln kann man zu den Ezibzeilen der zweiten Art rechnen, sie sind 
auch nur unvollständig erhalten. 


e-zib Sa Sab-su ra--bu us-Su-Su amat an/n]i(?)-ti 
„Ezib, dass ein Zorniger, ein Wütender, ein Bekümmerter difeseje Wort. oe 
Nr. 41, obv. 15 = Kn. 71), vgl. Nr. 39, obrv. 4. 


Zur Erklärung dieser Zeile vgl. Jensen, Lit. Centrbl. 1894, Sp. 54. Falls Nr. 39, obv. 4 zum 
Vergleich heranzuziehen ist und statt des von mir kopierten: . . . 3u su a Se. fe mi Su viel 
mehr: u Su a mat(!) te mi Su . . zu lesen ist, würde die Zeile lauten: e-z2d sa Sab-su 
ra--bu us-Su-su a-mat te-mi-Ssu ... 


e-zıb Sa ik-rıb ıl me-rıs-ti ıl Sb-sat ılu hmfnu] ... Nr. 61, obv. 6. 

e-zıb Sa ık-rıb ıl me-rıs-ti Sıb-sat . . . . Nr. 41, obv. 16 (= Kn. 71) 

„Zeib, dass das Gebet zum Gott der Entscheidung, ein Gott des Zornes, ein 
böfser] Gott 


Diese Zeile findet sich vielleicht auch noch Nr. 72, obv. 4. Beide angeführten Stellen stimmen 
nicht miteinander überein, Nr. 61 scheint die vollständigere Fassung zu haben, während bei 
Nr. 41 wohl ein z/«% versehentlich ausgefallen ist. Diese Ezibzeile soll vielleicht ausdrücken, 
dass keine feindliche Gottheit durch ihr Dazwischentreten das Gebet zu Samas unwirksam 
machen möge. — Die nun genannten Ezibzeilen sind fast auf jeder Tafel der „Anfragen“ 
belegt, für die Herstellung der Zeilen und graphische Varianten, siehe Knudtzon a,a.0. 29 ff., 
dem ich in der Nummerierung der einzelnen Zeilen folge. 
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Ezib 1 ist in einer vollständigen und einer abgekürzten Fassung gebräuchlich, bei 
letzterer ist dann immer der fehlende Nachsatz hinzuzudenken. Die vollständige Form lautet: 


e-zıib Sa dı-ın (oder zk-rıb di-ni) ümu an-nı-ı! kima täb kima ha-tu-d. ümu SU-bu 
ZUNNU Izannun (S UR-nun), (Varianten der Schreibung bei Knudtzon, a. a. O.) 
„Ezib, dass die Entscheidung des heutigen Tages, ob sie nun gut oder schlecht (ausfällt), 
_ ein niederwerfender (?) Sturm verregnet“. 
Der bärü scheint mit diesen Worten hintanhalten zu wollen, dass während der kultischen 
Handlung, die nach dieser Annahme vielleicht im Freien stattzufinden pflegte, ein Unwetter 
losbreche. Den Ausbruch eines Unwetters wird man natürlich nicht so sehr wegen der damit 
verbundenen Störung des Gottesdienstes gefürchtet haben, als weil man darin ein böses Omen 
von Seiten Adads, neben Samas dem hauptsächlichsten Orakelgott, sehen musste. Die mit 
köima eingeführten näheren Bestimmungen beziehe ich nicht auf #2 (so Knudtzon), sondern 
auf dinu,.da für erstere Annahme keine einwandfreie Begründung vorhanden ist. Man kann 
zwar denken, dass diese Zusätze auf die astrologisch günstigen oder ungünstigen Tage Be- 
ziehung haben, aber dagegen lässt sich einwenden, dass man an einem solchen ungünstigen 
Tage eo ipso keine Götterentscheidung herbeigeführt haben würde. Wäre aber damit gemeint, 
dass diese vielleicht unwissentlich an einem ungünstigen Tage stattfinden könnte, so hätte 
logischerweise die Ezibformel eine Fassung erhalten müssen, worin auf diesem Umstand das 
Hauptgewicht hätte liegen müssen. Denn zu bitten, dass das ohnehin schon ungünstige Opfer 
(weil der Tag schlecht gewählt) nicht auch noch durch ein Unwetter unterbrochen werde, 
‚hätte wenig Sinn gehabt. dinu ist hier term. techn. und bezeichnet die von Samas erteilte 
Entscheidung, die durch die Leberschau eingeholt wurde. Man vgl. die Formel in den Tamit- 
texten: "samas bel dinim "adad bel biri und die Verbindung z»a dinem u bir! bei Nebu- 
kadnezar (VAB IV, Nr. 102). zkrıd dönim „Entscheidungsgebet“, „Gebet bei der Entscheidung“ 
werden diejenigen rituellen Formeln sein, die der bärü bei der Opferzeremonie (bei der 
Schlachtung des Schafes u. ä.) spricht (siehe weiter unten), ein zyr.6% „Opfer“ anzunehmen, 
wofür die weiteren Belege fehlen, scheint nicht ratsam. ümu SU-bu ümu sähipu, so viel- 
leicht mit Knudtzon a.a. 0. 31, da ‚SU aber auch gleich z75«, so ist vielleicht auch 27% zrdu 
(oder ämu erpi?) ein Wolkentag (ein bewölkter Tag?) möglich, vgl. me ir-Bu-u VR 16, 47, 
neben m melie und ümu da’ımu,; die Annahme unterliegt immerhin einigen Bedenken, da 
man einerseits für üms zrpü eine andere Schreibung (S U-bu-4) erwartet, andererseits 272 
irpu ein unbelegter Ausdruck ist. Zu @»u „Sturm“ vgl. DHW, 33, Jensen, KB VI/ı, 310 £. 
‚Dass ömu in derselben Zeile auch „Tag“ heisst, hindert gegen Knudtzon nicht, die Be- 
deutung „Sturm“ hier anzunehmen. Eine Variante zu m SU-bu ist vielleicht ümu 1-ga-a 
(oder zg& impf.?) Kn. 146, obv. 6 (vgl. Nr. 34, rv. 3, aber kaum Nr. 40, obv. 4), für ganz sicher 
halte ich es aber noch nicht, dass diese allein am Schlusse einer abgebrochenen Zeile stehen- 
den Worte zu Ezib 1 zu ziehen sind. Falsch ist Martin’s Uebersetzung (a. a. O. 109), dieser 
Ezibzeile „laisse que le jugement de ce jour soit bon ou mauvaisf. 
Ezib 2 lautet: 


e-zib Sa ellu (AZAG) lu--u immer ige (GAZ) TAK-MES-th In-ü a-na pän 
immer ige GIL-MES-ku. Varianten bei Knudtzon a. a. 0. 
„Zzıb, dass ein Reiner, der, unrein geworden, das Opferlamm berührt hat oder 
gegen das Opferlamm Gewalt verübt hat“, 
ellu ist wohl die einfachste Lesung für das in diesem Ezib auf sa folgende AZAG, die durchweg 
bei der Umschrift verwendet wurde. Kn. 74, obv.4 scheint zwar eine andere Form von elelu 
zu befürworten, doch ist die Stelle viel zu unsicher als dass man weitere Schlüsse darauf bauen 
Klauber, Polit. rel. Texte. i 1 
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könnte.: Der-erste Teil der Uebersetzung folgt der Auffassung Jensen’s, Lit. Centrbl. 1894, 54. 
Oder ist „ein Reiner, ein Unreiner“ zu lesen, dh. sowohl ein Reiner wie ein Unreiner? Dazu 
würde die zweite Aussage gut stimmen, denn wenn gegen das Opfertier Gewalt verübt worden 
war, so war das schon ‚an und für.sich ein Verbrechen und gleichgiltig, ob der Verüber rein 
gewesen und dann, unrein geworden oder nicht. Doch lässt sich die zweite Aussage auch 
unpersönlich fassen. G/L-MES 1/2 oder II/2 von Zaräku, nicht IV/2, da diese Form an der 
von Knudtzon herangezogenen Stelle (vgl. DHW 540b) nicht activisch mit Kn. „gefasst 
werden kann1. Schon Knudtzon hat darauf hingewiesen, dass die Formen TAX-MES GIL- 
'MES keine Plurale enthalten. Da diese Erscheinung, dass Ideogramme mit dem Pluralzeichen 
keine Pluralförm zu enthalten brauchen, neuerdings nicht beachtet wurde (Hunger, Tieromina 
1169, 1178 u; sonst), seien hier einige markante Beispiele angeführt: GAR. TAB kima pü 
sasarı GAB-MES:at CT XX, pl: 33, 88: vubn adı mar hbbi-$u KUR-MES 80-7 - 19, 80 
(Boissier, DA 97, 10); »akru LU-MES-mu CT XX, pl. 11, K. 6393, 9: Sarıı BE-MES 
CTXX, pl. 38, Rm. II, 238, 2 u. s. w. 

Ezib 142. Die beiden vorstehenden Ezibzeilen werden auf manchen ‚Tafeln in eine 
einzige Zeile zusammengezogen. Diese Fassung lautet dann: 


A. ezıb Sa ık-rıb dı-nim(ni) ümu”* an-nı-ı kima täb” kima ha-tu-k ellu lu--ü 
immer nygd TAK- -(MES)-tu d-lu ana pän 'mmer nige GIL-MES-ku 
' B.. (kürzere Fassung) reicht nur bis 7AA. Varianten bei Knudtzon a.a. 0. 34. 


Vollständig erhalten ist die Formel nur in Kn. 72, wo sich an Stelle von 2%-r5 ein 
Schreibfehler zur-rıb findet, daraus auf ein zgr.6u „Opfer“ mit Knudtzon schliessen zu wollen, 
ist nicht ratsam; an Stelle von hatü findet sich in dieser Fassung ZAZL-4, was gleich mas 
SAI 7590 sein könnte, aber besser mit Knudtzon a.a.O. 34 hafü zu lesen ist, schon wegen 
des in Ezib 5 wechselnden ZAZ-4 LAL-“ mit ZAI-ü hafu-ü. 

. Ezib 3 ist ebenfalls in zwei Fassungen gebräuchlich. 
a) end Sa hu-u lu -d-tu a-Sar biri DIB-MES-(gu)-ma u-h2-Üü 

b) e-zib sa asar bir lu2-u lu--t DIB-MES-ma ülEü 

a) „Zieıd, dass ein Unreiner, Unreinigkeit, an den Ort der Schau herangekommen und 

ihn verunreinigt hat“ 

b) „Zerd, dass an den Ort der Schau ein Unreiner, Unreinigkeit herangekommen und 

ihn verunreinigt hat“ 


Die DIB-MES gu oder DIB. DIB geschriebene Verbalform enthält aller Wahrschein- 
lichkeit nach eine Form. von sanägu in der. Bedeutung „herankommen‘“ vielleicht 1/2. Eine 
andere Auffassung dieser Ezibzeile ist: „ezzd, dass ein Unreiner Unreinigkeit an den Ort der 
Schau hat herankommen lassen“ (Knudtzon,' Jensen). Dann kann man in D/B. DIB eine 
Form IIl/1 von eieg« sehen (Knudtzon), doch passt dieses Verbum nicht gut in Verbindung 
mit Zu-u-tu. Zu asar biri.vgl. Zimmern, BBR 24,29: a-sar bira, gemeint ist jedenfalls der 
Platz, wo das Opfertier geschlachtet und dann die Eingeweideschau vorgenommen wird. 

Ezib 4 lautet: 

e-zıb 3a ı-na asri(K1) (vesp. Var. a-Sar) an-nı-i hı- bira baru-ı 

„Ezib, dass an diesem Orte ein Unreiner eine Schau anstellt“ Varianten bei Knudtzon a. a. O. 
bira barü ist term. techn. für „eine Schau anstellen“, „wahrsagen“, vgl. Zimmern, BBR, 87. 


ı Ich möchte hier ausdrücklich hervorheben, dass Knudtzon laut Mitteilung vom 5/8 1912 nicht mehr an 
dieser Ansicht festhält. K'nudtzon liest jetzt III/1, von BUOOR, was ganz gut möglich ist, vgl. SES- "MES usamrar 
unten $. 105. 
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Knudtzon übersetzt „lass, dass an diesem Orte .etwas Unreines am "Geschauten (oder 
beim Schauen) geschaut sein mag“. Das perm. hier passivisch zu fassen hat seine Be- 
denken. Denn selbst wenn man übersetzt „ez.d, dass etwas Unreines eine Schau angeschaut 
ist (d.h. mit etwas Unreinen eine Schau angestellt ist)‘, so erscheint diese Aussage in Hinblick 
auf Ezib 5 unnötig. Denn eine Schau wird eben in unseren Texten nur mit dem Opferschaf 
vorgenommen, wie die Omina zeigen, so dass dann merkwürdigerweise in unserem Ezib mit 
etwas Unreinem das Opfertier gemeint sein müsste; die. Umstände, die das Opfer von Seiten 
des Opfertieres ungünstig machen, sind aber ausdrücklich in Ezib 5 angeführt. Wenn man 
ferner /u’w neutr. fasst, würde man eher mumma hu’u erwarten wie in Ezib 6 u. 7. Anderseits 
lässt sich dagegen einwenden, dass mit dem „Unreinen“ dann nur der barü gemeint sein könnte, 
dass aber die Bestimmungen für die Reinheit des bärü in Ezib 7 ausdrücklich festgelegt sind. 
bärü vielleicht phonetisch geschrieben in Nr. 33, rv. 2. — In Kn. 72 kommt eine Verbindung 
von Ezib 4+3 vor, siehe dazu Knudtzon, a.a. 0. 36. 

Ezib 5 betrifft die für den Kult richtige Beschaffenheit des Opfertieres. 

e-zıb Sa Sdu ılu-tı-ka (rabı-t) Sa a-na bir baru-u matuw(LAL)-& ha-tu-ü 

„Zzıd, dass das Lamm deiner grossen Gottheit, welches zur Schau angeschaut ist, 

mangelhaft, fehlerhaft ist“, 

su’u ist die Lesung für LU: ARAD, wie jetzt festgestellt ist, vgl. Zimmern, BBR 55 
und zuletzt Meissner, SAI 8188. Auch sonst findet sich das Wort hie und da phonetisch 
geschrieben, so in Sm. 1048 unpubl. (Mitteilung von Landsberger), bevorzugt wird aber die 
ideographische Schreibweise. Einigemal ist in diesem Ezib bloss ZU geschrieben worden, also 
immeru zu lesen, falls nicht eine blosse Auslassung vorliegt, . In Kn. 56b (Nr. 29) findet sich 
eine Vereinigung von unserem Ezib mit Ezib 6. 

Ezib 6. Die nun folgenden 2 Ezibs sind ziemlich ausführlich gehalten und a sich 
in mehrere Abschnitte, die sich mit der kultischen Reinheit des /@fı pütl Sur und des därn, 
des Gehilfen und des agierenden Priesters, befassen. Beide Ezibs enthalten ziemlich die 
gleichen Aussagen. Nach ezzd sa folgt: ar 

a) läpıt" püt (SAK. KL, resp. pu-ut) Su! subät gi-ni-e-Su dr-Sa-a-t lab-Ku 

„dass derjenige, welcher die Stirn des Lammes berührt, mit „schmutzigen“ Opfer- 
.. gewändern (?) bekleidet ist“. 
(Eigentl. seine Opfergewänder (?) als schmutzig angezogen hat.) En 

Wie eben angedeutet, wird mit /@pzt püt su’ derjenige zu verstehen sein, der dem bärdı 
beim Opfer halt, der vielleicht das Tier zum Schlachten hinführte und dabei es am Kopfe 
festhiel. Da von ihm dieselben kultischen Reinheitsbedingungen wie vom bärü verlangt 
werden (vgl. Ezib 7), so wird er auch dem Priesterstande angehört haben, wenn er auch viel- 
leicht nicht selbst bärü gewesen sein mag und die dazu nötige wissenschaftliche Vorbildung 
besass (vgl. Zimmern, BBR Nr. 24, 16 ff). Jedenfalls scheint die Berührung der Stirn: des 
Lammes durch einen Unreinen ein besonders schweres Verbrechen gewesen zu sein, da sich 
in K. 59 etc., obv.21 (Boissier, DA 226) in der Omendeutung gleich neben azalü mu-ut rube 
„Finsternis, Tod des Fürsten“ 422 pät Su’ angeführt findet. Saw als Lesung für SAR. KT, 
die Knudtzon, schon auf Grund dieses Ezibs annahm, ist jetzt genügend belegt, vgl. Meissner, 
SA I 2365; Holma, Körperteile 13f. Zu subdät arıstu „Obergewand“ und dann vielleicht 
nokantziees Gewand“, vgl. die Ausführungen Jensens in KB VI/1, 400. 

An a) schliessen sich gewöhnlich weitere Formeln an. 

b) mımma lu--u Ekulu 1:tu-u vpSusu®" ulappitu ü-hı ukabbisu 

„irgend ‚etwas Unreines gegessen, BSREDDEeN,. sich damit eingerieben, es berührt hat 
zZ oder darauf getreten ist“. 
II* 
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Dieser Abschnitt ist meistens in verkürzter Form gebräuchlich und reicht dann nur bis 
einschliesslich z8u-%. — Auf b) folgt, bis jetzt nur in einem Falle belegt, eine Ezibzeile, die 
in Ezib 7 öfters vorkommt, dort aber gewöhnlich an anderer Stelle erst nach der in unserem 
Ezib mit d) bezeichneten Zeile steht. 

c) ina müsı gihttu (SA. MUD) pirittu (SA. MUD oder b-rit-t) Emuruw" 

„in der Nacht Schrecken, Schauder gesehen hat“. 

Knudtzön übersetzt die Zeile ‘(in Ezib 7) „in der Nacht (?) der Ohnmacht (?) Verdüste- 
rung (?) gesehen haben mag“, Martin „que dans la frayeur, l’öpouvante, j’aie vu une vision“ 
(der Text, nach dem M. übersetzte [Craig, Relig. Texts, pl. 27 £.=Kn. 150] lässt 77 aus Versehen 
aus). gililtu, pirittu fasse ich als beigeordnet auf, beide Worte kommen mit schliessendem 
‚lu oder & vor, gihttu wird in Ezib 7 entweder ZAH-tu, 5A. MUD und wahrscheinlich 
auch phonetisch geschrieben, ?zrzZfz phonetisch oder SA.MUD. Bei „Schrecken, Schauder in 
der Nacht“ wird man zunächst natürlich an böse Träume, Alpdrücken oder dgl. denken. Nicht 
unmöglich erscheint es mir aber, dass darin ein Hinweis auf sexuelle Dinge steckt. galädu 
kommt ja gerade auch in solchen Zusammenhängen vor, enuma amelu ana sınnısti ıtehhı-ma 
selud-ma nı-il-Su bul-lul, enuma amelu ana sinnisti lä za-ku-ti gı-na-a ıg-da-na-lud, K.126, 
obv. 1,2; K.1994, obv. 16, 17 (Boissier, DA 85, 93). Man kann vielleicht ferner Deut. 23, 11 
zum Vergleich heranziehen und Aboda Zara III/4, wonach der mp >= als unrein gilt. Möglich 
also, dass mit gebttu gerade ein solcher „Schrecken“ gemeint wäre, der dalälu Sa nill ver- 
ursacht, sei es nun durch die im assyr. Text angedeutete Weise oder wie in den hebr. Stellen. 

d) d-lu ku-un gäti enu(BAL)-ü uttiru( DIR)" us-pı-lu 

„oder die Festsetzung der Hand verändert, vermehrt, vertauscht hat“. 

Eine gewisse Schwierigkeit bereitet die Erklärung von kun gäti. kun lässt Knudtzon 
unübersetzt, Jensen überträgt es mit „richtige Beschaffenheit der Hand“. Bei letzterer Auf- 
fassung liesse sich denken, dass der bärü für das Opfer verpflichtet war, auf das Aussehen 
seiner Hände zu achten, auf Reinheit oder Aehnliches, aber ganz befriedigend ist meines 
Erachtens die Deutung nicht, da zZfiru dagegen spricht. Die richtige Beschaffenheit der Hand 
kann man wohl verändern, aber die Vermehrung oder Steigerung dieses Zustandes kann keines» 
wegs als Sünde angesehen werden. Vielmehr scheint mir mit kun gäfl „das für die Hand 
Bestimmte (Festgesetzte)“ gemeint sein, d. h. das, was die Hand beim Opfer zu vollführen hat, 
die im Zeremoniell festgesetzten Handbewegungen. Das Opfer war nach festgesetztem, be= 
'stimmtem Ritual zu vollziehen (man vgl. die „Ritualtafeln“), das der bärü nicht willkürlich 
umstossen durfte. Sünde war es, wenn der bärü daran etwas eigenmächtig änderte, man 
denke ‘an das Messopfer im katholischen Kultus, wo der Priester vorgeschriebene Stellungen 
am Altar einzunehmen und bestimmte Handbewegungen und Kniebeugen auszuführen hat, 
"uttiru fehlt meistens in diesem Ezib, die Verba en& und #2 sind in ihrer Bedeutung ziemlich 
identisch, doch. darf vielleicht insofern ein Bedeutungsunterschied angenommen werden, dass 
nämlich mit kun gälı enü eine tatsächliche Aenderung (ein Andersmachen) der vorgeschriebenen 
Handbewegungen gemeint wäre, mit pelu hingegen ein Vertauschen, d. h. eine Handbewegung 
zur unrichtigen Zeit, etwa zu Beginn des Opfers statt am Ende, o.ä Freier übersetzt würde 
dieser Abschnitt demnach lauten „oder die festgesetzte Handbewegung verändert, welche hinzu- 
gefügt oder vertauscht hat‘. Falsch ist Martin’s Uebersetzung (a. a. 0. 111) '„qu’on ait Enerv6, 
domine la vigueur de mes mains“, 

e) #-lu ta-mit ina pi-Su ıüp-tar-ri-du 

„oder der Spruch in seinem Munde sich übereilt hat“. 

Für Ezib 6 nur in Nr. 15, rv.3 belegt und nur unvollständig erhalten, doch kann an 

der Richtigkeit der Ergänzung wegen des häufigen Vorkommens dieser Zeile in Ezib 7 kein 
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Zweifel herrschen. Zamifu ist hier wahrscheinlich term. techn. und soll nicht blos Wort bedeuten. 
In den schon erwähnten Sama$-Adad-Tamittexten, die ein Formular für Befragungen dieser 
Götter darstellen und ähnliche Formeln wie unsere Texte enthalten, wird in einer Art Rubrum 
der ganze Text als /amilu bezeichnet. Craig, Relig. Texts pl. 4, col. III, rv. 8; pl. 82, rv.11. — 
Ich möchte annehmen, dass auch hier mit Zamifu die Anfrage mit den Ezibzeilen gemeint ist, 
die demnach vom bärü vor der Gottheit rezitiert worden wäre. Möglich bleibt aber immerhin, 
dass in diesem Ezib /amitu bloss der Wortlaut der vom Priester zu sprechenden Gebete (zkrıbu) 
bezeichnet, die vielleicht feierlich vorzutragen waren. 


Das ganze Ezib ist auch in einer anscheinend verkürzten Form gebräuchlich. Sie besteht 
aus dem oben angeführten Abschnitt a), auf den unmittelbar anschliessend folgt: 


f) mr-ıh-ha mashäti (KU.KUR.MAL) isätu(NE) wappıtu 
„den Opfertrank, das Feinmehl Feuer berührt hat“. 


Die Zeile war bis jetzt nicht bekannt, vollständig erhalten ist sie nirgends, doch lässt 
sie sich aus verschiedenen Bruchstücken wieder herstellen. Der Schluss ZU. KUR. MAL 
NE TAK-MES ist in Kn. 105, ıv. 4, der Anfang bis einschliesslich XU. KU/R. MAL] 
in Nr. 27, obv. 3; 80, rv. 1 erhalten. Der Anfang findet sich zwar in Ezib 7, da aber die 
Abschnitte a-e identisch sind, so wird man dasselbe auch vom vorliegenden annehmen dürfen. 
mihhu ist der Opfertrank, der auch sonst bei den Opfern des bärü seine Verwendung findet, 
vgl. die Stellen bei Zimmern, BBR 222b. Zu KU.KUR.MAL mashätı siehe Meissner, 
SAI 8091. In einem Falle, Nr. 96, 3, scheint diese Zeile erst nach Abschnitt b zu folgen 
und eine ausführlichere Fassung zu haben, nach XU. KUR. MAL steht noch ka as mit 
einem Zeichenrest, was ich vermutungsweise zu ha-as-b/u-u] (siehe g) ergänzen möchte, also 
Opfertrank, Feinmehl und irdenes Gefäss darf das Feuer nicht berühren. 

Ferner findet sich eine noch nicht herstellbare Fassung eines Abschnittes von Ezib 6, 
die ich mit g bezeichne, obwohl es möglich ist, dass sie bloss eine erweiterte Form von der 
vorhergehenden f ist. Es folgt entweder auf Abschnitt a (Nr. 4, obv. 13) oder Abschnitt b 
(Kn. 11b; Nr. 7, obv. 15; Nr. 65, 5f.) oder a, c und b (Nr. 26, rv. 3). 


ed) - 5 . ; Lar(has)-bu-u iSätu(NE) wlappıtu 


Zar-bu-u nicht Ideogramm (Knudtzon a.a. 0.39). Vielmehr wird wegen der unter f 
erwähnten Zeichenreste Za-as-b/uw../ has-bu-u „Krug“ zu lesen sein. Oder sollte doch Zardü 
„Spross“ vorliegen? Man beachte, dass /ard% das Ideogramm BULUG.GA hat (vgl. 
DHW 610b u. Hrozny, WZKM XX, 102 f.), dass aber in altbabylonischer Zeit ein Monat 
des Bulugessens belegt ist, de Genouillac, TSA XX. Hrozny erklärt BZULUG.GA, 
Anzeig. kaiserl. Akad. der. Wissensch., 1910, Nr. 5, 29, als „Graupe“. Angenommen, dass diese 
verstümmelte Zeile noch zu Ezib 6f. zu rechnen sei, würde die volle Form dieses Ezib- 
abschnittes lauten: 


„den Öpfertrank, das Feinmehl, den Krug Feuer berührt hat“. 


Ezib 7 A weist ganz dieselben Abschnitte wie Ezib 6 auf, nur dass hier der bärü in 
‚eigener Person spricht, die Zahl und Stellung der einzelnen Abschnitte wechselt, Statistik 
darüber bei Knudtzon, a.a. O.41f. Der erste Abschnitt lautet in diesem Ezib nach e-zıd sa: 


a) a-na-ku mär "A bäre ardu-ka subät gi-ni-e-a ür-Sa-tu lab-Sa-ku 
„dass ich der bärü, dein Knecht, mit einem „schmutzigen“ Opfergewand(?) bekleidet bin.“ 
mär bäre, Sohn eines bärü, Angehöriger der Bärüzunft, nicht etwa jünger bärü, vgl. 
Zimmern, BBR 87, 
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b) mimma lu’-ü äkulu astu-i apsusu® ulappıtu ukabbısu 
„irgend etwas Unreines gegessen, getrunken, mich damit eingerieben, es berührt habe, 
= darauf getreten bin“ 
‚e) ma müsı gihltu Pirittuw ämuru”“ 
„ın der Nacht Schrecken, Schauder gesehen habe“, 
Dieser Abschnitt steht in Nr. 26, rv. 2 uRnItelDaE nach a, 


d) ku-un gäti enu-b uX S-pr-Iu 
„die festgesetzten Hand(bewegungen) verändert, vertauscht habe“. 


uttırı”* ist nicht belegt, wird aber jedenfalls auch vorgekommen sein. 
e) 20-lu la-mık ı-na pı-ia ip- -tar-ri-du 
„oder der Spruch in meinem Munde sich überstürzt hat“. 


In Nr. 47, obv. 8 scheint daran sich noch etwas anzuschliessen 24/2) ni[?) 
Ezib 7 hat ferner eine abgekürzte Form (B), die nur eine ‚Zeile umfasst (Näheres bei Kaldiacn 
2.2.0. 42). Sie lautet: 


B) ına pi mär "A bäre ardi-ka ta-mıt up-tar-ri-du 
_ „im Munde des bärü, deines Knechtes, der Spruch sich überstürzt hat“. 


Auf diese Ezibzeilen folgt und zwar bisher nur belegt im Anschlusse an Ezib 7e eine 
Zeile in Nr. 4, obv. 15; 7, obv. 17; 27, obv. 5; 29, obv. 15 (vgl. Kn. 7; 20; 38; 50; 52; 72), 
welche vollständig lautet: 

LAL-MES-ü lu-ü ZI-MES-ha lu-ü BAR-MES-ra (Var. di-e-ra). 


In den eben angeführten Fällen schliesst ZAZ-I1ES‘ unmittelbar an Zu-22 ZI-MES' usw. 
an, hingegen steht in Nr. 34, rv.3 nach ZAZ-MES-u ümu i&-[ga-a] . . ., die Ergänzung 
beruht darauf, dass in Kn. 146, obv. 6 sich in Ezib 1(P) ein Amz z%-ga-a findet, sicher ist 
sie nicht. Der Sinn der ganzen Zeile ist noch recht unklar, hauptsächlich wegen des ZAZ- 
ATES-&, eine phonetische Schreibung findet sich davon nicht und ZAZ hat so viele Werte, 
dass keine Entscheidung getroffen werden kann, wenn man auch wegen des schliessenden x: 
natürlich zunächst an Aaf& oder mafü denkt. Hingegen möchte ich über den auf ZAZ- 
MES-4 gewöhnlich folgenden Satz wenigstens eine Vermutung wagen. Soviel steht zunächst 
fest, dass mit Z/-MES' und BAR-MES Verbalformen gemeint sind, ferner dass ZAR- MES 
auf Grund der Varianten dr-e-ra zu lesen ist. Letztere scheint perm. eines -r zu sein. 
Leider ist die Bedeutung dieses Stammes noch nicht festgestellt, denn die bekannten Stämme 
mit diesen Radicalen passen keineswegs, weder „fangen“ noch „graben“, noch 5’ „Aufstand 
erregen“ (H7.GAR- MES*), möglicherweise steckt unser Stamm in dem in K. 2022 er- 
wähnten BAR. burru DHW 168b, vgl. Knudtzon, a. a. 0.45. Ebensowenig lässt sich etwas 
Sicheres über die Bedeutung von Z/-MES-ha aussagen, da hier nicht einmal die Lesung 
feststeht... Wegen des schliessenden 2 kommen die Verba »asähu und napähu in Betracht; 
nasähu „herausreissen“, „exzerpieren“ passt kaum, bleibt zapähus mit der Bedeutung „auf- 
flammen“, womit sich auch nicht viel anfangen lässt. So, ist man ganz auf Vermutungen an- 
gewiesen. Bedenkt man, dass an diese Sätze sich die erneute Anfrage anschliesst (also: sei 
es — seies—, oder: ob nun — oder — ich frage dich), dass BAR in K. 219 (Boissier, Div. 120) 
u. K. 1999, Kol. I, 21 CT XXXL, pl. 39, im Gegensatze zu damgu steht, wobei die Lesung von 
. BAR in diesem Falle nicht gerade #32 sein müsste, ferner dass nıphu= NE.GAR, letzteres 
aber in K. 3945 (Boissier, Div.57,9) Günstiges bezeichnet (vgl.dazu die Bemerkungen im folgen: 


1 K. 1365 (Boissier, Divin. 45, 8), Rm.88 ete. obv. 14 (Boissier, DA 217) vgl. i-bar, K, 3837, ıv. 2, 3 
(Boissier, DA 45 £,) usw. 
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dem Abschnitte der Einleitung zu NZ.GAR besonders’zu K. 3976), so darf man vielleicht 
in diesem Satz einen Sinn vermuten, wie: sei es nun günstig oder ungünstig, jedenfalls frage 
ich. .dich usw. Aber beweisbar ist diese Vermutung nicht. — Nicht richtig "halte ich Martin’s 
Uebersetzung „soit par une'illumination, soit par une vision“, denn die BRuSSunE erfolgt alen 
in. unseren Texten nur durch die Eingeweideschau. ü 
Erneute Befragung. . Schlussformel. Die erneute Anfrage, die in vielen 
Fällen eine stark verkürzte Form im Vergleich zum Obvers hat::(besonders auffällig in Nr. 44), 
enthält meistens indirekte Fragen, was daran zu erkennen ist, dass die Verlängerungsvokale 
in den Verbalformen fehlen. Eine Ausnahme scheint in Nr. 8,.rv. 10 vorzuliegen.- Der an 
die zweite Anfrage sich gewöhnlich. anschliessende Abschnitt mit Omen, der’auch :an 'anderer. 
Stelle stehen kann,. wird weiter unten ausführlich zu besprechen sein, hier sei‘.noch näher. 
auf die Saklusstormäl eingegangen, die in zwei Fangen Pers einer ES (A) und 
einer kürzeren (B). \ ae 
A. a) ına hbbiSw’ı annı-ı 12212-2a-am-ma b) an-na kena usurälı 11S.; HAR-MES ) Sulmöß; 
0) serd ta-mit- damgütı Salmütı Sa pl vılu-tı-ka rabı-t. d); Suk-nam-ma lu-mur 


.a) In diesem Lamme, wohlan, b) feste Zusage, günstige Zeichnungen e) gute, günstige 
Spruchorakel, des Ausspruches, des Mundes deiner grossen, u d) en dass 
"ich es sehe. Bar 


Diese Formel soll meiner Ansicht nach den Wunsch ausdrücken, die Gottheit möge: z.auf der. 
Leber des Opfertieres ihren Willen kundtun. Man vgl. die Hymnenstelle: zna bddr LU. ARAD- 
MES ta-Saf-tar Serw Myhrman, Babylonian Hynınus etc. Nr. 12, obv. 14.) Dürch die Fassung 
von 22272 im Sinne von „auf“, „wohlan“ entfällt die Schwierigkeit einer. Uebersetzung von nazügı 
ina libbi. Nicht ganz treffend ist Knudtzon’s Uebertragung „infolge dieses Lammes mache 
dich auf“, während Jastrow’s „durch dieses Lamm gewähre“ viel zu frei übertragen ist und 
Martin’s „sur ce mouton dresse toi“ nicht richtig ist. Zu ann kenu „feste Zusage“ siehe 
schon oben. zuswriu ist term. techn. und bedeutet die Zeichnungen, mit welchen die Bärü- 
priester den Befund in manchen Teilen der Leber darzustellen pflegten (vgl. OTXX, pl. 28, u. s. w.). 
ru im Sinne von Orakel. siehe DHW 655b und dazu Holma, ‚Körperteile 852, Zamitu, fasse 
ich ebenso wie oben, also nicht „Wort“, sondern „Spruch“, $er& La- m:t dann „Spruchorakel“, 
d.h. Antworten der Gottheit, die auf eine Zamilu hin gegeben wurden, Zamitı kann übrigens 
manchmal fehlen. Zu ser damgütı, vgl. Ser dung. (Nebkd. IV, 30, u. 5). Die kürzere Fassung. 

der Formel lautet: u 


B. wna hbbi Swr an-nı-i 12212-2a-am-ma an-na kena Suk-nam-ma lu-mur. 


Den Abschluss der Anfragen bildet gewöhnlich eine nochmalige Aufforderung an die 
Gottheit, eine Antwort zu gewähren.‘ Dieser Abschnitt schliesst entweder an A, d oder B’un= 
mittelbar an oder ist durch Unterschrift oder Omina ‘davon getrennt. _ \ 


5) ei lt. ka rabı-tı "Samas belu rabu-ü Iı-hR-ma lertu u -Zap-pal 
„zu deiner grossen Gottheit, 6 Samag, grosser Herr, dringe es, mit einem Vorzeichen 
möge sie antworten“. 
Zu Zertu Vorzeichen, vgl. Zimmern, BBR 88. ih Holma, Körperteile, 89 f. 


B. Leberschauberichte. Wesen dieser Texte. Die Texte Nr. 102-140 habe: ich 
„Leberschau berichte“ genannt. Wie nämlich die „Anfragen“ durch den. einleitenden Satz’ 
asalka u.s.w. ihrem Wesen nach bestimmt werden, so bietet:hier die fast, auf allen Tafeln, 
sich findende Unterschrift einen Anhalt zur richtigen - Bezeichnung der Texte. - Die‘ Tafeln 
sind ‚nämlich laut Unterschrift ausgefertigt von einem oder .:mehreren namentlich angeführten‘ 
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Bärüpriestern, die den Zusatz d£/ Zömi „Berichterstatter“ führen. Z&mu im Sinne von „Bericht“ 
ist ja gut bezeugt, besonders in der Briefliteratur, und diese Bedeutung, nicht etwa „Befehls- 
haber“ kommt hier allein in Betracht. 6/ Z&mi ist möglicherweise auch direkt als Beamten- 
bezeichnung in Assyrien gebräuchlich gewesen und im letzten Grunde gewiss das Vorbild 
des aramäischen n»t -2, sind doch so manche assyrische Beamtenbezeichnungen ins aramäische 
Sprachgut übergegangen. Man wird daher unseren Titel im Aramäischen (Ezra 4, 8£. 17; 
Sachau, Papyr. aus Eleph. 8,23) zunächst nicht als „Befehlshaber“ (Me yer, Entsteh. des Judent. 34, 
vgl. Sitzungsber. preuss. Akad. 1911, 1036 „Chef der Kanzlei des Statthalters“), oder als 
„General“ (so z. B. Hölscher in der Bibelausgabe von Kautzsch), sondern als „Bericht- 
erstatter‘‘, etwa im Sinne unseres „vortragenden geh. Rates“ auffassen müssen. — Noch 
andere Merkmale weisen darauf hin, dass die Texte als Berichte anzusehen sind. So sind 
die auf zwei Tafeln an die Adresse des Königs gerichteten Zusätze ein sicheres Kennzeichen, 
dass die Texte Berichte an den Hof darstellen, in Nr. 109 wird dem König eine glückliche 
Entscheidung der Götter gewünscht, in Nr. 132 eine erfolgte günstige Entscheidung verkündet. 
Weiter ist es schon immer aufgefallen, dass die „Anfragen“ selbst keinerlei Vermerk geben, 
wie denn eigentlich die Antwort der Gottheit lautete. So liegt es nahe anzunehmen, dass 
überhaupt Antworten nicht erhalten seien. Dies ist nicht richtig. Vielmehr haben wir in 
den vorliegenden Texten, die Antwort auf Anfragen zu sehen, insofern nämlich der „wissen- 
schaftlich“ gearbeitete Bericht des bärü das Resultat der auf Grund der Anfrage unternommenen 
Eingeweideschau angibt. Dass es sich wirklich so verhält, geht aus der Stellung der Omina in 
beiden Textgruppen und aus der Anführung des Wortlautes der „Anfrage“ in den Berichten 
hervor. Um gleich letzteren Punkt vorwegzunehnien, so liegt die Sache leider nicht so, dass 
wir für eine Anfrage auch die dazu gehörige Antwort hätten, vielmehr stammen die beiden 
Textarten aus verschiedenen Perioden, die „Anfragen“ hauptsächlich aus der Zeit Asarhaddons, 
die „Berichte“ aus der Zeit des Aufstandes von Sama&$umukin. Doch kann ein genauer 
Vergleich des Stiles des in beiden Textgruppen vorhandenen Abschnittes mit der Befragung 
keinen Zweifel daran lassen, dass die beiden Abschnitte verwandt sind, genauer gesagt, dass 
der die Frage enthaltende Abschnitt in den „Berichten“ Zitat aus einer Anfrage ist, wo dieser 
Abschnitt unmittelbar nach dem Einleitungssatz, asalka u.s. w. stand. Ich mache auf folgende 
Punkte aufmerksam. Die Verba des betreffenden Abschnittes in den „Leberschauberichten“ 
weisen die charakteristische Frageform auf, so wie die Verba des entsprechenden Abschnittes 
der Anfragen. Es lohnt sich, alle in Betracht kommenden Fälle aufzuzählen. 

a) z-ma-ha-a-sa 105, rv.14; WUlak-kam-a 105, rv. 8; zmagätu**" 107, vv. 7; r-hal-h-gi 
109, ıv. 9; 2Sakan*“" 115, rv. 12; 7-dan-nın-d 118, rv.6; up-lah-ha-ru-d, uk-tas-sa-ru-d, 
Ülakunı-i, vp-pu-Su-d 128, 1v.6, 7,9; /ı-na-kr)-ı-ru 129, rv.11, vgl. a-mat-i Sa-lıim-tu Si-i 109, 
ıv.8. b) lss-rım-mu, lıik-pi-du, lil-h-ka 118, obv. 13; /l)-biruw 118, obv. 14; bia-du-u, 
ebenda, obv. 16. Die formelhaften Wendungen der Anfragen sind gleichfalls vertreten, soweit 
es sich aus dem spärlichen Material schliessen lässt, saramu, kapadu in 118, obv. 13; kakku, 
gablu u tahäzu in 105, ıv.13f.,; 118, ıv. 1; sdde sıse u emügu 118, obv. 11. Bei den von 
Ernennungen handelnden Texten findet sich der charakteristische Satz amelu Sa Sum-Su ina bb 
nıbzi (nıärı) annä Satru-ma in 122, 124, 139. Wichtig ist, dass sich im betreffenden Abschnitt 
auch die Terminangaben finden, in 107 u. 128 (man vgl. 102), ebenso auch Ezibzeilen in 
105 u, 110. — Was nun die Stellung des Abschnittes betrifft, der den Leberbefund darlegt, 
so steht er bei den Berichten ohne weitere Einleitung am Anfange des Textes im Gegensatze 
zu den Anfragen, wo er zu dessen Ende sich befindet, und zwar dort bald vor oder nach 
der Schlussformel, bald zwischen zwei Abschnitten der Schlussformel oder auf den Seiten- 
kanten. Manchmal fehlen die Omina ganz und dann ist auf.:manchen Tafeln ein freier, un; 
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beschriebener Raum gelassen (in Kn. 4, 11a, 99, 147, siehe Knudtzon a.a. 0.47). So ist 
es denkbar, dass diese Omina erst nachträglich aufgeschrieben wurden, nachdem der übrige 
Teil des Textes schon geschrieben worden war. Ferner sind in den „Berichten“ den einzelnen 
Merkmalen des Befundes häufig die Deutung hinzugefügt, wie auch die Angabe, ob das Resultat 
günstig oder ungünstig war, nie fehlt. Bei den Anfragen ist hingegen nie eine Deutung an- 
gegeben (nur in zwei Fällen wird einer einzelnen Erscheinung hinzugefügt, dass sie günstig, 
resp. ungünstig sei, Kn. 107, rv. 17, Nr. 23, rv. 5) und wird auch nie gesagt, wie das Resultat 
der Schau tatsächlich ist. Bei den „Berichten“ waren also die Omina mit ihren Deutungen 
das Wichtige, bei den „Anfragen“ aber der Text der Fragestellung und die Ezibformeln. Die 
Erwägung aller dieser Umstände führt darauf, das Verhältnis beider Textgruppen zueinander 
so anzunehmen, wie oben geschehen ist. 

Die „Berichte“ sind im Catalogue unter „omens containing a date“ angeführt. Mit Aus- 
nahme von K. 2663 (siehe oben) und K. 5284, K. 3164, die Bruchstücke von Serientafeln sind, 
wurden alle dort angeführten Nummern wiedergegeben. Wahrscheinlich werden sich noch 
vereinzelte Texte finden, die unserer Gruppe zuzuzählen sind, im Catalogue aber an anderer 
Stelle eingereiht sind, ebenso könnte vielleicht das CT XX, pl. 21 veröffentlichte Fragment 
82—-5—22, 498, wie Boissier schon bemerkt hat, hierher gehören. Hingegen gehören die von 
Johns, PSBA XXV, 87 als omen tablets angeführten Texte K. 455 (ein Kontrakt) 
81-2-4, 117 (eine kgl. Proklamation) nicht hierher. Die dritte Tafel K. 14283 ist im Cat. nicht 
nachweisbar. Eine Anzahl von den „Berichten“ ist, wie im Vorwort erwähnt, von G. Smith, 
History of Asurb. und 8. A. Smith, Keilschrifttexte Asurbanipals, teils auszugsweise teils voll» 
ständig veröffentlicht. Nähere Angaben darüber finden sich bei den einzelnen Nummern. 
Historisch verwertet sind die Berichte auf Grund der erwähnten Publikationen, vor allem 
von Tiele, Geschichte 388f, Masperv, Histoire ancienne II und a.; Johns hat alle diese 
Tafeln durchgesehen und seine Ergebnisse PSBA XXVII, 288 ff. veröffentlicht. Die Tafeln 
dieser Gruppe haben das charakteristische Format der Briefe, was ja ihrem Wesen als Berichte 
an den König entspricht, die Schrift ist teils babylonisch, teils assyrisch (bei Nr. 106, 111, 
116, 118, 119, 121, 122, 124, 135, 138, 139), die Omina mit ihren Deutungen sind gewöhnlich 
in schönen klaren Zügen geschrieben, hingegen sind die Unterschriften, Daten u. ä. öfters mit 
so winzigen Zeichen gegeben (vgl. besonders Nr. 116, rv. 11 u. Nr. 130), dass sie nur mit 
scharfer Lupe erkennbar sind. 

C. Verhältnis der beiden Textgruppen zu den sogenannten Tamittexten und den 
Orakeln. Nahe verwandt sind die „Aufragen“ mit den schon öfter erwähnten Tamittexten2. 
Der einzige wesentliche Unterschied besteht eigentlich nur darin, dass die Tamittexte Formulare 
für die Befragung der Gottheit in verschiedenen Angelegenheiten darstellen, die „Anfragen“ 
hingegen die auf den bestimmten Fall angewandten Formulare sind; dementsprechend fehlen in 
den Tamittexten die Omina, da natürlich die Untersuchung nur für einen bestimmten Fall vor: 
genommen werden konnte. Die „Anfragen“ sind ferner an Sama& gerichtet, die Tamittexte 
an SamaX. und Adad. In den übrigen Punkten herrscht ziemliche Uebereinstimmung, da so= 
wohl die festen Formeln der Anfragen sich finden, als auch die Phraseologie, soweit es sich 
beurteilen lässt, die gleiche ist. a) Die festen Formeln sind in den Tamittexten vertreten, 
doch stehen sie im Gegenstatz zu den „Anfragen“ im Texte nicht immer an ein und derselben 
bestimmten Stelle, ferner fehlen die ausführlichen Ezibformeln. Es findet sich der Einleitungs- 
satz: "Samas belu rabu-ü Sa a-Sal-lu-ka in K. 8139, 9; 83-1-18, 414, die Terminangabe in 
K. 8139, 13. Der Abschluss der Anfrage mit zlu-wt- (d. i. Samas u. Adad) Zidu-u kommt 


! Kopien dieser beiden Texte verdanke ich Dr. G. Schick. 
® Prof. Zimmern verdanke ich die Einsichtnahme in -seine Kopien dieser Texte. 
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in 79-7-8, 84, II, 6, vor. Der Satz zna 2. . ga-bi-i ku-un-ni begegnet in K. 2608, obv. 15 
(Craig, Relig. Texts, pl. 81), dmzru immar, Semi ıSimme in 83-1-18, 424, obv. 10; 83-1-18, 414, 
ıv. 6; K. 2526, obv. 3, aber auch ömıru l& immar etc. in 79-7-8, 84, II, 16. Ezibformeln, die 
einigermassen an Ezib 1-6 der „Anfragen“ erinnern, sind e-225 $a ina bb ümu an-nı-e . . . 
83-1-18, 424, obv. 11, und e-zıd Sa pül Su’! anni-ma .... K. 8139, ıv. 11. du-u ZI-ha 
lu-w bi-ra ist in. 83-1-18. 414. obv. 7; K. 8139, obv. 7 belegt, dieselbe Aussage in der 
Schreibung Zu-4 ZIrh lu-ü BAR-MES in 79-7-8, 84, vv. (?)7. Von Phrasen, die aus den 
Anfragen her bekannt sind, finden wir habätu, Salälu, legü, K. 2608, ete. rv. 9 (Craig, Relig. 
Texts, pl. 81), Aubut seri ebenda, däku, habätu, Salälu ebenda obv. 11, urka harräna sabätu 
Rm. 109, rv.12f. Die Fragen werden ebenfalls durch Impf. und vorgesetzten /% ausgedrückt, 
so b-ıs-rım lik-pid-ma K. 3603, ıv. Col. II, 9, %s-kun, h-pah-hır, hd-ka K. 2897 ete. 
obv. 3, A, 5. 

Die sogenannten Ikribtexte hingegen (Zimmern, BBR Nr. 75-101) haben keine näheren 
Beziehungen mit dem Inhalte der Anfragen (gegen Weber, Lit. 180), sie gehören nur in= 
sofern hierher als sie den tatsächlichen Wortlaut der Gebete geben, die der bärü bei seinen 
verschiedenen Kulthandlungen, darunter ‚auch beim geschlachteten Opfertier und dessen 
Untersuchung zu sprechen hatte. Keine irgendwie gearteten Zusammenhänge bestehen 
zwischen den „Anfragen“ und den „Orakeln an Asarhaddon und Asurbanipal“. Die letzteren 
stammen laut den Tafelunterschriften aus dem Munde verschiedener Priesterinnen und Priester, 
die man als gottbegeistert ansah und die ihre Aussprüche als ihnen zuteil gewordene Kunds 
gebungen der Gottheit verkündeten. Keineswegs darf man sich aber die Sache so vorstellen, 
als ob zur Erlangung eines Ausspruches der Seherin (oder des Sehers) vorher eine „Anfrage“ 
mit Opferschau notwendig gewesen wäre; denn war die Opferschau einmal angestellt, so war 
ja die ‚Antwort schon gegeben, der kundige bärü brauchte nur die einzelnen Omina mittelst 
seiner Behelfe zu deuten. Antworten auf Texte, wie sie die „Anfragen“ darstellen, sind die Orakel 
also gewiss nicht, wie sich ja auch im Stile beider Textgruppen gar keine Verwandschaft zeigt. 

‘ D. Zur Sprache der Texte. Umschrift. Die Texte stammen aus dem 7. Jahrh. v. Chr. 
und sind teils in assyrischer, teils in babylonischer Schrift abgefasst. Assyrisch geschrieben 
sind von den Anfragen die Nr. 14, 19, 25, 35, 36 48, 44, 45, 48, 51, 52, 58, 61, 74, 81, 82, 88, 
94. u..101; für die assyrischen „Berichte“ siehe schon oben. Auf die sprachlichen Unter: 
schiede zwischen dem Assyrischen und Babylonischen hat man schon hie und da hingewiesen, 
wie bedeutend aber die Unterschiede zwischen den beiden Dialekten waren, hat erst eine 
eingehende Untersuchung der assyr. babyl. Briefliteratur gezeigt (Ylvisaker, Zur babyl. assyr. 
Grammatik ‚auf Grund der Briefe. Leipzig 1912). Nun ist babylonische oder assyrische Schrift 
natürlich noch nicht ein Zeichen dafür, dass der Text auch in diesen Sprachen abgefasst ist. 
Doch zeigen einige der „Anfragen“ die für das Assyrische charakteristische Aussprache des 
Sch-Lautes, so dass man ersehen kann, die Texte seien teilweise assyrisch geschrieben. Leider. 
lässt sich nun in’ den allermeisten Fällen im Gegensatz zu den Briefen nicht mehr feststellen, 
welcher Text nun assyr. oder babyl. abgefasst ist, da die formelhaften Wendungen, die sich 
immer wiederholen, und die Omina dazu keinen rechten Anhalt geben. Konsequenterweise 
müsste man aber, sobald man einen Text als assyrisch erkannt hat, das auch in der Umschrift 
zum Ausdruck bringen, Sch-Laute vermeiden usw., dann wäre aber nicht zu ersehen, welche 
Schriftzeichen im Texte stehen. Das richtige Verfahren wäre in einem solchen Falle sowohl 
syllabische wie zusammenhängende Umschrift zu bieten. — Die Texte sind hier nur in syllabi- 
scher Umschrift gegeben, die diakritischen Zeichen auf den einzelnen Silbenzeichen, soweit 
sie notwendig waren, sind die gewöhnlich üblichen. Das runde Häkchen unter h habe ich 
durchwegs ausgelassen, da ja im Assyr. u. Babyl. kein Zweifel sein kann, welches Zeichen 
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gemeint ist. Ideogramme sind im Texte, soweit bekannt, phonetisch geschrieben und die ideo= 
graphische Schreibung am Schlusse der Umschrift angegeben. Diese Angabe fehlt aber bei 
allen festen Formeln, da diese in jedem Texte auf dieselbe Weise geschrieben werden. Die 
Schreibweise ist bei den Bemerkungen zu den Formeln angegeben (vgl. besonders Knudtzon 
a.2.0.26 ff). Ebenso sind in der Umschrift der Omina die Verweise auf die ideographische 
Schreibung weggeblieben, da die einzelnen termini konstant mit demselben Ideogramm ge= 
schrieben werden, fortwährende Verweise auf die gleichen Ideogramme aber nur unnützer 
Ballast wäre. Erörterungen über die Schreibung und Lesung der Leberschautermini findet 
man im anschliessenden Teile der Einleitung. : Determinative habe ich auch teilweise in die 
Uebersetzung übernommen, so Gott = G, Land = Ld., [= der Personenkeil, nicht aber amelu, 
was man vielleicht als Inkonsequenz. wird bezeichnen müssen. 

E. Zusammenfassende Bemerkungen. Auf Grund der hier bearbeiteten Texte, der 
„Anfragen“ und „Berichte“, wird man sich vielleicht den Vorgang bei einer offiziellen Befragung 
des Sonnengottes etwa wie folgt vorstellen können. Wurde bei Hofe eine Anfrage in Betreff 
irgend einer Angelegenheit gewünscht, so erging an die Priester ein diesbezüglicher Befehl, 
der kurz den Inhalt der zu stellenden Befragung angegeben haben wird, ähnlich wie das „Rubrum“ 
der Tamittexte. Man wird annehmen können, dass diese Befehle schriftlich erfolgten. Eine 
Anzahl der „Berichte“ ist nämlich aus Arböla datiert, man hatte also von der Residenz aus 
Auftrag gegeben, dass die Schau an diesem altberühmten Heiligtum vorgenommen werde, viel- 
leicht darf man auch aus der babylonischen Schrift vieler Tafeln den Schluss ziehen, dass man 
an babylonische Heiligtümer Anfragen sandte. Anderseits wird man natürlich auch am Hofe 
selbst durch die bärü eine Leberschau haben vornehmen lassen, wie die Unterschriften z»a dit 
rıdüle, ina Ekalli eSsite, ina * kal-ha elapsu zeigen. Nach erhaltenem Befehl wird der bärü 
mit Hilfe seiner Formulare (familu) die Anfrage aufgesetzt haben. War etwa die Anfrage’ 
wegen eines Kriegszuges zu stellen, so fand der bärü in seinen Formularen etwa unter dem 
Stichwort Zamit harräna aläkı ana mät nakrı (Craig, Relig. Texts pl. 82, rv. 11) alle nötigen 
Formeln, er hatte dann nur für den bestimmten Fall den Namen des Königs oder des Feldherrn 
einzusetzen und die Ezibformeln hinzuzufügen. War die Anfrage verfasst, so war die nächste 
Aufgabe des bärü die. Veranstaltung des Opfers und die Vornahme der Leberschau. Zeitpunkt 
des Opfers, Vorbereitungen dazu und die Zeremonien dabei wird man sich ungefähr so vorstellen 
müssen, wie es aus den „Ritualtafeln für den bärü“ zu ersehen ist. Aus den Ezibformeln lässt 
sich Folgendes erschliessen. Der Ort, wo die Zeremonie vorgenommen wird, darf nicht durch 
einen Menschen oder eine Sache kultisch unrein gemacht sein, das Opfertier muss fehlerlos, darf 
von keinem Unreinen berührt sein, der bärü und sein Gehilfe müssen reine Gewänder anhaben, 
dürfen nichts Unreines zu sich genommen oder angerührt haben, müssen bei der Zeremonie 
genau auf die Einhaltung des Rituals achten, verhüten, dass Feuer auf Opfertrank, Feinmehl 
oder die Gefässe komme. Beim Opfer wird vielleicht der bärü den. Wortlaut der Anfrage. 
rezitiert (man vgl. Ezib 6, Te, Zamit uptarridu) oder ins Ohr des Opfertieres hineingeflüstert 
haben (Zimmern, BBR Nr. 98-99, a). Jedenfalls scheint man die Tafel wit der Anfrage vor die 
Gottheit niedergelegt zu haben. Das scheint mit Gewissheit daraus hervorzugehen, dass einerseits 
in den Ikribtexten, den Gebeten, die der bärü bei seinen Zeremonien zu sprechen hatte, der 
bärü sich als del suprı ubän! an-nı-e bezeichnet, anderseits auf zwei Tafeln der „Anfragen“ 
(Nr. 44, 46) tatsächlich Nagelmarken sichtbar sind. (Vgl. Zimmern, Ritualf. 11a, 18 Forts., 3: 
u. Anm. b.). 

Es fällt auf, dass in manchen Texten (meistens in den sogenannten „Aufstandstexten“, 
siehe unten ‚Nr. 46 ff) der Name der Persönlichkeit, um deretwillen angefragt wird, nicht gex 
nannt ist. Da aber in diesen Texten gesagt wird, dass der Name auf nıbzu (12), galtu, ni’ärı 
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(m), urbannu (s3as) geschrieben sei, so muss man annehmen, dass man auf einem Papyrus- 
dokument den Namen niedergeschrieben und mit der Tafel deponiert habe. Zum Gebrauch des 
Papiers in Assyrien, vgl. Meissner, DLZ 1911, 1945, der auf die Abbildung in Layard, 
„Pop. Ber.“ [Niniveh und seine Ueberreste, Leipzig 1850] Fig. 21 verweist, ferner Unger, 
Zum Bronzetor von Balawat (Diss. Leipzig 1912), 51. 

Man wird annehmen dürfen, dass die vom bärü zu sprechenden Gebete ähnlich oder gar 
ebenso wie die von Zimmern publizierten Ikribtexte (BBR, Nr. 75-101) gelautet haben 
werden. Dehn dort finden wir ein 2%-rıb mi-ıh-hi kun-ni (BBR, Nr. 87) „Gebet beim Opfer- 
trank aufstellen“, ein /rA-r276 KU. KUR. MAL ana nıknakkı III-te-Su sa-ra-ki (BBR, Nr. 75- 
78, 75 ff) „Gebet beim Feinmehl dreimal auf das Rauchbecken streuen“ und von mıhhu und 
KU.KUR.MAL ist ja auch in den Ezibformeln die Rede. Ein ?%-r:5 me ana nikıs’: Kur 
(III-Su) nade, (BBR, Nr. 84-85, 86) kann auch nur bei Gelegenheit der Opferung eines 
Schafes gesprochen worden sein. Waren die Riten vollzogen und das Tier geschlachtet und 
hatte man das Verhalten des Tieres bei der Schlachtung beobachtet (vgl. den Revers des von 
Boissier, Div. 22 f. publizierten Text 83-1-18, 410 u. Hunger, Tieromina 78 f£), so wurde das Tier 
geöffnet, besichtigt und dann wahrscheinlich die Eingeweide herausgenommen. Der Gehilfe des 
agierenden bärü scheint nun diesem die Eingeweide gebracht zu haben und dabei wird man 
wohl das 72-726 törta tuhhr' „das Gebet beim Herbeibringen des Zertu“ (BBR, Nr. 93) gesprochen 
haben. Zeriu, Leber oder ein Teil der Eingeweide, vgl. zuletzt Holma, Körperteile 89 f£. (s. 0.) 
Der bärü besah nun die Eingeweide und speziell die Leber und notierte die hauptsächlichsten 
Merkmale auf der Tatel, auf welcher die Anfrage stand. Damit war wohl die Kulthandlung 
beendet. Aus dem Leberbefund wird der bärü natürlich sofort ersehen haben, wie die Antwort 
der Gottheit ausgefallen. Zur Berichterstattung an den König musste aber der Text „wissen=. 
schaftlich“ ausgearbeitet werden. Ob dies vom selben bärü geschah, der die erste Aufzeichnung 
des Befundes gemacht hatte, oder nicht, darüber lässt sich nichts aussagen. Da in den Unter: 
schriften der Berichte gewöhnlich mehrere Namen genannt sind, so werden wohl mehrere bärü 
an der Ausarbeitung beteiligt gewesen sein, denkbar wäre auch, dass die „Anfrage“ im Falle, 
dass die Untersuchung ausserhalb der Residenz stattgefunden haben sollte, an den Hof geschickt 
und dann von einem dortigen bärü ausgearbeitet wurde. Die Bearbeitung bestand nun darin, 
dass der bärü die einzelnen Punkte des Befundes auf einer Tafel aufschrieb und die Deutungen 
hinzusetzte. Die Deutungen fand er in seinen „Kompendien“, d.h. den Tafelserien, die unter 
den einzelnen Lebertermini „systematisch“ alle möglichen Fälle mit ihren Deutungen enthielten. 
Die etwaigen ungünstigen Fälle wurden dann namentlich nochmals angeführt und zusammen- 
gezählt und dann der Vermerk dazugesetzt, wie das Resultat ausgefallen (fäb, ul täb oder 
laptat). Hierauf fügte der bärü für gewöhnlich den Wortlaut der Anfrage hinzu, ferner Datum 
und Unterschrift. Hie und da schloss er noch einen Segenswunsch für den König an und 
damit war der „Akt“ zur Absendung an den König fertig. 


2. Die Omina. 


Vorbemerkung. Den schwierigsten Teil der Texte bilden die Abschnitte, welche den 
Befund der Eingeweideschau beschreiben, hauptsächlich infolge der vielen ideographischen 
Schreibungen und unbekannten Termini. Bis vor einem Jahrzehnt konnte man daher mit den 
damals bekannten „Leberschautexten“ nicht viel anfangen. Als Knudtzon die Ausgabe 
seiner „Gebete“ unternahm, waren die Omina noch zum grössten Teil unverständlich, ja man 
konnte sogar noch über den eigentlichen Inhalt dieser Abschnitte sehr verschiedener Meinung 
sein. Doch hat Knudtzon mit seiner vorsichtigen Feststellung, dass die Omina ‚von der 
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Beobachtung geschlachteter (geopferter) Tiere herrühren, durchaus recht behalten, wie er ja 
auch vermutete, dass ZAR und ‚S7 in den Omenabschnitten Leber und Gallenblase bedeuten 
könnten. Dass man dies jetzt mit voller Sicherheit aussprechen kann, verdanken wir ver- 
schiedenen Textpublikationen, welche diese bisher unbekannte Literaturgattung zugänglich 
‚ machten. Angebahnt ward die Kenntnis der Leberschautexte, wie überhaupt der Omenliteratur 
durch Frangois Lenormant, besonders verdienstlich und wichtig für die Kunde von der 
Eingeweideschau waren die Textsammlungen von Boissier, der in seinen „Documents assyriens 
relatifs aux presages“ und in seinem „Choix de textes“ eine grössere Anzahl von wichtigen 
Texten zum erstenmal edierte und aus vielen anderen Auszüge mitteilte. Das British 
Museum gab in den Bänden XX, XXX, XXXI und zum Teil in XXVIII der „Cuneiform 
Texts“ eine grosse Fülle von neuem Material heraus. Dementsprechend hat auch die Be- 
arbeitung des Materials eingesetzt, die zuletzt erschienenen Bände der CT sind in der Literatur 
bisher, wie begreiflich, noch nicht verwertet. Nach diesen zum Teil recht ausführlichen Er- 
örterungen kann es hier nicht die Aufgabe sein, das System der babylonisch-assyrischen Ein- 
geweideschau nochmals eingehend darzulegen, sondern es kann sich nur darum handeln, in 
einem kurzen Ueberblick aus der Menge der zum Teil recht unsicheren Identifikationsver- 
suchen und Aufstellungen das hervorzuheben, was einer Kritik standhält. 

A. Alter der babylonischen Eingeweideschau. Als älteste Zeugnisse der babylonischen Ein- 
geweideschau besitzen wir einige datierte oder datierbare Urkunden aus der Hammurabidynastie, 
und zwar zwei aus der Regierung des Königs Ammigaduga, die eine, VAT 6678 (datiert 
ungefähr aus der Zeit des 15. Jahres), die andere (im Privatbesitz von Prof. Meissner) aus 
dem 10. Jahre dieses Königs, eine weitere ist in CT IV, 34 veröffentlicht, die dieser Periode 
zuzuschreiben sein wird, alle drei Texte enthalten Befunde einer „Leberschau“, eine vierte 
Urkunde ist ein Brief des Königs Ammisaduga (King, Letters of Hammurabi Nr. 56), der 
durch die Bärüpriester eine Eingeweideschau anbefiehlt. Wenn wir auch aus früherer Zeit 
keinerlei Urkunden über die Eingeweideschau besitzen, so können wir doch mit Sicherheit 
annehmen, dass die Eingeweideschau auch in sumerischer Zeit geübt wurde. Denn auf einzelnen 
Tafeln der verschiedenen „Eingeweideschau“-Serien, die in ihrer letzten Redaktion aus der 
Bibliothek Assurbanipals stammen, finden wir verschiedene Vorzeichen, die auf alte Könige, 
die lange vor der Hammurabidynastie regiert haben, zurückgeführt werden. Ja, es gibt eine 
ganze Vorzeichensammlung (IV R, 34, King, Chronicles), die, in verschiedenen Fassungen auf 
uns gekonmen, „Leberomina“ aus der Zeit Sargons und Naramsins von Akkad enthält. Es liegt 
kein Grund vor, nachdem ja Sargon seit langem als historische Persönlichkeit erwiesen ist, an 
der Richtigkeit dieser Tradition, welche die Eingeweideschau bis in diese frühe Zeit zurückver- 
setzt, zu zweifeln. Aehnlich wird ja auch unter den Geburtsominibus eines auf KÜU- Bau 
(CT XXVIL, pl. 6, K. 766, 2 f.), die erst kürzlich durch die Scheil’sche Dynastienliste als historisch 
erwiesene Königin, zurückgeführt. Aus der Zeit der Dynastie von Akkad stammen angeblich 


! Die frühere Literatur findet man bei Jastrow, Rel. II, 210, der selbst ebenda 213-415 über die 
Leberschau gehandelt hat. Vgl. ferner von demselben: Notes on Omen Texts AJSL XXI, 1907, 97. — 
An Omen Schooltext (Old Testament and Semitie Studies in Memory of W.R. Harper, vol, II, 281 ff‘), — 
Signs and Names for Liver ZA XX, 105 ff. — The Liver in Antiquity and the Beginnings of Anatomy 
(University of Pennsylvania Medical Bulletin, January 1908). — Aspects of Religious Belief and Practice in 
Babylonia and Assyria (mir nicht zugänglich). — Ferner Clay, The Liver in Babylonian Divination, Records 
of the Past IX, 307 ff, — Frank, Studien zur babyl. Religion I, 165 ff. — King, »Heart and Reins« in 
relation to Babylonian Liver Divination, Journal of the Manchester Oriental Society 1911, 95 ff. — Ungnad, 
Ein Leberschautext aus der Zeit Ammisadugas, Babyloniaca IL, 257 ff. — Derselbe, Ein neuer Omentext aus 
der Zeit Ammisadugas, Babyloniaca III, 141 ff. — Derselbe, AOX/,,8#. — Vgl. auch Schneider, Kultur 
und Denken der Babylonier und Juden, 521 £. 
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ausser den bekannten-Sargonomina (vgl. auch noch OT XX, pl. 2,9) zwei dem Ri-mus zus 
geschriebene Vorzeichen (Sm. 853; Boissier, Div. 81, K. 1365, ebenda 44, vgl. Jastrow 
II, 333%, ein dem Sar-ga-h-Sar-ri zugeteiltes Omen (vgl. Boissier, Babyl. IV, 83). Noch 
unbekannt, welcher Zeit zuzuschreiben, sind die dem S1-.-sal-lat (Rm. 2,103, Kol. I, 31 und 
CT XXX, pl. 18) K. 3841, rv. 22) und dm NUN. GAL.GAL amel malahu 3a kı$-Su-lam Epus 
(K. 1365, Boissier, Div. 47) zugeschriebenen Vorzeichen. Auf Ibi-Sin wird CTXX, pl. 13, 
tv. 12f. u. K. 3670. (Boissier, Div. 93 [vg]. I, 64], Jastrow, 2633) ein Omen zurückgeführt. 
-B. Das Material über die Eingeweideschau. Babylonisch-assyrische Texte über die 
Eingeweideschau sind in sehr grosser Zahl auf uns gekommen, der Hauptteil stammt aus der 
Sargonidenzeit (7. Jahrh. v. Chr.), veröffentlicht ist davon nur ein Teil in den oben erwähnten 
Ausgaben. Es ist daher schwer, jetzt schon ein abschliessendes Urteil darüber zu geben, wie 
weit die Termini der Eingeweideschau sich in ihrem Wesen werden sicher feststellen lassen, 
doch kann man immerhin schon einen allgemeinen Eindruck gewinnen. Wenn sich auch noch 
manche Einzelheiten werden aufbellen lassen, so wird dennoch aus der Publikation neu-assy- 
rischer Tafeln nicht allzuviel zu erwarten sein, denn dort sind die Ausdrücke fast alle ideo= 
graphisch geschrieben, viel aussichtsvoller dürfte es sein, wenn man weitere Leberschaubefunde 
aus alter Zeit fände. Denn dort sind die Termini meistens phonetisch geschrieben, durch 
Vergleich der Reihenfolge der Aufzählung in alten und jüngeren Texten, sowie durch Fest« 
stellung, welchem Ideogramm eine phonetische Schreibung entspricht, könnte manches klar- 
gelegt. werden. 
Angeordnet haben die Babylonier das Material, wie die meisten ihrer wissenschaftlichen 
Kompendien, in zahlreichen Serien (XU.KAR, z$karu, vgl. Hrozuy, WZKM XXV 318 fi). 
Derzeit lässt sich das bekannte Material noch nicht insgesamt bestimmten Serien oder Tafeln 
dieser Serien zuteilen. Wie Bezold zuerst gesehen hat (bei Blecher, de extispicio, 250), 
besitzen wir eine Art Katalog, der eine Anzahl von Tafeln mit ihren Anfangszeilen zitiert. 
Es sind dies 15 Tafeln, deren erste mit den Worten: Summa kabıltu ina lb Swr na-pi-ıh 
„wenn die Leber im Innern des Schafes hervorleuchtet“ beginnt, ferner 17 Tafeln, deren erste 
ka-Sit-tum a-rik-tum (CT XX, pl. 39 ff) hiess und die nach dem Zusatz zur 17. Tafel der 
Serie Summa mul-ta-bil-tum, angehört haben müssen, da man nach den folgenden Zitaten 
auf die Existenz einer solchen Serie schliessen darf, nämlich aus K. 3945, CTXX, pl. 48 
bezeichnet als: duppu IIItm KU.KAR Summa mul-ta-bil-tıum u. K. 3983 ebenda pl. 49: 
duppu Xrer Summa mul-ta-bil-tum. \om Vorhandensein anderer Serien sind wir durch 
verschiedene Tafelbruchstücke unterrichtet, die Serie Saumma martu „wenn die Gallenblase“ 
ist belegt durch Rm. 273 ete. CT XXX, pl. 20, einem Bruchstücke der 8. Tafel, die Fangzeile 
lautet: Summa na r6$ martı kam{!)-tum nadat“. Ein Stück dieser Serie ist ferner K. 3568, 
CTXXX, pl.40, Tafelzahl nicht erhalten, Rest der Fangzeile lautet: ...... dannu imaras. 
Ob zu derselben Serie Sm. 986, CTXXX, pl. 49 gehört, wo die Serienbezeichnung abgebrochen 
ist, die Fangzeile: umma II-ta martu .... lautet, ist unsicher. Ungewiss ist auch, ob man 
etwa 79-7-8,129 CTXXX, pl. 21: dußpu I kam KU.KAR ,S/I?] (so der Text in CT) 
hierherstellen darf.2 Die Serie Summa fadanu „wenn der Pfad“ ist durch ein Bruchstück der 
dritten Tafel belegt (Rm. 2, 112 CTXX, pl. 2, Dupl. 80-7 -19, 157, pl. 8), die Fangzeile lautet: - 
Summa padanu II-ma ina bi-rı-Su-nu di-hu nu-ur-rub nadi® CTXX, pl. 2 (Dupl. 80-7-19, 
157 pl. 8), ein Stück der vierten Tafel findet sich CTXX, pl. 4, K. 3671 ete.; nicht feststellbar 
ist, welche Tafel dieser Serie K.3546, OTXX, pl.5 ist, da nur..... [Sum]ma padanu 
* Hingegen ist gegen Jastrow II, 2263, OTXX, pl. 39, Kol. III, 7,9 zu lesen: kakku Sarri könu ummän 
Sarri mähira lä isi®, resp.: kakku Sarri könu ummän $arri i-dan-nin-ma mähira läü iSiH. 
? Bezold, Cat. 1711 bemerkt hingegen: beginning with Summa SI 
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erhalten. Derselben oder einer ähnlichen Serie gehört K. 6271, CTXX, pl. 13 an: duppu 
[x+JVT kam-ma Summa padanu imnu .... Von der Serie Summa kakku wissen wir durch 
ein Bruchstück (K. 187 ete., CT XXXI, pl. 29) der dritten Tafel, die Fangzeile lautet: Summa 
na ıfiıd DAGAL imna ubänı 'kakku Sakın-ma re ubänt innamır. Die vierte Tafel der 
Serie Summa pän takaltı (TU) ist K. 7000 (Boissier, DA 6 ff.), die Fangzeile lautet: Summa 
ME.NI NE.NE.KU rıgmu ina mätı ıbassı. Den Nachweis der ersten Tafel (CTXX, 
pl. 34—37) und der zweiten Tafel (CTXX, pl. 31—33) verdanken wir Jastrow, Rel. II, 3621. 
Weitere Bruchstücke von verschiedenen Serien (HAR, SU. SI, SA.NIGIN ete.) harren 
noch der Veröffentlichung, vgl. Bezold, Cat. 2011 ff. und zu den verschiedenen Serien Bezold, 
bei Blecher, de extispicio, 250 ff, Jastrow, Rel. II, 2111. 

Im Folgenden gebe ich eine Anzahl von Fangzeilen, welche sich noch keiner bestimmten 
Tafelserie zuteilen lassen. /Summa manzazu arık... duppu IIIkam .... K.3490, CTXXXI,pl.23. 
Summa tertu töpus-ma ina Salım-tı manzazu ka-bi-is, K. 3916 CTXXXLI, pl. 48. Mit diesen 
Worten beginnt Rm. 130 (K. 220), Boissier, DA 203, das demnach als die folgende Tafel 
anzusehen wäre. — Summa manzazu B[AL?]*® SAR ana AN.T[AP]...... 81-2-4, 
197 CTXXX, pl. 35. — kaskasu im: 
na ka-bfı-i])s Sumela n[a-bar-kut] 
82-5-22,500 CTXXX1J, pl.25.- AAX. 
TI sa imittı hafl]-g/a]t(!) Sm. 236, 
CTXXXL pl.45 — ... na pı-gi-ü- 
ti-ka Sü-bat GAB CTXXXI, pl. 4, 
K. 70 ete. — Sum-ma ıina r6$ manzazı 
’s kakku Sakıin-ma manzaza ırdi“ 
duppu II kam mu-kal-Iım-tum Bw. 2, 
103 (Boissier, DA 17). Die Anfangs- 
zeile dieser Tafel lautet: surnma Su- 
ma-a-ti Sı-bi u mu-kal-lım-ti sa manz 
zazi ana pänt-ka, die Zeile ist durch 
einen Strich vom folgenden Text ge- 
trennt; derselben Satz nur mit sa ubanz 
statt »zanzazi findet sich am Schlusse 
von K. 3348, CTXXX pl. 48. Es ist 
vielleicht zu übersetzen: „wenn die 
Zeilen, &%-Öz, die Colophonlinien 1 (?) 
des Standortes dir vorliegen“. Ferner: 
Summa KAK.TT Sa imıtti ına rESı-Su Abbildg. 1. Babyl. Lebermodell. Brit. Mus. Bu. 89-4-26, 238. 
PA x“ sukallu beh-Su 1-bar duppu 
I kam-ma mu-kal-hm-tum K. 6732 etc, OTXXXI, pl. 49. (vgl. Sm. 1368, Cat. 1483) — 
Summa ZI Sumela ina rs marti e-bat-ma 83-1-18, 419, CT XXX, pl. 19. — ku 


ma ım Su.... uk [dup]pu XIV kam-ma KU.KAR..... Rm. 153, CTXXX, pl. 31. 





* ı Meissner, Suppl. 47. Diese Bedeutung von mukallimtu scheint mir nicht sicher. Boissier, Divin. 130 
fasst mu-kal-lim-tum als Namen der Serie auf, dann müsste aber KU.KAR Summa m. dastehen, — Aber 
auch K uglers These, Sternkunde II, 2622, dass mit mukallimti Exzerpte gemeint seien, die sichtbare Natur- 
ereignisse, mit M U-MES (nach ihm Aussprüche, Orakel) solche, die hörbare anführten, dürfte sich nicht auf» 
recht erhalten lassen. Denn von einer hörbaren Verkündung (Su-ma-a-t! = M U-MES) des Standortes oder 
Fingers kann man wohl nicht gut reden. Zu mukallimtu, vgl. noch Bu. 89-4-26 171, rv. 6, CTXXX, pl.43 
an-nu-u mu-kal-lim-tum $a.... (also Meissner, Suppl. a. a. O. nicht zu lesen mu-kal-lim-tü-5a. . .). 


xxx Einleitung 





In den Texten findet sich ferner eine Anzahl von graphischen Darstellungen des Leber- 
schaubefundes (vgl. Jastrow, Rel. II, 2183), ferner besitzen wir zwei Modelle1 von Schafs: 
lebern, (beide im Brit. Mus, Bu. 89-4-26, 238 [Abbildg. 1] und Rm. 620 [Abbildung 4 u. 5]), 
‘Rm. 620 ist leider verstümmelt, hat aber einzelne Stellen der Leber mit Namen bezeichnet, 
während das erste grössere Modell nur mit Deutungen beschrieben ist. Anatomisch ganz 
richtig gebildet ist dieses mit Deutungen versehene Modell (vgl. dazu Abbildung 1) anscheinend 
nicht, besonders müsste die Gallenblase über den Rand der Leberfläche hinausragen (Mit- 
teilung von Prof. Baum), was vielleicht aus technischen Gründen unterlassen wurde. Auch 
das entgegengesetzte, offene, sich verjüngende Ende der Gallenblase mit dem Gallenblasengang 
reicht in Wirklichkeit nicht so weit nach links wie auf dem Modell. In diesem nach links 
gebogenen Ende der Gallenblase, dem Gallenblasengange, mit Körte (a. a. O. 374, 376), die 
Leberpforte ? sehen zu wollen, unterliegt Bedenken. 

C. Theorie der Eingeweideschau. Dem Babylonier war fast jede Erscheinung der 
Aussenwelt, der. bewegten wie unbewegten Natur ominös. Die Schaumbildung eines Flusses, 
das Flackern des Feuers, das Verhalten von Tieren aller Art im Hause, in der Ortschaft, im 
Freien, die Bewegung der Gestirne waren für ihn ebenso bedeutungsvoll wie merkwürdige 
Geburtsfälle oder Reflexe seines Innenlebens, die Träume. Es kann daher gar kein Zweifel 
sein, dass man bei einem so feierlichen Akt wie dem Opfer, wo man sich durch die Dar: 
reichung einer Gabe in besonderer Nähe der Gottheit wusste, auf alle Umstände genau achtete 
und man noch viel leichter als sonst geneigt war, irgendwelche Auffälligkeiten als vor- 
bedeutungsvoll anzusehen. Besonders aber musste das Verhalten des Opfertieres selbst leicht 
zu Schlüssen über die Gesinnung der Gottheit zum Opfernden führen, darüber ob die Gottheit 
das Opfer annehme oder nicht, ob also demnach günstiges oder ungünstiges Schicksal dem 
Opfernden bevorstehe. In weiterer Ausbildung dieser Theorie und in Anlehnung an die 
übrige Deutungswissenschaft, konnte dann ein verwickeltes System entstehen, das aus allen 
möglichen Erscheinungen beim Opfertier auf Grund von Analogieschlüssen ganz bestimmte 
Voraussagungen für die Zukunft konstruierte. So beobachtete man nicht nur die äusseren 
Körperteile des Tieres und deren Verhalten, sondern auch besonders die Eingeweide. Denn 
gerade die inneren Teile des Tieres boten für die spielende Phantasie eine Fülle von Merk- 
malen dar, die infolge ihrer wechselnden Erscheinung eine Menge von Deutungen zuliessen. 
Einen hervorragenden Platz nahm bei dieser Schau die Leber ein, die durch ihre Grösse und 
ihre wechselnde Erscheinung leicht die Aufmerksamkeit erregen. musste. Da sich ferner 
ähnlich wie bei allen semitischen Völkern (vgl. Merx, le röle.du foie dans la litterature 
sömitique, Florilegium Melchior de Vogü6, 427f.) die Theorie gebildet hatte, dass die Leber 
Sitz des Lebens3 sei (vgl. Jensen, KB VI/ı, 316), so war es schon deshalb wichtig, die 


ı Vgl. Boissier, Note sur un document babyl. se rapport. & l’extispieine; Note sur un nouveau docu= 
ment ete. — Stieda, Ueber die ältesten bildlichen Darstellungen der Leber (Merkel-Bonnet, Anatom. Hefte 
XV.Bd, Heft3). — Blecher, De extispicio capita tria. (Religionsgeschichtl. Versuche und Vorarbeiten II/,). 
— Thulin, Die etruskische Diseiplin. II. Die Haruspicin. (Göteborgs Högskolas Arsskrift 1906.) — Der- 
selbe,. Artikel Haruspices Pauly-Wissowa, Real-Encykl. 2451 f. — Körte, die Bronzeleber von Piacenza 
(Mitteil. des Kaiserl. deutsch. archaeolog. Institut. röm. Abt. XX.). 

® Prof. Baum bemerkt hierzu: Unter Leberpforte versteht man eine Vertiefung fast mitten an der 
(beim Tier) hinteren Fläche der Leber, in der im Bindegewebe eingepackt 1.) die Blutgefässe der Leber, 
Pfortader und Leberarterie, mit den Nerven 2.) die grossen Ausführungsgänge der Leber 3.) Lymphdrüsen 
liegen. Der auf dem Modell nach links gebogene Endteil, resp. Fortsatz der Gallenblase dürfte dem Leber- 
und dem Gallenblasengang entsprechen. Der gemeinsame Lebergallengang ist auf dem Modelle nicht angedeutet. 

® Zum Begriff der Körperseele und zu den einzelnen Körperteilen, die Seelenträger sein können, vgl. 
Wundt, Völkerpsychologie II/, 5ff. 


Die Omina XXXIIl 





Leber des Tieres zu untersuchen. Denn sollte es nicht möglich sein, dachte man, auf diese 
Weise in der „Seele“ des Tieres, das der Gottheit geweiht war, deren Willen zu lesen, 
besonders wenn man die Gottheit ausdrücklich darum gebeten hatte, oder wenn man gar vor- 
‚her die Anfrage in’s Ohr des Tieres bineingeflüstert hatte? Aus der Vorstellung von der 
Bedeutung der Leber erklärt sich nun auch die für ihre einzelnen Teile angewandte Termino- 
logie. War die Leber der Sitz des Lebens, spiegelte sich in der „Seele“ die Aussenwelt ab, 
welche somit gleichsam in diesem Organ eingeschlossen war, so war diese schon ein Abbild 
der Welt, ein Mikrokosmus für sich im Gegensatze zum Makrokosmus (vgl. Körte, a. a. 0. 362). 
So konnte man dazu kommen von Bergen der Leber, von einem Flusse darauf zu sprechen, 
von einem Platze, von einem Pfad (Strasse), von einem Palast, einem Tor des Palastes (vgl. 
Schneider, Kultur u. Denken der Babyl. a.a.0.). Daneben hat aber auch das sonst im alten 
Orient zu belegende System der Entsprechung dazu geführt, die Leber als Abbild des Körpers 
anzusehen, dann spricht man von einem Ohr, einem Zahn, einem Bein, einem Finger, von 
der Vulva, von Hoden der Leber (vgl. Holma, Körperteile 78).1 Oder man stellt sich die Leber 
als eine grosse Hand vor, sodass der lobus caudatus wie ein Mittelfinger (ubänu gablitu), 
der Warzenfortsatz wie ein kleiner Finger erscheint. Ursprünglich mag ja bei der Namen» 
gebung nicht irgend eine Theorie eingewirkt haben, sondern das ungeschulte wissenschaftliche 
Denken wird .keine andere Bezeichnungsweise gekannt haben als diejenige, welche, ähnlich 
wie beim kindlichen Denken, auf primitiven Analogieschlüssen beruhte, aber jedenfalls scheint 
die ganze Anschauungsweise bald in ein System gebracht worden zu sein, wie bei der etrus= 
kischen Haruspiein. In unseren aus der Spätzeit stammenden Texten werden nun die ge- 
nannten Bezeichnungen, sowohl die „kosmische“, wie „körperliche“ Terminologie, unterschiedlos 
gebraucht. Denkbar wäre aber wohl, dass hier die Anschauungen zweier Schulen zusammen= 
geflossen sind, von denen jede eine bestimmte Terminologie vertrat. Es ist daher unter diesen 
Umständen im gewissen Maße ein aussichtsloses Bemühen, die Termini der babylonischen Leber- 
schau mit unseren modernen in Beziehung setzen zu wollen, denn die moderne Bezeichnungs- 
weise bezweckt möglichste Exaktheit zum Zwecke der anatomischen Lagefixierung, dem alten 
Orientalen kam es aber hauptsächlich auf Analogien mit dem Kosmos und dem Leibe an, 
wobei natürlich seiner Phantasie ein weiter Spielraum gelassen war.? 

Das Prinzip der Deutung war ein verhältnismässig einfaches. Rechts war pars familiaris, 
links pars hostilis, d. h. die aus dem Befund auf der rechten Seite (nach babyl. Auffassung) 
der Leber sich ergebenden Deutungen wurden auf die eigenen Verhältnisse bezogen, die auf 
der linken auf fremde (vgl. Hunger, Tieromina 111); nicht aber galt die rechte oder linke 
Seite an und für sich als günstig, resp. ungünstig. Um zu erfahren, wie ein Befund aus 
gefallen war, wurde zunächst bei jedem einzelnen Merkmal konstatiert, ob es günstig oder 
ungünstig sei. Man hatte auf Grund von primitiven Analogieschlüssen eine ungeheure Menge 
von Deutungen gewonnen und hatte diese „systematisch“ (im babylonischen Sinne) unter den 
einzeinen Merkmalen gebucht (vgl. die oben angeführten Tafelserien u. schon 8. XXVIID. Aus 
der Fülle dieser Deutungen entnahm nun der dir& nach seinem Belieben die ihm gerade 
passend scheinende Deutung. Anweisungen für den därü, wie die Beurteilung zu erfolgen 
habe, haben wir CTXX pl. 46 f. (Boissier, DA 235 fi; vgl. Virolleaud, Frgm. K. 3976). 
Daraus ist unter andern zu entnehmen: Zunächst ist entscheidend für das Resultat die An- 
zahl der günstigen, resp. ungünstigen Zeichen: Summa tertu tEpus-ma damgäte-Sa ma’adıu 


ı Man vgl. auch die im Rigveda belegte indische Vorstellung von der Identität des Weltalls mit dem 
Opferraum, der Kultusordnung mit der Weltordnung. „Das Opferbett ist der Erde letztes Ende, das Opfer 
auf ihr ist des Weltalls Nabel“. Vgl. Deussen, Geschichte der Philosophie I/, 116. 

& Zur rhenge der Leberschau vgl. auch Jastrow, Proceed. of the American Philosoph. Society 47 (1908), 650. 

Klanber, Polit. relig. Texte. ; II 
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hmnäte-Sa i-su tertu Siatu la Salmat. (CTXX pl.47, Kol. IN, 34; Virolleaud, Fragments 
K. 3976, 6) „Wenn du ein Orakel unternimmst, die günstigen Zeichen sind viel, die une 
günstigen wenig, so ist dies Orakel günstig“ Sind hingegen die ungünstigen in grösserer 
Anzahl vorhanden, so ist das Orakel ungünstig (CTXX pl. 47, Kol. II, 35; Virolleaud, 
Frgm. K. 3976, 7). Es konnte ferner der Fall eintreten, dass die Zahl der günstigen und un= 
günstigen Zeichen gleich war. Darauf wird man mit Boissier (Div. 60) die Stelle Virolleaud, 
Frgm. 3976, 13 beziehen können: Summa tertu LEpus&ma damgäte u Iimnate BAL-Iu ana 
damgäte-Sa lä ta-ta-kal. Demnach hätte man sich in diesem Falle für die ungünstigen 
Zeichen entschieden. Einen Einfluss hatte es ferner, ob zu dem Befund noch Zeichen NZ. 
GAR und GAB. US-tum hinzukommen. Diese Ausdrücke sind noch nicht klar. Nur soviel 
scheint hervorzugehen, dass NZ. GAR (zur Lesung nzphu [so Boissier] vgl. Meissner, 
SAI 10648) und GAB.US-tum besondere Merkmale waren, welche die sonst gewöhnliche 
Deutung durch einfache Zählung der ungünstigen Merkmale nicht zuliessen. Man vergl. 
K. 3976, 9: Summa tertu tEpus-ma limnäte-Sa ma--adu damgäle-Sa ı-su NE.GAR Sakın 
Salmat, d.h. das eigentlich ungünstige Omen wird durch NZE.GAR günstig. Eine Anzahl 
Merkmale, welche als NZ.GAR bezeichnet werden, sind OTXX, pl. 46, Kol. II, 1-4 an- 
geführt, solche die GAB. US-tum heissen, pl. 45, 1-20. NZ.GAR scheint gegenüber 
GAB. US-tum das günstige Merkmal gewesen zu sein, da bei Kollision mit letzterem die 
Zahl der NZ.GAR den Ausschlag für das günstige Resultat gibt (CTXX, pl. 47, Kol. IV, 5). 
Auch bei gleicher Anzahl von N£.GAR und GAB. US entscheidet NZ. GAR im günstigen 
Sinne (a. a. 0. Kol. IV, 2), dagegen wenn nur ein N2.GAR und GAB. US im ungünstigen 
(a. a. 0.1). (Zu diesen Ausdrücken vgl. noch Boissier, Note sur la nouvelle publ. 11; 
Jastrow, Rel. 29611; Frank, Studien 1, 175)1. 

Weiter war es auch von ausschlaggebender Bedeutung, ob eine Untersuchung z»a 
Salımti oder ld Salimti stattfand. Denn je nachdem wurde dann ein Zeichen als günstig oder 
ungünstig aufgefasst. Ueber diese Ausdrücke hat man schon verschiedene Vermutungen auf- 
gestellt. Das Richtige dürfte meiner Meinung nach Boissier, Div. 164 und ihn folgend 
Thulin, etrusk. Diseiplin II, 34 f. gesehen haben. Demnach handelt es sich dabei, unter 
welchen äusseren Umständen oder bei welchem Anlasse die Schau vorgenommen wurde. 
Boissier verweist auf Sueton, ‚Otho c. 8, wo gesagt wird, dass bei einem gewissen Opfer die 
contraria exta die günstigen seien. D. h. unter gewissen Umständen galt die umgekehrte 
Regel, waren die sonst als günstig angesehenen Merkmale ungünstig, Man vgl. auch Livius 
XXVI, 26 (Blecher, de extispicio 182): nec id sane haruspiei placuisse quod secundum 
trunca et turpia exta nimis laeta apparuissent. Jastrow hingegen Rel. II, 317°, 404.15, möchte 
das zna Salımti, resp. lä Salimti auf die vollständige oder unvollständige Ausbildung der 
Merkmale beziehen und bemerkt hierzu, dass es zu willkürlich wäre, wenn man Merkmale 
je nach den Umständen als günstig oder ungünstig auffassen könnte. Dagegen läst sich aber 
sagen, dass ja die Divination mehr oder weniger überhaupt auf Willkür beruht; die Bestimmung 
ferner, welches Merkmal als vollständig oder unvollständig ausgebildet zu betrachten sei, wäre 
dann schliesslich ebenso der Willkür des bärü überlassen gewesen. Für die Auffassung 
Boissier’s (ähnlich auch Ungnad, Babyloniaca II, 266 „in ungünstiger Sache“) haben wir 
aber die römischen Parallelen. 


ı Ich möchte hier wenigstens anmerkungsweise auf die interessante Textstelle Rm. 130, rv. 27 ff. 
(Boissier, DA 212) hinweisen, wo dem bärd Anweisungen für die Deutung gegeben werden, wenn er aus 
dem Schaf ein Orakel „hervorholt“: sstu lib su”i törtu tu-Se-la-a, und wenn er auf die NE,GAR-MES und 
GAB.US-A-MES Sa ina lib a-rik-lum kasittumtum (= CTXX, pl. 39 ff.) aufmerksam gemacht wird. 
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D. Technik der Eingeweideschau. Soweit wir jetzt sehen können, pflegte der bärü 
bei der Eingeweide- resp. Leberschau nur Schafe zu verwenden. Dies geht daraus hervor, 
dass ständig am Schlusse der Leberuntersuchungen der Vermerk 45 u’ salim „das Innere 
des Schafes normal“ folgt. Ob ausser Schafen noch andere Tiere zur Opferschau gebraucht 
wurden, etwa Ziegen oder Rinder wie bei den Römern (vgl. Thulin, a. a. O. 17 ff) oder gar 
Geflügeli, lässt sich nicht feststellen, wenn sich auch die Möglichkeit nicht ableugnen lässt. 
In dem Lebermodell (Abbildg. 1) sah Stieda, a. a. O. 704 eine Schafsleber.2 Herangezogen 
wurden männliche Tiere, aber auch weibliche, da in einem Texte (K. 3670, Boissier, Div. 92) 
festgestellt wird, dass. die Gedärme den Uterus umgeben.® Trächtige Tiere wird man aber 
nicht verwendet haben, da solche wohl als unrein galten. Bei der Auswahl für das Opfer 
wird man vorsichtig zu Werke gegangen sein, um fehlerlose Exemplare zu erhalten (vgl. 
Ezib 5). Uebrigens scheint man eine eigne Theorie ausgebildet zu haben, welche ermögliehen 
sollte, schon aus der äusseren Beschaffenheit des Tieres Schlüsse auf Leber- und Eingeweide- 
befund zu ziehen (vgl.83-1-18, 910 ete., Boissier, Divin. 19. u. dazu Hunger, Tieromina, 76 f£.). 
So wird z. B. aus der Gestalt oder Farbe der Schnauze, der Füsse, des Nackens etc. auf Vor: 
handensein, Fehlen oder Ueberzahl innerer Teile wie Gedärme, Leberlappen, Gallenblase ge- 
raten. Man begnügte sich in der Regel nicht mit einer einzigen Untersuchung, sondern nahm 
gewöhnlich mehrere, durchschnittlich drei vor, wie die Aufzählung erste, zweite, dritte Unter- 
suchung in vielen Texten (z. B. Nr. 4, 7; 16; 21 usw.) beweist. In der sogenannten kuthäischen 
Schöpfungslegende werden sogar 7 Schafe einander gegenübergelegt, vgl. dazu Zimmern, 
BBR 83. — Das Tier tötete man vielleicht ebenso wie heute mittelst Durchschneiden der 
Halsadern, wenn man dies aus dem Rev. des zitierten Textes, Boissier, Div. 19 ff, schliessen 
darf: „Wenn bei einem abgeschnittenen Kopfe eines Schafes“ etc. 

Nach Oeffnung des Tieres begann die Eingeweideschau. Beobachtet wurden die Gedärme, 
der Magen (karsu, CT XXXI, K. 4029, obv. 15, pl.36) oder Zakaltu (TU öfters), die Lage 
der Gedärme zu den Geschlechtsorganen bei einem Muttertiere. Ferner die Niere, wie die 
Stellen K. 10427, Kol. IL, 5. CTXXX, pl. 36 und K. 6402, Kol. II, 10, 11, 12, CT XXXT, pl. 45 
beweisen. Das Fehlen 5 einer Niere war für das Opfer höchst ungünstig (Harper, Letters VII, 634), 
eine kleine Niere war ein bedeutsames Zeichen, dass man sie sogar dem König bringen liess 
(Harper, Letters, X, 975 und vgl. dazu meine Uebersetzung AJSL XX VII, 111£.). Die grösste 
Aufmerksamkeit wurde der Leber geschenkt. Dass aber die babylonische Eingeweideschau 
nicht ausschliesslich eine Leberschau war, hat gegen Jastrow, Holma, Körperteile, 79 f., 86, 
hervorgehoben (vgl. auch meine ungefähr gleichzeitige Bemerkung AJSL, a.a.0.112 25), Die Be- 
obachtung erstreckt sich hauptsächlich auf Hypertrophien, Atrophien, Defekte, auf Färbungen und 
auf die Lage eines beobachteten Teiles zu anderen desselben Organs oder zu anderen Organen. 


ı Petronius Satyr. © XXXVII, lässt der Dichter eine Priesterin des Priap aus einer Gansleber 
wahrsagen. Zur Verwendung von Geflügel zur Opferschau bei Römern und Griechen vgl. Thulin, Etrusk. 
Diseiplin II, 19. 

2 Prof, Baum bemerkt hierzu: Wenn das Modell die Leber eines Haussäugetieres darstellen soll, so 
ist es mutmasslich die Leber eines kleinen Wiederkäuers. Ob Schafs- oder Ziegenleber lässt sich nicht feststellen. 

3 Diese Angabe ist, wie mir Prof. Baum mitteilt, anatomisch richtig. 

* Der Magen der Wiederkäuer füllt die linke Hälfte der Bauchhöhle aus und stösst an den linken Teil 
der hinteren Fläche der Leber und zwar grenzen von den einzelnen Magenabteilungen vor allem der Psalter, 
zum kleinen Teile auch Haube und Labmagen, nicht aber der Pansen an die Leber an. . (Mitteilg, v. Prof. Baum.) 

5 Prof. Baum bemerkt hierzu: Fehlen einer Niere und zwar der linken, ist bisher wohl nur beim 
Schweine beobachtet worden. Wenn bei Schafen vom Fehlen einer Niere gesprochen wird, so mag dies so 
zu erklären sein, dass die linke Niere der Wiederkäuer oft am Gekröse hängt und infolgedessen beim Heraus» 
nehmen der Gedärme versehentlich mitherausgenommen werden kann. 
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Zur Erläuterung der nun folgenden Erörterungen habe ich 2 Abbildungen von Lebern 
frischgeschlachteter Schafe beigegeben (aufgenommen auf dem Dresdener Schlachthof). Beide 
Abbildungen (2 u. 3) zeigen die Rückseite (nach moderner Bezeichnung) der Leber und lassen 
deutlich die hauptsächlichsten Erscheinungen auf der Leberfläche, wie Gallenblase, geschwänz- 
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Abbildg. 2. Schafsleber. (Aufnahme nach der Natur.) 


a lobus dexter. 6 lobus sinister. c ineisura umbiliealis. Z vesica fellea. 


e lobus caudatus. / impressio renalis. g processus papillaris. 
Ah glandula lymphatica. 7 vena portae. 





Abbildg. 3. Schafsleber. (Aufnahme nach der Natur.) 


ten Lappen (lobus caudatus pro- 
cessus pyramidalis), Warzenfortsatz, 
Lymphknoten erkennen. Abbildg. 2, 
verglichen mit Abbildg. 1 zeigt 
bei genauerer Beobachtung, schon 
allerlei Unterschiede in der Bildungs- 
weise der Lappen (besonders des 
linken), des lobus caudatus, der 
langgestreckter und schmäler ist, 
ferner in verschiedenen Furchungen 
auf der Leberfläche. In solchen 
Einzelheiten ist keine Leber der 
anderen gleich und darauf beruht 
unter anderen Gründen die Be= 
vorzugung der Leber zu Divi- 
nationszwecken.. — Ueber die 
Anatomie der Schafsleber kann man 
sich am besten bei Ellenberger- 
Baum, Handbuch der Anatomie 
der Haustiere (letzte Aufl. 1912), 
orientieren. Um sich zu vergegen= 
wärtigen, wie die Lage der Leber 
im Tiere ist, drehe man Abbildg. 2 
um 180 Grad herum, dass die 
Gallenblase oben zu stehen kommt. 
Eine sehr instruktive Abbildung 
über die Lage der Leber zu den 
überigen Eingeweiden findet man 
bei Baum, Das Lymphgefäßsystem 
des Rindes, Berlin 1912, Tf. XXXII. 

Eine überaus wichtige Frage ist 
nun die, ob der bärü sich die 
meisten Erscheinungen auf der 
Leber ansah, während diese noch 
im Tiere war, oder ob er die Leber 
zunächst herausnahm und dann 
die Merkmale feststellte. Denn 
wurde die Leber im Schafe besehen, 


so können sich erstens eine Anzahl von Angaben über Merkmale und deren Lage zu anderen 
Organen nicht auf die Leber selbst beziehen, sondern auf die sie umgebenden anderen 
Körperteile, müssen zweitens die Bezeichnungen rechts und links eine andere Bedeutung haben; 
denn bei Oeffnung des Tieres liegt die Leber mit der Spitze der Gallenblase nach oben, gegen 
den Kopf des Tieres, während es bei herausgenommener Leber natürlicher ist, die Leber so 
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zu halten, dass die Gallenblase mit ihrem am Rand der Leber befindlichen Ende gegen den 
Beschauer gewendet ist, der lobus caudatus also vom Beschauer rechts gegen den oberen 


Rand der Leber. 


Dafür, dass man sich die Leber zunächst im Tiere besehen hat, scheint die 


Anfangszeile der ersten Tafel einer Serie zu sprechen (CTXX, pl. 1,1): Summa kabıttu ına 


Ib Su ıi na-pı-ıh „wenn die Leber im Innern 
des Schafes hervorleuchtet“. Auch die Fest» 
stellung: sere pän takaltı (TU) kenüti Saknüı 
„das Fleisch vor dem Magen beständig“ scheint 
darauf zu deuten, dass die Leber in diesem 
Falle noch nicht herausgenommen ist. Auf» 
fällig ist ferner, dass man immer nach Auf- 
zählung der Lebermerkmale die Zahl der Ge- 
därme (d.h. Darmschlingen) anführt, ebenso 
den Befund über das Innere des Schafes (Yrdbu 
doch kaum Herz?). Immerhin lässt sich auch 
denken, dass man die herausgenommene Leber 
betrachtete und dann nochmals die geöffnete 
Bauchhöhle des Tieres. Dafür, dass man die 
Leber ausserhalb des Tieres ansah, spricht 
ausser der analogen Technik bei den Griechen 
und Etruskern auch das schon erwähnte z%rzb 
ferta tuhhı „Gebet beim Vorzeichen (Einge- 
weideteile oder Leber) herbeibringen“, es fragt 
sich nur, ob man dies ausschliesslich getan 
hat oder beide Methoden vereinigte. Die Leber 
muss der bärü natürlich nach einer bestimmten 
Vorschrift in der Hand gehalten haben; denn 
je nachdem, ob eine Erscheinung rechts oder 
lioks, in der pars familiaris oder hostilis, sich 
befand, war ja die Deutung verschieden; man 
musste also für die Deutung eine feste Regel 
haben, was als links oder rechts anzusehen 
sei. Rm. 620 (Abbildung 4 u. 5), könnte uns 
über diese Regel Auskunft geben, wenn es nicht 
stark zerstört und unvollständig wäre, da sowohl 
Andeutungen der Gallenblase wie des Warzen- 
fortsatzes, die auf dem anderen Modelle sicht- 
bar sind, feblen. Die Bruchränder sind leider 
auf der Photographie nicht deutlich erkennbar 
und da ich das Original leider nicht gesehen 
habe, kann ich keine Vermutungen über die 
mögliche Ergänzung geben. 





Abbildg. 4. Fragment eines babylonischen Lebermodells. 


Brit. Mus. Rm.6%, Seite A. 





Abbildg. 5. Fragment eines babylonischen Lebermodells. 
Brit. Mus. Rm.620, Seite B. 


Ist der Vorsprung auf diesem Modelle wirklich der lobus caudatus, 


was nach seiner charakteristischen Krümmung 1, hervorgerufen durch die impressio renalis, 
möglich ist (man vgl. Abbildg. 2 den rechten Teil mit dem lob. caud.), so hätte man die Leber in 
der Richtung des Verlaufes des Leberganges zur Einmündungsstelle des Gallenblasenganges 


1 Ich konnte diese starke Krümmung an verschiedenen Lebern beobachten, 
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hin angesehen. Denn der Leberrand unter! dem lobus caudatus ist als rechts, der Rand 
oberhalb der impressio renalis als links bezeichnet. Zu demselben Resultat ist Thulin, Etrusk. 
Diseipl. 11,30 gekommen, während Körte a. a. O. 376 diese Anschauung ablehnt. Natürlich wäre 
es auch möglich, solange man nicht über die Ergänzung des Modells orientiert ist, das Modell 
nicht in. der Richtung des Schriftverlaufes der Beischrift neben dem lobus caud. zu halten. 
Dann kann man auch annehmen, dass man die Leber so gehalten hätte, dass die Spitze der 
Gallenblase gegen den Beschauer gekehrt gewesen wäre, aber strikte Beweise dafür fehlen 
uns. Jastrow hat hingegen Rel. II, 3534 auf Grund von CTXX, pl. 28 feststellen zu können 
geglaubt, dass man die Leber angesehen habe mit dem rechten Lappen sich zugewandt. 
Der Text, der eine Abbildung einschliesst, lautet in Uebersetzung: 


Ä 


a | wenn der rechte Pfad nach oben | wenn die Mitte des Pfades nach oben | wenn die Basis des Pfades nach oben 


b einen Stab (?) hat, einen Stab (?) hat, einen Stab (?) hat, 
dieser Stab (?) die Stätte links des | dieser Stab (?) die Stätte links des | dieser Stab (?) die Stätte links des 
Pfades sieht. Pfades sieht. Pfades sieht. 













wenn der Pfad, sein linker Teil, 
nach unten 


b einen Stab (?) hat, 


dieser Stab (?) die Stätte links des 
Pfades sieht. 


wenn die Mitte des Pfades nach | wenn die Basis des Pfades nach 
unten unten 


einen Stab (?) hat, einen Stab (?) hat, 


dieser Stab (?) die Stätte links des | dieser Stab(?) die Stätte links des 
Pfades sieht. Pfades sieht. 










Die Zeile a lautet assyrisch: 1. Summa Padanu imnu ana eläinu — 2. gabal padanı 
ana elänu — 3. 1ı$ıd padani ana elänu; Zeile d: 1. Summa padanu Sumelu-Su ana Saplanu — 
2. gabal padanı ana Saplänu — 3. ı8ıd padanı ana Saplanu. Die Zeilen b und c lauten 
immer: PA-a ı#®-ma PA BI DAG Sumela padani SI. 

Jastrow übersetztnunZ.a,1: „Lebergallengang rechts oben sichtbar und dessen ausgebreiteter 
Zweig zur Linken des Lebergallenganges“ (ähnlich an den anderen Stellen). Diese Ueber- 
setzung ist ungenau. PA BI DAG Sumela padani ‚SI kann nur heissen, „dieser PA sieht 
DAG, welches links des „Pfades“ oder „dieser Pfad ist DAG und der linke Teil des Pfades 
ist sichtbar“. DAG gibt Jastrow an unserer Stelle mit Jufarruru „ausgebreitet“ wieder, 
ich kann dies hier nicht für richtig halten. DAG ist vielmehr in den Leberominibus diu 
zu lesen (Meissner, SAI 3869); denn gerade die für unsere Fälle in Betracht kommenden 
Subtu des Pfades haben wir inschriftlich. in einer alle Zweifel ausschliessenden Stelle belegt: 
badanu DAG-MES-Su ka-Sid, OTXX, pl. 18, Sm. 1658, 5, vgl. auch den Index unter udl. 
Jastrow fügt ferner zu seiner Vebersetzung: „dessen ausgebreiteter Zweig zur Linken des 
Lebergallenganges“ hinzu, „also von rechts nach links laufend“. Da aber dieser Zusatz 
PA Suatu ete., den Jastrow, wie angegeben übersetzt, sich auch beim linken Teil des Pfades 
findet, so müsste dies folgerichtig auch als von „rechts nach links laufend“ erklärt werden, 
während man es höchstens als von „links nach rechts laufend“ erklären kann.?2 Der Verwertung 
dieses Textes für die Lokalisierung von rechts nach links scheint sich folgende Schwierigkeit 


! Oben und unten gesagt von der Stellung, in welcher wir heutzutage die Leber zu halten pflegen, und 
wie sie in den anatom. Lehrbüchern abgebildet ist. 

? D.h. wenn man annimmt (Jastrow), dass padanu der Lebergallengang und dass die Leber mit dem 
rechten Lappen gegen den Beschauer gekehrt ist, 
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entgegenzustellen. Angenommen, dass Zadanu wirklich der Lebergallengang wäre, wie ist es 
möglich, dass sowohl die Abzweigung vom rechten Teile nach oben, wie die Abzweigung vom 
linken nach unten (vgl. Abbildung) „die Stätte links vom Pfade sieht“. Einfacher wäre es, 
wenn ebenso, wie es in Z. 2, 3 desselben Textes heisst, der rechte Teil des Pfades sowohl 
nach oben wie nach unten eine Abzweigung entsenden würde Dann ist natürlich alles, was 
vom Beschauer der Abbildung rechts sich befindet, der linke Teil, und die vom Pfad und den 
Abzweigungen eingeschlossenen Winkel sind dann immer im linken Teile des Leberganges. 
Solange wir nicht genau wissen, was mit $zÖ/u gemeint ist, und die Bezeichnung des Leber- 
ganges als Pfad nicht feststeht (vgl. dazu unten), können wir auf diesen Text kaum irgend: 
welche sichere Schlüsse bauen. So halte ich es für nicht sicher festgestellt, welcher Teil 
der Leber als. rechts oder links, als pars familiaris und hostilis bei den Babyloniern galt, wenn 
ich auch die Ansicht von Thulin für die wahrscheinlichste halte.! 


E. Die Termini. Eine Anzahl der im Vorstehenden ihrem Wesen nach charakterisierten 
Bedeutungen sollen nun besprochen und solche Angaben der Texte darüber zusammengestellt 
werden, die später vielleicht eine Identifikation ermöglichen könnten. Angeführt sind nur 
jene Aussagen, wo sich eine einigermassen sichere Uebersetzung geben lässt, da sonst 
unsichere Uebersetzungen einem Aussenstehenden leicht Anlass zu Fehlschlüssen bieten könnten. 
Die Merkmale, die auf der Leber beobachtet wurden, heissen vielleicht Zrönu (Jastrow, 
Rel. II, 2768; Ungnad, Babylon. II, 269), die Leber untersuchen hiess zagädu (Zimmern, 
BBR Nr. 1—20, 13, CTIV, pl. 34, 11). Bei der Aufzählung der Merkmale pflegte man im all- 
gemeinen eine gewisse Reihenfolge einzuhalten. So werden fast alle Untersuchungen mit dem 
Standort begonnen, Ausnahmen sind nur wenige vorbanden, z. B. Kn. 52, wo als erstes Merk- 
mal ser ubänı gabliti steht. Auf den Standort folgt dann oft Jadanu (Pfad), Sulmu (Blase), 
(Kn. 30; Nr. 54; Nr. 60; Nr. 137; Nr. 139) oder bisweilen Jadanu, KAL (Verstärkung), ul 
mw Nr. 16a, b, Nr. 109 oder Zadanu, KAZ (Nr. 162; Nr. 105; Nr. 109; Nr. 113). Den Schluss 
der Aufzählung bildet gewöhnlich kaskasıu ebifellu), SA. NIGIN (Gedärme) mit einer Zahlen- 
angabe, 4b Sur Salim (das Innere des Schafes normal). Die sonstigen Merkmale werden 
ziemlich willkürlich in den Texten angeordnet, höchstens Erscheinungen links der Gallenblase 
werden für gewöhnlich nach $ulmu oder wenn diese fehlt nach fadaru angeführt (vgl. Nr. 16, 
Kn. 30; Nr. 36; Nr. 109; Nr. 115; Nr. 137; Nr. 139). 


kabittu, Leber Ideogr. ZAR, in der Aussprache Aabıttu UR, Jastrow, Rel. II, 2132. 


Das Meiste, was sich über Aadritu sagen lässt, hat Holma, Körperteile, 75 ff, zusammen- 
gestellt, worauf hiermit zu verweisen ist. Zu den in unseren Texten genannten Teilen der 
Leber möchte ich noch einige Bemerkungen machen. sad kabrttı „Leberberg“ lässt sich nach 
dem Modell Rm. 620 (Abbildg. 4 u. 5) lokalisieren, als am oberen resp. unteren Rand (nach 
der modernen Betrachtungsweise) der Leber befindlich. An Stelle von sad kabıtti wäre auch 
die Lesung £kal kabıttı möglich, vgl. Boissier, Note sur un nouyeau document, 11. SAZ. 
LA kabıtti (Lebervulva) befindet sich auf (der Rückseite) der Leber, wo in der Natur sich 
keinerlei Merkmale auf der glatten Oberfläche (nach moderner Terminologie) der Leber zeigt; 


ı Prof. Sudhoff verdanke ich zur Technik der Opferschau folgende Mitteilung. Der Opferschauer 
sieht von der Schwanzseite des Tieres in die geöffnete Bauchhöhle und greift mit der linken Hand hinter die 
linke wulstige Kante der Leber, um die Verbindung an der oberen Fläche durchzureissen, die an der unteren 
“ Fläche der porta durchzutrennen, er wird die Leber also mit derlinken Hand aus der Bauchhöhle herausnehmen, 

wie der aule precu auf dem Denkmal von Volterra sie hält. — Hat der Opferschauer die Leber in situ an= 
gesehen, so müsste er notwendigerweise auf die linke Seite des Tieres getreten sein, wenn der scharfe Leber- 
‚rand links und der stumpfe Leberrand rechts vom Beschauer gelegen sein soll, 
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die Stelle des ligamentum teres kann es nach dem Modell nicht sein!. Die Lappen bezeich- 
nete man wohl als Aappu, „Flügel“ der Leber, man unterschied eine Vorder- und Rückseite 
(kutallu), und zwar war die Eingeweideseite die obere (entgegen der modernen Terminologie). 
Eine interessante Aufzählung von Leberteilen bietet K. 70 etc. obv. 30 ff. COTXXXT, pl.2: o-aAh 
när kabıkti „Seite, Arm des Leberflusses“; »z-2r kabittı „Joch? der Leber“; Da-hal kabittı 
„Hode der Leber“; »a-kap kabitti; nı-bi> u kabittı „Leberspross“; kap-pi kabıttı „Leberflügel“; 
hbitti kabıtti; zu-lul-tı kappı kabıttı „Decke des Leberflügels“. 

manzazu, Ideogr. NA Standort. 

Die Lesung des Ideogramms wurde von Ungnad, Babyloniaca II, 261 ff. durch Vergleich 
der Reihenfolge der Aufzählung in den Texten CTIV, pl.35, BE XIV, 4 und des Textes 
Meissner (Babyloniaca, a. a. O0.) unter Hinweis auf CT XI, pl. 25a, 14a festgestellt. In den 
genannten Texten wechselt an ein und derselben bestimmten Stelle X7. GUB3 (manzazu) 
mit NVA, welch letzteres OT XI durch marzalı erklärt wird. Durch diese Feststellung wurde 
die früher vermutete Lesung mahirtu für das Ideogr. NA, Boissier, Divin. 64188, vgl. 
Jastrow, 23413, unhaltbar. Nach Jastrow, a.a. 0. wäre manzazu der Gallenblasengang. 
Diese Erklärung ist deshalb nicht unbedenklich, weil man kaum einen Gang als „Standort“ 
bezeichnet haben kann. Was mit zanzazu gemeint ist, lässt sich derzeit nicht feststellen, 
Da dieser Terminus fast immer an erster Stelle bei der Aufzählung der Merkmale steht, hierauf 
die anderen Merkmale, wie Pfad, Verstärkung, Blase, Finger etc. folgen, könnte man ver- 
muten, dass es sich um den zentralen Teil der Leber handelt, wo eben die auffallendsten Er- 
scheinungen, wie Pfortader, Gallen- und Lebergang, Lymphknoten ete., sichtbar sind, dort 
gleichsam ihren Standort haben, kurz, dass damit die Leberpfortengegend gemeint wäre. Ich 
bin mir aber des hypothetischen Charakters dieser Aufstellung wohl bewusst. Für eine 
Deutung als Gang könnten allerdings in Rm. 103, 2 (Boissier, DA 19) sich findende Aus- 
sagen über manzazu sprechen. Kol. III, 50: vna libbı manzazı me samütı ü-Iu pisütl DU(!): 
MES „inmitten des Standortes rötliche4 oder weissliche Flüssigkeit (eigent!. Wasser) sich hin- 
und herbewegen‘‘; ebenda 52: zma höbr manzazı Sızbu vttanallak (!) (DU-MES-ak) 5 inmitten 
des Standortes sich Milch (d.h. wohl milchähnliche Flüssigkeit) hin- und herbewegt“. Ganz 
zwingend sind aber diese Stellen nicht; denn wenn manzazu ganz allgemein den zentralen 
Teil der Leber bezeichnen würde, konnten natürlich auch das eine oder andere Mal Aussagen, 
die sich auf ein spezielles Merkmal dieses Teils, etwa die Pfortader etc. bezogen, vom ganzen 
manzazu ausgesagt werden. 

Aussagen über zanzazu.: vorhanden (Sakın vgl. Index; 2% vol. S. 18f. u. Index), zwei- 
fach (manzazu 21, CGTXX, pl. 45, 22), dreifach (manzazu I1I-ma, CTXXXIJ, pl.21, Kol. II, 


1 Mitteilung von Prof. Baum. Das ligamentum teres ist die obliterierte Nabelvene. 


2 Auf Grund dieser Stelle möchte ich das in der Schreibung ni-ri begegnende Wort nicht als Ideo- 
gramm fassen. a 

3 KI.GUB (manzaxu) findet sich gegen Ungnad, a.a.O. 2623 auch in späteren Texten. OCTXX, 
pl. 35, 16 (IN): G@AR.TAB kimin-ma ina libbi (muhhi)-Sa kakku Sakin-ma i$id KI.GUB (resp. KI.GUB 
allein) innamir. CTXX, pl. 36, 25: GAR.TAB ana elänur« isteni$ ik-bi-is-ma isid KI.GUB.... Rm.2, 
103, Kol, 1, 52 (Boissier, DA 13): ma-a Kl. @UB u Sulmu imna innamru. Ferner CTXXX, pl. 18, Kol. II, 
obv. 12, 83-1-18, 458: . . qabal KI.GUB PA unklar ist CTXXXI, pl. 1, Kol. IL, 18:.. .. 
abullu KI. GUB kibbu Yumöla GÜ.GAL TU. 

* Auch die Verbindung pisö-ma TIR (Br. 7638), vgl. die Stellen unten 8. 24£.,, möchte Jastrow, 
Rel. II, 3715 pisö-ma sämu lesen, doch hat dagegen nicht unberechtigt Virolleaud, Babyloniaca III, 135, 
Einspruch erhoben. Demnach ist auch in Nr. 113, obv. 2, Nr. 129, obv. 12 beäser nur pisö-ma TIR zu lesen, 

5 Zu DU-MES-ak vgl. oben 8. XVII, Boissier, Divin. 206 lässt die Stolle unübersetzt, 
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2 ff), sechsfach (manzazu VI-ma, ebenda Kol. II, 12), lang (arik, CTXXX, pl. 26,:80-7:19, 
‚87, ww. 1. u. öfters), breit (r@fzS, Rm.2, 103, Kol. II, 51, Boissier DA 19), der. untere 
Teil sichtbar (ed manzazı innamır, häufig, vgl. Index), erhöht (manzazu 1&%-gu-ma Rm.2, 
103, Kol. II, 18, 21, Boissier, DA 14), defekt(P) (@-5:-ık, ebenda Kol. IV, 13), weggenommen 
(ekım vgl. 8. 84), defekt (Aalıg, Rm. 2, 103, Kol. IV, 5 u. sonst), zerdrückt(?)3 (Aadıs vgl. 8. 84), 
losgerissen (nabalkut vgl. Index), gespalten (fatır vgl. 8.84), feucht (rahis (RA)*) Rm. 130, 
obv. 31), gelblich (arg Rm. 2, 103, Kol. II, 34 f. Boissier, DA 15), am oberen, mittleren, 
unteren Teile ein Stab (?) aufgerichtet (ena res, gabal, ıSıd manzazı PA as-da, vgl. 8. 12, 
118 u. Index) auf der Spitze liegt eine „Waffe“ (ina res, gabal, manzazı kakku Sakin ve). 
8. 5), gegenüber dem oberen, mittleren, unteren Teile liegt ein Fuss (/,S7/-ı£ r6$ manzazı 
Sepu Saknat OT XXXI pl. 23, Rm. 482, $ ff.), rechts und links liegt ein Finger (Imna manzazı 
u Sumela manzazı ubänu (U) nadı CTXX, pl. 44, 67).. Der „Standort“ erreicht den Pfad 
(manzau fadana ıkSud, Rm. 2, 103, Kol. II, 42, Boissier, DA 15), reicht über den Pfad 
hinaus (manzazu padana v-bir, ebenda Kol. II, 45), Standort, und Pfad umschlossen (manzazu 
u padanu Saknü-ma suh-hu-ru DT 49, Kol. I, 18, Boissier, DA 249). Zwischen Standort 
und Pfad eine Zeichnung (tina bi-rit manzazı u padani usurtu (adı II, II) z5-rit, K. 3846, 2 ff. 
Boissier, Divin. 63), zwischen Standort und zx-r7 (Joch?) ein Finger (ina br-rıl manzazı u 
nı-rı .. ubänu (U) nadı, ebenda 7f.) Der „Standort“ wird verglichen mit einem addu 
(kima ad-di-im-ma (eine Waffe), (Rm. 2, 103, Ko). II, 30), mit einem z*% (kima u-kı-, ebenda 
Kol. IV, 15), mit einem gukku (ebenda; 16), mit einem Z/D. 7A (eine Fischart, vgl. Holma, 
Beitr. 8. 44), ebenda Kol. II, 13), mit einem r-sad/?)-di (ebenda, Kol. II, 38), mit der Schneide 
eines Speeres (?) (kima pi Sukurri, ebenda Kol. I, 14). 

padanu, Ideogr. G/R, Pfad. 

Die Lesung des Ideogramms wurde von Ungnad, Babyloniaca II, 263 ff. festgestellt. 
Hiermit erledigte sich die von Boissier, Divin. 64 aufgestellte Lesung 2:72, die auf einem Ver- 
gleich von K. 3846 mit dem angeblichen Duplieat 8I—2—4, 198 beruhte. Jastrow erklärt Rel. 
Il, 23413 5. als Lebergallengang. Dass Zadanu einen Gang darstellt, glaube ich auch, dafür 
spricht schon der Name „Pfad“. Zur näheren Bestimmung von Zadanu kann man vielleicht 
die beiden folgenden Stellen heranziehen. OTXX pl. 7, 23: Summa padanu 11-ma ina lb 
eli me sämilll ü-lu pisütl DU-MES, „wenn der Pfad zweifach, im oberen weisse oder röt- 
liche Flüssigkeit sich hin- und herbewegt“. CTXX, pl. 29, obv.13: zna ld fadanı Säru (IM) 
DU-MES „wenn inmitten des Pfades sich Luft hin- und herbewegt“. Die erste Aussage be» 
gegnete schon beim „Standorte“, wo sie anscheinend zum Namen des Organs nicht recht stimmen 
wollte, während en zu einem als Pfad (Gang) vorgestellten Organ sehr gut passt. Aus der 
zweiten Aussage geht zunächst hervor, dass wir /47 in unseren Texten $örz zu lesen haben. 
Denn als Glosse (resp. Kommentar!) ist nach DU-MES hinzugefügt: sa-a-ru Sa-ru-um-ma 
(es folgt dann die Deutung: sa uzn& ına hb [ummän:” ıllak]). Hiermit erledigen sich die 
anderen vorgeschlagenen Lesungen für /M in unseren Texten so Sand, Boissier, Divin. 92, 
fitu, Holma, Körperteile, 86, ebenso auch die gänzlich unbegründete Auffassung Jastrow’s 


! Zu Literatur über kabäsu in unseren Texten vgl. unten $8.4, Die Schreibungen ka-bi-is, ka-bi-is(ab) 
und kab-sw sprechen gegen eine Ansetzung mit s als dritten Radikal und demnach gegen einen Vergleich mit 
kapäsu. Die Bedeutung „zerdrückt sein‘ ist hypothetisch, das Verb ist von kabäsu „treten“ zu trennen, da 
impf. ik-bi-is. 

% Eine ähnliche kommentierende Erklärung haben wir z.B. OTXXXI, pl. 49, K. 6720 ete, 21: ST 
imnu MI-ik ta-ra-ku Sa-ma-tu, welche die Lesung tarik für MI-ik festsetzt, Virolleaud's Lesung, vgl. SAT 
11173, salmu ibasi demnach aufzugeben. 
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Rel. II, 40511 7W=Schleim, wofür er sogar eine Lesung dıdu Br. 8359 vorschlägt, die doch 
nur eine andere Schreibung für 2% Lehm darstellt. Nun ist aber darauf hinzuweisen, dass 
Füllung mit rötlicher oder weisslicher Flüssigkeit nicht so sehr auf den Lebergang passt, sondern 
vielmehr auf ein Blutgefäss- deutet, dass ferner in diesem Gang sich Luft befinden kann 1. 
Diese beiden Merkmale scheinen vielmehr auf einen anderen Gang auf der Leberfläche hinzu- 
weisen, nämlich auf die Pfortader. Lebergang, Gallenblasengang, gemeinsamer Lebergallengang 
sind keine so deutlichen Erscheinungen 2 auf der Leber, dass man ohne weiteres diese Beob- 
achtungen hätte daran machen können. 

Aussagen über Zadanu: vorhanden ($akrr, vgl. Index), zweifach (ZZ-ma CT XX pl. 2, 10, 
22, 27, 30, vgl. 8.5), dreifach (III, OTXX, pl. 45, 28), übernormalgross (e4 STT-me&-su rabı, 
bene 26), erhöht (fadanu imnu ullu, vgl. Index), weggenommen (ek:m, Rm. 2, 103, Kol.I, 
3, Boissier, DA 11 u. ä.), defekt (halıg, CT XXXL, pl. 45, Kol. II, K. 6402, 8 u. ö.), zordrückt( (?) 
(kabıs vgl. 8. 43, u.ö.), verletzt (mahıs (PA)' Rm.2, 103, Kol. I, 26), losgelöst (nabalkut CTXX, 
pl. 46, rv. 4), verändert (ru-kur CTXX, pl. 45, 27 u. sonst.), gespalten (Sadır CTXX, pl. 44, 
K. 3651, 67a ff. u. sonst), zerstossen(?) (da-rıf/&t) CTXX, pl. 11, 23ff) absperrend (parık 
cT XXXI, pl. 45, K. 6402, Kol. II, 5), umschlossen (manzazu u Baden Saknü-ma suh-hu-ru 
DT 49, ober 18, Bolasier. DA 249), fällt nach rechts, links (ma-gıt OTXXX, pl. 26, Rm. 1004, 
2 ff. u. sonst), ein Stab(?) ist ee aufgerichtet (PA as-da vgl. 8.12), der rechte Pfad hat 
gegen den linken einen Stab(P) (Fadanu imnu ana padanı Sumel PA ı8ı, vgl. S. 35), eine 
„Waffe“ liegt darin (vgl. 8. us) liegt links der Gallenblase (vgl. 31 u. 110), rechts der Gallen- 
blase (Rm. 273 etc. Boissier, Divin. 85, 6), fällt gegen den rechten, linken Zuridu (OT XXX, 
pl. 31, K. 9063, 1 ff. u. sonst). 

dananu, Ideogr. KAL Verstärkung. 

Die Lesung des Ideogramms ergibt sich aus einem Konstantinopler Fragment, wie Ungnad 
OLZ (1908) 531 ff. u. Babyl. III, 143 gesehen hat. Eine Ableitung vom Stamme dandnu hatte 
Jastrow, Rel. II, 2402, vorgeschlagen. Nach ihm wäre XAZ die Pfortader; diese Erklärung 
scheitert meines Erachtens daran, dass XAZL öfters in den Texten als fehlend (lä Sakın 
vgl. Index) erwähnt wird, es kann sich also nur um ein solches Organ handeln, das ohne 
die Lebensfähigkeit des Tieres zu beeinträchtigen, vorkommen oder fehlen kann. 

Aussagen über XAL: vorhanden (7%, $akın, vgl. Index), nicht vorhanden (24 Sakın, 
vgl. Index), breit (rafzs, K. 7000, ıv. 26, Boissier, DA 9), lang (arık Sm. 1898, Boissier, 
Div. 104), tarık (MTAık K. 71000, vv. 24), ul-lu-us (BR- xıV, Nr. 4, 14), übernormalgross (e%& 
minäti(SIT-MES-$u rabi CTXX, pl. 45, 31), festgebunden z7-Zu-du (perm. I/a v. e/ödw3 Rm.2 
176, Boissier, Div. 105), /ur/-ru-ur (Sm. 1898, Boissier, Div. 104), zu 2 Drittel erhalten 
(Stk-ta-su rehat-ma K. 7000, obv. 3, 4), gebogen (kanıs' K. 7000, obv. 8ff), gelockert (?) 
(us$ur K. 3683, rv. 4,5, Lenormant, Nr. 88), weggenommen /(ekım K. 9159, 4 CTXXX, 
pl. 13), losgelöst (nabalkut CT XX, 45, 34 u. sonst), gespalten /(dafir K. 7000, obv. 6 u. 7, 
tv. 3), zerdrückt(?) (ka-b:-is Rm. 130, 8, 9, 10, Boissier, DA 209), zerstossen (pa-rıt (?), 
sa-bit K. 7000, 27-29, 31), feucht (?) (rahıs K. 7000, rv. 25), gelblich (argu K. 7000, ıv. 24), 
rötlich (samu sa-riß K. 7000, rv. 31), mit rötlichen, gelblichen Spaltungen (GAB- MES-Su 
sdmu, sarpu, pilü, argu K. 7000, rv. 21, 22, 23). — KAL umschliesst ME. NI (ME.NI 
a-rım CTXX, pl. 45, 32), liegt in der Einfassung links vom ME.NI (wma Sıb-bi Sumela 


ı Prof. Baum bemerkt hierzu: In den Verästlungen der Pfortader und in dieser selbst kann sich post 
mortem Luft befinden. 

? Prof. Baum bemerkt hierzu: Selbst grobe Verästlungen des Leberganges kann man in der Leberpforte mit 
freiem Auge nicht leicht wahrnehmen, deutlicher treten die groben Aeste der Pfortader in der Leberpforte hervor, 

® Von Jastrow, Rel. II. 850° fälschlich als «-tb-bu „freiliegend“ gelesen, 
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ME.N/I Sakın] Nr. 102, obv. 2), oberhalb, unterhalb vom ME.N/I (KAL elänu”*, Sapla= 
nu”, ME.NI... Sm.1898, Boissier, Div. 104, 4, 5), die Spitze fasst einen Faden (r&-su 
GU sabıt K. 7000, obv. 14), rechts, links von ÄAZ liegt ein Finger fina imiit, Sumeli 
KAL ubänu(Ü) nadı Rm. 130, obv. 24, 25 (26), Boissier, DA 210), wendet sich gegen 
eine „Waffe“ (KAL /ana kakkı)] us-te-hm K. 7000, ıv. 17; ana kakkı itür Nr. 115, obv.8), 
vor KAZ eine „Waffe“ (KAL kakku pänı-Su, K. 7000, obv. 25, 26). 


Sulmu, Ideogr. DI Blase. 

Die Lesung Sulmu, die Jastrow 2411 auf Grund der Becherwahrsagungstexte (Hunger, 
20 ff.) mit Recht aufgestellt hat, wurde durch Vergleich des Textes Meissner, obv.5 mit OTIV, 
34, 5 erwiesen, vgl. Ungnad, Babyloniaca II, 265. 

Nach Jastrow a. a. O. wären unter Swlmu Lymphdrüsen zu verstehen. Diese Aufstellung 
ist nicht unbedenklich, wegen der folgenden Stelle über DZ, K. 6054 (Boissier, Div. 44, 11) 
heisst es: wenn auf der Spitze des Fingers eine Blase liegt (Summa ina reX ubänı Sulmu Sakın), 
nach Jastrow’scher Auffassung müsste das heissen, dass auf der Spitze des Pyramidalfort- 
satzes eine Lymphdrüse sich befindet, was anatomisch nicht möglich. Auch beweisen OTXX, 
pl. 1, 20 u. DT 49, obv. 18f. (Boissier, Div. 66f.) keineswegs, was Jastrow als weiteren 
Beweis anführt, dass der Standort und der Pfad die Blase umschliessen, die erstere Stelle lautet: 
wenn der Standort und der Pfad vorhanden und gewendet (umischlossen) sind, eine Blase 
vorhanden (Summa manzazu u padanu Saknu-ma suh-hur Sulmu Sakıin'*); die zweite lautet; 
wenn der Standort und der Pfad vorhanden und gewendet (umschlossen) sind, eine Blase auf 
der linken Seite sich befindet, wenn der untere Teil des Standortes die Mitte des Pfades sieht 
und umschlossen ist, eine Blase auf der linken Seite sich befindet. (Summa Sulmu u fadanu 
Saknü-ma suh-hu-ru Sulmu ina Sumel Sakın'",isıidmanzazı gabal padani'S, /-ma suh-hur, Sulmu 
ına Sumel Sakın’*). Zudem machen die Lymphdrüsen einem unbefangenen Beobachter keines- 
wegs den Eindruck von Blasen, sondern den von harten, weisslichen Knollen. Vielleicht sind 
Echinococcusblasen gemeint, obwohl das regelmässige Vorkommen von D/ in fast allen Leber- 
befunden nicht für eine pathologische Erscheinung zu sprechen scheint. 

Aussagen über Sudnw.: vorhanden. (Saker, vgl. Index), glänzend sa-rı-ır, Nr. 119), abs 
schliessend (Sulmu pa-ar-ku Sakın Bu. 88-5—12, 591, 4 CT IV, 34), zerstossen (mahıs (PA) 
Rm. 2, 103, 26, Boissier DA, 12), zerdrückt(?) (%a-dr-:5 Rm. 130, 15 ff, Boissier DA 209) 
feucht(?) (rahıs (RA) vgl. Index), — Lage zu anderen Organen: liegt auf der Spitze. des 
Fingers (vgl. oben), die Spitze der Gallenblase wendet sich gegen $ulmu (res marti ana Sulmiı 
ıs-hur Sm. 853, Boissier, Div. 80, 5), Selnu wendet sich gegen die Spitze der Gallenblase 
(Sulmu ana re$ martı ... CTXX, pl.24, K. 3676, 4), die Blase des Leberberges der rechten 
Seite umschliesst die Lebervulva der rechten Seite (ulmu sad kabitti Sa [im]ni [SA]JL.LA 
 kabitti Sa immi i-sir Bm. 44 etc, 12 CTXXXI, pl. 34), die MAS blase ist auf MAS 
gezeichnet (Sulum MAS ina el MAS c-sir Rm.2, 103, Kol. I, 17, Boissier, DA 11). 

ubänu, Ideogr. SU.S/ und U, Finger. 

Wie Jastrow, Rel. II. 23010 festgestellt hat, haben wir in vdönw den lobus caudatus 
oder proc. pyramidalis (nach Stieda’scher Terminologie) zu sehen.1 Daneben kommt zdönu auch 
als Markierung oder fingerartiger Anhang auf der Leber und sonst vor, und zwar dann haupt- 
sächlich in der Schreibung U. Dass U auch Ideogr. (oder vielleicht Abkürzung) für vdänu 
sei, hat schon Knudtzon a.a.0. 279 vermutet, dem Holma, Körperteile 125 folgt. Jastrow 


! Die Terminologie schwankt noch. F, Meyer, Terminologie und Morphologie der Säugetierlebern 
nebst Bemerkungen über die Homologie ihrer Lappen (Hannover 1911), führt 8. 21 nicht weniger als 28 (!) 
Bezeichnungen für diesen Lappen seit Haller’s Zeit an, 
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wollte dagegen in U unter Ablehnung von Knudtzon’s Ansicht das Zeichen für Vertiefung 
sehen und es dihu lesen (Il, 2291, 2356, vgl. Meissner, SAI 6563). Doch geht aus den von 
ihm angeführten Stellen die Gleichung U-dıku keineswegs hervor. Denn wenn es CTXX;, 
pl. 82, 63 ff. heisst: zuna ark! GAR. TAB Padani Sa imıltı (Sumeh) Seru... nasıh'"*-ma ına 
hbbi-Su Unadi“ und in den beiden folgenden Zeilen derselbe Satz, nur mit zaa libbr-Su di-hu 
an Stelle von U steht, so ist nicht einzusehen, warum in der Mitte nicht sowohl ein U, wie 
ein di-hu liegen kann (abgesehen davon, dass in unseren Texten nicht dieselben Aussagen 
einmal mit phonetisch, einmal mit ideographisch geschriebenen Ausdrücken hintereinander 
angeführt werden und noch dazu mit verschiedenen Deutungen!) Ebensowenig ist Boissier, 
Divin. 44, 8 beweiskräftig. Dass U=ubänu möchte ich auf Grund des neuen Materials noch 
durch folgende Vergleichsreihen belegen: 


seru imna ubänı (SU.SI) ina isdı-Su ana DAGAL imna ubänı SCH, SI) ekım 
K. 3968, obv. 2, CTXXXIJ, pl.42 ' 
» ” » (U) ” ” ” „ ” (U) ” 
R. 3946 ete. 10, CTXXX, pl. 42 
Seru imna ubanı (SU.SI) na rö&-Su ana Sad (Ekal) ubäni (S'U.SI) ekım 
ebenda, obv. 4, CT XXXI, pl. 42 
Pe Ba € 77 a £ 2), a 
ebenda, rv. 13, CTXXX, pl. 42 
ina r6$ ser ubanı (SU.SI) gabliti U nadı®, K. 59 ete., obv. 24 (Boissier, DA 227) 
» ser r (U) sy F ; K. 3968, obv. 11, CTXXXL pl. 42 
ubän kabıttı gablitu iSid-za ussur, Nr. 138, 12; VR63 B, Kol. I, 17; CTXX pl. 15 K. 6237, 
39 und sonst 
U kabitti gablitu 1Sıd-za ussur, Nr. 106, obv. 13; Nr. 130, obv. 5; Nr. 116, obv. 8 u. sonst 
ubän kabitti! gablitu halgat K. 6269, Boissier, Div. 128,10; K. 59 ete., rv. 20 u. sonst 
U kabitti gablitu hal-gat CTXX, pl. 14, Kol.], 5 
ina r6$ seri Sumela ubänı “kakku säkin Bm. 2, 103, Kol. I, 47, Boissier, DA 13. 


».» ”„ ” U „ „ Nr. 109, obv. 3, 12 
re$ ubänt ha-rı-ir CTXX, pl. 50, obv. 5, 6 
ve U r K. 6327, 5, OT XXX, pl. 47 


Dass U=ubänu sein muss, ist ferner aus dem Modell Rm. 620 zu erschliessen (vgl. oben 
S. XXXVIL u. Abbildg. 4), wo auf dem Vorsprung, der meiner Ansicht nach der lobus caudatus 
ist (vgl. auch Boissier, Div. 74) Summa Sumela (resp. imna) ubänı (U) gabliti steht und 
in der daneben geschriebenen Deutung liest man: Summa ubänu (SU. SI) gablitu ina mas- 
kan... u.s.w. Wenn U=ubänu, fällt natürlich Jastrow’s Annahme, dass mit U 
kabittı gablitu eine Vertiefung neben dem Pyramidalfortsatz gemeint wäre. wbdän kabıtt 
gablitu „mittlerer Leberfinger“ scheint also neben dem pregnanten »dönz den lobus caudatus 
zu bezeichnen, obgleich es schwer fällt, einzusehen, wie man diesen als mittleren Leber- 
finger bezeichnen konnte, da dieser bei der Schafsleber vielmehr auf der rechten Seite (ge- 
meint die Lage der Leber mit der Gallenblasenspitze gegen den Beschauer) sich befindet, 
nicht aber in der Mitte der Leber. Ungnad erklärt Babyloniaca Il, 269 den Ausdruck 
ubän kabitti gablitu mit „mittleren Teil des Leberfingers“, wogegen aber Ausdrücke wie: uben 
kabitti gablitu 1Sid-za nasih, rakıs, uSur, r6X ser uban kabittı gabliti zu sprechen scheinen; 
denn von Losgerissen- oder Festgebundensein etc. der Basis des mittleren Teiles des Fingers 
oder von der Spitze der Rückfläche desselben kann man schwerlich reden, Verlockend ist 
es, den zddn kabitti gablitu vielmehr mit einem sehr häufig vorkommenden, fingerartigen 
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Fortsatz, den Warzenfortsatz, zu identifizieren, der ja tatsächlich in der Mitte der Leber liegt. 
Doch scheint es vielmehr richtiger, diesen Anhang, Warzenfortsatz, mit dem »dänu schirtu 
gleichzusetzen, wie Jastrow, Rel. II, 23010 tut, obwohl auch hier zu bedenken bleibt, dass 
im Syr. a5 mann (lobus caudatus) mit hesar kabda’ wiedergegeben wird (Moore, Nöldecke- 
Festschrift 767), letzteres aber mit vbänu sehirtu zusammenzustellen ist. (Vgl. auch Holma, 
Körperteile 125, der aber Moore’s Artikel übersehen hat). Aber ich glaube nicht, dass über- 
haupt zdänu gablitu die Lage in der Mitte der Leber bezeichnen soll. Die zugrundeliegende 
Vorstellung bei der Bezeichnung #döru scheint vielmehr im Assyr. Babyl. dieselbe zu sein, 
die auch Ibn Sina ausspricht (Zitat nach Moore, a.a.0. 766): „Die Leber hat Lappen, mit 
welchen sie den Magen umgibt, wie wenn man etwas mit den Fingern packt“, d.h. der 
Assyrer vergleicht die Leber (vgl. schon oben) mit einer Hand, dabei sieht der lobus caudatus 
wie ein Mittelfinger, der Warzenfortsatz wie ein kleiner Finger aus. So wird sich am ein- 
fachsten die Bezeichnung „Lebermittelfinger“ aufklären, der demnach. nicht seiner Lage auf 
der Leber seinen Namen verdankt. 

Es fragt sich jetzt noch, ob man durchwegs in unseren Texten wird U— ubänu lesen 
dürfen. Man wird zunächst gegen die hier angewandte Umschrift udänu (U) nadı einwenden, 
dass ja vdänu fem. sei. Dagegen lässt sich aber sagen, dass Nbd. Konst. XI, 2 udänu (5 Ü. 
SZ) sa-lm steht, dass man ferner auch wbdänu ıddı (oder faddı) lesen kann, dass ferner auch 
U tatsächlich als fem. in Kn. 1, rv. 13 behandelt wird. Jastrow, Rel. II, 3046, 3051 suchte 
hier den Text zu ändern. Da er U naah las, erklärte er das folgende AD für fadanu, da 
aber, wie er selbst einsah, ÄD nieht zweimal hintereinander stehen konnte, musste er das 
. zweite AD auszumerzen suchen, Knudtzon’s Text ist aber vollkommen richtig. 

Man kann ferner anführen, dass in unseren Texten die Genusregeln nicht immer be- 
obachtet werden. So wird kadsitu auch masc. konstruiert CT XX, pl. 39, Kol. III, 13 (vgl. 
K. 6291 Boissier, Div. 127) kabıttu up-pu-ug (freilich könnten auch andere Lesungen für 
HAR in Betracht kommen, sind aber in diesem Zusammenhange nicht wahrscheinlich), so 
ist kaskasu bald masc., bald fem. (Nr. 106, obv. 13; Nr. 103, obv. 10,14), ebenso MAS (Kn. 85, 
rv. 7, dagegen Nr. 106, obv. 9 und sonst), wdiu (CT XX, pl. 11, K. 6724, obv. 9, 10 Saknat; 
dagegen 11,12 »zagıf!). Ich habe mich daher für berechtigt gehalten, durchwegs ubänu (U) 
nadı zu. umschreiben. Dass aber neben wdänu noch ein anderes Wort in unseren Texten 
mit U’ gemeint sein könnte, halte ich für ausgeschlossen, da bei dem so häufigen SOrEOHNSR 
dieses Ideogramms eine Unterscheidung in den Texten gar nicht möglich wäre. 


dıhu. 

Nach Jastrow, Rel. IL, 2291 wäre dihu die phonetische Schreibung für U „Vertiefung“. 
Die Lesung dıhu für U ist aber, wie oben gezeigt, nicht haltbar. Für U ist in unseren Texten 
immer zÖbänu „Finger“ zu lesen. Aber auch abgesehen von dieser Gleichsetzung lassen die 
seit Jastrow’s Arbeit bekannt gewordenen Stellen die Auffassung von dıku als Loch, „Ver- 
tiefung“, nicht zu, da z. B. die Gallenblase nicht „wie ein Loch zusammengeballt“ sein kann 
(martu kima dı-hi pu-uh-hu-rat CT XXVUI, pl. 44, K. 134 ete., rv. 17).1 Ebenso ist Langdon’ s 
Annahme (Neubabyl. Königsinschriften 266) /Au = „Furche“ abzulehnen: 

Aussagen über dıku: auf der rechten Seite der Gallenblase ein drru, die Wasser 
der Gallenblase zum dzhku, die Wasser des drku zur Gallenblase hinfliessen (eigentl. sich 
wechselseitig geben) (fina mitt! martı dı-hu nadı“-ma me martı ana di-hi me dı-hi ana 
marti us-ta-da-nu K. 134 ete., ıv. 7 CTXXVIL, pl. 44), auf der rechten Seite der Gallenblase 

ı Jastrow hat Rel. II, 339 diese Stelle (wie den ganzen Text) schon herangezogen, übersetzt aber: 


„die Gallenblase wie eine umschlossene Vertiefung“, was grammatikalisch unmöglich ist, abgesehen davon, 
dass pahäru nicht „umschliessen‘“ heisst. ne 
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ein dıhu inmitten eines dıku (ina imitt! martı dı-hu ina lb dı-hu, ebenda, rv. 14), ober- 
halb der Gallenblase liegt ein dr-Au auf einem dıhu (elänu”" marti di-hu nadı-ma dı-hi elı 
dı-hi Sakin, ebenda 10), oberhalb der Gallenblase Fleisch nach der Gestalt eines dk heraus- 
gerissen (eldnu"* mark! Seru kima Sıkın dh-hi nasıh, ebenda 12). — dihu sieht den Standort 
an (di-ku manzaza SZ Rm. 2, 103, Kol. I, 15, Boissier DA 11, gegenüber dem Standorte 
steigt ein gelbliches dı4u empor (K. 2086 ete., Kol. I, 9, Boissier, Div. 138, die Kopie in 
CT XXXL pl. 11 ist kaum richtig: mohrıt"" manzazı dı-hu argu (?) DUL.DU-ma, vgl. 
ebenda Kol. I, 13). — Pfad zweifach, dazwischen ein dıhu (Padanu II-ma ina bi-rı-Su-nu 
dı-hu nu-ür-ru-ub(argu) nadı CTXX, pl. 3, 1(3) [pl. 2, rv. 9. — Finger fehlt, an seiner 
Stelle ein dıku (ubänu hal-gat ina maS-kan-Sa dı-hu nadı K. 6752, Boissier, Div. 60, 1), 
die Spitze des Fingers weggenommen, in ihrer Mitte ein dıru (r&$ ubäni lapit” ina libbr-Su 
dı-hu nadı K. 6054, Boissier, Div. 44, 9), — Im ME.NI ein dihw inmitten eines dı-hu 
ina ıb ME.NI dı-hu ına hb dıhu (Rm. 88 etc., obv. 8, Boissier, DA 217), inmitten des 
ME.NI 2 dı-hu (ina bb ME.NI dı-hu II nad Rm. 88 ete., obv. 10), ME.NI um- 
schliesst ein dhu (ME.NI di-hu a-rım, ebenda 13 f). — Im ir ein dıhu (ina ni-rı 
dı-hu nadı K. 3760, vv. 9, 10, 11, OTXXVII, pl. 49). — Vgl. noch dı-hu salmu, schwarzes - 
dıhu OT XX, pl. 42, Kol. VI, 24. — In Hinblick auf die oben zitierte Stelle, wo vom Inein- 
anderfliessen der Flüssigkeit des drsu mit der der Gallenblase die Rede ist, könnte man an ein 
Divertikel oder an eine Fistelbildung denken. Mein medizinischer Gewährsmann hielt aber 
beide Vermutungen für unwahrscheinlich. 

TU takältu, Magen (?). 

Zur Lesung des Ideogramms und dessen Bedeutung vgl. Holma, Körperteile 91 ff. 
Jastrow’s Aufstellung TU %5u, Einfassung, hat schon Holma a.a.0. 931 mit Recht ab= 
gelehnt. Jastrow vermutete nämlich a. a. O. 2392, dass Z’U eine Bedeutung zukomme, die 
je nach Umständen als oben oder unten aufgefasst werden könne, dass es also (sic) vielleicht 
Rand (Einfassung) bedeute. Mit Ablehnung dieser Begründung fällt natürlich auch Jastrow’s 
Aufstellung, Rel. I, 3255, dass »ör ZU „Fluss des Randes“ bedeute. J. wollte dann weiter 
im Fluss eine Längsfurche oder Grube sehen, was auch nicht so ohne weiteres plausibel er- 
scheint, und erklärte demnach »ör TU als Gallenblasengrube. Vergegenwärtigt man sich 
aber die Lage der Leber zu den übrigen Eingeweideteilen und beachtet man (vgl. oben 8. XXX V 
Anm. 4), dass ein Teil der Wiederkäuermagen an der Leber anliegt, so hat die Erwähnung 
des (resp. eines) Magens in unseren Texten nichts Auffälliges an sich. 

Aussagen über 7U sind in unseren Texten nicht allzuviele. Man findet die Beobach- 
tung, dass das Fleisch vor dem Magen fest ist (Sere pän TU kı-nu-tum Saknü, Sm. 255, 
Virolleaud, Frgm. 6, 1, K.4029, ıv. 13, OT XXXI, pl. 36; vgl. B.M. 67404, King, Chro- 
nicles 141,1), der linke Teil des Magens kann sichtbar sein (Sumel TU innamır Bu. 89-4-26, 
299, rv. 9, CT XXX, pl. 45, vgl. K. 187 ete., 12, CT XXXL, pl. 29), — vor und hinter dem Magen 
liegt eine „Waffe“ (Bän TU u arkı TU kakku Sumela Sakın K. 9932, 6, OTXXX, pl. 36), 
links des Magens eine „Waffe“ (...ub Sumela TU kakku Sakın K. 187 ete. 16, CTXXXI, 
pl. 29). — SUR des- GAR. TAB beugt sich zum Magenfluss (SUR GAR.TAB üäna när 
TU kanıs® OTXX, pl. 32, 58), der Standort ist erhöht und erreicht (resp. nicht) den Magen 
fluss (manzazu i5-gu-ma ana när TU (lä) ıksud Run. 2, 103, Kol. II, [21]), Boissier, DA 14, 
18), oberhalb von MZ. NI/ liegt gegen die Seite des Magenflusses eine „Waffe“ (Rm. 88 ete., rv.]1, 
Boissier, DA 218, elänu”" ME.NI ana ıdı när TU kakku Sakın), eine „Helferswaffe“ 
nach dem Magenflusse weggerissen (kakkı rı-si ana när TU ne-hi-el-su CTXX, pl. 15, 23). 
Man spricht vielleicht auch vom Verschluss des Magenflusses (sz-kır när TU (?) K. 3846, 
Boissier, Div. 64, 14). 
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kubsu Ideogr. U+,5SAG, Kopfbinde, Krone. 

Die Lesung des Ideogr. ist syllabarisch belegt, vgl. Br. 8864. Zu Aubsu vgl. Boissier, 
Div. 166, 213; Jastrow, Rel. II, 2291; Ungnad, Babyloniaca II, 268. Jastrow möchte in 
der „Leberkrone“ den unldsen Teil der Pyramidalfortsatzspitze sehen, indem er SAG kabittı 
nach römischer Art als lobus caudatus erklärt und in U das reichen für Vertiefung“ sieht, 
das Ganze wäre dann nach ihm: Vertiefung + lobus caudatus = unterer Teil dieses Fortsatzes. 
Ich kann diese Erklärung nur für sehr gewagt halten, da abgesehen davon, dass U noch Ideo= 
gramm für viele andere Dinge ist, Vertiefung + Kopf noch keineswegs sinngemäss als unterer 
Teil erklärt werden kann. Zudem sprechen die Belegstellen keineswegs für eine solche An- 
nahme. Denn K. 4088, 15 CTXXXT, pl. 37 (vgl. K. 1999, Kol. I, 5) lesen wir: umma ina 
bi-rit kubus kabıtti und ubän kabitt! [U nadı (?)] „wenn zwischen der Leberkrone und. 
dem Leberfinger [ein Finger liegt (?)|“. Nachdem auch nach J.’s Ansicht van kabıttı den 
Pyramidalfortsatz bezeichnet und hier ausdrücklich festgestellt wird, dass zwischen diesem als 
Ganzem und der „Leberkopfbinde‘ eine Erscheinung sichtbar ist, kann natürlich #58“ nicht 
der untere Teil dieses Fortsatzes sein. 


Aussagen über Audsu: kubku sitzt auf SA.TI auf (kubu eh SA.TI ırkab, 
vgl. Index, auch umgekehrt), sitzt auf Ardikr auf (eli kı-dı-t vrkab, vgl. Index, auch umgekehrt), 
die Kopfbinde hat 2 Spaltungen (kubus kabitti adı IT GAB 83-1-18, 423, obv. 7 OTXXX, 
pl. 29), die Spitze ist rechts gespalten (r6X kubus kabıtti imna patir CTXX, pl. 48, Kol. IV, 9), 
wie die Schneide einer Säge (köima pi Sassarı pafir (?), CTXXX, pl. 29, obv. 4), wie der Mund 
der Heuschrecke (kima Pf eribe patir (?), ebenda 5), ist in ihrer „Vulva“ gespalten (zna 
SAZ.LZA-Su patir K. 11030, 10 CTXXXI, pl. 10), auf ihr liegt ein Finger (ina kubus 
kabıtti hbbänu”* ubänu( U) nadi K. 1999, Kol.I, 21 CTXXXT, pl. 39, Boissier, DA 38), 
rechts von ihr liegt ein Fuss (na mitt kubus kabitti Söpu Saknat OTXX, pl. 1, 14), unter: 
halb der Leberkrone ist Fleisch wie eine Rampe (?) (Saplänu kubus kabitt Seru kıma as- 
suk-ku, dazu Kommentar as-suk-ku — kır-ba-nu K. 1999, Kol. I, 28 CTXXXT, pl. 39). — 
kub5u packt den kleinen Finger (kubus kabıtt! ubänu sıhirti vg, K. 1999, Kol. I, 24), 
zwischen der Leberkrone und MU.S'A@G der Leber Fleisch wie ein Pflock fena bi-rıt kubus 
kabiiti! u MU.SAG kabittı Söru kima sıikkatu izzız K. 1999, Kol. I, 15) zwischen der Leber- - 
krone und MU.S’AG der Leber ein ? fina bi-rif kubus kabikti u MU.SAG kabıttimtim 
GÜ (2) Nbd. Konst. XI, 27). 


MAS, phonetische Lesung in den Leberschautexten noch nicht feststellbar. 

Zur Lesung MA.S des Ideogramms statt der früher gebrauchten B/R, siehe Scheil, 
RT XIX, 56; Streck, OLZ X, 72; Meissner, MVAG (1903), 95. Jastrow glaubte als pho- 
netische Lesung Rel. II, 267° ziru ansetzen zu können, nahm diese Aufstellung aber selbst, 
ebenda 3265 zurück. Diese Aufstellung war, abgesehen von allen anderen Gründen, schon 
deshalb nicht haltbar, weil M7A,S' und »iru nebeneinander vorkommen, so in Nr. 130, obv. 2; 
Rm. 2, 103, Kol. I, 27 (Boissier, DA 12). Jastrow 2554 möchte in MÄA,S den Warzen- 
fortsatz sehen, doch ist dieser Identifikationsversuch zu mindestens sehr fraglich, da die enge 
Beziehung epische MAS und Pyramidalfortsatz, auf der J.’s Vermutung beruht, sich nicht 
erweisen lässt. Denn CTXX, pl. 39, 10 kann der Vergleich MÄS ma-la ubänu üm-ta-si 
nicht als Begründung herangezogen werden, bei der weiter angeführten Stelle Rm. 2, 103, 
Kol. I, 27 ist es zweifelhaft, ob zd@n MÄS u ni-ru zu lesen ist oder vbänu, MÄS u ni-ru, 
zudem würde die Nebeneinandernennung von zdönu und MÄS hier, wie K. 159, obv.7 (Nr.105), 
ebensowenig für die tatsächliche Lage der Organe etwas beweisen, wie die lange Aufzählung 
von Leberteilen in Kol. I, 26 desselben Textes. Auch Boissier, Divin. 81, 12 (Rm. 823) 
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sagt nichts über die Lage von MÄS zu ubanu aus: ... martı ana vimittı ubäni iknus®- 
ma MAS is-bat, [wenn irgendetwas] der Gallenblase nach der rechten Seite des Fingers sich 
beugt und MAS fasst“, Bleibt nur die Stelle OT XXXI, pl. 11 (K. 2086 ete. Kol. I, 4, Boissier, 
Div. 138): do-rzt MAÄAS u ubäni, womit sich aber die ae MAS-Warzenfortsatz kaum 
beweisen lässt. 

Aussagen über MÄS: MÄS normal (Salım vgl. Index, Salmat Kn. 85, ıv. 7 etc.), 
breit (rapıs VR 63 B, Kol. II, 15 etc.), hell (?) (e-d/a/-at CTXX, pl. 39, Kol. III, 14), zu- 
sammengeballt up sitarat K. 4102, Boissier, Div. 98, 1), zweigeteilt (ana: ZI BAR-ma 
vgl. Index), gespalten (Jafrat, K..7000, obv. 9, Boissier, DA 6), losgerissen (sal-hat K. 6269, 
Boissier, Div. 128, 9), weggenommen (ekmıt K. 4102, Boissier, Div. 98, 3), zerschnitten 
(kaz-za-at, ebenda 2), oberer Teil gelockert (?) und gebeugt (elänu MÄS uSur-ma kani! 
CTXXVII, pl. 47, 15, vgl. 16), die MAS'waffe erhebt sich nach links (kakku MÄAS ana 
Sumeli tebi, vgl. Index), die MASblase ist auf MA.S gezeichnet (Sulum MÄS.ina el MAS 
e-sir vgl. Sulmu), vor MÄS liegt ein. Finger (ina el MÄAS ubanu (U) nadi K. 59 ete., 
obv. 49, Boissier, DA 228), der Finger fehlt au seiner Stelle MÄS fubänu hal-gat-ma ina 
mas-kön-sa MÄAS K. 6752, Boissier, Div. 61, 4, 5), von der Mittte des 472. N/ eine 
Zeichnung gegen MÄ,S' gezeichnet (ru bb ME. NI usurtu ana MAS ıs-rit Rm. 88, 
obv. 1, Boissier, DA 217), vor MÄS eine Anschwellung (ina pän MÄS gi-ib-Su Sakın, 
Nbd. Konst. XI, 11). PRSE: 

 ME.NI.. y 

Die Lesung und Bedeutung dieses Terminus ist noch unklar. Es sind zwar eine ganze 
Anzahl Stellen ME.NT betreffend in den Texten nachweisbar, doch ermöglichen alle diese 
Angaben keine sichere Entscheidung. Es finden sich folgende Angaben: «Öö-Ö2-0g Rm. 130, 
obv. 14 (Boissier, DA 209), zerdrückt(?) (rE$, gabal, 1Std ka-bi-is, ebenda 11, 12, 13), ver- 
letzt (mahıs CTXX, pl. 44, 53), der obere Teil gelockert (?) und gespalten fusur-ma patır, 
CTXX, 14, Kol.I, 20; pl.48, Kol. IV, 16; CTXXXL pl.1, K. 12332, 7; CTXXX, pl. 43 
Bu. 89—4—26, . 171,.obv. 8 u.s.w.). „Oberhalb des ME.N/ eine „Waffe“ (Rm. 88 etc. 
‚rv.2f. 8-12 Boissier, DA 218, elänu ME.NI kakku Sakın, vgl. K.187 ete,, obv.12, OTXXX1I, 
pl. 28), eine „Waffe“ wie eine Vogelzunge Rm. 88 etc., obv. 17, 18), oberhalb des 7MZ. NT 
eine „Waffe“ und die Einfassung (?) rechts (links) das ME . N sind sichtbar (ebenda, 19 (20), 
vgl. CTXXX, pl. 40, K. 11609, 1, 2, 4 elänu ME.NI kakku Sakın-ma Sıb-bi imna (Sumela) 
ME.NI innamir. Auf Sibbu beziehen sich folgende. Stellen: CTXX, pl. 21, 16; pl. 28, 
K. 187 etc. 16, 23. CTXXX, pl.44, Bu. 89—-4—26, 299, 5, 11; pl. 46, K. 3945, obv. 14; 
Rm. 88, rv. 18 (Boissier, DA 219). — Zur Rechten und Linken des ME.N/ kann ein 
„Finger“ liegen (ina imin ME.NI u Sumela ME.NI U nadı Rm. 130, 27 Boissier, DA 
210). — Der Standort liegt in der Einfassung (?) links des MZ. N/ (manzazu ina Sıb-bi Sumela 
ME.NI Sa-kin Rm.2, 103, Kol. IV, 36, 38, Boissier, DA 17), vom ME. N/ zum Standort 
ist eine Zeichnung gezeichnet (manzazu (?) Ib ME.NI usurtu ana manzazi is-rit K. 3846, 
1, Boissier, Divin. 63), der untere Teil des Standortes lang und „fällt“ gegen MZ.NT (1Sıd 
manzazi arık-ma ana ME.NI imgut S1—-2—A4, 197, Boissier, Divin. 42, der Pfad (der zwei- 
geteilte Pfad) „fällt* gegen ME. NI (Padanu ana ME. NI magıt, padanu II-ma ana ME.N] 
ma-ag-t[u] OTXX, pl. 29, rv. 8, :10, vgl. rw. 6: CTXX, pl. 18, Rm. 89, rv. 9), der untere 
Teil links des Pfades ‚fällt‘ gegen MZ.NT (id Sumela padanı ana ME. NT imgut OTXX, 
pl.29, rv.4 ff), die Gallenblase tritt in MZ.NI ein (martu ana ME.NI erub Rın. 2, 108, 
obv. 9, OTXXXI, pl. 26), von der linken Seite der Gallenblase eine Zeichnung gegen ME. NIT 
gezeichnet (su Sumeli marti usurtu ana ME.NT is-rıt, K. 3689 ete., rv. 15, 16, OTXXX, 
pl. 4), die Spitze der Gallenblase fällt gegen ME.NI (martu res-za ana ME. NI umgut*, 
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Rm.273 ete., Boissier, Divin.85, 5). — GAR. TAB erreicht ME. NT (GAR.TAB kimin-ma 
ana ME.NI ıkSud, CTXX, pl. 36, 10, 12), der „gute Mund“ nähert sich ME. N/ (fü tFäbu 
ana ME. NI ig-rıb, K. 6244, Boissier, Div. 99,5). — Zur Lage von XAZ zu ME.NI, 
siehe unter AAZ, oben 8.XLIT £., von di-hu zu ME.NT, siehe unter di-ku oben $S.XLVIf. 
— Vgl. noch askuppat ME. NT (K. 2086 ete., Kol. I, obv. 23, OTXXXLI, pl. 11; 83-1-18, 
419, 2f, CTXXX, pl. 18). 

- Jastrow erklärt Rel. IL, 31210, 326 5, 354, ME. N] für den gemeinschaftlichen Gallen- 
gang. Ueberblickt man die angeführten Stellen über diesen Terminus, so legt keine derselben 
die Auffassung ME.N7 — gemeinschaftlicher Gallengang irgendwie nahe mit Ausnahme 
vielleicht der. neu hinzugekommenen: martu ana ME.NT Erub (8.0). Doch kann diese 
Stelle allein nicht ausschlaggebend sein, da man mit ebendemselben Recht aus einer Stelle, 
wie me marli ana di-hı me di-hi ana martı us-ta-da-nu auch dı-hu für den gemeinschaft- 
lichen Gallenblasengang erklären könnte. Für ziemlich willkürlich halte ich Jastrow’s Lesung 
nıru für ME.NI, vgl. auch Meissner, SAI 7935. Da J., ebenso wie in ME.N7, auch 
in ru den gemeinschaftlichen Gallengang sieht, ergibt En für ihn 7% ‚als phonetische 
Lesung des Ideogramms ME. NT. Nun sind aber die von Jastrow zur Stütze der Gleichung 
niru =. gemeinschaftlicher Gallengang vorgebrachten Stellen keineswegs überzeugend. (Ausser 
den Rel. Il, 3545 genannten Stellen findet sich 727% (nzı-rr) noch: OTXX, pl. 42, Kol. IV, 
26; pl. 48, 14 f., Rm. 2, 103, Kol. IV, 7, 9 (Boissier, DA, 15 f,, vgl. Divin. 207); ferner 
jetzt: OTXXVII, pl. 49, K. 3760, 3 ff, 11, 14, 15; OTXXX, pl. 33, K. 4081 ete. ıv. 4, vgl. 
noch oben .S. XL? und Index). Danach würde »2-r2 entweder mit NA (Gallenblasengang), 
GIR (Lebergallengang), martu Gallenblase, GAR. TAB (Leberpforte) zusammengenannt, das 
träfe aber nur für den gemeinschaftlichen Gallengang zu. Dagegen ist zu bemerken, dass 1.) 
die Gleichungen VA — Gallenblasengang, G/R — Lebergallengang, GAR. „TAB — Leber- 
pforte keineswegs feststehende Tatsachen sind, sondern noch sehr berechtigten Zweifeln unter- 
‚ liegen; 2.) die Zusammennennung von MZE.NTI mit allen diesen Ausdrücken noch keinesfalls 
otwas über die Lage dieses Organs aussagt; dass 3.) in der Nähe von Gallenblasengang, 
Lebergang, Leberpforte, auch noch Pfortader, Lymphknoten, vena cava inferior sich befinden. 
Demnach ist, selbst wenn sich für MZ.N/ die Bedeutung gemeinschaftl. Gallengang jemals 
erweisen lassen sollte, die Gleichsetzung mit »7-2 noch nicht irgendwie bewiesen (vgl. übrigens 
auch Ungnad, Babyloniaca II, 272). 


BB. Lesung und Bedeutung des Ideogramms noch nicht sicher festgestellt. 

Ein des öfteren belegter Terminus der Eingeweideschau ist 25. So enthalten die Sargons- 
omina zum grössten Teile Vorzeichen 25° betreffend, CT XXX, pl. 9 handelt eine ganze Tafel 
über. diese Erscheinung. Zunächst seien die wichtigsten Angaben über 25 angeführt. Die 
Spitze von ZS ist gelockert (?) und gespalten (rds ZI ustur-ma Ppatır, K.59 ete. obv. 8, 
Boissier, DA 225, vgl. Bu. 89-4-26, 171, 11LCOTXXX, pl. 43), ZS ist weggenommen falım 
OT XXVII, pl. 49, K. 6231, rv.2, vgl. rv. 1), Ba-halat-su f!) ul-lu-ta-at (OT XXX, pl. 9, 9), 
[BJu-ut-ti-ut-tu atrat“ (IN R 34, vv. 15, King, Chronicles II, 137), 25 wird verglichen mit 
einer Flasche (?) (köma im-Suk-kı-ma (IV R 34, obv. 27, 30, 35, King, Chronicles II, 133; 
OT XXX, pl. 9, 2,4), ist wie eine Flasche (?), in der Mitte liegt die Gallenblase (kima im- 
Suk-kı, ına Dat martu Saknat CT XXX, pl.9, 12), wie eine Flasche(?) und gespalten (kfma 
im-Suh-ki GAB-MES-at, CT XXX, pl. 9, 18), wie ka-mu-nu (kima ka-mu-nı CT XXX, 
pl..9, 17), wie eine Stierhode (kima iu (BIR) alpı CT XXX, pl. 9, 6), der rechte, linke Teil, 
die Gestalt. vergrössert (imnu-sa, Sumelu-sa, DIM(binütu?)-Sa uk-ta-bir IV R 34, obv. 7, 
Kin g, Chronicles II, 129). — ES ist wie eine Flasche (?) umschliesst die Gallenblase (kima 
im-Suk-ki marta sah-rat OT XXX, pl. 9, obv. 14), die Gallenblase umgibt ZS in ihrem ganzen 
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Umfange (ES ana sihirti-Sa martu sah-rat-sı CTXXX, pl. 9,15; IV R 34, obv. 1,4, King, 
Chronicles II, 129). In der Vulva von ES gegenüber der Kinfassnng{a) von ME.NI ein Fuss 
(ina SAL. LA ES mihrit“ Sib-bi ME. NI $£pu Saknat K. 2086, Kol.I,17, Boissier, 
Div. 138, OTXXXL, pl. 11, vgl. SAZ.LA ES mihritt Sib-bi imna ME.NI... ORXXXI, 
pl. 29, K. 11714, 4), in der Vulva von AS gegenüber vom Standort und Pfad ein Fuss (ira 
SAL.LA ES mihrit manszazı u padanı Sebpu Saknat K. 2086 ete. Kol. 1,20; vgl. na SAZ.LA 
ES mihrit bi-rit manzazı u fadanı CTXXXLI, pl. 2, K. 11714, 8), in der Vulva links des ES 
hat sich ein Fuss eingegraben (?) fina (TA) SAL.LA Sa Sumela ES $öbu üh-ru-us-ma 
K. 3948 ıv. 5 OTXXX, pl, 48). — Es gibt Waffen vor und um AS (kakke sa pän ES, $a 
sıhirti ES, Rm. 130, rv. 29, Boissier, DA 212), eine Waffe steigt hinter ES gegenüber dem 
Palaste des Fingers empor (kakku ultu arkı ES mihritt ekal ubänı etelh (DUL.DU) 
K. 3837, obv. 9, Boissier, DA 45; K. 8496, ıw.1 CT XXX, pl.13). — Der Standort ins- 
gesamt gegen die Rückseite von ES sichtbar (manzazu kalama ana arkı ES Su-tab-ru 
Rm. 2,103 Kol. IV, rv. 14, Boissier DA 16). — Der Pfad zweifach, hinter ES gezeichnet 
Aida II-ma ina arkı ES is-ru CT XX, pl. 8, 16, 17; pl. 17, vv. 8, 9), der Pfad hinter ES 
gelegen (/P/adanu ina arkı ES Sakin 79-71-9, 27, T CTXXX, pl. 29). — Die Spitze von 
RU.AS.TE liegt hinter ES (RU. AS.TE arkı ES rö-za nadat IV R 34, obv. 15, King, 
Chronicles II, 131). — Der Pfad zweifach, die Stätten hinter 2 gelegen (fadanu II-ma 
Subäte (KI. KU-MES) ina arkı ES Saknü CT XX, pl. 13, obv. 16). 

Als Lesung des Ideogramms hat Boissier, Div. 109, 115 und in Anschluss an ihn 
Jastrow, II, 2272; ZAXX, 113 ff. Züntu (vgl. Br. 9077 ES — bäntu) angenommen. Jastrow 
war der Meinung, dass däntu mit Pänu „Vorderfläche“ etymologisch zusammenhänge (vgl. 
Jensen, KB VI/ı 562). Dagegen hat Holma, Körperteile 56 mit Recht darauf hingewiesen, 
dass ein solcher Zusammenhang nicht besteht, da der erste Radical von dörfw nicht Z ist, 
trotz der Schreibung des Wortes in den Amarnabriefen. Jastrow’s Deutung Pdrtu als 
„Vorderfläche der Leber“ wurde hiermit unwahrscheinlich. Sie ist es auch deshalb, weil für 
ES auch noch andere Lesungen in Betracht kommen. So lesen wir Virolleaud, Istar III, 
59: ... da-a ES a-mu-tu... Der Text ist arg verstümmelt und ein Zusammenhang: nicht 
erkennbar. Da sich auch sonst in astrologischen Texten erläuternde Zitate aus Syllabaren 
finden, wird man unsere Stelle ebenso auffassen dürfen!. amäüfu, das in den Syllabaren mit 
takaltu. hasü, girbitu zusammengestellt wird, bezeichnet wahrscheinlich die Eingeweide oder 
einen Teil davon (vgl. Meissner, MVAG 1905, 249; Holma, Körperteile 88. f.). Welcher 
spezielle Eingeweideteil ES (die Lesung amätu vorausgesetzt) sein könnte, ist schwer zu ent- 
scheiden. Man könnte an einen der Wiederkäuermagen denken und dafür anführen, dass 1.) 
ebenso wie vom zädr fakaltı (TU) auch von einem när ES in den Texten die Rede ist 
(CTXX, pl. 50, 21; CTXXX, pl. 18, 83-1-18, 458, Kol. II, 3; pl. 10, K. 3843 ete., rv. 9; Rm. 2, 
103, Kol. II, 20 Boissier, DA 14), dass 2.) ES die Gallenblase umschliesst und umgekehrt 
die Gallenblase 7.5, dass Standort und Pfad sich hinter 4% befinden (dies würde gut zu 
der oben erwähnten Erscheinung passen, dass ein Teil der Wiederkäuermagen an der Leber 
anliegt), dass 3.) ES mit einem zmsukku verglichen wird. zmsukku erklärt Boissier wegen 
seines Ideogramms /4/ Ton, S'U katämu „bedecken“ als Deckel; es könnte aber auch eben- 
sogut „Krug, Flasche“ bedeuten und auf eine solche rundliche, krugartige Gestalt könnte 


! In einer kürzlich erschienenen Besprechung Memnon VI, 196: weist Weidner ebenfalls auf diese Stelle 
hin und führt, zugleich. aus einem unveröffentlichten Vokabular einen weiteren Beleg für ES —= amütu an. 
Demnach wird man mit einiger Sicherheit das ES-tu der Sargonsomina (u. s. w.) als amäütut!« des Sargon 
deuten dürfen; auch die Lesung amäts für das ES in den Eingeweideschauabschnitten gewinnt dadurch an 
Wahrscheinlichkeit. 
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schliesslich auch der Vergleich von 2 mit dem 2% eines Rindes führen. — Andrerseits 
lässt sich gegen eine solche Auffassung von AS’ (— Magen) einwenden, dass es IVR 34, 
ev. 3, 10, King, Chronicles II, 153, heisst: 25° I ubänäte ı$ı, ebenso OTXXX, pl. 22, 
K. 6268, Kol. I, 13; DT 49, Kol. I, obv. 11, Boissier, DA 248: ES manzaza u padana 13. 
Aus diesen Stellen liegt es nicht fern zu folgern, dass ZS' irgendwie mit der Leber zu- 
sämmenhänge, da gesagt wird, es habe 2 Finger, einen Standort und einen Pfad, Erscheinungen, 
die uns zunächst nur auf der Leber begegnet sind. Da aber z.B. zdönu (U) auch bei 
anderen Körperteilen begegnet [...... fa-fa-an höbı-su U nadı“ K.9932, 11, OTXXX,, 
pl. 36), wäre die Möglichkeit, dass wmanzazu und Padanu noch auf anderen Organen, als auf 
der Leber vorkommen, immerhin denkbar. Z.S' an den eben genannten Stellen in über- 
tragener Bedeutung als amäötu Vorzeichen aufzufassen (man vgl. die ähnliche Bedeutungs- 
entwicklung von sera, tertu und Meissner, OLZ 1911, 474 f.), wozu eine Aussage, wie: 
Summa ina ES martu damgat OT XXX, pl. 13, Rm. 480, rv. 6, ebenda pl. 41, K. 3946 ete., 
obv. 19, führen könnte, ist deshalb nicht wahrscheinlich, weil inIVR34 Summa ES ein- 
mal in übertragener Bedeutung, einmal konkret (als Körperteil) aufgefasst werden müsste 
(vgl. obv. 35 u. rv. 3). So kann derzeit eine sichere Entscheidung über die Bedeutung von 
ES nicht getroffen werden. 

GAR.TAB. Lesung vielleicht nasraptu. 

Ueber GAR. TAB handeln ausführlich CT XX, pl. 31-37, 38. Fossey hat in den 
Textes relatifs ä la Divination diese Tafeln übersetzt! und ebenda p. 36 ff. Angaben über 
GAR.TAB zusammengestellt, vgl. ferner Boissier, Divin. 109, 259; Jastrow, Rel. II, 365°, 
Meissner, SAI 9280. Neues Material über GAR. TAB ist nicht viel hinzugekommen: wenn 
dto. [= ein Finger?) hinter GAR. TAB liegt (Summa kimin-ma [= ubänu] ina arkı 
GAR.TAB Saknat CT XXVIL, pl. 50, rv. 15), (irgendetwas) nähert sich dm GAR. TAB 
(...ma GAR.TAB irdi Rm. 2, 253, rv.7, OTXXX, pl. 35), in der Mitte ds GAR. TAB 
ein Pfad gelockert (?) (ina gabal GAR. TAB fadanu usur ... CTXXX, pl.4, K. 3689 etec., 
rv. 23; vgl. CTXXX, pl. 43, Bu. 89-4-26, 171,7 zu ergänzen nach OTXX, pl. 48, 16), ...... 
Jakin-ma manzaza irdi@ SUR NIN/?] GAR.TAB padänı (CTXXXL, pl. 9, Rm. 2, 217, 9). 
Jastrow, Rel. II, 36110 erklärt GAR. TAB als Leberpforte, da einerseits das Zeichen 742 
das Abbild der Leberpforte darstelle, welche auf dem Modell CT VI (Abbildg. 1) als breites 
Band erscheine, andrerseits sich der definitive Beweis, dass GAR. ZAD nur (sic) die Leber- 
pforte sein könne, sich durch das aus den Texten hervorgehende Verhältnis von GAR. ZAB 
zu anderen (von J.) bereits identifizierten Leberbestandteilen ergebe. Dass 7A ein Abbild 
der Leberpforte sei, ist nebst anderen Gründen deshalb nicht möglich, weil die Leberpforte 
kein bandförmiges Aussehen hat, das „breite Band“ auf dem Modell CTVI ist nicht die 
Leberpforte, sondern der Leber- und Gallenblasengang (8. XXXII2). Inwieweit aber Termini 
der Leberschau schon mit Leberbestandteilen sicher identifiziert sind, kann man aus den 
obigen Darlegungen ersehen. So kann man nur mit Ungnad, Babyloniaca II, 271! die 
Identifikation GAR. TAB — Leberpforte als „unsicher“ bezeichnen. Das GAR. TAB 
(die Lesung »asrap/u vorausgesetzt) mit »asraptu „Schmelztiegel“ nichts zu tun hat, erscheint 
mir sicher. Hingegen möchte ich nicht so sicher, wie Holma, Körperteile 159, behaupten, dass 
es von den bei Peiser, Babyl. Verträge, XVIL,7 vorkommenden ®zas-rap-/tu] zu trennen sei. 

RU.AS.TE (RU kusse). 

Die Lesung des Ideogramms ist nur teilweise bekannt, aus einer Variante (in K. 6283) 
zu DT 49, die Boissier, Divin. 6616 anführt, ergibt sich nämlich für die Gruppe AS. TE 


ı Vgl. Virolleaud, Babyloniaca I, 123 £, 
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des Ideogramms die Lesung kussä, die ja auch sonst genügend belegt ist, vgl. Ungnad, OLZ VIII 
(1905), 451. Die folgenden Angaben über RU.AS.TE finden sich in den Texten: vorhanden 
(Sakın, öfters, vgl. Index), 2fach (vgl. Index), 3 fach (K. 59 ete., obv. 3, Boissier, DA 225), loss 
gerissen (nabalkut K.59 ete., obv. 2), gespalten (Zafrr K. 59 ete., obv. 1), die:Spitze, der mittlere, 
untere Teil gespalten (CTXXX, pl.28, K. 11711,10 ff.), zerstossen (?) Za-rı£ (sıf ?) (vgl. Index), 
gegenüber von RU.AS. TE eine Spaltung, (mihrit* RU.AS.TE GAB, K. 59 ete., obv. 7), 
gegenüber von RU.A,S. TEVI oder VI Spaltungen (DT 49, Kol. I, 15, Boissier, DA 248). — Auf 
der Spitze eine Waffe (fina res RU.AS.TE kakku Sakın K.6237, 32-34, OTXX, pl. 15), an Stelle 
von RU. AS.TE eine Waffe (Bu. 89-4-26, 299, rv. 6, CTXXX, pl. 45), unterhalb von RU. AS.TE 
eine Waffe (aplänu RU.AS. TE kakku, K. 12072, 5, 6, OT XXX, pl. 32), auf RU. AS. TE 
eine kleine Waffe (ina RU.AS.TE kakku sih-ru Sakın K.59 ete., obv. 5), RU.AS.TE 
wendet sich zu einer Waffe (RU.AS.TE ana kakki ıtür K. 12072, 2 ff). — Auf der Spitze 
von RU.AS.TE liegt ein Finger (Rm. 130, obv. 28, Boissier, DA 210), auf RU.AS.TE 
liegt ein NZ. GAR (tina RU.AS.TE NE.GAR Sakıin K. 59 etc, obv. 47), gegenüber 
der Rückfläche rechts vom Finger erreicht ein Fuss RU. AS. TE (mihrigit ser imna ubini 
Ssepu RU. AS.TE ıksud OT XXX, pl. 4, rv.12 (vgl.11)). — Auf Grund dieser Angaben lässt 
_ sich über RU. AS. TE nichts Sicheres aussagen. Jastrow, Rel. II, 297° vermutet „Neben- 
adern“ für RU.AS.TE. j 


5A.TI. Lesung des Ideogramms noch zweifelhaft. 

Da SA.TZ IV R 29, 17c (Br. 3090) durch damtu erklärt wird, andrerseits ein da-mat 
geschriebenes Wort in den Leberschautexten u. s. begegnet, haben Boissier, PSBA XXV, 23, 
Jastrow, Rel. II, 28611, Holma, Körperteile 573 das Ideogramm SA .7J durch damätu, resp. 
bämtu wiedergegeben. Boissier liest hingegen jetzt OLZ (1908), XI 459 u. Babyloniaca IV, 91 
gedıtu. Diese Lesung beruht darauf, dass in unseren Texten es des Oefteren von ‚SA. 77 heisst 
eli' kubsi tarkab und umgekehrt, ebenso auch Ar-dr-tı eli kubSu, kubsu el kı-di-ti vurkab 
(vgl. 8. 35, Nachtr. u. Index). Da ‚SA auch Ideogr: für gidu (?) (7% Sehne) ist, Meissner, 
SAT 10421, könnte. dies mit Langdon, Neubabylonische Königsinschriften, 270, eine weitere 
Stütze für eine Lesung gzdıtu sein. Für ganz gesichert halte ich diese Lesung nicht, da man 
eher eine Schreibung g7-dr-tz als die konstante %r-di-Li erwartet. 


kakku, Ideogr. GLS. KU, Waffe. 

Eine der häufigst angeführten Beobachtungen bei der Eingeweideschau ist das Vorkommen 
einer „Waffe“. Eine Waffe wird bei den verschiedensten Leberteilen konstatiert, so bei 
manzazu, Padanu, MAS, GAR.TAB, RU. AS.TE, martu, nı-ri, seru, DAGAL u. s. w. 
Gemeint sind damit anscheinend Markierungen auf der Leberoberfläche. Eine Anzahl „Waffen“ 
bezeichnete man mit besonderen Namen, so: kakku abıkti (CT XXX, pl.2, K. 3689 u. s. w,, 
obv. 26 u.s.w.), kakku. a-rı-du (ÖTXX, pl. 48, Kol. IV, 11, 12, 14 u. s.w.), kakku a-ral-te-e 
(K. 2086 u.s. w., Kol. III, 10, Boissier, Div. 141), Aakku esit! (CTXXXL, pl. 28, K. 187 u. s. w., 
obv. 10 u.s.w.), Aakku "1Star (CT XXX, pl. 32, K. 7151,3 u.s.w), Aakku us-si (CT XXX, 
pl. 2, K. 3689 u. s. w., obv. 25), kakku barti (CTXX, pl. 22, Rm. 235, Kol.I, rv. 6 u. s. w.), 
kakku hi-bil (OT XXXLI, pl. 28, K.187 u. s. w., obv. 8), kakku ha-bil-ti (K. 4003, Boissier, 
Divin. 101,7), kakku kıtfsih)-ru (CT XXL, pl. 41, K. 4074, obv. 4; K. 4074, Boissier, 
Divin. 60,3 u.s.w.), kakku lumun hbbi (Rm. 88, ıv. 3 ff, Boissier, DA 218 u.s.w.) kakku 
mag-Sa-ru (CT XX, pl. 39, III, 20), Aakku nanduru (CTXXXL, pl. 50, K. 7997, 12, 15, 17 usw.), 
kakku ri-si (vgl. 8.53 u. Index), kakku *$cdu (CTXXXIL, pl. 15, K. 7929, obv. 5), kakku 
Subnu (CT XX, pl. 42, 33 u. s. w.), kakku * samas (CTXXX, pl. 23, Rm. 2, 106, obv. 1 u. s. w.), 
kakku tahtE (CTXXXI, pl. 29, K. 187 u.s.w., rv. 18), Aakku tus-si (CTXX, pl. 42, 33). — 
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Boissier, Divin. 74 f. u. Jastrow, Rel. Il, 235° wollten @2$. XU durch z2-5« wiedergeben, 
doch hat Ungnad, Babyloniaca II, 265 £., die für diese Lesung vorgebrachten Beweise mit 
Recht: als unzulänglich erklärt. 

SIT. 

Eine recht schwierige und noch unklare Bezeichnung ist SIT. Das Ideogramm be- 
gegnet in den Texten in verschiedenen Zusammenhängen. a) Es wird von einem organischen 
Teile ausgesagt, dass er eb SIT. "MES-Sa (su) rabı sei, so von Sadanu OT XX, pl. 27, Kol.IL, 
K. 219, 14; pl. 45, 26; von XAZ, ebenda pl. 45, 31; von der Gallenblase Sm. 235, 8 (Lenor: 
mant Nr. 90); CTXX, pl. 45, 36; 80-7-19, 295, obv. 5, OCTXXX, pl. 50, oder es heisst, dass 
or eli SIT-MES-sa sıhir sei (Sm. 1365, OTXXXI, pl. 25,5f). b).S77 steht in Verbindung mit 
irru sähirüti (SÄ.NIGIN). Vorher steht eine Aussage über 54. N/GIN (ZI-MES u 
GUR-MES o.ä, siehe Knudtzon II, 54 u. vgl. Index), darauf folgt mit einer Zahlenangabe 
SIT, XV (o.ä) SIT-su-nu. c) Eine Anzahl von Tafelbruchstücken enthält ausführliche 
Aussagen über ‚S77, es sind dies OTXXXI, pl. 27, 45, 48f. (vgl. pl. 18) u. K. 3978 (unpubl.). 
Daraus lässt sich Folgendes entnehmen: ‚S77 kann doppelt sein (K. 3984, rv. 6, OTXXXI, 
pl. 27), es gibt ein rechtes und ein linkes ($. 236, obv. 7,8 OTXXXI, pl. 45 u. sonst.), die S7Z 
sitzen ‚aufeinander auf (rzikubu, dazu die Erklärung: ‚SYT ımnu el sa Sumehi u SIT Sumelu 
el Sa imnı rak[ıb], K. 6720 etc., 23, OTXXXL, pl. 49), es kann 4-7 fach sein (K. 3984 rv. 7-11, 
CTXXXL pl. 27), zdlus sein (K. 6720 etc, 11, CTXXXL, pl. 48), „es verlässt seinen Platz“ 
(PSTIT mas-kön-$u ezzib, K. 3984, obv. 3-6, OTXXXI, pl. 27), das rechte und linke 577° 
sind (miteinander) verbunden, so dass „Zwillinge“ entstehen (SIT imnu u Sumelu it-lu-bu-ma 
tal-la nadü K. 6720 ete., 25 OTXXXI, pl.49), es ist gebogen (kanı$ K. 3984, obv. 11), schlecht, 
fehlerhaft (Zapıt, 8. 236 obv. 7,8, CTXXXLI, pl. 45), losgelöst (rabalkut, K. 3984, obv.7, OTXXXI, 
pl. 27) gelockert (na-hr-is CTXX, pl. 15, 21, vgl. 24), gespalten (Patir K. 3984, obv. 12. 
CTXXXIL, pl. 27), gelockert (?) (82-5-ru vgl. Index), Zarık (MI-[ık], K. 3984, obv. 8, CTXXXI, 
pl. 27).. Die Vorderseiten von ‚7/7 sind breit (SI-MES rap-su, dap-Su :K. 6720 ete., 15, 
CTXXXI, pl. 48: Sm. 236, obv. 3 £. pl. 45), das Fleisch von S7T wird in 6 kisru (geteilt?) 
fSeru 5a SIT imni ina VI kı-is-rıi 2-2-? K. 6720 ete., 19, OT XXXLI, pl..49), sein Mund ist 
wie ein „Knöchel“ breit (vgl. u. 8. 17), wie die Schulter eines Schafes w/-u-us (köma rap: 
astu Su’ ul-lu-us (K. 6720 ete., 13, OTXXXI, pl. 48), vor oder in der Mitte liegt ein Finger 
fina eli (hbbi) SIT U nadı' K. 3984, obv. 9, 10, CTXXXI, pl. 27), davor liegt ein KAN-tum, 
es wendet sich zu einem KAN-tum (ina el SIT KAN-tum nadat, SIT ana KAN-tum 
ıfür, ebenda, obv. 17, 18), davor liegt eine Waffe (ebenda, rv. 1f., vgl. rv. 4), ein BAR-tum 
(us$urtum ?, ebenda rv. 3), an Stelle eines ‚77 befindet sich ein „Huss“ (Ina asar SIT 
$pu Saknat, ebenda, obv. 14). 

Zu a). Dass 577 in der angeführten Verbindung minätu zu lesen, ist allgemein an- 
erkannt, die Phrase bedeutet, dass das betreffende Organ übernormal gross oder klein sei. — 
Zu b). Da eine Zahlangabe ohne den Zusatz ‚S77 bei SA.NI/GIN sich äusserst häufig 
findet (s. u.), läge es nahe, ‚SIT einfach minütu zu lesen, also: wenn die SA. N/GIN sich 
so und so verhalten, 15 (o.ä) ihre Anzahl.“ Doch ist diese Auffassung von ‚77 nicht 
zulässig, da von ebendenselben ZZ der SÄ .NIGIN etwas anderes ausgesagt wird, das mit 
der Fassung als »z22»&u unverträglich ist. Wir lesen nämlich OTXX, pl. 46,57 u. K.59 etc., 
tw. 36 (Boissier, DA 231): SÄA.N/GIN ina SIT-MES-Su-nu hip-ba Sa me (A) [oder: 
Iıiplete.)-pa-s$a-a zu lesen ?] wd-Iu-ni; die Aussage ist noch unklar, doch ist wenigstens soviel 
sicher, dass „tragen“ oder „bringen“ nicht von mınüfu ausgesagt werden kann. Wenn auch 
die jetzt häufig belegte Verbindung S7/7-MES LAL-MES (vgl. Index u. Bu. 89-4-26, 171, 
obv. 18, CT XXX, pl. 43; K. 3943, obv. 6, 21 ff, CTXXX, pl. 46; Rm. 2, 217, obv. 11, 
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CTXXXLI, pl.9), die auch schon Knudtzon zur Ablehnung der Lesung minütu veranlasste, 
sich zur Not als: die Maße, Proportionen! /(mindtı, vgl. Holma, Körperteile 3) sind schlecht, 
wenig entwickelt (ZAZ = matit) erklären liesse, so spricht doch das Nr. 9, ıv. 11 u. Kn.i, 
tv. 14 vorkommende ZAZ-is? gegen eine solche Auffassung, — Zu c). Ob die hier ange- 
führten Stellen über ‚S77' mit den bei SA. N/G/N erwähnten zusammenzustellen sind, scheint 
nicht ganz sicher. Es kann übrigens zweifelhaft sein, ob 77 überhaupt auf der Deber zu 
suchen ist, von dem 577 der SA. NI/GIN ist es selbstverständlich klar, dass es nichts mit 
der Leber zu tun hat, aber auch an den anderen Stellen ist die Beziehung zur Leber nicht 
ohne weiteres ee Man vgl. besonders OT XXXL, pl. 48, K. 6720 etc. ergänzt durch 
K. 3978 [unpubl.], 6 ina VI-ta-a-an KAK-U Sa imni u Sumeli SIT- MES ık-kal-lu- [ü-ma 
2:tu pän SIT- ER. ana pän vapasli] VI-ta-a-an KAK-L Sa imnı u Sumelh ta-man-nu? 
Wie dem auch sei, vorläufig lässt sich von ‚77 nur sagen, dass wir nicht einmal die Lesung 
des Ideogramms wissen. Holma, Körperteile 121, schlägt dafür die Lesung 'riflu vor. 
Ueberblickt man aber das durch die neuen Texte in CTXXX, XXXI bekannt gewordene 
Material, so scheinen die Aussagen dort keineswegs eine Auffassung als zZ zu befürworten 
(vgl. 7 fach, aufeinanderreitend, hat einen „Mund“). Immerhin wird man diesen Vergleichen und 
krausen Gedankengängen nicht allzuviel Wert beilegen dürfen, schwerer fällt schon ins Gewicht, 
dass 7271 fem. ist, 577 in den neuen Texten aber durchwegs als mask. behandelt wird. Nun 
kommt es ja wohl vor, dass die Genusregeln nicht immer beobachtet werden (s. o. 8. XLV), man 
würde aber zu mindestens erwarten, dass es wenigstens promiscue als mask. u. fem. behandelt 
wird. Gänzlich unhaltbar ist Jastrow’s Lesung S77 = kırbannu „innere Fläche der Leber“, 
die darauf beruht, dass einerseits in unseren Texten ein kırzbannu belegt ist, andererseits bei 
Br. 5969 ein SYT kırbannu begegnet. Nun bat aber, wie aus dem bei Br. hinzugefügten 
Zitat zu ersehen ist, dieses Arrdannu, von Delitzsch mit „Darbringung“, von Jensen bei 
Küchler, Med. 125 mit „Klumpen“ übersetzt, nicht das Mindeste mit kwrıb, kirbu „Mitte“ zu 
tun. Auch die zur weiteren Stütze vorgebrachte Uebersetzung der Stelle OTXX, pl. 39, IL, 9: 
SIT imnu Pü-Su kima kur-sin-ni rapı$ mit: köma kur-ba-ni rapıs, ist abzulehnen. 

kaskası Ideogr. KAK. ZAG. GA. 

Die Lesung des Ideogramms verdanken wir Boissier, Div. 56, der sie aus dem Ver- 
gleich von Nbd. Konst. XI, 34 mit VR 63 B, 30 erschloss. Jastrow II, 2622 möchte in #. den 
Leberegel* sehen. J.’s Annahme beruht eigentlich nur auf der Stelle Nbd. Konst. u. VR63 B, 
wo er kaskasu ina gabli-Su pahs mit „ein Leberigel hat sich in deren Mitte (= Rückfläche 
der Leber) durchgebohrt“ übersetzt. Nach dem Sprachgebrauch der Omina (vgl. ubän kabittı 
gablitu Sid-za uSsur) kann sich das gabdlı-Su aber nur auf kaskasu beziehen, es ist demnach 


! Ebenso könnte man mit minäti auskommen in K. 6720 ete,, obv. 5: ina Kb Suwi SIT-MES u KAK- 
MES-t SAG.US. [MES Saknö] „wenn im Inneren des Schafes die Maße und Bildungen (?) beständig (ge- 
wöhnlich, normal) sind’; in ebendemselben Texte begegnet auch SIT und minätu nebeneinander 9f.: östet? KAK-W 
Sa imni ana Mmi- na-at SIT-MES SAG-US-MES etig?#-ma, „eine ‚Bildung‘(”) der rechten Seite die Zahlen 
der normalen $77 überschreitet“ [ebenso auch in K. 3978 unpubl.]. 

2 Der Wechsel von LAL-is (ab) Nr.9, rv. 11 mit LAL-is Kn. 1, rv. 14 zeigt, dass der dritte Radikal 8 
ist, also ZAL kaum taräsu, wie Knudtzon annahm, sondern eher rakäsu, Meissner, SAI 11286. 

8 Vgl. auch noch K. 3978 [unpubl.], Kol. II, 17£.: Summa TAK-ma SIT- MES ana päni]-ka Seru 5a 
eli esensöri vak-b[u] üt-t iS-da-at KAK-t Sa immi u Sumöli rak-su SIT-MES MU- [ni]?, eine Stelle, die 
vielleicht für die Bestimmung der Bedeutung von 8/7 von gewisser Wichtigkeit ist. 

* Die sogenannten Leberegel sind Plattenwürmer mit zwei Saugnäpfen, die in den Gallengängen, 
namentlich der Weidschafe, häufig vorkommen, dieselben verstopfen und durch Verhinderung des Gallen- 
abflusses zur Entzündung bringen (sogen. Leberfäulnis). Die Parasiten haben die Gestalt eines Kürbiskernes 
und werden 2-3 cm gross. [Mitteilung von Prof. Sudhoff.] 2 
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zu übersetzen: „kaskasu in seiner Mitte durchlöchert ist“. Zudem sprechen die weiter unten 
angeführten Stellen keineswegs für Leberegel. Vor allem sei hervorgehoben, dass es noch 
zweifelhaft ist, ob kaskasw auf der Leber zu suchen ist. Zaskası ist jedenfalls mit Zasäsu 
„kauen“ zusammenzustellen. Messerschmidt hat deshalb, Inschrift der Stele Nabunaids MVAGI 
1898) 69 f. unser Wort mit „Zahn“ übersetzen wollen. Langdon, Neubabylon. Königs- 
inschriften 334 will das Wort mit syr. kaskäsä (d. h. kuskäs&?) zusammenstellen, das als cartilago 
(Knorpel), pars ossium medullosa, quae mandi possit erklärt wird, das aber Nestle bei Smith- 
Lewis, Stud. sinaitic., IL, p. VIII! (vgl. Brockelmann, Lex. Syr. Nachtrag) als verschrieben 
aus busbäsä ansieht. Zu beachten ist jedenfalls, dass ein Wort zaiadu, dessen Bedeutung 
„Zahn“ feststeht, in unseren Texten begegnet, Nr. 139, obv. 11; K. 6785, 5, CTXXX, pl. 11; 
Rm. 2, 217, 12, CTXXXI, pl. 9; Sm. 236, ıv. 2 ff. OTXXXI, pl. 45; K. 3978 [unpubl.]. 

Aussagen über kaskasu. k. ist mächtig (ka-dit, K. 8325, obv. 12, CTXXXL, pl. 44; 
CTXX, pl. 14, Kol. I, 19), k. glänzt fe-dz oder ellw, vgl. Index), hat 2 Köpfe (77 gaggadäte, 
K. 6597, Boissier, Div. 94), ist klein wie a-gar-gar (klima a-gar-gar sıhir K. 4136, 
Boissier, Div. 94). — k. ist defekt (Ar-sr-ır, hu-us-sur, K. 3982, Boissier, Div. 95, 17; 
K. 6766, rv. 7, CTXX, pl. 16), rechts zerdrückt (?), links losgelöst (82-5-22, 500, rv.18 CTXXXI, 
pl. 25, vgl. Nr. 129, obv. 3), rechts und links losgelöst (na-dbar-kut CTXX, pl. 45, 17, 
vgl. Index), rechts (links, rechts und links) gespalten (K. 3982, Boissier, Div. 95, 13, 14, 15), 
sein Kopf zerstossen (r7ö%-su Sa-bıf K. 8325, obv. 6, CTXXXI, pl. 44), in seiner Mitte durch- 
gebohrt (VR 63 B, Kol. II, 30, vgl. oben), in seiner „Vulva“ gebogen zua SAL.ZLA-Su kanı$ 
Nr. 138, obv. 13). — k. wendet sich zu einer Sehne hin (ana ® gidi (SA) itur‘, K. 4136 ete., 
Boissier, Div. 94), ist mit Fett bedeckt (&pä (NZ. LU) a-rım K. 6597, Boissier, Div 94), 

irru sähirüti Ideogr. ‘A. NI/GIN Gedärme. | 

Die Deutung von SA. N/GIN verdanken wir Jensen, KB VIıi 456. Jastrow, 
Rel. II, 256 wollte die Verbindung als Schlinggewebe auf der Leber deuten, womit die Aus- 
läufer der Gallengänge (anatomisch richtiger müsste es heissen: die in der Leberpforte gelegenen 
Gallengänge) gemeint sein sollten. Doch ist diese Ansicht nicht haltbar, wie die Belegstellen 
über 54. N/GIN zeigen, vgl. Holma, Körperteile 83 ff. und besonders 86 ff. Unrichtig 
ist Langdon’s Annahme, dass mit S4.N/GIN „Quartiere“ auf der Leberfläche gemeint 
seien, worunter er „gewundene Kanäle‘ der Leber verstanden haben will. (Neubabyl. Königs- 
inschriften, 266. Anm.). Dass die vrru sähırütı die Gedärme sein müssen, hat Holma a. 0. 
gezeigt, ich möchte zum Ueberfluss noch auf zwei bisher nicht beachtete Punkte aufmerksam 
machen. Es wird in den Texten manchmal von den zrru sährrütı gesagt: ZI-MES u GUR- 
MES, was mit: „sich erheben und zurückgehen“ zu übersetzen ist. Diese Aussage passt nun 
vortrefflich zu den bei den Gedärmen eines eröffneten Tieres zu beobachtenden Zuckungen 1. 
Andrerseits wird ausgesagt, dass die ru sährrütl mit ZM gefüllt sind. Da /A7 in unseren 
Texten säru „Luft“ zu lesen ist (vgl. oben S. XLIf.), so stimmt dies wieder ganz gut mit der 
Gleichsetzung von zrru sährrütl mit Gedärmen. Die häufigste Untersuchung, die der bärü 
bei den Gedärmen zu machen pflegt, ist die, um ihre Anzahl festzustellen; nach welchem 
Prinzip dies geschah, wissen wir nicht, ihre Zahl wird von 5—20 und höher hinauf angegeben ? 


ı Prof. Baum bemerkt hierzu: Zucken und wurmförmige Bewegungen der Gedärme von Tieren kann 
man dann beobachten, wenn die Gedärme direkt nach dem Töten der Tiere durch Eröffnen der Bauchhöhle 
freigelegt werden. Diese Beobachtung beweist, dass das Tier kurze Zeit nach dem Tode geöffnet wurde. 

® Das Aussehen und die Zahl der Darmschlingen variiert nicht wesentlich (Mitteilung von Prof. Baum). 
Wie diese Zählung erfolgte, mag vielleicht ein. Vergleich mit gewissen altitalischen Weihegeschenken ver: 
anschaulichen. Prof. Sudhoff verweist mich auf:die Abbildungen bei Stieda, Anatomisches über altitalische 
Weihegeschenke (Merkel-Bonett, Anatom. Hefte 16/,), Tf. IIIu.IV, bei Holländer, Medizin u, Plastik 111-118, 


LVI Einleitung 





(vgl. K. 3670, Boissier, Div. 93 und den Index). Man beobachtet die Bewegung der Gedärme, 
ob sie „gehen“ (alku-u CTXX, pl. 39, Kol. III, 2), „miteinander hinaufsteigen“ (1ktı a-ha-mes 
e-te-el-lu-ü Nr. 106, obv. 11), „sich erheben und zurückkehren“ (Z7- MES u GUR-MES, 
Kn. 1, ıv. 23; Nr. 21, rv.13; Nr. 130, rv. 1). Man beobachtet Defekte, ob die Gedärme „weg- 
genommen“ (RAR. MES CTXX, pl. 50, 6), „losgerissen“ (na-ah-su, K. 4007, Boissier, 
Div. 93, 8), „gelockert und geteilt“ (sü-s-ru u Par-su OTXX, pl. 45, 19), „abgerissen“ (mabal 
kutu K. 59 etc., rv. 30, Boissier, DA 231), (Salhu Nr. 122, obv. 11) sind. Man beobachtet 
Aufblähungen (hu-un-nu-gu K. 6204, Boissier, Div. 92, 7), Füllungen mit verschiedenen 
Substanzen, wie Blut, Luft, Kräutern, »-mu-Lu, d-Sul-tum, a-gar-gar K. 6204, Boissier, Div. 92, 
Holma, a.a.0.) Die Lage zu anderen Organen wird untersucht, es wird konstatiert, dass 
sie den Magen (kar-su), den Mutterleib (%-2-2u), die Lenden- (krnsw) umgeben. (Boissier, 
Div. 92, 12, 10, 11). ‘Man sieht nach, ob sie mit Fett (4,5%) bedeckt sind (K. 6204, Boissier, 
Div. 92,8) oder auf ihren ‚STT sich etwas befindet (ina SYIT-MES-su-un hip-pa Sa A ub-lu- 
ni (lipete.)-pa-sa-a?) OCTXX, pl. 46, 57, vgl. S. LI). Man spricht von einem Palast der Ge- 
därme, stellt fest, ob dort eine überflüssige Darmschlinge sich befindet (na Ekal SA.NIGIN 
ır-ru at-ru il-tab-si K. 8272, Boissier, Div. 87,4, — Nicht recht klar ist der Ausdruck 
um-mat SÄ.NIGIN (K. 6483, Boissier, Div. 88). 


3. Historischer Ueberblick. 


Die den Anfragen an Samas zugehörigen Fragmente stammen gleich den schon von 
Knudtzon veröffentlichten Stücken aus der Regierungszeit der Könige Asarhaddon und 
Asurbanipal, die erhaltenen Leberschauberichte hingegen nur aus der Regierung des letzt- 
genannten Königs. Die historischen Ergebnisse aus dem neuen Material sind gering. Die 
Anordnung der Texte ist im allgemeinen eine chronologische, d.h. die Texte aus der Zeit 
Asarhaddons gehen denen aus der Zeit Asurbanipals voran. Innerhalb der beiden Gruppen 
ist eine genauere chronologische Ordnung nur bei den Asurbanipaltexten (Leberschauberichten) 
eingehalten, wo dies durch die genaue Datierung nach Eponymen ermöglicht war, bei den 
Asarhaddontexten ist auf dieses Prinzip nur insofern Rücksicht genommen worden, als die 
den letzten Regierungsjahren des Königs zugehörigen Texte betrefis der Ernennung von 
Würdenträgern den Beschluss bilden. Im Uebrigen sind diese Texte, die ja meist schon von 
Knudtzon veröffentlichte Texte ergänzen, nicht chronologisch, sondern in derselben Reihen- 
folge, wie bei jenem angeführt. Die Schwierigkeiten, die einer chronologisch richtigen An- 
ordnung der in die Regierung Asarhaddons fallenden Unternehmungen entgegenstehen, sind 
ja bekannt. In den Annalen (Prism. A-+C, B) sind die Feldzüge weder nach den Eponymen 
noch nach ihrer Reihenfolge bezeichnet, in der babylonischen Chronik sind die auf die vier 
ersten Regierungsjahre bezüglichen Notizen zum Teil verstümmelt, die übrigen Angaben, so 
wichtig sie auch sind, nicht so ausführlich gehalten, dass sich daraus nähere Yaemnde und 
Daten entnehmen liessen. 

Asarhaddons Regierung (681-669) war ein fortwährender Krieg, im Osten, Nordosten und 
Norden gegen die andrängenden arischen Völker und gegen Elam, im Westen gegen die 
phönizischen Städte und Aegypten, in Assyrien selbst zu Anfang seiner Regierung und gegen 
ng als er die mans zu regeln trachtete. Nicht alle diese Kämpfe finden in den ‚er- 


vgl. ferner Sudhoff, Zeitschrift für N V, 1912 (Sept.). Die Abbildungen geben tönerne Weihe- 
geschenke wieder, die den eröffneten menschlichen Rumpf darstellen sollen, Lunge, Herz und Eingeweide- 
teile, wie die Leber, sind schematisch angedeutet, die Gedärme aber durch 5-7 auseinandergezogene Schlingen. 
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haltenen Bruchstücken der „Anfragen“ ihren Wiederhall. Die erhaltenen Stücke betreffen 
hauptsächlich das Vordrängen der arischen Völkerschaften gegen die Grenzen Assyriens, der 
Meder, Skythen, Gimiräer, anderseits die Expeditionen Asarhaddons nach dem Westen und 
die mit den aegyptischen Zügen und der Regelung der Thronfolge in Zusammenhang 
stehenden Ereignisse. 

Als der Sohn der Nigä! (Kn. 101) mit kräftiger Hand die Empörung, die nach der 
'Ermordung seines Vaters ausgebrochen war, niedergeschlagen hatte?, galt es zunächst Baby- 
lonien, wo Nabü-z6r-Köni$-Ii8ir, ein Sohn Marduk-apal-iddin’s den Thron usurpiert hatte, 
zurückzugewinnen. Dies geschah im ersten Regierungsjahre des Königs. Ins zweite Jahr 
des Königs verlegte man nach einer früheren Annahme Wincklers einen angeblichen 
.Kimmeriereinfall‘. Diese auf einer unrichtigen Ergänzung einer Stelle der babylonischen 
Chronik beruhende Annahme hat schon Knudtzon, II, 67 als unrichtig erwiesen. Ins nächst- 
folgende oder ins vierte Regierungsjahr des Königs fällt die Expedition nach Sidon; die Stadt 
wurde erobert und im Jahre darauf ihr König, der sich mit Sanduarri, König von Kundi 
und Sisü, verbündet hatte, hingerichtet (Prisma A 0,1, 10 ff, babylon. Chronik, IV, 3 ff). Von 
allen diesen Ereignissen berichten die erhaltenen Bruchstücke der Anfragen nichts, es sei denn, 
dass vielleicht Kn. 109, obv. 11, ein stark verstümmelter Text, der in nicht erkennbarem Zu- 
sammenhange "4 sz-du-un-na-a-a "2 mu-us-ra-a-a erwähnt, in diese Zeit zu setzen wäre. 
In gleicher Weise ist die Eroberung Sippars durch Humanalda® im Jahre 675 in den Texten 
nicht erwähnt. Im selben Jahre und im Jahre darauf fand die erste Unternehmung Asar= 
haddons gegen Aogypten statt, auf diese erste ergebnislose aegyptische Expedition 5 bezieht sich 
anscheinend keine der Anfragen. 

Um diese Zeit werden die verschiedenen Kämpfe Asarhaddons mit den Gimirai 
(Kimmeriern) und Iskuzai (Skythen) anzusetzen sein, die wahrscheinlich einige Jahre an- 


" RT XX, Scheil, Notes etc. no. XXXVIII, 8 nennt eine Nagi’a belt biti des Sin (ES)-AS (DIL). 
Meissner, MVAG VIII (1903), I, 13 möchte den Namen zu Sin-ah[he-erba] ergänzen. Nach Scheil RT 
XXVI 28: fehlt nach AS nichts, 

? Der zur Thronfolge bestimmte Sohn scheint nach Johns ADD 201, obv. 5, Arad-ilNinlil gewesen 
zu sein. Dhorme, Revue biblique VII (1910), 520 möchte ihn mit TonmaR identifizieren. Wir kennen 
noch die Namen anderer Söhne Asarhaddons, vgl. Scheil, RTXXVI, 27. 

® Ueber den Verlauf des Aufstandes berichtet bekanntlich III R 15, 16 und ein verwandter Berliner 
Text (in Uebersetzung bei Ungnad, Texte und Bilder, hrsgb. von Gressmann, 8. 122 f.). Entweder nimmt 
man an, dass Asarhaddon zur Zeit der Ermordung sich jenseits des Taurus befunden habe (Hommel, Ge- 
schichte, 689; Tiele, Geschichte, 309, 324 f., 344 f.), oder dass er von Babylon aus gegen die Aufständigen 
gezogen sei. (Winckler, Untersuchungen, 10%, 11; Geschichte, 258 £.; ZA II, 392; AOFII4f.,59; Maspero, 
Histoire, III, 3471; Dhorme, Revue bibl. 1911, 199). Letztere Annahme beruht darauf, dass man mit 
Pinches’ auf Grund des PSBA 1883, p. 14 abgedruckten Textes vermutet, Asarhaddon sei zu Lebzeiten 
seines Vaters Regent in Babylon gewesen. Die betreffende Inschrift steht auf einem Löwenkopf, gefunden 
laut Pinches Angabe (this paper was a short description of Mr. Rassam’s latest discoveries at Abu Habba) 
in Sippar. Der nur in Uebersetzung mitgeteilte Text lautet: Sennacherib, king of multitudes..... Esar- 
haddon his son .... Alle weitgehenden Schlüsse aus diesem verstümmelten Texte, der meines Wissens nicht 
im Original. publiziert wurde, erscheinen gewagt. 

* Es ist bedauerlich, dass PräSek, Geschichte der Meder und Perser I, 117, diesen alten Irrtum 
noch immer fortschleppt. 

5 Vgl. Winckler, Untersuchungen, 96 f.; AOF II, 8 ff. ö 

® Dhorme, Revue biblique VIIL (1911), 2055 setzt die Kämpfe mit den Kimmeriern zwischen dem 
ersten ägyptischen Feldzug und dem zweiten, da auf dem. Prisma A-1O die Besiegung der Gimmiräer 'nach 
dem ersten Feldzug angeführt se. Doch bleibt zu bedenken, dass die Anordnung der Ereignisse in 
Prisma A--OC keine chronologische ist, da z.B. die Besiegung des Nabü-zer-kenif-U8ir, die nach der baylon, 
Chronik III, 39 im ersten Jahre Asarhaddons stattfand, erst nach der Eroberung Sidons (677/86) erzählt wird. 
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_ dauerten. ‚(Prisma A--C II, 6 £., vgl. Prisma B III, 1f. und ZA, II, 299 ff. K. 2671, Winckler, 
-AOFI, 523). Diese Völker sind allem Anschein nach aus Europa ‚über den Kaukasus ge- 
kommen, der eine Teil, die Gimiräer!, wurden unter einem ihrer Anführer, TeuSpa, in Hubusna? 
geschlagen (Prisma A+C, 11 6 ff.) und nach Kleinasien abgedrängt, der andere Teil, die ISkuzai, 
siedelten sich zunächst im Gebiete des Urmiasees an. Die Gimiräer erscheinen in den Anfragen 
nie allein aufgezählt, sondern immer nur zusammen mit anderen nördlichen, resp. nordöstlichen 
Völkern, Mannäern, Sapatdäern, Medern. Zu Beginn ‘der Aufzählung werden öfters zwei 
Führer der.gegen Assyrien gerichteten Völkerbewegung namentlich angeführt, Kastarit®, der 
Stadtherr von Karkassi, und Dusanni, der Sapardäer. Doch ist es kaim. richtig von einer 
förmlichen Koalition? aller dieser Völker gegen Assyrien' zu sprechen.® Die Anfragen beziehen 
sich nur darauf, ob von dem einen oder anderen Volke den Assyriern Gefahr drohen werde. 

Aus den Anfragen kann man nun über Kastarit und die mit ihm genannten Völker 
ungefähr Folgendes entnehmen. Die Städte Kisassu® und U-Si-$i(?) (Kn. 1, Kn. 6) werden 
‚von ihnen bedroht, ebenso auch die Stadt Karibti (Nr. 1 der Ausgabe). Letztere scheint ein 
vorgeschobener assyrischer Wachposten gewesen zu sein, der nach Nr. 1, obv. 3, durch assy- 
rische Truppen verstärkt werden soll, damit er den befürchteten Angriff besser aushalten könne. 
Eine Stadt Su-ba ..... ist ebenfalls in Gefahr von Kastarit eingenommen. zu werden (Nr. 8 
der Ausgabe), in diesem Falle scheint Kastarit tatsächlich Führer verschiedener Stammes- 
kontingente gewesen zu sein, da „von. den Kriegern;der Mannäer, Gimiräer, soviel ihrer mit 
ihm“ (8, rv. 7) die Rede ist. Die angeführten Tafeln zeigen die Ässyrer in der Defensive, 
ihre Lage scheint keine sehr günstige gewesen zu sein. Auch in Fällen, wie in Nr. 7 der 
Ausgabe, wo ein Vorrücken assyrischer Truppen über den Pass der Stadt Sandu stattfindet, 
‚gilt dies nur zur Verteidigung des bedrohten Gebietes der Stadt Kilman, während andrerseits 
Asarhaddon für das Schicksal einer ins Gebiet von Karkas$i abgesandten Expedition, die unter 
Führung von Statthaltern vielleicht zur Pferderequisition ausgezogen war, Befürchtungen hegt 
(Nr. 14 der Ausgabe, der Name Kastarits ist übrigens dabei nicht genannt). Eine Expedition 
gegen Kastarit scheint auch Kn. 4 zu erwähnen. Kastarit wirbt Anhänger zum Kampfe gegen 
Assyrien, er bemüht sich den Mederfürsten Mamiatar$u (Kn. 2) für sich zu gewinnen’, so dass 
Asarhaddon schon dessen Anschluss befürchtet, in Nr. 13 der Ausgabe handelt es sich wahr: 
scheinlich auch um eine Aufforderung zum Kampfe gegen Assyrien. Andrerseits sucht Asar- 
haddon mit Kastarit zu verhandeln; einige der Tafeln geben der Besorgnis über das Schicksal 
eines an Kastarit abgesandten. Boten Ausdruck (Nr. 3, 12 der Ausgabe, vgl. Nr. 6 und Kn. 9). 





Dass diese Kämpfe vor 673 stattgefunden haben, ist daraus zu entnehmen, dass sie auf Prisma B, das in 
diesem Jahre abgeschlossen wurde, erwähnt werden (vgl. auch Dhorme, a. a. O.). 

ı Winckler, Geschichte, 268 ff; AOFI 484 f£.; KAT? 100 £.. — E. Meyer, Geschichte!, II, 457; 
Maspero, Histoire III, 342. — Rogers, A history of Babylonia II, 233 f. — PräSek, Geschichte I, 112 ff, 
(In vielen Punkten zu verbessern). — Olmstead, Western Asia, 155 f. ‚usw. 

2 Zur Lage von Hubusna, vgl. Jensen, Hetiter und Armenier 115 f.; Tiele, Geschichte 334. 

3 Dhorme, Conferences de Saint-Etienne 1911, 91, hält den Namen für identisch mit Haßatriti der 
Bisutuninschrift. 

* Dhorme, Conferences de Saint-Etienne (Paris 1911), 91, meint, dass-Skythen, Mannäer, Meder, d.h. 
die ganze arische Gruppe an der assyro-medischen Grenze, sich dem Befehle Kastarits unterworfen hätten. 
Das ist wohl einc zu weitgehende Annahme, denn neben Kastarit erscheint ebenso Dusanni, der Sapardäer, 
genannt. Auch PräS$ek, Geschichte 118, überschätzt die Stellung..Kastarits, Damit soll nicht geleugnet 
werden, dass K. cine bedeutende Rolle im Kampfe.gegen. Assyrien. spielte. 

5 Die Aufzählung lautet gewöhnlich Kastarit oder die Gimiräer oder die Mannäer oder die ‚Meder, 
vgl. 8.4 zu 2.6 £, 

$ Zur. Lage.vgl. Billerbeck, Sandsthak. Soleimanin 98, Mast pero, Histoire III, 353, 

" Ngl. Streck, ZA-.XV, 320. : Bee 24 ; 
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Weniger ausführlich sind die Nachrichten über die ISkuzai. Sie treten im Gebiete von Man 
auf, unternehmen Streifzüge an die 'assyrische Grenze. Kn. 35 berichtet von ihrem Zuge von 
Hubuskiai nach Harrania® und Anisu®. Die ISkuzäer treten den von Bit-Käri ins medische 
Gebiet abgesandten assyrischen Truppen, die Pferde zu requirieren hatten, feindlich entgegen 
(Nr. 20 der Ausgabe, vgl. vielleicht Nr. 19). Nach Kn. 30 scheinen diese feindlichen Scharen 
unter einem namentlich angeführten Anführer zu stehen (vgl. rv. 3), ein heftiger Angriff von 
ihrer Seite auf die Truppen aus Bit-Käri wird. befürchtet (vgl. ıv. 6 Zedu Sihtu (GUD.UD) 
sa lmuttım‘). Die ISkuzäer. oder wenigstens ein Teil von ihnen wurden später für die 
assyrische Partei gewonnen, Bartatua (IIoorosvag)5 „König von ISkuza“ wirbt um eine Tochter 
Asarhaddons (Kn. 29, als Nr. 16 in ergänzter Gestalt hier wieder veröffentlicht, vgl. Kn. 80 u. 87) 
und Asarhaddon war anscheinend politisch klug genug diese Bitte nicht abzuschlagen und 
gab sich der Hoffnung hin, dass Bartatua nun .die Eide bewahren und Jegliches, was für 
Asarhaddon gut sei, tun werde“. — Die Sapardäer erscheinen unter ihrem Anführer Dusanni 
in Nr. 4 u. 7 als Bedroher von Grenzstädten, ihr Gebiet scheint (später ?) wenigstens teilweise 
unter assyrischen Statthaltern zu stehen (Kn. 30, obv. 2£.). 

Von den mit den Gimiräern und Sapardäern zusammengenannten Mannäern geben die 
Anfragen Einzelheiten ihrer Kämpfe mit Assyrien®. Die Grenzfestung Dür-WEnlil war in ihre 
Hände gefallen und sollte wieder zurückerobert werden (Kn. 19, vgl. Kn.20), in Nr. 10 der 
Ausgabe war vielleicht auch von derselben Festung die Rede. Die Stadt Sarru-igbi wird von 
ihnen bedroht (Kn. 19). Auf ihrem Gebiete befinden sich iökuzäische Scharen, die gegen assy- 
risches Gebiet vordringen (Kn. 35 s. o.). Mannäer sind im Stande eine nach dem Gebiet der 
Stadt Siri$? entsandte Truppenabteilung anzugreifen (Kn. 43). Mannäer oder Gimiräer sind als 
mögliche Angreifer einer assyrischen Expedition hingestellt (Nr. 22 der Ausgabe), die nach 
dem Lande Kukkumä, nach der Stadt Ramadäni und bis zum Lande Uprt (falls Arri zu lesen, 
könnte vielleicht der Ariername darin enthalten sein) entsandt wurde. Mannäer und Gimmiräer 
sind einem nach Hubuskia entsandten Boten gefährlich. (Kn. 38.) 

Prisma A--C, IV, 8 ff. berichtet von den Erfolgen, die Asarhaddon gegen die Meder 
errungen haben will®. Seit unter Salmanasar III (860-825) zuerst die Meder aufgetaucht 
waren ®, hatten alle Assyrerkönige mehr oder minder bedeutende Kämpfe 'mit ihnen geführt; Mit 
dem Bericht des Prismas über die medische Expedition berührt sich, wie schon Knudtzon gesehen 
hat (II, 127), eine Anfrage (Kn. 33) insofern, als darin wahrscheinlich das Land Patusarra !0 


ı Gegend zwischen Se Zab und dem Tigris, Streck, ZA XIV, 183 f. 

2 Zur Lage vgl. Streck, ZA XV, 259. 

® Knudtzon ergänzt,.da ein us folgt, im Hinblick auf Hubuskia den Namen; zu 1 Anisßapkik]: Diese 
Ergänzung, die auch in die Literatur (Maspero, Histoire III, 3531) übergegangen ist, erscheint mir nicht 
ganz einwandsfrei. Vgl. A-ni-su, Harper, Letters II, 173, obv. 6, 8,: Name einer Stadt- von Kirchu. 

* So ist statt Knudtzon’s zi-bu gardu zu lesen, man vgl. Nr. 26 der Ausgabe, obv. 9... . Si-ih-tu 3 
limuttim ana muhhi-su-nu i-Sak-ka-na. Die von mir gegebenen Spuren vor Scihtu dürften nicht ganz richtig 
sein, statt <% Se ina ist vielmehr /Z7I-bu zu lesen, Rv.7 von Kn. 30 ist zu lesen: $«@ Saläl: iSallalu. 

5 Wincekler, AOF I, 488. 

6 Vgl. ‚Streck, ZA XIV, 134 fi. — Ueber die Lage des Königreichs Man vgl. noch Horn el, Ge 
schichte 598, 713; Winckler, Geschichte 200; Billerbeck, BA III, 189; Belck, Verhandl, Berl. Anthro- 
polog. Gesellschaft 1894, 479. 

7 Zur Lage der Stadt vgl. Streck, ZA XV, 308. Knudtzon’s Annahme, dass der Name ‚identisch 
sei mit Se-ri-Xe bei Tigl. Pil, I, 2, 11, weist St. zurück. 

8,Vgl. Streck, ZA xy, 8362 ff.; Rost, Untersuchungen 87 ff. 

% Winckler, Untersuchungen 109, vgl. KAT? 100. 

‚10 Vgl,.Lenormant, Lettres assyriologiques 67 ff.; Tiele;. ‚Geschichte 348; Sachau, ne XI, 5tf,; 
Maspero, Histoire 348, 
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erwähnt war. Der Text, der hier durch ein neues Bruchstück ergänzt, nochmals vorgelegt 
wird (Nr. 21), scheint auch ebenso, wie das Prisma die Mederfürsten Sitirparna und Eparna ! 
erwähnt zu haben. Denn auf dem neuen Bruchstücke lesen wir obv. 11 den Namen Eparna’s, 
leider in nicht erkennbarem Zusammenhange; möglich wäre, dass er Bestandteil eines Gau- 
namen etwa Bit-Eparna bildete. Meder erscheinen neben den Gimiräern, Mannäern aufgezählt 
(Nr. 4 der Ausgabe bei Kn. öfters), einmal auch in der Schreibung mat-a-a, Nr. 14 der Ausgabe, 
obv. 62.. In diesem Zusammenhange sei auch des in Nr. 38 der Ausgabe belegten Landes- 
namens Par(ud)-su-vaS(bar) gedacht, der wohl mit dem Sanh. Cyl. V. 31 erwähnten Namen des 
Landes Par-su-aS identisch® ist. Im genannten Texte ist davon die Rede, dass Gimiräer oder 
andere Völkerschaften nach Parsua$ ausziehen und dann vielleicht weiter nach Bit-Hamban 4, 
es scheint auch ein Ueberfall auf assyrische Truppen befürchtet zu werden. 

. Ebenso wie Asarhaddon an der Ost- und Nordostgrenze seines Reiches fortwährend zu 
kämpfen hatte, so blieben ihm auch Kämpfe im Norden und Nordwesten nicht erspart. Von 
den Kämpfen mit Ursa von Urartu, der nach Kn. 48 mit seinen Bundesgenossen gegen die 
Städte Bümu und Kullameri® und das Land Supria zu ziehen im Begriffe ists, erfahren 
wir aus den neuen Bruchstücken nichts weiteres. Hingegen haben sich einige kleinere Stücke 
zu den von Mugallu handelnden Texten (Kn. 54-57) hinzugefunden. Mugallu’s Kampf gegen 
Assyrien ist erfolgreich verlaufen”. Er erobert zunächst Malatia, Kn. 55 berichtet von 
seiner Festsetzung im Gebiete dieser Stadt und den Versuchen assyrischer Truppen, ihn zu 
vertreiben. Dass dies nicht gelungen, zeigen andere Tafeln, auf denen Mugallu den Zusatz 
end milida-aı führt, den er im erwähnten Texte noch nicht hat. ISkallu, König von Tabal, 
bietet ihm sein Bündnis an oder ersucht um seinen Schutz (Kn. 56a). Mugallu ergreift die 
Offensive gegen Assyrien. Nach einer ergänzten Tafel (Nr. 29 der Ausgabe) bietet er „gewaltige, 
mächtige Truppen“ auf und ist im Begriffe, eine assyrische Heeresabteilung, die eine seiner 
Festungen Si.... belagerte, zu überfallen. Auf dem Bruchstücke war der Name des assy- 
rischen Heerführers genannt, ist aber nur zum Teil erhalten, nämlich Man-ni-ki-i. .® (ebenso auch 
auf Nr. 31, ob. 5). Mugallu hat nach Begründung seiner Macht den Kampf mit Assyrien 
aufgegeben, Kn. 54, entsendet er einen Boten zur Ablegung der Eide? (sadät ade, obv. 8), 
Asurbanipal rühmt sich Rassam (Cyl. II, 68 f£.), dass Mugallu ihm gehuldigt!%, 


! Lenormant, Lettres assyriologiques 66 £.; Rost, Untersuchungen 1112; Streck, ZA XV 3625, 

® Die Frage, ob mat-a-a (= Meder) zu lesen, oder ob a? Ai, dürfte wohl im ersteren Sinne zu ent- 
scheiden sein, trotz Johns, AJSL XXI, 229, wie die schon von Knudtzon II, 186 aus Kn. 75, obv. 3 
herangezogene Schreibung ma-ta-a-a beweist, vgl. noch dieselbe Schreibung in Harper, Letters 1008, obv. 3 
und die bei Präsek, Geschichte I, 16° angeführten Stellen. 

3 Vgl. dazu Schrader, Keilinschriften und Geschichtsforschung 163 ff. Präßek, Geschichte I, 183 ff, 
Zu Parsua vgl. Streck, ZA XV, 308 ft. 

* Zur Lage vgl. Streck, ZA XV, 322 ff. 

5 Vgl. Streck, ZA XIV, 167. 

6 Winckler, AOF II, 46 fi. 

? Winckler, AOF II, 125 ft. 

® Ergänzung ungewiss, 683 führt die Eponymenliste einen Mannu-ki-Adad an, doch dürfte dieser für 
unsere Zeit ca. 674 kaum in Betracht kommen. Einen Mannu-ki-Sarru setzt Johns ins Jahr 666 (vgl. unten). 
Aus den Briefen kennen wir einen Mannu- i-alninua, Harper, Letters II, 126-129, der Statthalter gewesen 
zu sein scheint, chronologisch aber nicht genau zu fixieren ist. 

° Zur Datierung dieser Urkunde vgl. Winckler AOF II, 127, der sie in die Zeit Asurbanipals setzen 
möchte. Datierung unsicher. 

10 Auch die zeitgenössische Orakel- und Briefliteratur nennt den Namen des Königs. Se gibt in einem 
unveröffentlichten Orakel die Gottheit dem König die dunkle Verheissung: E-gi-ib 3a m mu-gal-iu a-bar-rim. 
Harper, Letters VI, 629, rv. 6 ff. verspricht ein unbekannter Astrolog dem König die ie 
Mugallu’s. i 
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Im Jahre 671 wurde die zweite ägyptische Expedition unternommen, von den näheren 
Umständen, die sie veranlassten, Abfall des Ba’al von Tyrus, erfahren wir aus den Anfragen 
nichts. Auf diesen zweiten Zug bezieht sich, wie schon Knudtzon. gesehen hat, Nr.:68 
seiner Ausgabe eine Anfrage, ob Asarhaddon gegen Targqu von Aegypten ziehen solle und 
ob er nach erfolgreichem Kampfe glücklich heimkehren werde. Auch Kn. 70 u. 71 (—Nr. 41 
der Ausgabe) gehören in diese Zeit, die Texte betreffen. den Ausgang eines etwaigen Kampfes 
der. Aegypter gegen Asarhaddon bei der Stadt Askalon. Der Verlauf des Kampfes, auf den 
die Anfragen nicht näher eingehen, ist aus der babylonischen Chronik av 23 ff.) und aus 
der Sendschirlinschrift bekannt. 

Nach der Beendigung des aegyptischen Feldzuges begannen in Assyrien (670) die inneren 
Schwierigkeiten und Wirren, veranlasst durch die Regelung der Thronfolge durch Asarhaddon !. 
Im Zusammenhange mit diesen Wirren stehen eine Anzahl Tafeln, Nr. 46-62 der Ausgabe, 
welche, wie die schon von Knudtzon veröffentlichten, die Anfrage an Sama$ richten, ob ein 
zu ernennender Beamter gegen Asarhaddon (oder gegen Asarhaddon und Asurbanipal) einen 
Aufstand erregen werde. Der ausführlichste Text dieser Art ist Nr. 44 der Ausgabe, der 
vielleicht den letzten Monaten der Regierung Asarhaddons angehört (vgl. S. 70.) Unter den . 
feindlichen Völkern tauchen neben Kuschiten und Aegyptern auch zwei unbekannte Namen 
auf, Pilpatäer und Sabugäer. Die zeitgenössische Briefliteratur nimmt auf diese Ereignisse 
auch indirekt Bezug, indem sie ziemlich häufig von der Vornahme zahlreicher Beeidigungen 
spricht, durch welche die Assyrer und Babylonier zur Anerkennung der TEnDE ver- 
pflichtet werden sollten. 

Zu Beginn des Jahres 669 machte sich der König auf den Weg nach Aegypten, Asur- 
banipal als designierten Thronerben in Assyrien zurücklassend. Auf diesen dritten ägyptischen 
Zug möchte ich die Anfrage Nr. 36 der Ausgabe beziehen. Die. Situation scheint folgende 
zu sein: der assyrische Feldherr Sa-Nabü-Xü befindet sich in Aegypten (oder. auf dem Zuge 
dahin), die Kleinkönige Aegyptens Sarru-lü-da-ri und Necho(?) haben sich „gegen ihn“. (d. h. 
Asarhaddon, vgl. obv. 10) versündigt, man ist anscheinend um das Schicksal des Feldherrn 
besorgt. Der Text ist trotz seines lückenhaften Zustandes deshalb nicht uninteressant, weil 
er zum erstenmal den Namen des nach Aegypten entsandten Feldherrn nennt, Sa-Nabü-tü, 
derselbe Mann, der auch in Nr. 34 der Ausgabe und Kn. 38 genannt ist, gegen den (Kn. 57) 


! Es kann leider hier nicht auf die Vorgänge bei der Regelung der Thronfolge näher eingegangen 
werden. Nur soviel sei hervorgehoben: nach Kn. 107 war zunächst Sin-iddin-aplu als Nachfolger bestimmt, 
da angefragt wird, ob er ins böt-ridüti eingeführt werden soll. Von diesem Prinzen hören wir in. der Folge» 
zeit nichts weiter. Aus dem Rassameyl. (Kol. I, 11 ff.) wissen wir, dass Asurbanipal an einem 12. Ijjar ins bit- 
ridübi eingeführt wurde, Viel diskutiert ist die Frage, in welchem Jahre dies geschah, vgl. G. Smith,. Epo- 
nymenkanon 163-165; Tiele, Geschichte 351, 369; Hommel, Geschichte Assyr. u. Babyl. 694; Winckler, 
Geschichte 272, AOFI,415 ff; Maspero, III, 380 u. Anm.2. Einen Anhaltspunkt für den Termin ante quem 
der Einführung könnte uns ADD 477 [K. 448] geben (vgl. Godbey, AJSLXXII, 673), wo Funktionäre des 
mär sarri und des mär Sarrs bäbili erwähnt werden. Leider ist das Datum der Urkunde sehr verstünmelt. 
King hatte auf meine Bitte die Freundlichkeit mir folgende Auskunft: zu geben (Postkarte vom 20./VILI 1912): 
„Ihe traces of the Date are very slight, Johns’s restoration of [in Keilschrift] lim-me= etc. is certainly wrong, 
The slight traces actually read: [Keilschrift]). From the traces, ..... ilu AS$ur appears to have been the epo= 
nym’s name“, Ein Eponym, mit Ad$ur im Namen ist in Asarhaddons Regierung nicht belegt. Man nimmt 
gewöhnlich an, dass dem älteren Sama$-$um-ukin (Harper, Letters 870, vgl. Meissner, MVAG IX, 187 ff., 
Johnston, JAOS XXV, 79 ff.) die Herrschaft über das ganze Reich zugedacht war und erst:auf Drängen 
der assyrischen Partei Asurbanipal zum Nachfolger bestimmt wurde, während Asarhaddon Babylon für Samas- 
$um-ukin noch retten konnte (Winckler, AOFI, 415 ff.); auffällig ist, dass in manchen Briefen Harper, 
Letters I, 24; IV, 439; VI, 594 Samaf-Sum-ukin ohne Titel erscheint neben dem mär Xarri, das könnte man 
mit Godbey, AJSL XXII, 65 dahin auslegen, dass Asurbanipal zunächst allein Thronfolger. gewesen. sei. :: 
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ein Angriff von: Seite Mugallu’s befürchtet wird und der (Nr. 9 der Ausgabe — Kn. 17) zur 
Eroberung der Stadt Amul zieht.! Da im Texte von der „Sünde“ der Könige die Rede ist, 
Asarhaddon nach dem ergebnislosen Verlauf des ersten Feldzuges erst nach dem zweiten, 
Könige, Statthalter für sich verpflichten, resp. einsetzen konnte (Asarhaddon, Sendschirli Rv. 47 ff), 
so dürfte der Text in die Zeit des Beginnes des dritten Feldzuges fallen. Denn Smith, 
History of Asurbanipal 41 ff. (KB HO, 162 ff.) ist von der Verletzung der Eid von Seiten des 
Ni-ik-ku-u und des Sarru-lu-da-ri die Rede und diese zwei Könige sind auch in unserem 
Texte genannt. 

Als am 10. Arachsamna Asarhaddon auf dem Zuge nach Aegypten gestorben war, be: 
stiegen Asurbanipal in Assyrien und Sama$-$um-ukin in Babylon den Thron (Babyl.Chron.IV,33). 
In die Zeit kurz nach dem Ableben Asarhaddons fällt der von Waterman, AJSL, XXIX, 9 
veröffentlichte Text 83-1-18, 45, eine feierliche Eidesformel, worin Zakütu2, die Mutter Asar- 
haddons, Samas-$um- ukin, den ahu lalimu des Asurbanipal und Sama$-mitu-uballit, die 
übrigen (/rı-rh]-te) Brüder und die Grossen Assyriens zur Treue gegen Asurbanipal, König 
von Assyrien, verpflichtet. Nach Kn. 149 befindet sich am 23. Nisan des Eponymats des 
Marilarim (668) Marduk noch in Assur und es wird angefragt, ob Sama&%-$um-ukin mit ihm 
nach Babylon ziehen solle. Deshalb ist Sama&-$um-ukin in der genannten Eidesurkunde 
offiziell noch nicht als König bezeichnet. Im Ijjar des »6X sarrüti® von Samas-Sum-ukin 
trafen Böl und die Götter von Akkad aus Assur in Babylon ein (Babyl. Chron. IV, 34), 
Asurbanipal rühmt sich diese Zurückführung durchgeführt zu haben.* 

Die ersten Jahre der Regierung von Sama$-Sum-ukin sind bekanntlich in Eintracht mit 
seinem Bruder verlaufen. Aus dieser Zeit stammen zwei Briefe des Königs an  Asurbanipal, 
Harper, Letters, 1V, 428 und VII, 809, der erstere betrifft eine Affaire eines gewissen 
Sin-balatsu-igbi. Im Eponsmat des Asur-dür-usur brach nun der Aufstand los. Die Annalen 
berichten darüber an den genügend bekannten Stellen (Kol. III, 70 ff)), dass Samas-Sum-ukin 
die Leute von Akkad, Kaldu, Aramu, Elam auf seine Seite gebracht und Asurbanipal an der 
Darbringung von Opfern verhindert habe. Die genaue Fixierung der einzelnen Episoden des 
Kampfes wird uns durch die Leberschauberichte erleichtert, die genau nach Eponymen. datiert 


ı Ich verstehe nicht, wie Präsek, Geschichte [, 118 behaupten kann, dass Sa-nabü-S6 mit Kastarit 
vor der Stadt Amul eine Unterredung gehabt habe. 

? Ueber ihre Identität mit Nik& vgl. Meissner, MVAG VII, 12 ff, zuletzt Waterman, a.a. 0. 29. 

® Vgl. Winckler, Untersuchungen 136 £., Geschichte 336; Knudtzon II, 69°; Sanda, MVAG VII, 88; 
Johns, PSBA XXVII, 92 ff. Ich nehme mit Knudtzon u. A. 667 als erstes palü Sama$-$um-ukin’s an. 

“ Vgl. die bei Lehmann, Samaifumukin I, 431 angeführten Texte und ferner noch K. 1794, 
Kol. X, 19. (8. A, Smith, Keilschrifttexte Asurb. II, 19. 2.19 ist zu Anfang Be zu lesen. Lands: 
berger). Im merkwürdigen Gegensatz zu dieser Aussage Asurbanipals steht die Steintafel - Inschrift 
Asarhaddons, Keilschrifttexte aus Assur I, Nr. 75, Rv. 18 ff, Sollte der Bericht den Ereignissen voraus 
geeilt sein? Dass schon Asarhaddon die Rückführung der Götter beabsichtigt, ist aus Kn. 106 und 
vielleicht aus Kn. 104 und 105, Texte, die auch schon Winckler, Berlin. philol. Wochenschrift 21, 662 auf die 
Rückführung der Mardukstatue bezogen hat, zu ersehen. Nachdem in Kn. 106 Asarhaddon und das pappah 
Marduks erwähnt sind (Knudtzon’s Ergänzungen sind unsicher) und der Text sich allem Anschein nach auf 
dieselben Vorgänge wie Kn. 104, 105 bezieht, so könnten auch die beiden letztgenannten Texte noch zu Leb- 
zeiten Asarhaddons abgefasst sein. Asarhaddon würde dann angefragt haben, ob im folgenden Jahre (Fatiu 
eribtu vgl. unten S. 14) d.h. 668 Marduk von Assur nach Babel ziehen 'solle (104, 2 ff.) en 'ist aber 
immerhin, dass Kn. 104, 105 schon in eine Zeit nach Arachsamna 669 fallen. ; 

5 In Harpers Briefcorpus finden sich ferner noch drei von einem Samas-um-ukin herrührende Briefe 
(V 534—536), die Godbey AJSL XXII, 72 als an Asarhaddon gerichtet ansieht. Nach dem Inhalte und 
der Grussformel zweier Briefe zu schliessen, der dritte ist gänzlich verstümmelt, ist der Absender mit en 
Bruder Asurbanipals nicht identisch. 
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uns zugleich wichtige Anhaltspunkte zur Herstellung! der nach 667 abgebrochenen Eponymen- 
liste bieten. Da zu diesem Zwecke die Urkunden schon von Johns herangezogen wurden,? 
'begnüge ich mich mit einer kurzen Uebersicht. In den Leberschauberichten findet sich eine 
Anzahl von Urkunden, die teils nach einem Eponym Ud-gab, teils nach einem Eponym Sa-gab 
datiert sind. Man hat immer ohne weiteres angenommen (G. Smith, Bezold, Johns), dass 
die Namen identisch sind, obwohl die Gleichung schwer zu beweisen ist. Die Sache liegt 
nicht so einfach wie G. Smith, durch das Gewicht der sachlichen Gründe bewogen, annahm 
(History of Asurbanipal, 187), indem er UD einfach mit sa umschrieb, bloss Delitzsch hatte 
schon AL2, 919 Zweifel an der Richtigkeit der Variante UD-gab zu Sa-gab in III R 1, übersah 
aber dabei die von G.Smith 1871 veröffentlichten Omentexte. Die Sache erschwert sich 
noch dadurch, dass sich zur Schreibung UD-gab eine Glosse findet, über UD steht nämlich 
Nr. 114, rv. 3 anscheinend *z%ar ganz nach Art wie sich eine Glosse zu ?G7$..SZR beim 
Namen SamaS-$um-ukins findet. Trotzdem lassen sich keine sachlichen Gründe dafür anführen, 
dass beide Schreibungen als zwei verschiedene Namen aufzufassen sind. Das Eponymat des 
UD-gab fällt nach dem Inhalt der Omenberichte innerhalb der Regierungszeit des Samas- 
Sum-ukin. Nun hat Johns, wie ich glaube mit guten Gründen, die Eponymenreihenfolge 
bis 649 festgelegt. Bis zum Jahr 666 ist die Reihenfolge der Eponymen durch den Canon 
gesichert. Die auf II R 69, Nr. 3, Kol. 5 veröffentlichten zehn Namen nämlich Sa-Nabü-xü, 
Labasi, Milkirämu, Amiänu, Asurnäsir, A$urilai, ASurdürusur, Sagabbu, Böl-harrän-Sadüa, 
Ahi-ilai müssen ebenfalls nach den Omenberichten in die Regierungszeit von Sama$-$um-ukin 
fallen, und zwar ‘gehören die vier letzten Namen dem Ende der Regierung des Königs an. 
Die auf II R 69, Nr. 5 befindlichen Namen und zwar: Böl-na’id, Täb-Sär-Sin, Arbailai, Gir- 
zapunu und Silim-a$ur müssen an die Eponymen von 667/66 angeschlossen werden, da die 
zu ihrer Zeit abgeschlossenen Kontrakte des Rimani-Adad eine grosse Anzahl derselben 
Zeugennamen gemeinsam haben. Denn dass zuerst die zehn Namen auf II R 69, Nr. 3 
kommen sollten, dass also nach einem Zwischenraum von mehr als dreizehn Jahren sich 
plötzlich wieder ganz dieselbe Reihe von Zeugen zusammenfinden sollte, erscheint nicht 
denkbar. Dieselbe Ueberlegung ergibt mit Johns, dass Manu-ki-Sarru und Sarru-lü-dari zu 
dieser Gruppe von fünf Namen gehören. Da nun Samas-Sum-ukin nach dem ptolomäischen 
Kanon zwanzig Jahre regiert hat, zu den auf dem Kanon genannten Eponymen der drei ersten 
Jahre zunächst die 5+2 Namen (nämlich die Gruppe II R, 69, Nr. 5 und Manu-ki-Sarru und 
Sarru-lu-dari), ferner die zehn Namen II R 69, Nr. 3 zu zählen sind, so sind sein »6% Sarrutı 
und neunzehn seiner Regierungsjahre mit Eponymen festgelegt. Lässt man jetzt auch mit 
Johns PSBA XXVII, 97 ff. die Möglichkeit offen, dass der nach Böl-Sunu datierte vollständige 
Zylinder B die Eroberung Babels erzählt habe, dass also Böl-$unu nicht 648 zu setzen sei, 
so kann trotzdem der angebliche Eponym UD-gab weder vor Sa-nabü-ü eingeschoben werden, 
weil man dann den Kampf mit Samas-Sum-ukin auf über zehn Jahre ausdehnen müsste, noch 
kann er ins Jahr 648 gesetzt werden. Denn damals war ein Kampf ausserhalb der Stadt, 
wie er durch Nr. 118 gefordert wird, nicht mehr möglich, die Stadt war schon vollkommen 
zerniert, man vgl. die 8, LXVI angeführte Urkunde IV Rm., 93, die den Zusatz trägt: nakru 
ına. eli alı nadı-ma sungu .ina mätı ıSakin-ma. 

Ueber den Verlauf des Aufstandes geben nun Briefe und Leberschauberichte einige 
Anhaltspunkte. Das Aufflackern der Empörung in Babylon selbst suchte der König durch 
eine Proklamation an die Babylonier im Keime zu ersticken. Die Proklamation (IV. R2 45, Nr.1 


- : Vgl. Peiser, MVAG VI (1901) 95 ££. a 
° Johns, Ohronology ofAsurbanipals reign, PSBA XXV, 87 f.; XXVIL, 92f£.; 288 4f.; XXIX, 7Aff, 
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Harper, Letters III, 301) ist ein freilich missglückter Versuch des Königs, die Babylonier 
noch im letzten Augenblicke durch Freundlichkeit zu gewinnen. Die Urkunde ist datiert 
vom 23. Ijjar des Eponymats von A$ur-dür-usur (d.i. nach Johns 652). Um diese Zeit scheint 
man also noch Hoffnung gehegt zu haben, die drohende Gefahr zu bannen, Die nächste 
datierte Urkunde aus diesem Jahre zeigt, dass der Kampf schon ausgebrochen. In K. 8904 
(Nr. 102 der Ausgabe) lässt der König die Gottheit am 27. Du’üz befragen, ob seine Truppen 
in Babylonien eindringen und Samas-$um-ukin gefangen nehmen würden. In der Zwischen- 
zeit von ungefähr zwei Monaten hatten sich also die vorher noch schwankenden Babylonier 
an Sama$-Sum-ukin angeschlossen, Asurbanipal hatte dagegen seine Truppen gegen die Haupt» 
stadt zusammengezogen und glaubte anscheinend bald des Aufstandes Herr werden zu können. 
‚In dieses Jahr wird man vielleicht auch die in K. 5457, Harper, Letters VII, 754 ge- 
schilderten Ereignisse setzen können. Wie Kudurru, Statthalter von Uruk, meldet, hat Sama&- 
Sum-ukin die dem Sin-tabni-usur unterstellten Gurasimmu aufgewiegelt. Auf die dringende 
Bitte von Sin-tabni-usur zieht er nun diesem, verstärkt durch Aplai, Statthalter von Arrapcha 
und Nür-Ea, Statthalter von Za-me-d[ä], zu Hilfe Ein vor einiger Zeit veröffentlichter Text 
Harper, Letters X, 1106 lässt nun ersehen (vgl. meine Bemerkungen AJSL, XX VII, 108), 
dass SamaS-$um-ukin dem Kudurru und Aplai entgegengetreten ist. Ueber den weiteren Ver- 
lauf dieser Episode des langwierigen Kampfes wissen wir bis jetzt noch nichts Näheres. Ueber 
Sin-tabni-usur sind wir einigermassen unterrichtet, er war der Sohn von Ningal-iddina (vgl. 
Winckler, Untersuchungen 59; ZA II, 299 ff, AOF I, 522 ff) und von Asurbanipal in Ur 
eingesetzt worden. K. 4696 (Nr. 135 der Ausgabe) befragt am 11. Ab eines unbekannten 
Jahres die Gottheit, ob Sin-tabni-usur sich auf die Seite von Sama$-Sum-ukin schlagen werde, 
wenn er ihm die Stadt Ur anvertrauen würde. Vielleicht ist unsere Tafel dem Eponymat von 
Asur-dür-usur zuzuzählen; angenommen, dass auch die von Kudurru gemeldeten Ereignisse 
in dieses Eponymat fallen, würden sie in die zweite Hälfte des Jahres zu setzen sein nach 
der Ernennung von Sin-tabni-usur. Fraglich ist, ob Nr. 129 der Ausgabe in dasselbe Jahr 
wie Nr.:135 zu setzen ist. Denn nach diesem Texte ist die Antwort der Gottheit darüber 
eingeholt worden, ob bis zum 22. Ab Sin-tabni-usur sich Samaf-$um-ukin anschliessen werde. 
Nachdem Nr. 135 vom 11. Ab datiert ist, müsste man annehmen, dass während des in Nr. 129 
angegebenen Termins noch eine Anfrage gestellt wurde. Wenn sich auch diese Möglichkeit 
nicht bestreiten lässt, erscheint es doch wahrscheinlicher, dass dies nicht der Fall war.! So 
könnte Nr. 129 auch ins Eponymat des Sagabbu fallen. Ungewiss bleibt, ob Sin-tabni-usur 
schliesslich zu Sama&-Sum-ukin abgefallen, während z.B. Tiele, Geschichte 381; Maspero, 
Histoire III, 419 der Meinung sind, dass dies der Fall gewesen, hält Johnston, JAOS 18/1, 149 
es nicht für erwiesen. Die Frage erscheint auch durch einen kürzlich veröffentlichten Text 
(K. 471, Waterman, AJSL XXIX, 15) nicht entschieden? Aus dem Eponymat von Asur- 


* Der Fall hingegen, dass nach Ablauf eines Termins unmittelbar darauf eine erneute Anfrage gestellt 
wurde, scheint in Nr. 31 vorzuliegen. 
? Der Text ist ein Schreiben der Bewohner von Ur an Asurbanipal, das Versicherungen der Treue und 
Mitteilungen über Sin-tabni-usur enthält, die zum Teil unklar sind. Obv. 7ff.: a-ni-ni u msin-tabni-usur 
..Sma-sar-ti Sa sarri beli-i-ni 9ni-ü-ta-sar a-na bu-bu-ti-id (statt ni, Fehler des Schreibers, weil ein einzelner 
‚den Brief schrieb?) !05Eru sa amelmäremes-ni u märäteres-ni N [ni-t]a-kal-u-ni ma-as-sar-ti[3a Sarri]böl-i-ni 
ul ni-mas-Sir 57 msin]-tabni-usur 3a e-ku-ti [u bu-b]u-ti ina ma-as-sar-ti Sa Sarri böhi-i-ni üt-t-ni . . ?-kil 
(kir)? u ina sepe [sa "Sama]S-sum-ukön da-zirfl) . . .“ Wir und (2) Sin-tabni-usur halten die Wache des 
Königs unseres Herrn. Wenn wir auch zur Stillung meines (zu lesen unseres?) Hungers das Fleisch unserer 
“ Söhne und Töchter essen müssten, würden wir die Wache des [Königs] unseres Herrn nicht verlassen. Sin- 
‚tabni-usur, der Entbehrung und Hunger mit uns... und bei Samas-sum-ukin stand...“ 
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dür-usur besitzen wir, abgesehen von Rechtsurkunden, noch zwei weitere datierte Urkunden, 
die eine (Harper, Letters IX, 944) ist ein Schreiben des Königs, Angelegenheiten von Kutäern 
betreffend, ein Zusammenhang mit der Aufstandsbewegung ist nicht unmittelbar zu ersehen, 
die andere (83-1-18-117 unpubl.) ist jedenfalls, soviel sich aus dem verstümmelten Text ent- 
nehmen lässt (vgl. rv. 7 Zasur ılänı-e-a), ein Schreiben des Königs. 

Aus dem folgenden Jahre, dem Eponymate des Sagabbu, haben wir eine grössere Zahl 
von Urkunden erhalten. Vom 4. Nisan dieses Jahres datiert die bekannte Anfrage K. 159 
(Nr. 105 d. Ausg.). Der König hat in Erfahrung gebracht, dass der abgefallene Nabü-bäl-Ximäte 
(so statt Nabü-böl-Sumäte in den Berichten genannt, mit absichtlicher Namensänderung?) in Elam 
Bogenschützen versammelt habe und fragt nun an, ob es zum Kampfe kommen werde. Die 
nächste datierte Anfrage ist K.4 (Nr. 109) vom 1. Mesrit, Es wird angefragt, ob das Gerücht, dass 
Samas-$um-ukin nach Elam zu fliehen sich anschicke, richtig sei. Die Lage des babylonischen 
Königs muss also ziemlich gefährlich geworden sein. Im nächsten Monat, am 16. Arachsamna, 
wird angefragt (Nr. 107, K. 3161), ob die Truppen Asurbanipals Sama$-Sum-ukin er- 
greifen würden. Vielleicht hängt die Anfrage mit dem von Sama$-$um-ukin beabsichtigten 
Durchbruch nach Elam zusammen. Jedenfalls scheint der König lange Zeit unschlüssig ge- 
wesen zu sein, ob er die Flucht ergreifen. solle, denn zwei Monate später, am 11. Sabät 
befindet er sich nach K. 303 (Nr. 113) noch immer in Babylon und Asurbanipal stellt wiederum 
die Anfrage, ob er die Flucht ergreifen werde. Ins Eponymat des Sagabbu fällt weiter 
laut Unterschrift die Anfrage Bu. 91-5-9, 208 (Nr. 118). Der König erkundigt sich, ob die 
assyrischen Truppen Flussübergänge (?) vornehmen sollen und ob sie in Bäb-sämi! ein Lager 
aufschlagen sollen. Da ferner gefragt wird, ob es dort zum Kampfe mit den Truppen von 
SamaS-Sum-ukin kommen werde, scheinen sich an diesem Orte babylonische Truppen zur Ab- 
wehr versammelt zu haben. Eine Episode des langwierigen Kampfes, der mit der vollständigen 
Einschliessung Babylons endete, sind auch die in K. 1249, Harper, Letters III, 326 geschilderten 
Vorgänge bei Kar-NNergal (vgl. meine Uebersetzung „Beamtentum“ 97 ff). Da nach diesem 
Texte Samas-Sum-ukin noch Bewegungsfreiheit besass, ist es möglich, dass sie zu Beginn des 
Eponymats von Sagabbu oder in das vorhergehende zu setzen sind. Sicher gehört Nr. 115 ins 
Jahr des Sagabbu laut Unterschrift. Es handelt sich bei diesem Texte um eine Anfrage wegen 
einer Ernennung, sie ist ganz im Stile derartiger Anfragen aus der Zeit Asarhaddons gehalten. 
Nr. 122, eine Anfrage wegen der Ernennung eines Anupriesters, Nr. 124, Nr. 131 gehören 
vielleicht auch hierher. Ungewiss ist, ob Nr. 139 aus demselben Jahr stammt. Der Text 
vereinigt zwei Anfragen, in der ersten will der König wissen, ob SamaS-$um-ukin, sobald er 
den Einzug der assyrischen Truppen in Sippar erfährt, aus Babylon fliehen werde, in der 
zweiten, ob eine bestimmte Persönlichkeit, die über Bit-Amukäni eingesetzt werden soll, sich 
mit Nabü-böl-$imäte und dem König von [Elam] verbünden werde. 

Aus dem folgenden Eponymat des Bö&l-harran-Sadüa? besitzen wir zwei Texte, die keine 
historischen Angaben enthalten (Nr. 120 u. 121). Die königliche Proklamation, Harper, 
Letters V, 517, nimmt auf den Aufstand nicht Bezug. Ueber den weiteren Verlauf des 
Kampfes erfahren wir aus den „Leberschauberichten“ nichts. Rechtsurkunden aus dieser Zeit 
zeigen, dass die Not in der belagerten Stadt aufs höchste gestiegen. Folgende Dokumente 
kommen in Betracht: 2 Urkunden, Budge, PSBA 1888, 146, pl. IV-VI, datiert vom 18. Arach- 
samna des 18. Jahres von Stan. ukin, und vom 24. Du’uz des 19. Jahres, eine Urkunde 


! Zur Lage vgl. Johns, PSBA XXVII, 293. 
?2 So ist natürlich zu ergänzen, nicht Bel-harrän-[bäl-usur], wie infolge eines bedauerlichen Fehlers 
unten S. 130 f. geschehen. 
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Pinches, Proceed. Viet. Institut 1892, eine (Rm. IV, 93) Strassmaier, Stockholmer 
Orientalist. Congress 281 (pl. $!. 

Als Babylon gefallen war und Sama$-$um-ukin sein Leben öingebüsst; bestieg in Babylon 
Kandalanu den Thron.? 


1 Vgl. Johns, PSBA XXVIL, 98. 
2 Zur Literatur über Kandalanu und zur Frage über seine Identität mit Asurbanipal, siehe Clay, 
BE XI11/1, 5f. 
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ANFRAGEN AN SAMAS. 


1 
K. 11495* -- Bu. 91-5-9, 181. 
Umschrift. 
Obvers. 
Aygmas belu rabu-u[] [Sa a-SJal-[lu-ka an-na kena a-akan-ni] 
"ügsur-ah-iddin-na S/[ar "*aSur]* b-is-[rim lik-pid-ma] 
a-na säber® Sa i/] -[n]a “Hl /[ka-r Jib-t Sa i-na a 
massartue ı-na Pan ""nakru I[i-ı]s-sur-ru 1Stu bümu anni- 37 i ümu | ach = are an= 
ni-i rahagjjarı adı ümu yrm sa] 
erchsjmäng Sa Satti anni-h a-na XL ümätı”® XL müsäti”]$-kin adannı nepısti barü-t 
i-na fSi-kin adanni Suatu®] 
lu-ü "*ka-as-ta-ri-ti a-dı säbEr-Su lu-u söbErlF em j 
[1]u-ü säbEr" «ml ma-da-a-a lu-u "*nakru mal basüß . ind Na er 
lu-ü i-na ep6S“ y ":kakki g[abl]i u tahäzi lu-u i-na si--[: RE a 
/lu]-u i-na bu-bu-t[i lu]-u i-na puü-si %I. LU [düri] : SE ae 
lu-ü/] v/J-[nJa * sfü]-bi-i lu-d i-na pl täbi ü sa-l/im tu-ub- Ba a a 
lu-b i-na mimma Si-pir ni-kil-ti Sa sabäte ah mal bas/ü *ka-ri-ib-ti isabatu-ü] 
a-/na] hb-bi al Suatu* Ak]a]-ri-ib-H irru[bu-u alu Suatu® *ka-ri-ib-tH] 
[gät]-su-un i-kas-Sa-a-d[u] a-na ga-t[ı-Su-un im-man-ni-i] 
[tlu-ut]-ka rabi-t hıidi -e sa-[ba-a-ta ali Suatu* *ka-ri-ib-t i-na gähi **nakri] 
[mal bas]uß -ü iStu ümi an[ni-i adı üm Si-kin adanni -ia ı-na gibi-tim] 
[i-na pl ÜJu-ti-ka vabi-[ti *"Samas belu rabu-u ga-bi-i ku-ni-i ämiru" 
immara’“ Sömu-d iSimmi-e] 
[e-zib Sa a/-na [arkı adanni-ia] 
[e-zib Sa hu]-bu-ut seri[-Su-un i-hab-ba-tu-ma di-ik-th idukku Zu 
[e-zib Sa iti-Su] bb-bi-S/u-un 1-dab-bu-bu-ma utäru-ma BAR-MES] 


[e-zib Sa di]-in [ümi anni-i kima täb” kima ha-tu-ı] 
Revers. 
[a-n]a elfi säbE”" sa i-na *ka-rib-L Sa i-na] i j 
ra-ab(?) j : [& Zn ümu an-ni-i ümu ham 7 


sa arhi an-ni-i "Fanar adı [ümu ‚ykamfgerak s simäni Sa Satti anni-H ina Si-kin adanni Suatuw*] 


 du-ü "ka-aS-ta-ri-t adı [säber®-Su lu-üu säbEre ame] 


Klauber, Polit. relig. Texte. 1 


Anfragen an SamaX [Nr. 1 
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lu-ü säbere em! ma-da-a-a lu-fi "!nakru mal basu-u alı Suatu‘ *ka-ri-ib-H isabatu] 
ana hb-bi al Suatu ka-[ri-ib-H  irrubu alu Suatu*  ka-ri-ib-H] 
gäl-su-run T-kas-Sa-du ana ga-ti-Su-un im-man-ni ina hb-b swWi an-ni-i] 
12212-20-am-ma an-na kön/a usuräti Salmäh Ser ta-mıt damgüti Salmütı Sa gibi-tim] 
Sa Bl ilu-t-ka r[abi-ti Suk-nam-ma lu-mur] 

eli ilu-ti-ka rabi-t/[i "Samas belu rabu-ü hil-lik-ma tertu b-tap-pal] 

Summa rveS manzazi patir padanu II-ma eluf-u] 

Summa Sapli-tum Summa ha-s[i-si Sakin] 

Summa manzazu padanu Sulmu Saknü GAB (?) 

Summa gabal ser ubäni(Ü) gabliti [innamir] 


linke Kante. 
Summa kaskasu imna u Sumela n/a-ba]r-kut u ina gab[al] 


$Summa SFT-MES LAL-MES j i mes. 
bamsabliü maL& ina(?) 


m na-Ssi-ru u u: 
aEN. NUN 8GÄL-MES yKAK 8DUG.GA sLU tT/U-MES] 


Uebersetzung. 
Obvers. 


4Samaß, grosser Herr, [was ich dich fjragfe, beantworte mir mit fester Zusage.] 

Soll TAsarhaddon, Könfig von !4Assyrien], sifnnen und planen] 

zu den Kriegern, welche iln] der Stadt Kfarlibti, welche in a A ae 

sollen sie Wache vor dem Feinde halten, vom heutigen Tage an, [dem (soundsovielten) des 
laufenden Monats, des Monats Ailar, bis zum (soundsovielten) des] 

Monats Sivän des laufenden Jahres, durch 40 Tage, 40 Nächte, [der festgesetzten Zeit für die 
"Ausübung des Bärütums, während dieser festgesetzten Zeit] 

werden !Kastarit und seine Krieger oder die Krieger der . fan mia re ar ale 

oder die Krieger-der Meder oder irgend ein Feind, soviel ihrer vorhanden ind AS REN. RP 

durch Waffengewalt, Kampf und Schlacht oder durch Anstu[rm] . a 

[odjer durch Aushungerung oder durch Breschen, durch Mauerbock oder durch ee 

oder durch Stur[mmas]chine oder durch gute Worte oder durch Ueberelinkommen] .......... 

oder durch irgendwelche arglistige Handlungen zur Einnahme einer Stadt (führend), soviel 
ihrer vorhand[en sind, die Stadt Karibti einnehmen,] 

[in diese Stadt Karibti eindrjingen, wird diese Stadt Karibti] 

ihre [Hand erobern, wird sie [ihrem Besiltze zugezählt werden ?] 

Deine grosse Gottheit weiss es. Die Ein[nahme dieser Stadt Karibti durch irgendeinen‘Feind,] 

[soviel ihrer vorhandjen sind, vom heuftigen] Tage [an bis zum (End)tage der von mir 

festgesetzten Zeit, ist sie im Befehle] 
[im Ausspruche] deiner grossen [Gott]heit [* Sama$, grosser Herr, festgesetzt, wird man es sehen, 


wird man es hören ?] 
[#2z2, dass n]ach [meinem Termin] 


[#2r6; dass sie ihre] Felder ausplülndern und ein Gemetzel anrichten.) 
[#22ö, dass mit ihm] ilhr] Herz [Böses sinne und sie abtrünnig werden.] 
(folgt Ezib 1) 
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Revers. - 

1 [zJu dela Kriegern, welche in der Stadt Karibti, welche in] 
i ? PP. 0.200... [vom heutigen Tage, dem: sörindsoyiälten] 
des farfonden Monats, des Monats Ailar, bis zum [soundsovielten des Monats Sivän des 
laufenden Jahres, in dieser festgesetzten Zeit] 

Kastarit und [seine Krieger oder die Krieger der] 

oder die Krieger der Meder odel[r (irgendein) Feind, soviel ihrer Forhänden ind, die Stadt 
Karibti einnehinön] 


a 


in diese Stadt Kalribti eindringen werden, diese Stadt Karibti] 
ihre Hand erobern wird, sie [ihrjem [Besitze zugezählt werden wird?] 
(Schlussformel Z. 7—10) 
11 Wenn die Spitze des Standortes gespalten, der Pfad zweifach, der obelre] 
wenn das Untere, wenn ein Ohlr vorhanden] ; 
wenn der Standort, der Pfad, eine Blase vorhanden, ein Riss 
wenn die Mitte der Rückfläche des mittleren Fingers [sichtbar ist] 


linke Kante. 
1 Wenn der Zaskasıs rechts und links lo[sger]issen (?) und in der Mitte 
wenn die SIT gewendet(?) \ 
; : ? 
Näsiru und 


Bemerkungen. 


Ein Teil dieser Tafel (K. 11495) wurde von Knudtzon unter Nr. 12 seiner Ausgabe 
veröffentlicht und Bd. II, 96 ff. umschrieben. Die durch das neue Bruchstück ergänzte Tafel 
ist deshalb an erster Stelle gestellt worden, weil sie unter den neu hinzugekommenen Kaßtarit- 
texten verhältnismässig den vollständigst zusammenhängenden Text bietet und weil sie von der 
Eroberung einer Stadt handelnd bis ins Einzelne sich mit Nr. 1 der Knudtzon’schen Ausgabe 
berührt. Die Tafel scheint nach den in Z. 4 notwendigen Ergänzungen ziemlich breit gewesen 
zu sein, so dass in obv. 2.8 ff. wahrscheinlich mehr zu ergänzen sein dürfte als Knudtzon an- 
nehmen konnte. Obv.Z. 2 £. darf man einen Satz vermuten wie: soll er den N. N, samt 
seinen Kriegern, Pferden abschicken, sollen sie zu den Kriegern, welche in der Stadt Karibti, 
welche in... ... ‚ gehen? sobald sie gegangen, sollen sie Wache halten? Zu=-zs-rim lik-pid-ma. 
Ein sehr häufig in den Anfragen vorkommendes &» dıa dvoiv, mit der Bedeutung „sinnen“, 
„planen“, eine Bedeutung, die an allen Stellen dem Kontexte genügt. Knudtzon glaubte in 
dieser Phrase etwas mehr sehen zu müssen und schlug eine Uebersetzung „mit seinem Plane 
Gelingen haben“ vor. (Bd. II, 140 £:) Der Hauptgrund für eine solche Uebersetzung waren 
Stellen wie Kn. 43, 6f. kima p£ ilütı-ka rabi-ti ... "asur-ah-idin-na b-is-rim lik-pid-ma, 
nach Kn.’scher Auffassung (a. a. O. 140) „möge es dein Wille sein, dass As. saramu und kapädu 
Fasst man jedoch Zsrim likpid statt prekativisch mit Jensen als Fragen auf (vgl. oben Ein- 
leitung) „soll gemäss dem Ausspruche deiner grossen Gottheit, Asarhaddon sinnen und planen ?*, 
so fällt der Zwang für die beiden Verba eine weitere Bedeutung anzunehmen weg. sarämu 
findet sich ausser in den Anfragen noch an einer Briefstelle Harper V, 521, obv. 24, wo Figulla 
MVAG XVIII (1912), 28 in Anschluss an Knudtzon Il/l1 dieses Stammes mit „Gelingen 
verleihen(?)“ übersetzt. Doch zwingt uns der Zusammenhang keineswegs zu einer solchen 
Auffassung. Die in Betracht kommende Stelle obv. 23 ff. möchte ich folgendermassen ergänzen 
und übersetzen: *asur "Samas u "marduk [mimma m]Ja-la Sarru beh-a u-sar-ra-mu gälä 

ı* 
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Sarri' behi-iä [Iu-Sak]-S-du- Sarru beli-a b-mu-u/[r?] „Asur, Samas, Marduk mögen [alles, wa]s 
der König, mein Herr, plant, die Hand des Königs, meines Herrn, [erre]ichen [lassen], der König, 
mein Herr, möge es selhen?!] Z-mu-ur statt Jd-mu-4 in Harpers Ausgabe? Unser Verbum 
findet sich ferner an der von F. nicht erwähnten Stelle Thompson, Rep. 232, obv. 12, wo 
der Herausgeber unrichtig sarramu ‚audacivus‘ liest. ‚Die Stelle lautet *”# zakra adäk mäta' 
u-sar-ra-mu akassad „den Feind werde ich töten, das Land, auf welches mein Sinnen gerichtet 
ist, werde ich erobern“. „Das Sinnen auf etwas richten“, „etwas begehren(?)“ scheint die Be- 
deutung von Il/l des Stammes zu sein im Gegensatze zum Qal „sinnen“. Figulla führt weiters 
Babyloniaca IV, 110, 15 an ar mälı ina ma-ha-zi rabseti kaspa us-sar kaspa d-sar-rim, hier 
scheint sarämu. als erklärender Zusatz zu kaspu ussar zu stehen, es scheint also ein anderer 
Stamm sardmu vorzuliegen,. keineswegs ist es aber angebracht sarämu hier mit „Gelingen 
verleihen“ zu übersetzen, wozu die Stellen, in denen das Wort vorkommt, keinen einwandfreien 
Anhalt bieten. sarämu könnte übrigens durch Metathese aus samäru entstanden sein. Man 
beachte Zismuru Kn. 43 u. 47 gegen sonstiges Zsrim und RT XXXIL 43 szrzim-tum nach 
su-mi-ra-tum stehend. — Z.3. Der Name der Stadt lautet nach dem ergänzten Text 
Ka-ri-ib(rib)-ti, rv. 6 bietet deutliches #0 für den Beginn des Namens, ebenso ist obv. 12 
nach als noch der Anfang von %a sichtbar. Der Schreiber hat versehentlich e& assyr. 
geschrieben. — Z. 5. üme oder &mäti ist möglich, wenn auch die Stelle mw Eribtu, auf 
Grund welcher Kn. die letztere Lesung bevorzugte, wahrscheinlich anders zu ergänzen ist 
(vgl. unten zu Nr. 6, obv. 3). — 2.6 f. Die zusammen mit Kastarit genannten Völker sind 
gewöhnlich die Gimiräer, Meder und Mannäer (in dieser Reihenfolge in Kn. 1, 4 f.; Kn. 8 [Nr. 4 
der Ausgabe], 5 £) Die Anordnung dieser Völkernamen war in unserem Texte eine andere, 
da die Meder an letzter Stelle erscheinen. Der Breite der Tafel entsprechend waren vielleicht 
auch ausserdem noch die Sapardäer genannt. — Z. 8 fi. Diese Zeilen sind nach den Parallel- 
stellen Kn.1, obv. 6 ff.; Kn.16, obv. 1 ff; Kn.17 (Nr.9 der Ausgabe), obv. 5 ff.; Kn.19, obv. 5 ff; 
zu ergänzen. Nach diesen Stellen waren wahrscheinlich in den Lücken unter den zur Eroberung 
‚einer Stadt dienenden Mitteln noch genannt: /u-2 ina danäna „durch Ueberwältigung“, /u-z 
ina a-ra-am-mu (vgl. Nr. 11 der Ausgabe), „durch Sturmbock“, Zu-% ına nik-si „durch Breschen“, 
‚= 7.BAL (vgl. Meissner, SAI 2632) und ® ÄX7Z. BAL (vergl. Br. 270, Meissner, SAI 7308), 
lu-ü ına a-di-e Sumät (nıS?) ih w ıstari „durch Eid bei einem Gotte oder einer Göttin“. 
Die Anordnung dieser Ausdrücke im Texte lässt sich nicht mehr feststellen, statt des zu er- 
wartenden Zu-% i-na nik-si Iu-ü i-na pil-Si, (Kn.s Ergänzung) bietet das neue Textstück /u-z 
i-na bu-bu-ti lu-ü i-na pil-St, von einer Ergänzung ist daher in der Umschrift Abstand ge- 
nommen, wenn auch im allgemeinen über die zu ergänzenden Worte kein Zweifel sein kann. 

Rv. 2. Da die entsprechende Stelle im Obv. fehlt, lässt sich aus den vorhandenen Resten 
der Anfang der Zeile nicht ergänzen. — 1.K. Näsiry" wird häufig in den Unterschriften erwähnt, 
vgl. Kn. II, 58 ££ — Z. 11—14 u. 1. K. Omina. Z. 11 Summa r6$ manzazi patir ein ungünstiges 
Vorzeichen, vgl. CTXX, pl. 44, 62 Summa re$ manzazi patir Lertu Siatu lä Salmat®. Von 
der Spitze des Standortes handeln zahlreiche Stellen in den Omentexten. So beginnt die elfte 
Tafel einer Serie mit den Worten: Summa ref manzazı elänu ekim „wenn die Spitze des 
Standortes oben weggenommen ist“, vgl. Rm. 130, 2 (Boissier, DA 209) Summa ina Salimtim 
re$ manzazi ka-bi-is, und CTXX, pl. 39, IIL, 16 Surmma. res manzazi ka-bi-is ummöän-ka ina 
res egh-Su zittam ikkal „wenn die Spitze des Standortes zerdrückt (?) ist, so wird dein 
Heer im Anfange seines Feldes Anteil erlangen“. (Zu kabäsu vgl. Boissier, Divin. 952%, 
Jastrow, Rel. II, 2531, 254%, 85312, Frank, Studien zur babyl. Rel. I, 155 £) Ferner CT XX, 
pl. 38, III, 6 Surmma r&X manzazi zug-gur „wenn die Spitze des Standortes aufgerichtet ist“ ein 
günstiges Omen, da als Deutung folgt: Sumu reitu rubE ummäni” Sum damigti eggi® 
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„Ruhm des Fürsten, das Heer wird einen guten Ruf erlangen“. Zu Sum restu vgl. Frank, 
a. a.0.173. Auf der Spitze des Standortes kann ferner eine Waffe sich befinden Summa ina 
ve$ manzazı kakku Sakin Nbd. Konst. X1, 23 £., in seiner Mitte kann ein Finger liegen, Summa 
ina hb r£$ manzazi ubänu(Ü) nadı“ K. 3846 (Boissier, Div. 64, 11), ein ungünstiges Vor- 
zeichen, der obere Teil kann ferner fehlen Summa res manzazı ana elänu ekim Bm. 130, 
rv. 32, (Boissier, DA 209 ff). Vgl. noch CTXX, pl. 15, 27 mihrit" r&s manzazi u ki-ri- 
ba-an-na patir und Rm.128, (Boissier, Div. 155, 4) Summa manzazu kaimänu (SAG.US) 
Sakin-ma Sanu-d ina re! manzazıi esir”. — Summa padanu II-ma elk :... Eine ganze 
Reihe von Textstellen behandeln die Erscheinungen beim zweigeteilten „Pfad“. Für die Er- 
gänzung des vorliegenden Textes kommen vor allem folgende Stellen in Betracht: CTXX, 
pl. 3 (Duplic. K. 3999, pl. 7,1 ff), 23 fl. Summa padanu II-ma elu-ü kima gastu Saplu-ı kima 
mal-ni ummäni" zillam ikkal, Summa padanu II-ma elu-ü ktma gam-lim Saplu-ü kima . . . 
ala nakri alammi-ma asabat’* ana lb alı erab-ma ummäni* zittam ikkal. „Wenn der Pfad 
zweifach ist, der obere wie ein Bogen, der untere wie. eine Sehne, so wird mein Heer Anteil 
erlangen“. „Wenn der Pfad zweifach ist, der obere wie ein gamlu, der untere wie ein..., 
so werde ich die Stadt des Feindes belagern und einnehmen, in die Stadt eindringen und mein 
Heer wird Anteil erlangen“. CTXX, pl. 7, obv. 19, Summa padanu IT-ma elu-u $i-Si-tü a-rim 
esiltu ana ummäni" imaqut“. „wenn der Pfad zweifach ist, der obere 327fu umschliesst(?), 
so wird Aufstand mein Heer befallen“. ebenda 25 f. Summa padanu II-ma elu-ü uSSur-ma 
salmu Saplu-u pa-rıt ummäni" vläni-Sa ezzibu-Si-ma ina lumun libbi tattanallak. „Wenn der 
Pfad zweifach ist, der obere gelockert und schwarz, der untere abgerissen(?), das Heer, seine 
Götter werden es verlassen, im Bösen wird es wandeln“ CTXX, pl. 8, 21 (vgl. 23) Summa 
padanu II-ma elu-ı Saplu-u ilammi"" al nakrı alammi-ma asabat?“*. „Wenn der Pfad zwei- 
fach ist, der obere den unteren umschliesst, so werde ich die Stadt des Feindes einschliessen 
und erobern“ CTXX, pl. 10, 23 (24) (vgl. pl. 30, obv. Kol. I, 9, 14, 16, 17, 20, 23,) Summa 
padanu II-ma elu-u ana imilti (Sumeli) ma-git ... . „Wenn der Pfad zweifach ist, der obere 
nach rechts (links) fällt... * CTXX, pl. 11, K. 6724, obv. 15 (16), Ssumma fadanu II-ma 
elu-ä farık(GIL) „wenn der Pfad zweifach ist, der obere absperrt . “ CTXX, pl. 10, 
7 £. (pl. 12 [K. 9213, 8 £]) Summa padanu II-ma elu-ü ku-ri milik ummäni-ia(mu) iSanni 
nakru ina eli e-muk ummönt-ia(mu) i-dan-nin-ma ina kakki nakru i-za-kap-an-ni-ma ina 
manzazi-ia(mw) 12202°. „Wenn der Pfad zweifach ist, der obere kurz, der Sinn meines Heeres 
wird sich ändern, der Feind wird über die Macht meines Heeres Gewalt erlangen, mit der 
Waffe wird der Feind mich niederstossen, an meine Stelle treten“, vgl. vielleicht auch CT XX, 
pl. 16, ıv. 1, Summa padanu (?) II-ma elu-ü ku-ri. CT XX, pl. 10, 21 Summa padanu II-ma 
elu-ü Sa-bif ..... „Wenn der Pfad zweifach, der obere zerstossen .... .“ 

Rv. 12. Summa Saplı-tum erg. alik"* sehr häufig in unseren Texten vgl. Index bei Kn. — 
Summa ha-si-si Sakıin .. ergänzt nach Nr. 26, rv. 18 u. K. 4728, obv. 2 (Nr. 103 der Ausgabe), 
K. 3741 A, obv. 4 (Nr. 124 der Ausgabe), Rm. 2, 279, rv. 22 (CT XXXI, pl. 8) und vgl. Rm. 55, 
rv. 15, u. Nr. 16 (= Kn. 29), wo rv. 19 nach Summa eli-tum alık"* noch ziemlich deutlich 
Summa ha|!| statt der von Kn. gegebenen Spuren zu sehen ist. Zur Bedeutung des Wortes 
„Ohr“ vgl. Holma, Körperteile 30 und schon Thompson, Rep. II, 121a zu Nr. 144D, rv. 2. 
— Rv. 13. Summa manzazu fadanu Sulmu Saknü vgl. Kn. 54, rv. 7. — Rv. 14. Summa 
gabal ser ubäni(Ü) gabäti .... vgl. K. 2712 + K. 4056, rv. 18, CTXXXI, pl. 20 $ ga- 
bal ser ubäni (U) gabliti innamir. K. 102, 10 (Nr. 106) Summe ina gabal ser ubäni (U) 
gabliti Söpu RA-at und K.59 + Sm. 900 ete. (Boissier, DA 227), 27 ına re ser ubäni 
(U) gabliti kakku Sakin „wenn in der Mitte der Rückfläche des mittleren Fingers ein Fuss 
liegt, wenn auf der Spitze der Rückfläche des mittleren Fingers eine Waffe sich befindet“. 
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— 1.K. 2.1. summa kaskasu imna u Sumela na-bar-kut. (In der Autographie ist in ZAG 
ein wagrechter Keil ausgeblieben.) Vgl. summa kaskasu imna u Sumela na-bar-kut „wenn 
der kaskasu rechts und links losgerissen(?) CTXX, pl. 14, Kol. I, 18; pl. 45, 17; K. 1543 
+ K. 1436, 10 (Nr. 122 der Ausgabe); K.59 + Sm. 900 ete., rv. 24 (Boissier, DA 231) ein 
ungünstiges Vorzeichen, OTXX, pl. 45, 17 folgt Zertu Siatu lä Salmat“ und K.59 ete. . US 
nakri-ka mahrat“. Andere Erscheinungen rechts und links des kaskasu sind: Summa kaskasu 
imna u Sumela patir K. 3982 (Boissier, Divin. 95, 15) „wenn der Aaskası rechts und links 
gespalten ist“ oder Summa kaskasu imna u Sume£la ka-bit, CT XX, pl. 14. Kol. I, 19 (vgl. 
CT XXXI, K. 8325, obv. 12, pl. 44) „wenn der Aaskasku rechts und links mächtig ist“. vgl. 
noch K. 3943, obv. 3, CT XXX, pl. 46 u. K. 1611, obv. 7 (Nr. 115 der Ausgabe) — 2. 2. Summa 
SIT-MES LAL-MES wie Kn. 57, Rev. 9. 


2. 
Sm. 591. 
Umschrift. 

Obvers. 
[e-zib Sa ana-ku mär ""bäre ardu-ka subät gi-ni-e-a ar-Sa-tu lab-Sa-ku mimm]a lu- -u 
[äkulu astu-ı d-lap-pi-tu ku-un gätı enu-u us-pi-lu ta-mit ina p Ji-ia ip-tar-ri-du LAL-MES-Üü 
. . F i . j E a-pal-an-ni 

Revers. 

I. >, ; i ; ; ; [ultu ümu x" $a arhi a]n-ni-i + addarı 
[Sa Satti an-ni-thi ad ümi yem a rc : sa Sattji  e-rib-? 
[Tu-ü "kas-ta-ri-ti amölpg] alı sa al par ]-kas-Si-i 
; ? 

Bemerkungen. 


Wegen der Erwähnung der Stadt Karkas$i, wie die Reste in Z. 3 wohl ergänzt werden 
müssen, findet der Text füglich seine Einordnung unter den Kastarittexten. Inhaltlich lässt 
sich aus dem Fragment nicht viel entnehmen, zunächst hat es den Anschein als ob das Stück 
zu Kn. 7 gehören würde, doch passen die Stücke nicht zusammen, wie schon Knudtzon in 
seiner mir zur Verfügung gestellten Kopie gesehen hat. Trotzdem ist es möglich, dass beide 
Texte in gewisser Hinsicht verwandt sind, wenn nämlich das @z(?) in Kn. 7, obv. 4, zu anna 
kena apalannı ergänzt werden dürfte. Eine Eigentümlichkeit unseres Textes ist nämlich das 
apalanni in 7. 4 des Obv., wofür sich sonst keine Parallele findet. Denkbar sind zwei Möglich- 
keiten, entweder ist mit Rücksicht auf Kn.7 in obv. 4 zu ergänzen % Z/-MES Iü bira anna 
köna apalannı, — demnach dann in ıv. 2.1, asalka *samas bel rabu-ü kima —, oder 
Kn. 7 darf nicht herangezogen werden und der Schreiber hätte in Obv. Z. 1 die Einleitungs- 
phrase vergessen und sie im freien Raum am Ende des Rv. nachgetragen (die Bezeichnungen 
Obv. und Rv. wären demnach zu vertauschen), ich habe die erstere Annahme für wahrschein- 
licher gehalten. Obv. Z. 1 enthielt wahrscheinlich den Schluss von Ezib 6, kaum schon den 
Beginn von Ezib 7. — Rv. 2.2. Man erwartet am Schlusse Saztu Eribtu/ ti), dazu passen aber 
die vorhandenen Spuren nicht, die eher auf #a zu deuten scheinen. Zu Sattufti) eribtu vg). 
die Bemerkungen unten zu Nr. 6, obv. 3, 


Nr. 
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10. 


3. 
K. 11502* + Sm. 708. 


Umschrift. 
Obvers. 

[Samas belu rabu-d sa a-Sal-lu-ka a/n-na  kina  [a-pal-an-ni] 
[" Tasur-ah-iddin-na Sar "#asur® " mär  Si-ip-ri Sa hbba-su  wfb-Ia] 
["ka-as-tJa-ri-[ti bel ali SJa !"]# kar-kas-st-i 
: : [" ?asur-ah-ıddin-n Ja Sar ”*aSur" 
["R]a-as-ta-ri-ti 
2 i-na Milk mit a amöl mir Si-ip-ri Sa-a-Su 
i-da-ki-i 


[iUu-ut-ka rabi-t tidi-e Pl; Bl mar SE, fi mu]-ül, Hr i/simmij]-e/] 


Revers. 


[e-zıb Sa läpıt" püt Sur sujbät gfi]-nfi]-s[u] [a]r-sl[a]-a/]-[ti lab-Su 
[ezıb sa ma fi mär "bare ardı-k]a ta-mit  up-tar-rı-[du] 
[lu-ü  ZI-MES lu-ü] BAR-MES a-sal-ka *"!samas belu rabu-u 
[ki-ı ” Basur-ah-iddin-na SJar "#aßur® emömär Sıpri Sa lib-ba-Su ub-Iu 
m ka-a-ta-rı-tu rlbel al Sa "** kar-kas-Ssı-ı 

[i]-na milk **# mahke®-Su 

[t-dJu-uk-ku 


Yubblns Ba Summa ina ref 7 
Summa SA. NIGIN xvr : 
a ubänu vüb-bit(!) Summa Sap[lı-tum alık®] . j 
«AD. GI. GI-MES 


Uebersetzung. 
Obvers. 


[*Samas, grosser Herr, was ich dich frage,] beantworte mir mit fester Zusage. 
[Soll TAsarhaddon, König von l4Assyrien], den Boten, den sein Herz ver[langt] 
[Kastlarilt, der Stadtherr vo]n !4Karkasti, 

en König von L4Assyrien, 

KJastarit 

gemäss dem Rate seiner Raltgeber diesen Boten 

i wird er #öten? 
[Deine grosse "Gottheit weiss es, wird man ee] sehen, wird man es hören? 


Revera. 
-(Z2.1 u. 2 Ezib 6a u. 7B) 


[ob ZI-MES oder BA]R-MES, ich frage dich @Sama&, grosser Herr, 
[wenn IAsarhaddon, Kölnig von !4Assyrien, den Boten, den sein Herz verlangt, 
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5. : ; i IKastarit, der Stadtherr von TdKarkassi, 
[gelmäss dem Rate seiner Ratgeber 
[er töten wird. 


[des Filngers gespalten, wenn an der Spiftze] 
En Ta ; wenn die ır/u sahırütı XVI . 
10... rean] der Finger hell ist, wenn das Un]tere „geht“] 


Bemerkungen. 


Der grösste Teil der Tafel (K. 11502) ist von Knudtzon unter Nr. 3 seiner Ausgabe 
wiedergegeben und Bd. II, 82f. umschrieben. Das neue Bruchstück, das den Anfang der Tafel 
bietet, hilft zur Ergänzung des Textes: leider nicht weiter, so viel geht jedoch aus den erhaltenen 
Resten hervor, wie auch Kn. a. a. O. bemerkt hat, dass Asarhaddon einen Boten zu Kaftarit 
zu senden beabsichtigt oder schon abgesandt hat und nun fürchtet, dass jenem von Kastarit 
Unheil zustossen könnte. Revers enthält wie gewöhnlich eine etwas kürzere Fassung der An- 
frage als der Obvers. Nach Rv.7 fehlen 3—4 Zeilen mit der Schlussformel, daran schliessen sich 
Reste von Omen. — Rv.7,8 . . . . wbän: patir. Am wahrscheinlichsten ist nach zahl- 
reichen Parallelstellen (vgl. Index) die Ergänzung: Summa re$ serı imna ubäni patir. ubänu 
ist durchwegs U geschrieben, doch vgl. K. 303, obv. 10 (Nr. 113 der Ausgabe) Summa res sörı 
Sumel ubäni (SU. SI) /patir]; vergleichen könnte man ferner K. 3837 (Boissier, DA 45), 15 

. ubän: patır und eventuell auch CT XX, pl. 44, 55, I ubanu sepu miıSıl ubänı! GAB, 
ımin ubäni patır K. 3948, ıv. 10, CT XXXI, pl. 48; ferner Sm. 900-+K.59 etc. (Boissier, 
DA 225) 16, 17, 6X zmna (Sumel) ubäni patır. Das folgende Summa ina r&$ 
bietet so viele Ergänzungsmöglichkeiten, dass eine Vermutung besser unterbleibt. — Z. 9. Was 
vor Summa ırru sahirüt! XVI noch sichtbar ist, ist vielleicht der Rest von Summa kaskası 
eb. — 1.10... . . wbänu üb-bit(!), der Schreiber scheint versehentlich zb-Aal ge- 
schrieben zu haben, Summa ubänu vb-bit findet sich ziemlich häufig in unseren Texten vgl. 
Kn. im Index unter #dönu u. vgl. ferner K. 1611 (Nr. 115 der Ausgabe) u. K. 375 (Nr. 117 
der Ausgabe) u. K. 8738 (Nr. 131 der Ausgabe). 


4. 
Sm. 2002* + 80-7-19, 162. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 /"samas  belu rabu-ü Sa a-sallu-ka ajn-na kena [a-pa]l -[a/n-n/[ı] 
/ultu ümı an-nı-ı ümu III" Sa arhı a]n-nı-i ehararı« [sa Sat]tı [a]n-nfi] -t[i7 
/a-dı ümi IlFem Sa ereksıimanı Sa Satt]ı [a]n-nı-t! XXX üimäter”® [XXX müsati”s S-kiln 

a-dan-nı-ıa 
[ına St-kın a-dan- ni Suatu” lud "dJu-sasan-nı “"sa-[par-da-a-a lu]-u *kas-ta-rı-t 


De: a Bas adı e-mu-gu] dannutı{?) lu-u Sa “eg [ı-mir-ra-Ja-a lu-u Sa El man-na-a-a 
[lau Sa ma-daaa]) . .: . ii . ii Sf. 200. Tma/n-nı- 

; k a-na pa-Jan [al Suatur e/n-nam-mar-ü 

Ya Amirur = immara”“ Semu-4 Stmmi-e elu-ul-ka rabı-ti] Yıdı-e 


[ezıb Sa arkı a]-dan-nı-ıa 
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10 


15 


10 


[ezıb Sa a 7-dab-bu-bu ü-lu : : k iJ-dab-bu-bu 
[e-zıb Sa ık-rıb di-nim ümu”*" annı-! kima fäb* kima Be ellu Zi I u immernigä wlappıtu 

[e-zıb sa Su’u slu-tı-ka Sa ana birr baru-ü matu eb hatu-ı 
[e-zıb Sa läpit" püt SW subat gi-nı-e-Su ar-Sa-tu lab-su]..... La ]r-bu-u 1Sätu wlappıtu 
[e-zıb Sa ana-ku mär "@bäre ardu- ka subät gi-ni-e-a ür-Sa-ta lab]-Sa-ku mimma lu--u 
a-ku-lu astu-u ulappıtu 
[ku-un gäti enu-w uSs-pi-bu ta-mit ina Pi-ia ip-tar-ri-du LAL-ME 27,5- lu-u ZI-MES-ha 
lu-u bi-e-ra 

Revers. 

[a-Sal-ka "!samas bElu rabu-ü kima ultu ümu an-ni-i üomu IIIF"* Sa arhi an-n ]i-i"*anarı« 
[Sa Satli an-ni-tı adı ümu Iltm a rehsimäni Sa Sattfi  an-nı-t 
[ina XXX imätir® XXX müsähl” Si-kin a-dan-ni ia lu-u "du-sa-an-nı] **sa-par-da-a-a 
[lu-u "kas-ta-ri-t adı e-mu-gu . , I ? dannütı 
[Iu-u Sa mögji-mir-ra-a-a lu-u Sa “"man-na-a-a lu]-u [Sa *""m]a-da-a-a 
; [i-na pän] al Suatu‘ ın-nam-ma-ru 
[Ina hbbi Swi an-nı-i ıizzie-za-am-ma an-na kena Su]k-[na]m-ma lu-mur 
Sakin®® . . . BAL SA. NIGIN . . .. . . mahri(!)-t 
BAL-ma(!) an . . . ro seri imna ubäni(Ü) patır 
SA. NIGIN parkü gabh-tim 
ME. NT Ss (P)-t[ü] . . uklu-lat isid ser ubäni(Ü) gablt patır 
? ? Sa-lul-tı 
[" " nabü-usallim”"] u 2 bel-usallım®" alralk gyları umu ZEILE 


[el ılu-tı-ka rabı-t "sama]s  belu  [ra]bu-d  bllik’*-ma tertuf /I]r-tap-pal 
e QUD. SI. DIT. 


Uebersetzung. 
‚Obvers, 

|*Samas, grosser Herr, was ich dich frage], bejantwolrte [milr mit fester Zusage. 
[Vom heutigen Tage, dem 3ten des] laufenden Monats, des Monat Aiiar des [laufenden [Jahjres 
[bis zum 2ten des Monats Sivän des] laufenden [Jahjres, [(durch) 30 Tage, 30 Nächte, der] 
von mir [festgjeseltzten] Zeit, 

[wird während dieser festgesetzten Zeit, TD]usanni, der Sajpardäer, odelr !Kastarit 
die gewaltilgen (?)] [Truppen], (sei) es der Gfimiräjer, sei es der Mannäelr] 


Toder der Meder] : ; 5 ? ü ? 

: ; werden sie vjor [dieser Stadt elrscheinen ? 
[Wird man es sehen, wird man es hören? Deine grosse Gottheit] weiss es. 
[Z2rd6, dass nach meinem Tjermin 
[E2ı6, dass sie Beschwörungen sprechen oder : . ; s]prechen. 


(2. 11-15 Ezib 142, 5, 6a, g, 7a, b, d. e.) 


Bevers. 
[ich frage dich GSamas, grosser Herr, vb vom heutigen Tage, dem 3er des laujfenden 
Monats, des Monats Aiiar, 
[des laufenden Jahres bis zum 2tm des Monats Sivän] des laufenden [Jahres], 
[während 30 Tage, 30 Nächte, der von mir festgesetzten Zeit, 1Dusanni], der Sapardäer, 
[oder !Kastarit . . . . . und die gewaltigen . 3 . [Truppen] 


Ben 
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5 sei es der Gimirder, sei es -der Mannäer, sei [es der Meder 
vor] dieser Stadt erscheinen werden. 


(Z. 7 Schlussformel B) 


a ar Do sich befindet, ..... losgelöst, die zrru sahırüll ....... .. erste (Untersuchung). 


. losgelöst ? . ? , die Spitze der Rückfläche rechts des Fingers gespallten] 
10. . . j die zrru sahrrülı absperren, mittlere (Untersuchung). 


ME. NT &-si(?)-ti . . aufgehängt(?) ist, der untere Teil der Rückfläche 

des mittleren Fingers gespalten 

? ? dritte (Untersuchung). 
[!'Nabü-usallim] und Böl-uSallim, Monat Aiiar 3ter Tag. 


(Z. 13 Schlussformel ©) 


Bemerkungen. 


Zu dem von Knudtzon unter Nr. 8 herausgegebenen und Bd. II, 85 ff. besprochenen 
Text Sm. 2002 hat sich ein neues Fragment hinzugefunden, das den Anfang des Textes zu 
ergänzen ermöglicht. Leider ist das neue Stück ziemlich schlecht erhalten, so dass besonders 
auf der Rückseite manches von den Leberomininibus unklar bleiben muss. — Z. 3. Das Frgm. 
bietet XXX ümdte, als Endtag wird daher der 2t° Sivän anzusetzen sein, da Anfangs- und 
Endtag des Termins gezählt zu werden pflegen, vgl. Kn. 43, obv. 2. Der Text spiegelt die 
Unruhe wieder, die durch die Bedrohung eines assyrischen Vorpostens von Seiten der Nord» 
völker hervorgerufen wurde. Der Name der Stadt, in welcher augenscheinlich eine assyrische 
Besatzung lag, ist nicht erhalten. 

Obv. Z.2. Wie schon Kn. angenommen hatte liegen Anfangs- und Endtag des Termins 
nicht im selben Monat. — Z. 4. # du-sa-an-nı Alsa-par-da-a-a, das Frgm. bestätigt durchaus 
‚Kn.’s Vermutung, der schon auf Grund von ıv.3 ... “"sa-bar-da-a-a den Namen du-sa-an-nı 
ergänzt hatte. — 2.5. Die Erklärung der in dieser Zeile erhaltenen Zeichenreste bietet einige 
Schwierigkeit. Was zwischen den sicheren Zeichen %al und x zu sehen ist, schien mir zu= 
nächst /# zu sein, über ein anderes Zeichen geschrieben, jedenfalls hat sich der Schreiber 
hier und beim nächstfolgenden Zeichen korrigiert, wie die tiefer eingegrabenen Spuren zeigen. 
Vergleicht man ıv. 4 KAZ. GA-MES so scheint es doch wahrscheinlicher, dass mit dem 
Zeichen nach %al ga beabsichtigt war und der senkrechte Strich der Beginn von zes ist. 
Man muss dann annehmen, dass der Schreiber bei der Korrektur versehentlich vor = Zu aus= 
gelassen habe. — 2. 6. Die Ergänzung der Zeile ist mir nicht gelungen. Vor z-man-nı, das 
ziemlich sicher sein dürfte, erwartet man ana gätı-Su-nu, das Fragment bietet hingegen ..... i 
so dass vielmehr zwei Verba in Frageform hier gestanden haben dürften. — 27.7. Vor alu 
Suatu innamaru ist noch [tina fa]-an erhalten, wie schon Kn. zu ergänzen vorschlug. — 
Mit Z. 7 endet der Obv. des neuen Frgm. — Zu den folgenden Ezibzeilen und deren Er- 
gänzung vgl. Kn.a.a. 0. — Rv.4. Ob die vor ÄAZ. GA-MES stehenden Zeichen mit Kn. 
wirklich als PI-MES-ti zu deuten sind, wage ich nicht zu entscheiden, der Augenschein 
spricht nicht sehr dafür. — Z. 8-11. Leberomina. Das neue Frgm. hilft leider nicht zur Er- 
gänzung weiter. — 2.8 ist BAL SA. NI GIN,. . . . noch ziemlich deutlich erkennbar. 
Das folgende ‚SZ, das ja auch Kn.’s Autographie bietet, ist mit Z am Schlusse der Zeile 
mahriti zu lesen. Es liegt, wie so oft in den Omenberichten, eine Zählung der einzelnen 
Leberuntersuchungen vor, Z. 10 haben wir gabliım mittlere, d. h. zweite Untersuchung und 
2.12 Salulti dritte, das keine Glosse zu mu III ist. — 2.9. re ser Sumela ubän: (U) 
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Batır, sehr häufig vgl. Index bei Knudtzon u. K. 1360, obv. 11 (Nr. 128 der Ausgabe) und 
re$ seri Sumela ubänı (U) patır K. 28, obv.13 (Nr. 129 der Ausgabe). — Z. 10. Eine Parallel- 
stelle zu SA. N/GIN farkü konnte ich nicht finden, — Z. 11. Nach #42 steht ge- 
gewöhnlich a-rim, doch reicht der Raum zu dieser Ergänzung nicht aus, die wegen wl-Zu-lat 
auch nicht sehr wahrscheinlich ist. aläls möglicherweise zu einem Stamme «lälx „stark sein“ 
gehörig, vgl. Ungnad, Babyloniaca 1I,.268 (DHW, 70%), 


5. 
K. 11485* + Sm. 908. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 PAfsJamas belu rabu-u[] [Sa asal-lu-ka an-na kena a-palan-ni] 
ult[u ümu”]" an-ni-[i ümu xt Sa arhi an-ni-i "+ . . sa Satli an-nı-ti] 


adı üm[ur" y+JVIm Sa ef, Sa Satlı an-nı-t Sı-kın a-dan-nı-ia] 
na Si-k[in] a-dan-nı [Suatu®] 

5 zsar-rı-/[mJu 1-[kap-pi-du J 
ü-sat-ba-a 2? ; ; s : j ; 2 
Sa a-na pän ” kas- Par RT: . : ; i [1-ma-ag-qu-tu-k] 
2-duk-ku-u 1-hab-Fba-tu-ü] 


hbbi Sa "asur-ah-[ıddın-na Sar "*aSur  ı-mar-ra-su  1-lam-me-ni] 


10 ämıru’* immaru’["*  Semu-ü ıSemmi-e lut-ka  rabı-t!  tkıidı-e] 
Reve ra. 

1 ı/J-m/a]-[a]g-/gJu-[tu] [r-duk-ku  1-hab-ba-tu \ 1 wi 

lbbı 3a "lgsur-ah-[tddın-na 1-mar-ra-Su ı-lam-me-nı] 


Summa gabal padanı PA as-dd Sulmu nabalku[t] 
Summa gabal seri imna ubäni (U) patır gaba/l] 
5 Summa elänu”" KI AZAG AN u(?) . uf!) 
”Su-ma/[-a " ? bel-usallim®"] 
ma hbbi. Sul an-/nı-ı iezız-za-am-ma an-na kena usuräti Salmätı] 
Sere ta-m[ıt damgütı Salmütı Sa Pl ilu-tı-ka vabı-t Suk-nam-ma lu-mur] 
e[h] ılu-tı-ka [rabı-t *"Samas belu rabu-d hklk-ma tertu b-tap-pal] 


Uebersetzung. 
.  Obvers. 
1 [Sjamas, grosser Herr, [was ich dich frage, beantworte mir mit fester Zusage.] 
Vo[m heutige[n] [Tag]je, [dem (soundsovielten) des laufenden Monats, des Monats . ., 
des laufenden Jahres] 
bis zum [y-+] 6ten des Monats [. . des laufenden Jahres, der von mir festgesetzten Zeit,] 
während [dieser] festgeseltztjen Zeit 
5 werden sie sinneln], werden sie p[lanen] 
wird er (?) aufbrechen lassen ? 5 3 ä ; : j 
welcher zu !Kastalrit] : ; i [überfallen] 
werden sie töten, werden sie plünfdern] j i Sr ; i 
wird das Herz !Asarhalddons, Königs von l4Assyrien, krank, böse werden ?] 
10 Wird man es sehen, |wird man es hören? Deine grosse Gottheit weiss es.| 
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Revers. 


1 üfbelrfaflljen, [sie töten werden, sie plündern werden i : 
das Herz. T!Asarhalddons, Königs von ldAssyrien, krank, böse werden wird.] 
Wenn inmitten des Pfades ein „Stab“ aufgerichtet, eine Blase losgelösft] 
wenn der mittlere Teil der Rückfläche rechts des Fingers gespalten, inmitten . 

5 wenn der obere Teil ? ? ? 

1Sumä, [Böl-usallim] 
(Z. 7-9 Schlussformel A, C) 


Bemerkungen. 


Das unbedeutende Fragment Sm. 908, welches den von Knudtzon unter Nr. 9 ver- 
öffentlichten Text ergänzt, bietet ausser der Nennung des Endtages des vom Priester an- 
gesetzten Termins nichts. Wenn der Text hier nochmals umschrieben wurde, so geschah es, 
um noch einige Bemerkungen zu Kn.’s Ausführungen Bd. II, 91 hinzuzufügen. Die Anfrage 
‘ scheint sich auf die Absendung einer Truppenabteilung (vgl. Kn. 28) oder eines Boten (vgl. 
Kn. 25), augenscheinlich in friedlicher Absicht, bezogen und die Befürchtung ausgesprochen 
zu haben, dass irgendwelche der feindlichen Nordvölker diese Truppenabteilung oder diesen 
Boten überfallen und Assyrien untertäniges Gebiet plündern könnten. 

2. 2-3. Wegen der Länge der Z. 8, 10, über deren Ergänzung kein Zweifel sein kann, 
ist angenommen worden, dass in Z. 2 noch 3a Saltı annitı, und in Z. 3 kn adannı-ia ge- 
standen habe. — 2.5. zsar-rı-mu 1-kap-pr-du, gemeint sind die Feinde Assyriens, also etwa 
Meder, Mannäer, Sapardäer. — Z. 6. z-Sat-ba-a, auf wen sich das Verbum bezieht, ist nicht 
klar, vielleicht war einer der feindlichen Heerführer mit Namen genannt. — Rrv. 2.1. Auf 
-ma-ag-gu-ta ist wahrscheinlich unmittelbar zdukkü, vhabbatu gefolgt. — Z. 3-5. Leberomina. 
2.3. summa gabal padanı PA as-da. Vgl. besonders OT XX, pl. 14 (K. 6287) 2—20 und 
pl. 15, 21—29, ferner pl. 25, 19 (= pl. 29, 7, pl. 27 (K. 4069, 5), CT XXX, pl. 46, K. 3943, obv. 13. 
Eine gewisse Schwierigkeit bereitet die Frage, ob PA as-da mit Knudtzon (vgl. besonders 
Bd. II im Index unter ’%d) und Jastrow, Religion II, 3071, 3294, oder pa-a$-ta mit Frank, 
Studien I, 156 gelesen werden soll, da die diesbezüglichen Textstellen die Frage nicht klar 
‘ entscheiden. Ein Vergleich der Phrase gadal fada-nı PA as-da mit CT XX, pl. 11, 24, 
Summa gabal padanı pa-Sıt, wie der nicht seltene Gebrauch von Zasöfu in den Leberomina 
wie CTXX, pl. 24, 83-3-23, 23, Kol. I, 14 und K. 7000, rv. 28 (vgl. 27,29) (Boissier, DA 6 ff) 
Summa gabal KAL pa-Sıt, ferner OT XX, pl. 7, 25, 27, scheinen zunächst für letztere An- 
nahme zu sprechen. Stellen, wie Summa gabal manzazı Pa as-da (sehr häufig in den 
„Anfragen“ und den „Leberschauberichten“) oder Summa manzazu arık-ma gabläte-Su PA as-da 
80-7-19, 187, rv. 2, CT XXX, pl. 26 (Boissier, Divin. 40, 2) oder Summe padanu II-ma 
gabal-Su-nu PA as-da CET XX, pl. 10, 19 helfen nicht weiter. Gegen die Lesung Za-as-da 
lässt sich hingegen anführen, dass anstatt von ?a-szf in den eben angeführten Stellen ebenso 
gut Za-rıl, von einem Stamme Jaräfu gelesen werden kann, dass also der oben angeführte 
Vergleich nicht zu Recht besteht. Zu Zarätu vgl. Virolleaud, Sin III, 27, und dazu 
Weidner, Beitr. zur babyl. Astr. 73, der das Wort mit „abreissen“ übersetzen will, was aber recht 
zweifelhaft und unsicher ist. Was mir aber entschieden für Knudtzon’s Lesung zu sprechen 
scheint, ist abgesehen von den vielen Stellen, wo ein PA in den Texten vorkommt, K. 2094, 
CT XXX1J, pl. 13 (Boissier, Divin. 121) Summa manzazu II-ma gabal-Su-nu 


PA 





| as-da 
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Die Trennung von PA und a%da durch zwei senkrechte Linien, die offenbar eine Skizze 
der in Frage stehenden Erscheinung auf der Leber darstellen, scheint mir doch darauf hin- 
zudeuten, dass hier zwei Worte vorliegen. a$-da wäre dann perm. von einem Stamme mw» 
oder uw (Kn. im Index, vgl. Boissier, Divin. 40%) und die Phrase würde bedeuten ein Stab (?) 
ist aufgerichte. Was mit PA gemeint ist, kann man nach der Zeichnung in K. 219-+ 2095 
(CT XX, pl. 28) nicht zweifelhaft sein, es ist deutlich eine stabförmige Abzweigung. Die 
Lesung für PA steht nicht fest, Aaffw würde dem Sinne nach passen, auf Grund von CT XX, 
pl. 28, 9, 12 u. K. 7588, 23, CT XXX, pl. 18, PA-a z$7”” scheint aber vielmehr ein mit einem 
langen Vokal endigendes Wort verlangt zu werden, die vorgeschlagene Lesung Jastrow’s 
Relig. II, 297! Jarüö, ist nicht sicher und zweifelhaft. 

2.4. Summa gabal seri imna ubäni(Ü) pahır vgl. res ser ıomna U Her in Nr. 4, rev. 9 
und die dort angeführten Stellen. — 2.5. Summa elänu”" KIAZAG AN. 
so steht im Texte. Boissier, Divin. 158 vermutete vielmehr %z-di-t, das Zeichen nach kr ist 
aber sicher nicht ds, sondern AZAG. Mangels einer Parallelstelle vermag ich mit dieser 
Zeile nichts anzufangen. 2.6. Sumä mit Bel-usallim, vgl. Kn. 54 u. 57. 


6. 
81-2-4, 136. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 [samas belu rabu-ü 3a a-sSaklu-ka | an-na könaf | a-Bal-an-nı 7 
[ultu ümur" an-nı-ı ümu x” Sa arkı an-nı-]ı “**Sabatı« Sa [Sattı an-nı-t] 
[adı ümu yo” $a ehnısanni Sa Satlı e]-rib-tu XL ümät[e"" XL müsähr® Sı-kin a-dan-nı-ia] 
[ina S-kin a-dan-nı Suatu* ” "asur-ah-ıddin-na] Sar "* #aSur b-ıfs-rim ik-pi-id-ma] 

5. : ; ' : [a-na e]h " kas-ta-rı-[tı 

3 n eh ılu-t[ı-ka rabı-tı tab = kima ık- 2 2 -ma 7 


Revers, 


1 eh vlu-tıka vabı-t "samas belu rabu-Jü hihk[*-ma  tertu I-tap-pal] 
«AS. A. AN 


Uebersetzung. 
Obvers. 

1 [%Samas, grosser Herr, was ich dich frage] beantworte mir [mit fester Zusage.] 
[Vom heutigen Tage, dem (soundsovielten) des laufendjen [Monats], des Monats Sabät 
des [laufenden Jahres] 
[bis zum (soundsovielten) des Monats Nisän des kojmmenden Jahres, (durch) 40 Tagfe, 
40 Nächte, der von mir festgesetzten Zeit,] 
[soll während dieser festgesetzten Zeit, Asarhaddon], König von U4Assyrien, silnnen und Be 

5. i i : . . zu !Kastarilt] j 
. [ist es] vor deiner grossen] Gotıhei|t gut? Bowie er es plant] 


Revers. 


(Schlussformel C.) 
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Bemerkungen. 


Der Text handelt wie Nr.5 von der Absendung eines Boten oder einer Truppen= 
abteilung an KaStarit und dürfte sich vielleicht auf dieselben Vorgänge beziehen. In diesem 
Falle ginge unser Text Nr. 5 zeitlich voraus, da im letzteren Texte der Bote oder die Truppen= 
abteilung schon abgeschickt ist. — Z.3. 3a Sattı e-rıb-tu. So möchte ich gegen Kn.’s ümu 
e-rıb-tu (vgl. Bd. II, 15) lesen auf Grund von K. 8139, einem der unpublizierten Samas- 
Adad-Tamittexte, wo Z. 13 adı rehnısannı Sa Sattı e-rıb-ti steht. Was Kn. 44, obv. 3, einem 
Fragmente, das auch sonst in Aeusserlichkeiten mit unserem Texte übereinstimmt (Anfangs- 
tag im Monat Sabät, DUik in der Schlussformel), aber kaum hierher gehört, vor e-rzb-Lu 
zu sehen ist, kann ebenso gut der Rest von /MU. AN. N/A wie von ümw sein, ebenso 
wie natürlich Kn. 104, rv. 6; 105, rv. 6 an-na vielmehr der Rest von sallfu sein wird — 
denn Knudtzon’s Ergänzung z-na-an-na e-rıb-tı gibt keinen Sinn — desgleichen ist in Nr. 2 
der Ausgabe in Z.4 vor e wahrscheinlich der Rest von 2 sichtbar und nicht von «d. Zu 
beachten ist ferner, dass sowohl in Kn. 44 wie in Nr. 2 der Ausgabe die Anfangstermine in 
den letzten Monaten des Jahres liegen, in ersterem Texte im Sabät, wobei die Frist von 
40 Tagen den Endtermin aller Wahrscheinlichkeit nach ins folgende Jahr fallen lässt, im 
letzteren im Addar, so dass mit Sicherheit angenommen werden kann, dass auch hier die 
Frist im folgenden Jahre endete. saltu Erıblu bedeutet das „eintretende“ Jahr, d.h. das 
folgende, kommende Jahr, parallel damit ist der Ausdruck arku Eridu „der kommende Monat“ 
in Nr. 44 der Ausgabe, obv. 2 u. rev.7 adı ümu Iren Sa arhı TU-bi Sa "*simäni Sa Saltı 
an-nı-L, wonach Kn. 35, obv. 3, ıv. 8 zu ergänzen ist ad ümu XXIfer Sa arkı TU-ba 
arah dy’üzı Sa Saklı an-nı-t. Eine andere Bedeutung hat er&dw in Kn. 43, obv. 3, XX ümatı 
XX mösäter® UD. DU-MES-tü u TU-MES-t d.h. äsätu u. Erıbäti. Die Participia von 
as und erebu sind als Attribute zu Örndt und mäüsätl zu fassen, 20 Tage und 20 Nächte 
herausgegangene (d. h. begonnene) und eingegangene (d. h. beendete) oder 20 volle Tage und 
20 volle Nächte. Die Verba asö und er&du beziehen sich zunächst auf den Auf- und Untergang 
der Sonne, sind aber offensichtlich hier allgemein von Beginnen und Enden der Tageszeiten 
gebraucht. Am Schlusse der Zeile könnte ebensogut adannı nipıs-tı *"# bärü-tı ergänzt werden. — 
2.5. Die Ergänzung hängt davon ab, ob die Absendung eines Boten .oder einer Truppen- 
abteilung erwähnt war, also entweder mär Sıprı Sa hbbi-Su ub-Ia oder adı säbE sıse emügu 
mal libbu-Su wb-Iu, wobei der Name des Heerführers dann in der vorhergehenden Zeile 
gestanden haben müsste. ‘Nach den Zeilenlängen zu urteilen, scheint mir erstere Ergänzung 
mehr erwägenswert. Nach Kaßtarit stand vielleicht 52 al sa *#kar-kas-sı-ı hS-pur-ma el 
tlu-tı-ka rabı-ti tab“ wie Kn. 43, 9, danach vielleicht köma zk-tap-du-ma u-tap-ru zu ergänzen. 


71. PATE 
K. 11505*+83-1-18, 551*-+Sm. 1158. 


Umschrift. 
Obvers. 

1 /"samas belu rabu-u sa a-Sal-lu-ka an-na köna] a-pal-an-nı 
[ultu ümu  an-nı-ı ümu Xrm Sa arkı an-nı-ı "ranarı Ja Sattı an-nı-tı 
[adı ümu xtem Sa erehsimäni Sa Sattı an-nı-t y+ XX ümatıi"® y+]XX müsäti”® Sı-kın 

a-dan-nı-ı0 
[ina Si-kin a-dan-nı Suatu ” *asur-ah-ıddin-na Sar "#aSßur L]r-ıs-rım  lik-pid-ma 
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9-.; ; : : ; a ? nı-rı-bi- Sa "sa-an-du b-Se-rıb 
: . . ; : ; el kı-ıl-man ul-te-rı-b[ı] 
[Tlu-u *kas-ta-ri-t bel ah Sa "#kar-kas-sı-i ns m du-sa-a]n-nı ""Psa-par-da-a-a 


[Tu-ü amel 97-MIr-TA-Q-Q bu-ü mät zga-da-a-a lu-u4 mit yan-na-]a-a 
[u-ü amöl yqkru mal basu-ü Asyatu Akı-i]Iman  1-sab-ba-tu-ü 
10 fana bbbi al Suatu® lkı-ılman  ir-ru-buü  ıl]Ju-ut-ka  rabı-t  kidı-e 
[e-zıb ana arkı ’ a: da /n-nı-ıa 


[e-zıb sa di-ık-tıi rdukku-ma hu-bu-u]t se/r Jr [Tr-hab-ba-tk 
[e-zıb Sa ik-rıb dı-nim ümu”* annı- kima tüb* kima hatu-w ellu bu- -u®rrernig]äa wlappıtu 
[ezb Sa Swu  ılwt-ka Sa ana bir! baru-üä  matu-u  haltu-]ü 

15 fezıb sa läpıt" püt Sur subät gi-ni-e-Su är-Sa-ti lab-Su mimma lu--u Ekulu ıStu-& 
tar-bu-u N]E wlappıtu 

[e-zıb Sa ana-ku mär ""bäre ardu-ka SDR EI-nı-e-a är-Sa-ta lab-Sa-k Ju m[im]ma 
Z[u--u a-ku-lu astu-d wlappıtu] 

[ku-un gätı enu-u uS-pi-lu ta-mıt ina pi-ia ip-tar-ri-du LA]L-MES-u bı-u / ZI-MES 
lu-u bi-e-ra] 


Revers. 

1 /a-sal-ka "samas belu rabu-& kima ultu ümu] an-nı-ı ümu Xrem a arkı a[n-n Jı-ierehaarı 
[Sa Salt an-nı-tı adı ümu xt" Sa weAhsi)män Sa Satlı  an-nı-tı 
[9+FXX ümäthr® yHXX müsähr® Sıkın a-da]n-[n]ı-ı[a] ” ee na Sar 

bet mat älggyr 
[2 kı-ıl-Jman Sa a alu har u-Sir-ri-bu-ma 

5 hin Im kas- BR 1A emiiyel ah Sa "“kar-]kas-[Str-ı lu-u ”d u-sa-an- ni sa-par-da-a-a 
[Tlu-ü amd! g-Mir-ra-Q-Q bu-ü mälma-da-a-a] lu-ü mät man-Nna-a-Q 
[lu "nakru mal basu-ü alu Suaty* el kı-ıl-man gäl-su-un 1-kas-Sa-]du ana U[ıbb]ı-Su 
B {a ulundh ya er-ru-bu 

® et EEE: anal Setammıa ser SE imittı ı-bir ina gir-bit LID?... 

| BAL_manhrı-Li 
rd a sa? ? ına fän kur-sin-nı Sa imittı ubänu (U) nadır“ 

10 fina hbbi Su’! an-nı -i ımı2-2za-am-ma an-na köna usuräti] Sahne 247 
[Ser& ta-mıt damgütı Salmütı Sa gıbı-tım Sa Pk ılu-tı-ka vabı-tı Suk-nam-ma] bu-mur 
[eh  ulu-t-ka rabı-t "samas  belu rabu-ü  hllk-ma  ter]tu  bi-tap-pal 


Uebersetzung. 
Obvers. 

1 [%Samas, grosser Herr, was ich dich frage,] beantworte mir [mit fester Zusage.] 
[Vom heutigen Tage, dem 10°” des laufenden Monats, des Monats Aiiar djes laufenden Jahres 
[bis zum (soundsovielten) des Monats Sivän des laufenden Jahres, y+20 Tage, y+20 Nächte, 

der von mir festgesetzten Zeit, 
[soll während dieser festgesetzten Zeit "Asarhaddon, König von P@Assyrien,] sinnen und planen 

5 soll er R . i . j 2 i . Pass der Stadt Sandu eintreten lassen? 
j ii i j ; ; i ; : Stadt Kilman eintrete|n] lässt, 
[werden IKastarit, der Stadtherr von l4Karkasti, oder !Dusajnni, der Sapardäer, 
[oder die Gimiräer oder die Meder oder die Mann]äer 
[oder ein Feind, soviel ihrer vorhanden sind, diese Stadt Killman einnehmen, 


16 Anfragen an Samas [Nr. ? 








10 [n diese Stadt Kilman eindringen? : Deine grosse Gotltheit weiss es. 
[#zıb, dass nach i meinem Ter]min 
|#zd, dass sie ein Gemetzel anrichten, Beulte des Fefldjes erbeuten. 

(2. 13—17 Ezib 142, 5, 6a,g, 7a, b,d, e) 


Revers. 
1 [ich frage dich Samas, grosser Herr, sowie vom] heutigen [Tage], dem 10ten des 
lafufen]den Monats, des Monats Aiiar 
[des laufenden Jahres bis zum (soundsovielten) des Monats Sijvän des laufenden Jahres 
|y+20 Tage, y+20 Nächte der von mjilr festgesetzten. Zjeilt]), Asarhaddon, König 
von LdAssyrien, 


R ; Stadt Kilman, welche ? i : eintreten lässt 
5 [ob !Kastarit, der Stadtherr von T@4Karjkas[$i oder 1Djusanni, der Sapardäer, 
[oder die Gimiräer oder ° die Meder] oder die Mannäer 


[oder ein Feind, soviel ihrer vorhanden sind, diese Stadt Kilman einnejhmen, ifn] sie 
eindringen werden. 
wenn der obere Teil der rechten Leberrückenfläche überhängt, 
in der Mitte . . . erste (Untersuchung). 
vor dem „Knöchel“ der rechten Seite ein Finger liegt 


(Z. 10—12 Schlussformel A, C) 


Bemerkungen. 


Der grösste Teil des Textes ist von Knudtzon unter Nr. 11b veröffentlicht und 
Bd. II, 94 ff. erklärt worden, hinzugekommen ist das kleine Fragment Sm. 1158, das den 
Anfangstag des Termins und den Monat, in welchem er endet, angibt, sonst aber nicht viele 
Ergänzungen gestattet. Asarhaddon hat augenscheinlich in bedrohtes Gebiet assyrische Truppen 
geschickt und in die Stadt Kilman eine Besatzung gelegt und fürchtet nun, dass die Nord- 
völker diese Stadt einnehmen könnten. — Z.3. Da die Frist vom 10t" Aiiar bis in den 
Monat $ivän reicht, ist anzunehmen, dass sie mehr als 20 Tage betragen hat, denn sonst müsste 
die Frist noch im selben Monat enden. — Z.5. Man erwartet in der Lücke den Namen 
des Truppenführers und adı sabE sıse emügu o.ä. vgl. Kn.a.a. 0. 95. — Z.6. Es dürfte 
ungefähr zu ergänzen sein: „sowie er es geplant und die Truppen (?) in die Stadt Kilman hat 
einziehen lassen.“ Im Rv. hatte die Anfrage eine kürzere Fassung. Leider ist es mir nicht 
gelungen in Z. 4 die erhaltenen Zeichen nach Kilman zu deuten. — Z.8 u. 9. Leberomina.} 
Ueber die Richtigkeit der Lesung in 2.8 Summa eläfsaplä)nu ser kabıtlı Sa vmıttı 1-bir 
kann nach den Parallelstellen V R 63 B, Kol. II, 30; K. 102, obv. 11 (Nr. 106 der Ausgabe) 
und CTXX, pl. 15, K. 6237, 38, kein Zweifel sein. Man vgl. noch K.28 + K. 3960, obv. 4 
(Nr. 129 der Ausgabe) und OT XXX, pl. 46, K. 3943, obv. 15. Für saßlänu ser kabittı etc. 
siehe Nbd. Konst. XI, 32 f. Das folgende zn@ ger-bit lässt sich mangels von Parallelstellen 
nicht ergänzen, es könnte nach den Spuren Z/D gefolgt sein, das öfters in den Omen be- 
gegnet. Zu gzröstu vgl. immerhin K. 1999, Kol. IV, rv. 2, 6, 9, OT XXXI, pl. 40. (Boissier, 
DA 36) und K. 70 + K. 7844, Kol. II, rv. 5, 6, 7 u. 34, 35, 36, CTXXXIL pl. 3 u. 4. 
Meissner, SAI 4925 möchte unsere Stelle zusammen mit Kn. 106, rv. 10 zu AZR:ehbbu (?) 
Küchler, Med. K. 71, B, III, 16 ziehen. Auf Grund der zitierten Stellen möchte ich hier und 
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Kn. 106, vv. 10 mit Knudtzon a.a. 0. II, 312 (unter ?1,5), Boissier, Divin 218 gzrbzt lesen. 
Hingegen könnte an den zwei anderen von Meissner erwähnten Stellen Kn.1, rv. 21; 
Kn. 2, rv.11 Zdödu (?) vorliegen. Am Schlusse der Zeile steht zahrı-t d. h. erste (Leber- 
untersuchung), was gewiss nicht zur folgenden Zeile gehörte (so Kn.), es liegt vielmehr die 
so häufige Zählung der Omina vor, wobei bei dem aus zwei Zeilen bestehenden Leberbeschau- 
befund nur die erste Zeile mit mahriti bezeichnet gewesen sein kann. Unmittelbar vor Ay 
scheint statt Kn.’s angenommenen ZAZ, vielmehr BAZ zu stehen. — 2.9. $ na Pan 
kur-sin-ni Sa ımittı U nadı. Der Text bietet so wie Kn.’s und meine Autographie. Trotzdem 
kann nach der Stelle K. 28 + K. 3960, rv.4 (Nr.129 der Ausgabe) kein Zweifel sein, dass 
wie schon Boissier, Divin. 158, vorschlug, znz/tı U nadı gemeint ist. i 


8. 
82-5-22, 73-+-83-1-18, 383 + 83-1-18, 570*, Sm. 656. 
Umschrift. 

Obvers. 
1 ED Samas belu rabu-ü 677 a-Sa/I-Iu-ka an-na köna a-pal-an-nı] 
[ultu ümi"] an-ni-i ümu IVrm [sa arkı anni eh, , adi ümu 
x-r Zkom Sa erchsimän:] 

Revers 
[ezJ0 Sa [na Pi mä]r [bäre ardı-ka ta-mit up-tar-ri-du] 
[lu  ZI-MES Iuüf] BAR-MES  [a-salka *jamas  belu  rabu-u] 
[kfı- ultu ümı” an-nı- ümu IVMem a arhi an-nı-i weh, , adı ümm 
ar Je em ont]. 
5 /S/a satıi  an-ni-ti  "k/[a-as-ta-rı-ti mildel al 5a el kar-ka]s-St-i 
/[Ja-di e[m]Ju-kı-su lu-u säbefr mtl ma-da-a-a lu-u säbem® «mil man-na-a-a 
lud säbers mög mir-[va-a-a ; . . : s ma-afl  ıtl-Lı-Su 
a-na  saba,t*t Asu-ba ? “ : ö i sa-par-da 
ul-la-kunım-ma alaf Suatu  "su-ba ; ; Je-sab-ba-tu 
10 gäl-su-un r-kas-sa-d[u-Ü ana gäh-Su-u]n Um-man-Nu-U 


na db Sul an-ni-ı[ ıkzır-za-am-ma  an-na  kjena usuräli Salmätı 
sere ta-mıl damgüt[! Salmütı Sa gibr-tim Sa pl i]lu-tı-ka rabı-t[i Suk-nam-m]a lu-mur 
eh  ılu-tı-ka vabi-[hi *Samas  belu rabu-Jü hllk-m[a tertu Ib-tap-pal] 
Summa manzazu ii” Summa padanu II-ma elu-ü k/u-ri] i ; 5 i 
Summa ina gabal GAR.[TAB] 
15 Summa ubänu zib-bit Summa Saplı-tum [alık)] 
Summa bb Swi Sa-lım 





Summa ve manzazı zu-kur Summa padanu II-ma Summa eflu-u] 
Summa si! NE.GAR Sakın" Summa Sapl[ı-tum alık] 
Klauber, Polit. relig. Texte. 2 
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Uebersetzung. 
Obvers. 
1 Samas, grosser Herr, was ich [dich] frjage], [beantworte mir mit fester Zusage.] 
[Vom] heutigen [Tage], dem 4t°® [des laufenden Monats, des Monats ... bis zum (sounds 
sovielten) des Monats Sivän] 
Revers. 


(2.2. Ezib 7, B) 
ob ZI-MES oder BAR-MES, [ich frage dich, Samas, grosser Herr, ] 
[sojwie vom heutigen Tage, dem 4tela des laufenden Monats, des Monats .. bis zum] 
(soundsovielten) des Monats Si[van] 
5 [djes laufenden Jahres I Klastarit, der Stadtherr von Karkalssi, 
[ulnd seine Truppen oder die Krieger [der Meder oder die Krieger der] Mannäer, 


oder die Krieger der Gimifräer 3 ; - : i sovjiel ihrer mit ihm, 
zur Einnahme der Stadt Su-ba ? a : h . Sa-par-da 
gehen werden, werden sie diese Stadt |Su-ba elinnehmen, 


10 sich ihrer bemächtilgen, wird sie ihrem [Besitz] zugezählt werden? 
(Z. 11—13 Schlussformel A, C) 


Wenn ein Standort vorhanden, wenn der Pfad zweifach, der obere kurlz] ..... wenn 
in der Mitte ds GAR. /TAB] 
15 wenn der Finger hell ist, wenn das Untere [„geht“] ; . 2 ; 
wenn das Innere des Schafes normal 


wenn die Spitze des Standortes aufgerichtet, wenn der Pfad zweifach, wenn der oblere....... 
‚wenn sı-r! NE. GAR sich befindet, wenn das Unte[re „geht“] . 


Bemerkungen. 


Zu 83-1-18, 570, das von Knudtzon unter Nr. 15 veröffentlicht wurde (umschrieben 
Bd.II, 99), haben sich zunächst zwei Fragmente gefunden, die daran unmittelbar anschliessen 
und die Leberomnia und die Anfangszeilen des Obv. bieten. Zur selben Tafel gehört aber 
meiner Ansicht nach, was schon von Knudtzon erwogen, auch Sm. 656, das nicht nur im 
Tone und Schriftduktus und Zeilenabständen mit den genannten Bruchstücken übereinstimmt, 
sondern auch sowohl in der Schlussformel als in den sonst erhaltenen Zeilen, die zu er- 
wartende Fortsetzung bietet. Daher scheint es mir wenig zu besagen, dass Sm. 656 von hell= 
gelber Farbe ist, während die auderen Stücke fast schwarz sind, passen doch ganz verschieden- 
färbige Tafelfragmente dieser Ausgabe unmittelbar aneinander. — Rv.Z.4. Der Endtag des 
Termins ist verstümmelt, es könnte 1 und ein oder zwei Zehnerzeichen sein. — 2.7. Nach 
Gimiräer könnte man versucht sein Zu- “"“ kr-tar-ru nach Kn. 48, 7 zu ergänzen; in dieser 
Zeile wird nicht viel mehr gestanden haben, da die letzten Zeichen ziemlich breit geschrieben 


sind. — 2. 8. sa-far-da nicht das Gentilicium steht hier, sondern der Landesname, der wahr- 
scheinlich die Lage der Stadt Su-ba .. näher bestimmte etwa Sa na na-gr-e Sa "#sa-par-da 
o.& — 2.9. Nach *su-ba .. war vielleicht wieder die Lage genauer angegeben, wenn nicht die 


Zeichen hier sehr breit geschrieben waren. — Z. 14-16, Leberomina. 7.13. Summa manzazu 
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237” äusserst häufig in den „Anfragen“ (vgl. Kn. Index) und in den Omenberichten, leitet ge- 
wöhnlich den Leberschaubefund ein. $ Zadanu II-ma elu-ü ku-rıi vgl. oben 8.5 zu CTXX, 
pl. 10, 7f. u. pl. 16, rv. 1. — Summa ina gabal SA... wird zu ına gabal GAR. TAB zu 
ergänzen sein, womit dann CTXX, pl. 48 (Kol. 4, K. 3945, 11) na gabal GAR. TAB padanu 
uSSur-ma kakku a-rı-du Sakın und ebenda 2.16 gabal GAR. TAB padanu uSur-ma patır 


zu vergleichen wäre. — 2.15. Yumma ubänu ib-bit vgl. oben 8.8. — Summa lb Sur Sa-hm 
äusserst häufig in den „Anfragen“ und in den „Leberschauberichten“, schliesst immer die 
Leberuntersuchung ab. — In Z. 17 beginnt dann die Untersuchung eines andern Opfertieres, 


wobei wieder mit den Merkmalen am Standort begonnen wird. r&X manzazi zugur vgl. oben 
S.4 zu CTXX, pl. 39, II, 6. Zu den möglichen Ergänzungen nach Jadanu II-ma Summa 
elü vgl. oben 8.5. — 2.18. Summa si-r! NE. GAR Sakın, eine Parallelstelle konnte ich 
nicht finden, vgl. immerhin Kn. 6, ıv.3 Summa sı-r! NE. GAR Sakin, es steht aber in 
unserem Texte sz-rz da und nicht etwa »z-r7 oder ku-tal NE. GAR. 


9. 
K. 11494* + K. 12637. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 [#samas belu rabu-ü sa a-Sal-L]u-ka an-nam kena a-pal-an-nı 
[” ?asur-ah-ıddin-na Sar "4 ]!aSur® u&-pur-ma "Sa- "nabü-Sum-ma me SAK-MES 
[adı e-mu-gu mal 2 ]-b-Su a-na sa-ba-a-ta q-mu/l] 


/ur-ha harräna b-ıs-batl-ma h]l-u-ku kima vt-tal-ku-ma ı-na efl alji [Suatu] 
5 /"a-mul ma-dak-tJa  ıl-ta-kan ma epese® lskakkı [gab u  Lahäzı] 
[Tu-ü ı-na . ; : lu]Jü na da-na-na dlu-ü ina nı-ik-[sı] 
[Tlu-d ı-na e j lu]-üll una *Su-bi-i bus ina pfi täbi] 
[ü sa-um tu-ub-ba-a-u] [lJu-i ı-na si-ha bart[ı] j i ; 
[lu  vna mımma  Sipir mi-kilti Sa] sabat al m/[al  basu-ü] 


10. i ' ? ? 
Revers. 

1 /farsal-ka  samas  beln rabu-ü  ki-i "Sa-"nab]ü-Sum-[ma  miSAK-MES] 
[adı u ; e . i i majl it-[tı-Su] 
[ana sa-ba-a-ta alı Suatu® © ta-mul lt Jallak[wr*] 
[alu  Suatu” amul ısabatu-u a-na bb-bi] al Sufatut]* a-mufl irrubuü] 

5 /alu Suatu!* el g-mul gät-s Ju-un 1-kas-Sa-du-d-[ma] 
[e-na gatı-Su-un im-ma]n-nım-ü ı-na hb/bi Sur a/n-nı-ı] 
[tzziz-za-am-ma an-na kö]na usurätl  Salmätı  Ser[E ta-mit  damgültı] 


Salmüh Sa ıbı-Lim sa E  ıJu-t-ka vrabi-tı Suk-nam-ma lu-/mur 
7 


[eh  ılu-tı-ka  rabı-ti  "samjas belu  [rabJu-s hl-hk-ma tertu  b-tap-pal 
10. i . ; Sumela ubän IT GAB “kakku MÄS Sumela  te-bi 
Sakın SA. NIGIN XVI SIT Sumela LAL-is 

Sakın Summa GAÄR.TAB imna u Sumela elänu”* kab-za-at-ma 
; . . [ana] "kakki uste lm. KAL RU ! TE Saknü 
[Summa r]es ser! - Sumela, ubäni (U) 'palir 


9*+ 
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Uebersetzung. 
’ Obvers. 

1 [@Samas, grosser Herr, was ich] dich [fraige, beantworte mir mit fester Zusage. 
[Soll TAsarhaddon, König von L]@ Assyrien, entsenden, soll 1Sa-Nabü-Sum-ma, der «mälr6ge, 
[und die Truppen, soviel ihrer mjlit ihm, zur Einnahme der Stadt Amufl] 
[Pfad und Weg einschlagen, sollen sie gjehen? Sowie sie gehen und er vor [dieser Sta]dt 

5 [Amul ein Lage]r aufschlägt, werden sie durch Waffengewalt, [Kampf und Schlacht] 
[oder durch 2 \ ; odjer durch Gewalt oder durch Bresch[en] 
[oder durch A a odjer durch Sturmmaschine oder durch [gute] Worlte] 
[oder durch Uebereinkommen older durch Aufstand, Aufruhfr] : : 
[oder durch irgendwelche arglistige Handlungen nn Einnahme einer Stadt (führend), 

so[viel ihrer vorhanden sind, ] 


10. a 3 j ? ? 

j Revers. 

1 fich frage dich, 4Samas, grosser Herr, sowie !Sa-Nabjü-Sum-[ma, der amaraga | 
[und die : ; ; 2 olviel ihrer milt ihm] 
[zur Eroberung dieser Stadt Amul gejhen, 
[werden sie diese Stadt Amul einnehmen, in] difese] Stadt Amu[l eindringen,] 

5 [wird diese Stadt Amul ih]re [Hand] erobern, 
[wird sie ihrem Besitze zugjezählt werden ? 


(Z. 6-9 Schlussformel A, C) 


10. e : ; . links des Fingers zwei Risse, die MAS-Weaffe links sich erhebt, 
vorhanden, die zrru sähırüti XVI, SIT links gewendet (?) 
vorhanden, wenn GAR. TAB rechts und links oben zerdrückt (?) ist 
[gegen] die Waffe sich erhebt, XAZ, RU. (AS. TE vorhanden, 
(wenn die Splitze der Rückfläche links vom Finger gespalten. 


Bemerkungen. 


An den von Knudtzon unter Nr. 17 veröffentlichten Text (Bd. II, 102 f. umschrieben) 
passt das Fragment K. 12637, so dass der Text mit Ausnahme der etwas fraglichen Er- 
gänzungen in Obv. 6f. nahezu vollständig vorliegt. Die Anfrage betrifft eine Expedition des 
assyrischen Heerführers Sa-Nabü-Sum-ma, der zur Einnahme der Stadt Amul abgesandt werden 
soll. Sa-Nabü-$um-ma wird dieselbe Persönlichkeit sein, die auch Kn. 57, 58, 75, genannt ist. 
In Kn. 58 und wahrscheinlich 75 führt er den Titel *”? yzad-resi, während er in Kn. 57 als 
emelyqb amöl yö%y4 bezeichnet ist, wie ein Vergleich mit Nr. 37, obv. 2 der Ausgabe ergibt. In 
unserem Texte scheint er bloss ”?rese genannt worden zu sein, was demnach eine Ab» 
kürzung von rad rese wäre; keinenfalls war aber für “"”za5 in der Lücke Platz, da vor 
amel ein unbeschriebener Raum ist. — Z.3 ff. Zu den Ergänzungen in den folgenden Zeilen 
vgl. die Nachweise Kn.a. a. 0. II, 103. In Rv. 2 zu ergänzen, entweder adı säbE sıse emügu 
oder emügu Sa ” "!asur-ah-ıddın-na Sar ”*asSur, letztere Ergänzung nach den Parallelstellen 
Kn. 18, 5, die weitaus wahrscheinlichere (so daher Kn. a. a. O.). — Z.6ff. In den Lücken waren 
noch verschiedene Mittel zur Eroberung einer Stadt angegeben, vgl. oben S. 4 zu Nr. 1. Die 
Anordnung und Ergänzung bleibt natürlich ebenso unsicher wie in Nr.1; nach Zu-“ ı-na 
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epes kakkı gabli u tahäzı könnte man nach Analogie von Nr. 1 Zu ma sı-’-d-tu vers 
muten, nach Zu-& z-na ni-ık-sı nach Nr. 10 der Ausgabe, Obv. 7 etwa lu ma pi-i-sı. — 
Rr. 7. 10—14. Leberomina. Z. 10. ... Sumela ubäni IT GAB kakku MÄAS Sumela tebi häufig 
vgl. kakku MÄS ana Sumeh "tebiöi K. 1600, 8 (Nr. 138 der Ausgabe) u. Kn. Index, Nbd. 
Konst. XI, 8 u. K. 1611, 6 (Nr. 115 der Ausgabe). — S/T Sumela LAL-s, m SIT vgl. Ein- 
leitung, eine Parallelstelle ist mir nicht bekannt. — 4.11. Summa GAR.TAB imna u 
Sumela AN.NU kab-za-at-ma vgl. Summa GAR.TAB imna u Sumela ana elänu*" (AN. 
TA-nu) 18tenı$ kab-za-at CTXX, pl.31, 1, 3, 5, 7, 9; pl. 33, 93, vel. auch Summa GAR. 
TAB ana elänur" ı8lenıs. ık-bi-is-ma CTXX, pl. 36, 25 demnach könnte die Schreibung 
AN.NU nur ein Schreibfehler für AN. TA-nu "sein, möglicherweise aber eine Abkürzung 
dafür. Vgl. auch CTXX, pl. 21, 83-1-18, 433, 12 Summa AN. NU Subti[DAG) Sumela 
padanı Saplänu ekim. Das neue Bruchstück bestätigt Kn.’s Ergänzung Akab-za-at. — Die 
folgende Z. 12 hat nicht mit einem neuen umrma begonnen, sondern wird, wie das za in 
kab-zat-ma zeigt, noch eine Erscheinung am GAR. TAB gezeigt haben. Zu vergleichen wäre 
CTXX, pl. 34, 23, Summa GAR. TAB kimin-ma imıttu-Su u Sumelu-su a-na kakkı us-te-hm 
oder da eben in den zitierten Stellen von CTXX, pl. 31 Erscheinungen am Pfad genannt 
sind, nämlich kab-za-at-ma padanu ina libbı-Sa Sakın. könnte auch CTXX, pl. 2, rv. 4, 5, 6 
herangezogen werden: Summa Padanu imna (Sumela, imna u Sumela) ana kakki uS-te-Iım 
oder CTXX, pl. 10,2, (3) £ Padanu ana imnı (Sumel) ma-git ana kakkı us-te-hm. — Z.13. 
Dass mit der Zöichbneranpe nach KAL RU.AS. TE gemeint ist, kann keinem Zweifel 
unterliegen, wenn auch der Text augenscheinlich nur ZU TZ bietet, 


10. 
Sm. 433. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 [*samas belu rabu-l sa a-Sal-Iu-ka an-na kena a)-pakan-nı 
Fr . birti Sa "tasur-ah-iddin-nJa Sar "#assur® 
[sa ma eh Denen a Mät zyan-na-a-a  na-du-ma "*"ma]n-na-a-a  15-ba-tu-St-ma 

i 3 un a-ma bib-bi u-Se-lu-ü 

DE) Auer j j . adı säbE sıse 7 u emu-gu ma-al bb-ba-Su wb-Iu 
[a-na sabat”* al! Suatu * . ; . bl-h-]ku lu-ü i-na epes“ ": kakkı gablı 
[uw tahäzi lud ı-na i . ; ud wma nık-si! pr-al-Su 
[Tu-u ı-na 5 ; : i r lu-ü] ı-na mi-ku-ti Sa säbE Sa bb alfı)] 

Revers, 
? nabalkut 
mah-ri-E 
ä ; j 2 [Summa ubänu ı]b-bıt 
5. ; h : : : [BJi -Rıl-tıi 





[eh  ılu-ti - ka rabi-t "samas  belu vabu-u Ul-uk-ma  ter]tu  h-tap-pal 
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Uebersetzung. 
Obvers. 

1 [@Samas, grosser Herr, was ich dich frage, beantworte mir [mit fester Zusage.] 
[Die Stadt i : eine Festung !Asarhaddojns, Königs von Id Assyrien, 
welchen an der Ga des Mannäerlandes liegt und welche die Ma]nnäer erobert haben, 

A ihre . . hinein geschafft Haben, 

5 (sollen N. N. re üie: Kieser Pferde] und Truppen, soviel sein Herz begehrt, 
[zur Eroberung dieser Stadt . . .  gehlen, werden sie durch Waffengewalt, Kampf 
[und Schlacht oder durch : odjer durch Einschnitte, Breschen, 
[oder durch . . 20.20... oder durch] Vebertal der Krieger inmitten der Stadt 

? ? ? 
Revers. 
1.*% ; j j \ 5 ; ? 


?  losgerissen. 
erste (Untersuchung), 
; j i : i r i [wenn der Finger hjell ist. 
DB; 3 n ; i i : [BJe- kit- ti 

(2. 6 Schlussformel C) 


Bemerkungen. 

Das Textfragment berührt sich eng mit Kn. Nr. 19, so dass man geneigt ist. beide Texte 
auf dieselben Ereignisse zu beziehen, demnach könnte vielleicht in Z.2 als Name der Stadt, 
die von den Mannäern zurückerobert werden soll, * dür-” Bel eingesetzt werden. — 2.3. 
Die Ergänzung ist nach Kn. 19 ziemlich sicher. — 7.4 war erwähnt, was die Mannäer in 
die Stadt hineingeschafft hatten, etwa sddE emügu sise oder busü o.ä. zu ergänzen. — 7.5 ff. 
stand der Name des assyrischen Heerführers, was vor emügw sichtbar, scheint nur ein 
Winkelhaken zu sein, es könnte aber auch eventuell der Rest von amelu sein, so dass vielmehr 
emdisgbE sise «md emügu zu lesen wäre. — Z. Tff. waren die verschiedenen Belagerungsmittel 
genannt, zur Anordnung und Verteilung der zu ergänzenden Worte vgl. die Bemerkungen zu 
Nr. 1 u. Nr.8. — Z.8. migütu auch Kn.16, obv. 2 u. Kn. 19, obv. 7 hier mit erklärendem 
Zusatz. — Rv. 2—4, Leberomina, ganz zerstört. Die Ergänzungsmöglichkeiten vor zabalkut 
sind zu viele, um aufgezählt zu werden. — Z.4. Summa ubänu ib-bit vgl. oben 8. 8. — 
2.5. r-kit-tı. Pindet sich häufig in den Omentexten, sowohl in phonetischer Schreibung wie 
in der ideographischen, dass 57. ZAZ., Ideogr. für Zrgzttu sei, hat Kn. auf Grund seiner Texte 
(63, 36, 46, 85), Bd. II, 53 u. 311, vermutet, vgl. jetzt Meissner, SAI 2218. Vor zgzttu 
ist nach verschiedenen Stellen wie Kn. 1, rv. 12; Kn.1 rv. 16, etc. kb su’7 Salim, eventuell 
auch Summa kaskasu e-bi SA.NIGIN x zu ergänzen. 


11. 
83-1-18, 518. 
Umschrift. 
Obvers. " 
2. : ; ; : P : i [sabe]”* sı[se]“ 
f i B y ; . . ; ’z-ır R 

/[SJa hb-ba-S/u EI, 
[lu] na dhb-bi da-b[u-t] 
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5. : \ j 2 ; Ina a-Ta-am-mU 

5 mes 

i ’ . i F : [a-na] gäb-Su immanıd-ı 

[dmirur immara”“ Semu-ü 1Simmi-e ulu-ut-ka rabi-tı] Lıdi-e 
Revers, 


1 fezib sa ellu be-u Wmmerpiga wlappılu“" u-lu ana pän "mernig]e ıplarıku 
[e-zıb sa lu>-u lu- -u-tu asar biri DIB-MES-ma üJ-h>-ıU 


[e-zib sa ına asrı' an-ni-! lu- U bira baru]-ü 
[es sa Suu lu-t-ka Sa ana biri baru-u]  matu-i  ha-tu-d 
5 /e-zıb sa läpıt': püt Wi subät  gi-ni-Je-Su dr-sa-a-tı lab-Su 


/mimma lu2-w ekulu stud ipSusu" ku-un  gälı elnu-i  us-p-el-I[u] 
[ezıb sa ana-ku mär Abäre arduka subät gi-mi]-[Je-a är-Sa-a-ti 
[lab-Sa-ku] ; ; . ? 

“IME/R. KUR. RA-MES] $SIT-MES 


Bemerkungen. 


Das kleine Textfragment handelt von der Einnahme einer Stadt. Ob die Einnahme von 
Seiten der Assyrer droht oder ob vielmehr die Feinde eine in assyrischem Besitz befindliche 
Stadt erobern wollen, ist nicht recht zu ersehen; doch scheint mir wegen ana gätı-Su immanı-i 
„wird sie seinem Besitze zugezählt werden?“ letztere Annahme wahrscheinlicher und zwär 
scheint wegen des sich nur hier findenden ana gätı-Sw der feindliche Anführer mit Namen 
genannt gewesen zu sein. 7. 4 ff. enthielt eine Aufzählung der Eroberungsmittel; dibdr 
tä/büti] „gute Worte“, das nur hier vorkommt, entspricht dem Sinne nach dem gewöhnlichen 
pi täbi u sahm tu-ub-ba-a-t. — Rv. 1 ff. enthält die Ezibzeilen u. zwar Ezib 2—6a, b, d, 7a. 


12. 
Rm. 432-}-Rm. 521 
Umschrift. 
Obvers. 
1 /"samas belu rab Ju-Üü sa a-Sa/T-lu-ka an-na köna a-pal-an-ni] 
[" "asur-ah-rddi]n-na Sfar ”*assur”] . . 
Revers. 
1. £ 2 : i : ; ; Ru . 
i /[” *a]Sur-ah-iddin-na [Sar ”*assur"] 
mi? 2... [i-tJa-ak-nu-ma a-na 


ı[I-l-ku . . "kJa-as-ta-rı-ti E 
5 mdimfär Sih-rfi Sa-a-Su  v-sab-ba-tu-ü 


ina bb Sul an-ni-i  tezie-za-am-ma  [an-na kena usurähi _Salmätı] 
Sere ta-mıt damgütı Salmät[i sa  gibi-tim] 
sa Bi zlu-tı-ka rabı-/[tı Suk-nam-ma lu-mur] 


ch  uu-tı-ka  [rJabi-t 'Samas  beflu- rabu-k Äbillk-ma  tertu  b-tap-pal] 
10 Summa manzazu ii” [Summa. pJadanu II-ma hb Saplı-tum pisü-ma TIR Summa 
Sulmu Sakın 
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Summa ina r[8?7 .. martı ubänäte (U-mes) II nadü Summa na nı-ri ubönu(Ü) nadı“ . .. 
Summa R[IJ . . Summa SA.NIGIN XIV Summa kaskafsu e-bi] 
a . Sakıin" Summa KAL lä Sakin Summa Sumel martı sa-mıd 
? Summa gabal-tum iSid-za vakıs® : 
220202020. U madı Ka(?) Summa padanu Sakin” Summa KAL 17 Kakinte j 


linke Kante. 


erehayaru XVII 


Uebersetzung. 
Obvers. 
1 [%Samas, grossjer [Herr] was ich [dich] frage, beantworte mir mit fester Zusage] 
[Soll TAsarhadd]on, Klönig von T4Assyrien] 


Revers. 


: h [!A]sarhaddon, König von "dAssyrien 
den . 2020200000. Jjabsejhickt (?) und er zu 
. geht, wird !Kastarit ; i 
5 diesen Bl[oten] ergreifen . e 
(Z. 6-9 Schlussformel A, C) 
10 Wenn ein Standort vorhanden, wenn der Pfad zweifach, der mittlere Teil des unteren 
weiss und ?, wenn eine Blase vorhanden, 
wenn auf der Splitze?].... der Gallenblase 2 Finger liegen, wenn im »z-r7 ein Finder liegt . 
wenn RJ . . wenn die srru sählrütl XIV, wenn kaska/su e-bi] ; 
. vorhanden, wenn ÄAZ nicht vorhanden, wenn links die Gallenblase fest gewachsen ... 
: wenn dem mittleren Teile seine Grundlage festgebunden . 
15 .... ein Finger liegt, XA[?) wenn ein Pfad vorhanden, wenn AAZ nicht Förhanden Bash 


Bemerkungen. 


Die Anfrage bezieht sich auf die Absendung eines Boten von Seiten Asarhaddons an 
Kastarit und spricht die Befürchtung aus, dass diesem Boten Leid widerfahren könnte. Der 
Text schliesst sich eng an Nr. 3 der Ausgabe an und betrifft vielleicht dieselbe Angelegenbeit. — 
Z.2 wird etwa noch Zisrum, likped-ma gestanden haben. Das ku in Rv. 1 lässt sich nicht 
deuten. Die Wiederholung der Anfrage im Rv. wird eine kürzere Fassung als im Obv. 
gehabt haben. — Rv.3. .. Za-ak-nu ist wohl sicher zu zS/l)-tak-nu zu ergänzen, doch ist 
vorher kaum ma-dak-ta ı%-tak-nu anzunehmen, das in den von Kn. veröffentlichten Texten 
sonst immer vor 1/2 von sakäönu steht. Ich vermute vielmehr eine Phrase wie harräna ina 
Seh römär Sipri ı&-ta-ak-nu. Nach ana war Kastarits Name genannt. — 2.4. Auf Kastarit 


folgte vielleicht sein Titel «"? del al sa *kar-kas-si-. — 2.5. Am Schlusse der Zeile stand 
wahrscheinlich z-duk-ku-u. 
7. 9-14. Leberomina. — 7.9. Summa manzazu iS” vgl. oben 8.18. Summa padanı 


II-ma lb Saplı-tum pisü-ma TIR vgl. K. 28, obv. 12 (Nr. 129 der Ausgabe) Summa padanu 
II-ma elu-ü pisü-ma TIR „Wenn der Pfad zweifach, der obere weiss und ?“ und zur 
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Verbindung Z2s& T/R vgl. CTXX, pl. 32, ıv. 71 Summa ina arki GAR. TAB padanı bi-rıt 
imitti u Sumeli cpu ıs-rıl-ma hibbi-Sa pisü-ma TIR und Rwm. 88-+Rm. 144.1 (Boissier, 
DA 217) Summa ultu hb ME.NT usurtu ana MAS 15-ril ina hbbı-Sa, pisü-ma TIR und 
Rm. 2, 103, Kol. III, 51 (Boissier, DA 19) Summa manzazu rapı“ma TIR. — Summa 
Sulmu Sakın, sehr häufig in den Omentexten vgl. Kn. Index unter D/ u. VR63 BB, Kol. I, 12 
u. K. 3161, 2 (Nr. 107 der Ausgabe). — 2. 10. Summa ina r[£$?7 .. martı U-MES II nadiı 
vgl. CTXX, pl. 45, 38, Summa ina Sumel martı! U-MES IIT nadiı (auch im Duplikat 
Denorkani; Nr. 90, 10 ist so zu lesen), ferner & zna zmitt (Sumel) marti U-MES RU- 
MES RK. 3841, ıv.9 (10) OTXXX, pl. 16. — Summa ina nı-r! U nadı, vgl. OTXX, pl. 14 
K. 6237, 18 Summa gabal padanı PA asda u ina re ni-ri U nad“ — 2.11. 
Den Begkin der Zeile vermag ich nicht zu ergänzen. Zu AR/ sind vielleicht folgende 
Stellen zu vergleichen, Summa ina r6$ manzazı Seru kıima Rı (oder kim-ri?) parık Rm.2, 103, 
Kol. IV, 24, & kakku imna (Sumela) II-ma RI TI sakniı K. 1269, 4 (5), OTXXX, pl. 38. — 
Auf kaskasu ebi folgte wahrscheinlich 46 swi Salım mahriti. — 7.12. Summa KAL lä Sakın 
sehr häufig in unseren Texten (vgl. Kn. Index) und auch sonst z. B. CTXX, pl. 45, 30, 
K. 7000, rv. 8 (Boissier, DA 8). — 2.13. Summa gabal-tum isid-za rakıs", häufig in den 
Anfragen, vgl. Kn. Index. — Z.14. Das Zeichen nach U RU schien mir ka zu sein, man 
erwartet natürlich az. 


13. 
Bu. 91-5-9, 201. 


Umschrift. 
Obvers. 
Rn ; j : N ' kar-kas-stı-! ? 
1-dab-bu-bu Sü-ü 
ee wpakkı gablu u] tahäzu ith-Su-ni ip-Pu-Su-ü ? ? 
e$_ tahäzi Sü-a-tü "*kas-ta-r[ı-t] 
5. 3 i . lu-ü ana eh “"yabülır“ 
1-duk-ku-u  v-[hab- N A 
fi BR. sa" Vasypuh: ah na Ss/ar] 144 [aSsur" ı-mar-ra-su] 


Revers. 
1. : : 1-ba 
ma lb-b[ı] 


[ina bb SJur an-nıi[] [teziz-za-am-ma an-na kena Suk-nam-ma  lu-mur] 


Uebersetzung. 
Obvers. 
1.020200... Kar-kas-Si-i 
$ spricht, wird er 
(werden sie Waffengewalt, Kampf und] Schlacht mit ihnen führen 
[wird in] dieser Schlacht, "Kastar]it] 
5. ; ; ; : oder über die Grossen 
töten, r[auben] 
wird das Horz 1 Anrhädäejns: Klönigs] von Häfdssyrien, krank worden] ; 
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Revers. 


(4. 3. Schlussformel B). 


Bemerkungen. 


Soviel sich aus dem kleinen Fragmente ersehen lässt, scheint es sich um ein beab- 
sichtigtes Bündnis gegen Assyrien zu handeln. Ob die Aufforderung zum Anschluss gegen 
Assyrien von Kastarit ausging oder an diesen gerichtet wurde, ist nicht recht klar, doch. 
scheint mir letztere Annahme wahrscheinlicher. Der Text gehört in gewisser Hinsicht mit 
Kn. 2 zusammen, wo Kastarit zu einem Bündnis gegen Assyrien auffordert. Z.2 könnte 
eventuell auch z-dab-bu-bu-su-i „werden sie mit ihm reden?“ verbunden werden. Ich möchte 
aber eher an eine Ergänzung Su- iSimme denken, vgl. Kn. 126, obv. 9, etc, wenn auch zu 
bedenken bleibt, dass diese Phrase in „Anfragen“, die von Ernennung handeln, vorkommt, 
‘also in einer andersartigen Textgruppe. — 2.3. Die Ergänzung vor Zahäzr ist nicht ganz 
sicher, vgl. die folgende Zeile, wo vielleicht ep&s“ Zahdzr Suatu stand. — 2.5. Nach "yabütı 
wird wohl z-ma-gu-tu-&4 herzustellen sein „werden sie über die Grossen (von Assyrien oder 


Asarhaddon’s) herfallen?“ — Rv. 1, 2. Mit diesen Zeilen vermag ich nichts anzufangen. 
14. 
Sm. 266+ Rm. 135 + Rm. 472 + Bu. 91-5-9, 169. 
Umschrift. 
Obvers. 
De ee a Re 


: . ka(?) ır .. hS-pur Bla): See ee 

a re u Be: ne inkTen-ah- -1ddin-na Sar "#aßur[#] 2... .. 

5 3% ve naj?) ı-na na-gi-c Sa "®k[ar-kas-si-e] . a 

7 BE ie: Fi u Ta ah b7-[IJu vttanallaku*"« i-na gäte "“säber" mat-aa ma. ...... 
[Tina gäte "@lsaber mätman-na-a-a ı-na gäte enölpakru ik-d/u] . 


seh . an. 0.0. /[UJuu innitrum? u Si. 
us-te-su-d Sal-mfı 78 ı-[na na-gi-Je Sa "*kar-ka-Sı-e  ? 
10 sa-bu-su-un 1-kas-sa-du-fü] . . ? Su : 
tu u-h-e ibbirüYy . . . . . [DU 77-MES.ni.e m[: a mätggggg ki = kab- Boca -u 7 
i-na pa-an ""!asur-a| h-iddin-na Sar "*asSur DU-ME 7] S-ku-ni-e ilu-uf[t]-ka rabi-t[ü tidi-e] 
ämiruw’" im-ma-r[a Semu-ü] 1-Sım-Mme 
Revers. 
9 ? ? 
L> 3 : . . 3 i i i [77 . 2 
[e-zıb] s/a] Ina a/sri an-nı-! lu- -u bir! baru]-ü 
e-zıb Sa Su ulu-L[ı-ka sa ana bir: baru-ü malu-ü  ha]-tu-ü 
e-zıb sa läpıt  püft Suı subät giniesu ür-Sa-ti lab-su  mimma 


lu-u Ekula  ıStu-ra wlappıtu) 
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5 enb Sa a-mna-ku mär "löbäre ardu-ka subät gi-nr-e-a ar-Sa-tu  lab-Sa-ku 
mimma lu--u] äkulı 
me-ih-hu mashä[t!® NE wlappıtu] a F . 2 
ü-lu ta-mıt i-[na pi-ia vp-lar-rı-du du-ü ZI-MES-ha Tlu-ü BAR-MES-ra] 
a-Sal-ka "'Samas b[elu rabu-ı] $ : i i . j : 
amel „abülere® amel pahätir® 2 
10 a na-gr-e Sa "4 kar-kafS-St- u 


ina gätf?) . 

end 

unna ? . .. lu 

kı-ı Te ee ne Yan nen ie 
«/L]JAH-MES $KAR-MES yBAL-M[ES] 9KU.KUR.MA/L] 
Uebersetzung. 

Obvers. 
re. rn. Ma und die 


? ? ? . soll er senden, sowlie] . 
DB re [TAsarjhaddon, König von "4 Assyrien, 
5 . .. in dem Gebiete vom T4Klfarkassi] 
ilh]r Tr bafeshjet, döhen. werden sie durch die Hand der Meder(?), durch 
[durJeh die Hand der Mannäer, durch die Hand eines mächtig[en] Feindes . 


BR 2.0.0200... oder werden sie bewahrt bleiben 
davonkommen, wohlbehaflten] iim Gebietje von Karkassi 
10 ihre Habe erbeuten Bon as udn ee I ie HE. a, ae 
von jenseits (?) übersetzen] . . . . [geh]en, das Gef[biet]| von L4Assyrien be[treten,] 
vor IAssarhalddon, König von !4Assyrien, kom|men? Deine grosse Gottheit [weiss es.] 
Wird man es sehlen, wird man es] hören ? 
Revers. 


(2. 2-7 Exib 4,5, 6,72, b,d) 
ich frage dich, GSamag, [grosser Herlr, 
die Grossen, die Statthalter 
10 im Gebiete von Td4Karkafssi] 


durch 
durch ; 
; ö ? 
? 
Bemerkungen. 


Unter dieser Nummer sind vier Fragmente aus verschiedenen Tafelsammlungen des Brit. 
Museum wiedervereinigt, die Teile einer ziemlich grossen Tafel gewesen sein müssen. Leider 
sind die Ränder zweier Stücke ziemlich abgerieben, so dass trotz wiederholter Untersuchung 
manche Zeichenspur ungedeutet bleiben musste. Der Inhalt des Textes ist ziemlich klar. Es 
handelt sich um die Absendung von assyrischen Grossen und Statthaltern nach dem Gebiete 
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von Karkas$i und zwar wie die verschiedenen Ausdrücke vermuten lassen — die zum Teil 
dieselben sind wie in Rn. 31—34, 75 — um die Requisition von Pferdematerial. — Z. If. 
Der Anfang wird ungefähr wie folgt zu ergänzen sein: /” "asur-ah-ıddin-na Sar "“aur 
Hls-rim bik-prd-ma "rabütı "# pahätl] .... aa a-di *[!säbe sise emügu ana e-si-ir 
man-da-al-t! Sa sıse .. RJaf?) ır bS-purs ...a-a vor a-di ist der Rest eines Völkernamens, der 
eine nähere Bestimmung zu *““"rabülı ""!pahöt gebidet haben wird, vgl. Kn. 30,4 A" rabätı 
end pahätı Sa ""bit-ka-a-ri u "*sa-par-da. — 1.2. ...ka(?) ir ich dachte zunächst an 
e-si-tr, die nächstfolgenden Zeichen lassen sich aber nicht als sise deuten. — Z. 5. Am Einde 
der Zeile stand wahrscheinlich asfar. — 2.7. nakru ık-du vgl. Kn. 69, 7. Mit dieser Zeile 
und den folgenden ist besonders Kn. 31, 8, u. 75, 9 ff. zu vergleichen, leider ist mir gerade 
hier die Deutung der Reste nicht gelungen. Auf zakru ikdu folgte wahrscheinlich z-/ag-La-d. 
Die Fassung der Frage war ausführlicher als in den eben zitierten Nummern. KAR-MES = 
innitiru. Diese ideographische Schreibung entscheidet gegen Kn.’s auf Grund von 75, 9 
geäusserten Vermutung (8. 125) zn-ni-zd-di-ru in Nr. 31, 8 sei von adäru abzuleiten. In 
Kn. 15, 9 ist demnach KAR herzustellen und nicht D/R, das darauffolgende 77% wird 
dann vielmehr eine Verbalform von deläfu sein und nicht von legä, also „werden sie bewahrt 
"bleiben, leben?" — 2.9. Vor wS-Lc-su-& vielleicht zstu gätı-Su-un in Z.8 zu ergänzen, 
2.10. sa-bu-su-un aus sabul-Sun, von sabätw abzuleiten, etwa gleich szdzu? — 2.11. BAL- 
MES wohl besser hier eine Form von edöru als von nabalkutu anzunehmen. zm2-sır "U aur 
#j-kab-ba-su-i so nach Kn. 68, rv. 19; 75, rv. 10; 81, obv. 11 (Nr. 22 der Ausgabe). Der 
Zwischenraum zwischen 7 und 24 ist in der Autographie etwas zu klein geraten. Die Spuren 
der folgenden Zeile 13 vermag ich nicht zu erklären, ebenso nicht Rv. 1, beide Zeilen ent: 
halten Ezibs. Rv.6. mehhu KU.KUR.MAL NE wlappıtu zur Ergänzung vgl. oben Ein- 


leitung. — Rv. 8 nach asalka stand vielleicht Ar ” * asur-ah-iddin-na Sar "assur®. 
15. 
80-7-19, 79. 
Umschrift. 
Revers. 
1 /ezıb sa läpıt* pät sur subät  ge-ni-e-Su ar-Sa-a- | lab-Su 
/mımma  hi-ü ekulu " Stud  d-ba ku-un galı] BAL-Üü  usSpi-lu 


; ; . . . [ta-mit ına pi]-Su  vp-lar-ri-du 
[ezıb sa ana-ku mär "bäreE ardu-ka subät gi-nı-e-a ajJr-Sa-a-t lab-Sa-ku 
5 /Slu-ü ZI-MES bu-ü BAR-MES a-Sal-ka ! Samas bJelu rabu-ı 
[Rı-ı ; i . a-dı “"elsübe sise u e-m]u-gu 


[a-na  e-s]e-filJr man-da-at-t[a] 


Bemerkungen. 


Wie Z.6f. zeigt, hat sich die Anfrage damit beschäftigt, ob eine zur Pferderequisition 
ausgesandte Truppe erfolgreich sein werde Rv. 1—4 enthält Ezib 6 in sehr ausführlicher 
Form (vgl. oben Einleitung) und Ezib 7. — Z.3 hat der Schreiber versehentlich 2 statt 7 


AXA 


geschrieben. — Z. 6 ff. könnte man ergänzen Ar-7. . "Arab rese adı “"sabe sıse u emügu 
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v 


se 


m asur-ah-ıddin-na Sar "it aßfur a-na e-sır man-da-al-ta Sa sıse ana .. . irrubu oder 


eventuell A2-7 "asur-ah-ıddin-na Sar "“aßur m#söbE sise u emugu Sa hbbr-Su ub-lım ana 
e-sir man-da-al-tla 1Spuru. 


10 


10 


16. 
K. 11489* + 80-7-19, 71+ 80, 7-19, 75+83-1-18, 534*. 
Umschrift. 
Obvers. 
2 Samas belu rabu-ü sa a-Sal-lu-ka an-na kena a-p[al/-an-nı 
" bar-ta-lu-a Sarra Sa mät [S.ku-20 sa e-na-an-[n]a mare — Sip-ri-Su 
a-na‘ pa-an "*a/Su]r-ah-iddin-na Sar "#assur"f  a-na märat  Sarrı 
x PR, 1aX 277: x Men TR k TE R EIER 
1S-pu-ra ARE m a gSur-ah-iddin-na sar mätg [Sur Ji märat Sarrı 
a-na as-Su-u-tu 2d - dan - na - su 


mbar-ta-tu-a  Sarıı Sa m@tfi]Skurza alt  "aSur-ah-iddin-na Sar "#aur® 
aıb-bi kı-nu-d-tu Sa-[a]I-mu-tu sa s/[uJ-[lu]m-mi-e‘ na kıl-tı-Su 
M Dr1=23- Be & 2 x > 7, M- % mät yKKyyy kt 
-dab-bu-d-bu all-[di-]e sa " [aS]ur-[ah]-ıdain-na sar dt asgur® 


1-na-as-sa-a-ra [u mimma SJa a-na m alagurz-ah-iddın-na Sar "* asfur da-a-bu 
ip )-pu-i-su 1-na  gibi-[hm ına pt ılu-t-ka rabı-t]i "Samas belt rabu-u 

ga-bi-i ku-nı-! 
a-mı-ru im-m[ar-ra Scmu-ü] 2 - Km - mi .- e 
e-zıb sa dı-ı[n ümu”" an-nı- kima  -tä]b kima ha-tu-ü 
e-226 3a as/ar bör! lu> -U lu> -1-ti DI]B. DIB-ma u-l= U 
e-21b sa Puu  ıu-t-ka Sa ana bir barui matjuP)u  ha-tu-ü 

Revers. 

e-20b sa lapit  Blüt Sul  subät  gi-nie-Su ar-sa-a-tı lJab-Su 
mimma  Iu2-ü  ekfulu  vstun  vpusu® kun gätl BALJ-Ü  uS-pe-iu 
e-2ıb sa na fi mälr emilhüre ardı-kaq ‚ tTa-mi p-tar-ri]-du 


luü ZI-MES Iuüll  [BAR-MES a-salka "samas  belu  rab]u-ü 
hi m Ügsur-ah-iddin-[na Sar ”#assur®  märat Sarr! a-na ”]bar-ta-tu-a 
sar sa mät S.RU-20 a-na a[s-Ss]u-d-t[u 1d-da]-an-nu 
m bar-ta-tua  a-di-e sa "Nasurafh-iddin-na Sar "asSur]®  I-na-as-sa-ru 
u-Sal-la-mu ı-na kit-h-Su aıb-bi S[a-al-mu-tu Sa su-lum-mi-Je it-H ” "aSur-ah-ıddin-na 
Jar mätaßßur®  1-dab-bu-u ü  mimma sa ama  [”"asu]r-ah-iddın-na 
ar rtaßur" da-a-ba ap-pu-su i-na hbibbi SuWfi an-nı-Ji 12212-20-am-ma 
an-na kena usuräti [SJalmätı sere ta-mit damgütı S/almü]ti Sa gibı-tım 
sa pf zlu-tı-ka rabı-tı Suk-nam-ma lu-mur 
ei  ılu-tı-ka  rabı-t "Samas  belu rabu-u Ähllk-m[a terftu  Ir-tap-pal 
Summa gabal manzazı PA as-da Summa padanu ana ımnı uw Sumdli PA 18“ 

Summa [KJAL Sakin Summa Sulmu imna u Sumela [Sakin‘]* Summa na Sumöl 

martı GAB ana $öpi RA ? seru innamır 


ı In der Autographie sind leider einige Striche der Schraffierung ausgeblieben, so dass es den Anschein 


hat, als ob der kleinere senkrechte Keil in e geteilt wäre. 


2 Lies aS$ur an Stelle von Sur. 
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Summa padanu Sumela martı Sakin‘® Summa RU.AS.TE Sakıin'" Summa [r]es seri 
ımna ubäni Sapıl-ma patır Summa ina ser ubäni[Ü) gabltı [SE]ru zı-ru 
Summa "kakku MAS ana Sumeli tebi Summa eh-tum ahk® Summa gabal-tum 
itd-za uSur Summa kaskasu e-bi SA.NIGIN XVI 
mahrı-tı 





Summa manzazu [Ü]ST" Summa pada/n]u Sakın‘= Summa [KA]L Sakın Summa Sulnı 
Sakin'® Summa RU.AS.TE Sakın'" Summa ina iSd ser [U gabJlh Scpu Saknat“ 
Summa e/l]-tufm] alık“* Summa  [h]a-si-sı Sakın" Summa  gabal-tum 1Sıd-za 
ußur Summa kas/kafsu [e-b1(?)] 
summa SA.NIGIN XIV hb-bi $wi Sa-lm arkı-ti 


Uebersetzung. 
Obvers. 
GSamas, grosser Herr, was ich dich frage, beanltworte] mir mit fester Zusage. 
I Bartatua, König von Ld ISkuza, der eben seine Boten 
zu !Asarhaddon, König von TdAssyrien, [wlegen einer Prinzessin 
geschickt hat, ‚sewie TAsarhaddon, König von T4Alssyrien, eine Prinzessin 
ihm zum Weibe sh gibt, 
wird IBartatua, König von T4[Iskuza mit TAsarhaddon, König von T4Assyrien, 
wahrhafte, helil]bringende Worte, der Freu[nd]schaft in Treuen 
sprechen, die Elid]e ![Aslar|halddons, Königs von Ld A ssyrien, 


bewahren und [Jegliches], was für TAsarhaddon, König von l@Assyrien, gut ist, 
tun? Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit], $Samat, grosser Herr, aus- 

. gesprochen, festgesetzt? 
Wird man es sehen, wird man es] hören ? 


(Z. 12-14, Ezib 1, 3, 5) 


Revers. 

(Z. 1-3, Ezib 6a, b, d,7B) 

ob ZI-MES, ofb BAR-MES, ich frage dichh @Samad, grosjser [Herr], 

sowie IAsarhaddon, [König von TäAssyrien, eine Prinzessin !]Bartatua, 

König von Ld [skuza, zum Wfei]be [gi]bt 

ob IBartatua die Eide !Asarhalddons, Königs von T“@Assyrien], bewahren, 

beobachten, in Treuen, hefilbringende] Worte [der Freundschaft mit TAsarhaddon, 

König von TdAssyrien, sprechen und Jegliches, was für  [TAsajrhaddon, 

König von Ld Assyrien, gut ist, tun wird. 

(2. 10-13 Schlussformel A, C) 

Wenn inmitten des Standortes ein „Stab“ aufgerichtet, wenn der Pfad nach rechts und 
links einen „Stab“ hat, wenn /X/AZ vorhanden, wenn eine Blase rechts und 
links [vorhand]en, wenn im linken Teil der Gallenblase eine Spaltung gegen einen 
Fuss zerstossen (?), die Rückfläche sichtbar ist, 

wenn ein Pfad links der Gallenblase vorhanden, wenn RU. A,S.TE vorhanden, wenn die 
[Splitze der Fläche BEER des Fingers tief liegt und gespalten ist, wenn an der 
Rückfläche des mittleren Fingers [Fljeisch 22-7. 
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wenn die MÄSwaffe nach links sich erhebt, wenn das Obere „geht“, wenn dem mittleren 
Teile seine Grundlage gelockert, wenn kaskasu e-bı, die vrru sähirüti XVI. 
erste (Untersuchung). 








wenn ein Standort vorhanden, wenn ein Pf[ald vorhanden, wenn /XA/Z vorhanden, wenn 
eine Blase vorhanden, wenn RU. AS‘. TE vorhanden, wenn im unteren Teile der 
Rückfläche des [mittleren [Fingers] ein Fuss liegt, 

wenn das Obfe]re „geht“, wenn ein [O]Jhr vorhanden, wenn dem mittleren Teile seine Grund- 
lage gelockert, wenn kas/ka/sw [e-bi/(?)] 


20 wenn die zrru sährrütl! XIV, das Innere des Schafes normal, zweite (Untersuchung). 


Bemerkungen. 

Zu. den von Knudtzon unter Nr. 29 veröffentlichten Fragmenten K. 11489 u. 883—1—18, 
534, haben sich zwei weitere hinzugefunden, welche die Tafel vollständig herzustellen ermög- 
lichen. Die Tafel ist jetzt eine der grössten der Sammlung und ist mit wenigen Ausnahmen 
in deutlicher, grosser Schrift geschrieben. Der hergestellte Text bestätigt manche von Kn.’s 
scharfsinnigen Ergänzungen (Bd.II, 119 ff), bietet aber anderseits manchmal erhebliche Ab- 
weichungen. — Z. 2. znanna, zwischen an und märd stand gewiss nur za, die Zeichen sind 
auf der Tafel manchmal stark auseinandergezogen.f— Z.5. afülu eigentlich zur Gemahlschaft. 


.. 


— 7. 6. Nach z%-17' steht bloss der Personenkeil, nicht $z, wie Kn. vermutete. — 2.7. Nach’ 


‚Salmütu Sa ist noch sz deutlich sichtbar, was mit dem nach der Lücke folgenden »zz-e zu 
sulummü zu ergänzen ist, vgl. Kn. 87, rv. 3, ein Text, der wie Kn. 80 vielleicht auch auf 
Bartatuas Werbung sich bezog, — Z. 10 liegt ein Schreibfehler dzb-du-u-su an: Stella von 
p-pu-ü-Su vor, wie dem Zusammenhange und rv. 10 nach zu lesen ist. — Z. 14 stand in 
Ezib 5 nicht ZAL-% ha-tu-t sondern wmafü, scheint phonetisch geschrieben zu sein. — Rr. 8. 
Statt dıb-bi kıinüti Salmütu (Obv.T) stand bloss Salmütu Sa sulumme oder falls die Zeichen 
etwas auseinandergezogen waren bloss sa sulumme da. _ 

Rv. Z.14—20. Leberomnia. Die Tafel enthält zwei sehr ausführliche Leberuntersuchungen, 
die im Gegensatze zu vielen anderen unserer Texte auch gut erhalten sind. Neben der erst- 
maligen Transkription des Textes von Knudtzon a.a. O. sind die Omina mit Ausnahme 
der neuen Fragmente auch von Boissier, Divin. 158 f. und Jastrow, Religion II, 310 ft. 


bearbeitet worden. — Z. 14. Summa gabal manzazi PA as-da vgl. oben 8. 12. umma Padanu“ 


ana imıtlı u Sumel PA 13“ vgl. CTXX, pl. 11, K. 6393, 11 Swrnma ıimna padanı u Sumela 
padanı PA 8". — Summa ina Sumel marti GAB.GÄB muss an unserer Stelle als Substantiv 
gefasst werden, ebenso wie in K. 1360, 9 (Nr. 128 der Ausgabe) Summa na Sumel martı 
GAB iSid U innamir,; man vgl. noch K. 385, 3 (Nr. 116 der Ausgabe), K. 303, 9 (Nr. 113 der 
Ausgabe) u. CTXX, pl. 45,6 Summa imin martı u Sumel martı patir. ‘Die Zeichen am Ende 
dieser Zeilen sind leider undeutlich, ich lese zweifelnd anaf?) sepi(?) RA(?) ıs(?). Sepu 
sehr häufig in Verbindung mit martu, Summa ma Sumel marti Sepu K. 1600, 4 (Nr. 138 der 
Ausgabe) OTXXVIIL pl. 48 S. 826, 2-6, resp. Summa ina Sumel martı Sepu tannamir 
K. 3742+4282, 4 (Nr. 124 der Ausgabe). RA-zs, falls so zu lesen sein sollte, wäre gleich smahzs 
oder vielleicht z@A:s“ „überschwemmt“ nach K. 7000, wv. 25 (Boissier, DA 9) Summa KAL 
RA-15 zanän* Same, „wenn KAZ überschwemmt (d.h. feucht ist), (so bedeutet es) Regen 
vom Himmel“. — Summa padanu Sumela marli Sakın. Der „Pfad“ links der Gallenblase 
wird häufig genannt. Vgl. Summa padanu Sumela.martı nabalkut”, K. 3945, Kol. III, 4 
CTXX, pl. 46 Summa padanu Sumela martı Sakın K. 303, 8 (Nr. 113 der Ausgabe) Summa 
Padanu Sumela marti II-ma K.1611, 2, rv. 3 (Nr. 115 der Ausgabe) vgl. fadanu Sumela 
martı ... K.3161, 2 (Nr. 107 der Ausgabe), Zadanu Sumela martı kima manzazu Sakın 
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resp. manzazu kima padanu Sumela marti Sakın Rum. 2, 103, Kol. A, rv. 26 (Boissier, DA 16). 
— Summa ve$ seri ımna ubänı Sapıl-ma patır. Lu res ser imna ubäni vgl. K. TO ete., 
rw. 3 OTXXXL, pl. 3, Kol. III, ferner K. 6054 (Boissier, Divin. 43, 1): Summa res ser! imma 
ubäni salmu, Bm. 2, 103, Kol. I, 47 (Boissier, DA 13): zna reX seri imna ubäni kakku 
Sakın-ma elänu innamir und Sm. 513, 28 (Boissier, DA 223): Summa seru imna ubäni ina 
resı-Su ana Ekal ubänt. ekim. — Summa ina ser U gabliti- Seru zı-ru. Du zi-ru vgl. Summa 
MAS zi-ra-at K. 4102 (Boissier, Divin. 98, 4) Summa ubänu kima garnu enzi zı-rat, 
Summa ubänu ultu ıSdifresi)-Sa adı resifısdi)-Sa. köma garnu enzi zı-rat, K. 1305, (Boissier, 
Divin. 46, 13, 14, 15 (16)), Summa GAR. TAB kima garnu enzi zi-rat CT XX, pl. 32, 72, 
ferner unter Nr. 26, rv. 17 und die von Virolleaud, Babylon. I, 127 angeführten Stellen 
Sm. 951, 9 (Babylon. 1,66): kzsäd-suw 1-zur u. Reissner, Hymnen 148, 72 Ser -u zi-ra. Die 
Form z-2ur weist, wie Virolleaud betont hat, auf einen Stamm “1, dessen Bedeutung nicht 
klar ist, der Vergleich mit dem Ziegenhorn lässt etwa „gewunden sein“ vermuten, was aber 
an der angeführten Hymnenstelle nicht passt. — Z. 17. Summa kakku MÄS ana Sumeh' tebı 
vgl. oben Nr. 9, rv. 10. — 2.18. Summa ina Sid ser U gablitı Söpu Saknat* vgl. K. 102, 10 
(Nr. 106 der Ausgabe); Summa ina gabal ser U gablti Söpu RA-at (vielleicht Saknat“ 
vgl. Meissner, SAI 4548), — 2.19. Summa [h]a-sı-si Sakın vgl. oben zu Nr. 1, rv. 12. 
Bei Jastrow’s Ergänzungsvorschlag /SU7..ST (Relig. II a. a. O.) hängt das zweite ‚SZ in der 
Luft. — Summa kaskasu [c-bi(?)] die Ergänzung ist nicht ganz sicher, der Zeichenrest, der 
der Anfang von e sein könnte, ist vielleicht der Rest von el, also Summa kaskasu elhu 
wie in K. 4728, 4 (Nr. 103 der Ausgabe), K. 385, 9 (Nr. 116 der Ausgabe), K. 3161, 11 (Nr. 107 
der Ausgabe), K. 1423, 6 (Nr. 130 der Ausgabe), auch K. 159, 12 (Nr. 105 der Ausgabe). 
Schliesslich sei bemerkt, dass sich Jastrow’s Vermutungen über die Ergänzung der Zeilen- 
enden leider nicht bewährt haben. 


17. 
K. 2663. 
Umschrift. 
Obvers. 
2 .a-na a-sa/r hib-ba-Su ub-bu] 

i-na arah 

lu-ü ? 

? sa(?) 
Revers. 


kı-ı @mölyab ka-a-ra 

sa " asur-ah-ıdain-na = ar mit 7] 
a-na a-Sar hb-ba-Sa(!) ub-Iu 

dı ku sc iu Sal du 


[I] u-d ZI-MES lu-ü [BAR-MES a-Sal-ka samas  belu  rabu-ü] 


or 


nl gmasasallim (?) 
Summa manzazu Sakın padanu II-ma Saplı-ı a-dı [II GAB] 
ubäni (U) gabliti is ! Sakin-ma AN] 


10. . ; imna patır kas[kası] 
linke Kante 
[*auiJaru ümu XXVIIker 


[" "marduk-Su]m-usur u ”" na-sı-ru 
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Bemerkungen. 

Das Bruchstück im Catalogue versehentlich unter „forecasts containing a date“ eingereiht, 
scheint die Absendung eines assyrischen Beamten durch Asarhaddon ins Feindesland zu be= 
handeln. Rv.2 ”2yab ka-a-ra, so bietet die Tafel deutlich; ob das auf 7 folgende Zeichen 
noch zum Titel gehört oder nicht, ist nicht recht klar, im letzteren Falle könnte an rad kärı 
erinnert werden. Am Schlusse der Zeile eventuell ads säbE sıse emügu zu ergänzen. — 2.5. 
Am Ende wird wohl eine Form von aläku etwa zllıku oder zilalaku gestanden haben. — 
2.6. Aus den deutlich sichtbaren Zeichen dr ku sr’ fu vermag ich nichts zu machen. Der 
Name unter dieser Zeile weist darauf hin, dass Anfrage und Omina, wie zu erwarten, von 
zwei Schreibern herrühren. — Z.8. Eine Parallelstelle zu Jadanu II-ma Saplu-u a-dı . ... 
konnte ich nicht finden. Da auf a«z' öfters, vgl. Nr. 24, rv. 10 u. sonst die Anzahl von Spaltungen 
angegeben wird, habe ich hier so vermutet. 


18. 
K. 12738. 
Umschrift. 
Obvers. 
samas belu rabu-[ü sa a-Sal-lı-ka an-na köna apal-an-nı] 
emölyab ka-al]-r[a] 4 
? R ß ? 
Revers. 
u ha Sa ki . 
Summa gafbal] . 
Summa manzazu Sakın padanu 
Summa . 
Bemerkungen. 


Das kleine Fragment ist wegen des Z. 2 erwähnten Beamtennamen hier angeschlossen. 
Der Titel ist nicht ganz deutlich geschrieben, Kn. las in der. mir freundlichst zur Verfügung 
gestellten Kopie vielmehr fragend %a-za-rr; ich glaube nach öfterer Besichtigung des Originals 
denselben Titel wie in 17, 2 lesen zu müssen. Im Uebrigen lässt sich aus dem Texte nicht 
viel entnehmen. Auf der linken Kante ist ein Zeichenrest, wahrscheinlich vom Datum oder 
von der Unterschrift, sichtbar. 


19. 
83-1-18, 583. 
Umschrift. 


Revers. 


1 [but  ZI-MES-h[a hi BAR-MES-ra a-salka *samas  belu  rabu-u] 
[Til ı]Stu ümu”“ an-n]ı-i ümu x" Sa arhı an-nı-i eh, adı ümu yt] 
Sa rakylfüh Sa Sattı an-nı-tı 

mät bif-ka-a-ri ıllıku“ . 


5 h . ba-tu-n! a-na na-g/ı-e] 
a Su 
su as bi 


“ DU-MES 
Klauber, Polit. relig. Texte. 3 


t 
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Bemerkungen. 

Falls die Ergänzung in Z. 5 richtig ist, wird der Text mit Kn. 30 zusammenzustellen sein, 
er hat dann auch vom esır mandattı Sa sıseE gehandelt. — 2.3 f. ist bei obiger Annahme 
vielleicht *** zabatı "2 böl-pahätı‘ Sa einzusetzen. — Z. 5. ana nage scheint mir wahrscheinlich, 
ist aber nicht sicher. 2.6. Mit 52: begann anscheinend nach den in der folgenden Zeile 
sichtbaren Spuren noch nicht die Schlussformel. 


n 20. 
K. 11577* + Bu. 91-5-9, 170. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 *samas  belu  rabu-d 3a lla-salluk[a ajnna kena a-p[alan-nı] 


amöibel Pahätie« rölyabüti”" sabEr® siseß e-mu-qu [Sa ” "asur-ah-iddin-na Zu 

sar "ätassur:] Sa vna bil-kfaa-rfi Sa ama e-si-ır m[an-da-at-ti] 

sa sise# a-na "“#m[a-da-a-a vi]r-ru-bu tina ; i 
5 ma gülE säbE "A 1S-ku-2[a-a-a] 


Revers, 


1 zna hfb]-bi Sur afn]-n[i]-L ı22/12]-2/a-am-ma an-na köna usuräte Salmäti Sere ta-mıt] 
damgüti Salmüti Sa gibi-tım Sa fi ıflu-tika rvabi-ti Suk-nam-ma  lu-mur] 
eh  iu-ti-ka rabi-ti '[’Samas  belu vabu-ü Äl-Lk-ma  tertu  b-tap-pal] 
Summa manzazu iA” Summa padanu II-ma fadanu imnu ana. padani Sumelh 

PA 1 Sum]ma ? 

5 summa Saph-t[um] alık'* Summa kı-di-ti eli k[ubSi tar ]kab-ma 





Ssumma padanu II Summa fadanu ımnu II-ma ana padanı Sumel Summa Sulmu 


Sakın Summa . imna marlı Sakın Summa B i . 
Summa ina Sad ubäni *[HAR . . .] Wa-rı$ ıs-rıt Summa Sapl-tum  alık‘l*] 
Summa gabal-tum ı[Sid(?)-za . SA. NIGI]JN XVI Summa kaskasu e-bi bb Suf’i 


Sa-lim] 
a EN. NAM-MES # IMER.KUR. RA-MES 


Uebersetzung. 
Obvers. 

1 Samas, grosser Herr, was ich dfich] frage, bean[worte mir] mit fester [Z]usage. 
Werden die Statthalter, Grossen, Krieger, Pferde, Truppen [von T!Asarhaddon,] 
König von täAssyrien, welcke in _ Bit-Kfäri, welche um Abgabe] 
an Pferden einzufordern, ins Land der M[eder eilngedrungen sind, durch 

5 durch die Hand der iskuz[äischen] Krieger 
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Revers. 
(Z. 1-3 Schlussformel A, 0) 
4 Wenn ein Standort vorhanden, wenn der Pfad zweifach, der rechte Pfad. gegen den 
linken Pfad einen „Stab“ halt, wen]jn ? 
5 wenn das Unte[re] „geht“, wenn Azdit! auf der Kfrone aufslitzt 











wenn der Pfad zweifach, wenn der rechte Pfad zweifach, gegen den linken Pfad, wenn 
eine Blase vorhanden, wenn ein . rechts der Gallenblase vorhanden, wenn .... 


wenn auf der Erhebung des Fingers eine Zelichnung . ; . ] richtig gezeichnet, 
wenn das Untere „geht“ 
wenn das Mittlere, seine Grun[dlage?) . . die zrru sahirü]t! XVI, kaskasu e-bi 


das Innere des Schalfes normal] 


Bemerkungen. 


Den von Knudtzon Nr. 32 veröffentlichten Text ergänzt in glücklicher Weise das neu 
hinzugekommene Bruchstück, sodass der grösste Teil dieser kurzen Anfrage wiederhergestellt 
werden kann. Sie erkundigt sich nach dem Schicksale einer von Bit-käri nach Medien ge= 
schickten Expedition, die das Eintreiben von Pferden zur Aufgabe hatte — Z. 2. Nach der 

.am Schlusse von Z. 38 notwendigen Ergänzung zu urteilen, kann am Ende der Zeile ganz gut 
m aSur-ah-iddin-na gestanden haben. — Z. 3 bestätigt Kn.’s scharfsinnige Vermutung (Bd. II, 126), 
dass das 7 des ihm vorliegenden Fragmentes zu dzi-kärr zu ergänzen wäre. — Z. 4 "# ma-da-a-a 
unterliegt keinem Zweifel. Nach :»a stand sicher gäfe säbe=*“ . . . Der zuerst genannte 
Volksstamm, von dem die Assyrer etwas befürchteten, wird wohl der der Meder gewesen sein, 
nach 2%-Au-za-a-a waren etwa noch die Mannäer erwähnt. — Z.5 oder 6 wird zlagtu ge= 
standen haben. Rev. 7. 4-8. Leberomina. 2.4. Summa padanu II-ma padanu imnu 
ana padani Sumeli PA 1x“ eine genaue Parallelstelle findet sich K. 392, obv. 2 (Nr. 114 
der Ausgabe), Für Zadanu ımnu und Sumelu sind noch folgende Stellen zu vergleichen: 
Summa padanu II-ma padanu imnu ana padanı Sumel' $e-rı CT XX, pl. 8, 2,4, 6; Summa 
padanu Il-ma padanu imnu ana padanı Sumel, fadanu Sumelu ana padanı ıimnı Se-ri 
ebenda 8; Summa padanu II-ma padanu imnu el padani Sumeli Sakın CT XX, pl. 10,11; 
K. 159, 14 (Nr. 105 der Ausgabe), K. 396, 6 (Nr. 110 der Ausgabe), K. 10789, 1 (Nr. 123 der 
Ausgabe). Die Erscheinung, dass ein Pfad einen Zweig aussendet, wird öfters erwähnt, vgl. 
CTXX, K. 6393, pl. 11, 12; K. 219 + 2095, pl. 28; K. 3676, 4, 5, pl. 24 ete. — 2.5. Summa 
kı-dı-tı eli kubsi tarkab vgl. Summa kubsu eli ki-di-ti ir-ka-ab BEXIV, Nr. 4,7, Summa 
kubsu eh ki-dı-tum(?) ir(?)-kab(?) Nbd. Konst. XI, 36 u. vielleicht VR63 B33. — Die 
gewöhnliche Lesung für ‚A. Z7 ist nach Br. 3090. damätı vgl. Meissner, SAI, 1950; 
Boissier, Divin. 157, 159; Jastrow, Relig. II, 2861. — Zu Aıdıtum vgl. Jastrow, 
Relig. II, 263° und Stellen wie in K. 6269, rv., Boissier, Divin. 127, 4, Summa dto. ubäan 
kabitti! gablii GUD. UD*-ma ina eli kı-di-t imma 12212” und Rm. 2, 163, Kol. I, 8 
(Boissier, DA 11), CTXX, pl. 24, K. 3676, 1; pl. 22, 79-7-8, 345, 5,6. — Mit 2.5 schloss 
die erste Leberschau ab, es wird in dieser Zeile noch die Anzahl der zrru sahırütı angegeben 
worden sein, eventuell der Befund des Inneren des Schafes und die Zählung der Leber- 
untersuchungen, etwa 4b Sur Salim mahrili. — 7.6 beginnt die neue Untersuchung. Man 
erwartet, dass wieder mit dem Standorte begonnen wird, ich konnte aber nur fadanu am 
Anfang sehen. Summa . imna marli Sakın zu vgl. na imilti martı kakku Sakın-ma 

3*+ 
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IV R 34, rv. 10, 15, man könnte auch an eine Ergänzung Sulmu oder GAB denken. — 
7.7. Summa ina Sad ubäni usurtu .. . . 1-Sa-rı$ ıs-rıl. So möchte ich auf Grund von 
Nr. 21, tv. 12; Kn. 69,.rv. 4 lesen. In der Lücke nach zit! könnte demnach arırlıa oder 
kutaltu gestanden haben. Vgl. zu sad udäni K. 3728 (Boissier, Divin. 73, 7), Summa Sal-Su 
reX U ana Sad ubäni ekim, auch sonst findet sich bei anderen Leberteilen ein „Berg“ erwähnt, 
so in Rm. 620, ein sad kabılti imnu vesp. Sumelu (Boissier, Divin. 74, 76) DT49, Kol. IV, 14 
(Boissier, DA 250), Summa II-ma r6$ marti kima Sadu ınnamir ana Sumeli usurtu, vielleicht 
auch OT XX, pl. 14, 12; pl. 15,29. — Z.10. Nach gabaltum bietet meine Kopie anscheinend 
du, da aber eine Parallelstelle yadaltum DU-:k nicht bekannt ist, dürfte ein Lesefehler 
meinerseits vorliegen und z%/d-za/ ussur (oder rakıs“) zu lesen sein. — Vor der Zahl wohl 
SA. NIGIN zu ergänzen. — Z.8. Am Ende wahrscheinlich arkiz. 


21. 
83-1-18, 545*-+-Sm. 657. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 /["samas belu rabu-ü sa] a-sal-lı-ka an-na kena a-pal-an-ni 
[" asur-ah-iddin-na Sar ”]* aSur® l-is-rim lik-pi-id-ma "bel pahätie AN . a 
[adi säabe sise  e-mJu-gu ma-al  hib-ba-su ub-lu b-i[a-dı-ik-ku(?)] 
[a-na e-sı-ir man]-da-at-t Sa siseß US-pu[r ; i s 

5.. ; ; ; ’ ; .. ka a-na *an-tar-pa-ti . 

. [E-dJı bit täbti hl-h-Ru ultu ul-lfi]-i . 
nı a-na "kar-z[1-ta] 
a-na bil "ta-ad- ? 
i : r ' ä ; [el? kar-zı-ta n Ns 
10. £ ; i 5 : B : e-ba-ar-na ma-la (?) 
? kan-da Sa epräte 
[il-l]e-ku-ni a-di ma-al üme re 
[si]se is-si-ru ı-na gäte [säbe] 


een, . ’ ina gäle säber® me. i]da-a-a ina gäte saber , 
15 /ima. gäte amd nyakri ma-afl ba-Su-l 2-lag-tu-ü innitiru®-[ü] 
u i i . : un ına Sahm-hım iurruß-nı-ı kı mfw?] 
[a-mı-ru i-ma]-a-ra Semu-k [1-Sim-mi-e] 
[e-zib $a bel MU. MU annı-ı ”* *!asur-ah-i]ddın-na Sar ”*assur ru 
 fezib. - Sa di-ın : ümu an-nı-!  kima] Lab kinia [ha-tu-i] 


na-Sı (verkehrt stehend) 


Revers. 
1 /e-zıb sa asar Biri ut  lu--Jiti  DIB-MES-m[a u-l>-u] 
[ezib sa: Swu ılhuti-ka Sa ana bilri ba/ruü  mätuü ha-tu-ü] 


"9 
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5. ; i ; . um ı 
i 2 ; . [ina] hö-bi Sur a/n-nı-! 12212-2a-am-ma] 
[an-na köna usurät Salmätı Ser ]e ta-mit [adamgütı Salmütı] 
[Sa gebi-tim sa fi Uu-tbi-ka rabJı-ti S/uk-nam-ma Zu-mur] 


[eh vlu-t-ka  rvabı-t *Samas  bJelu vabu-a Ifü-lk-ma tertu  b-tap-pal] 





10: u 2 2% m [ubä]nu vib-bit Summa gabal-tum isid-z2[a] us[Sur Su[mma] 
kfas]k[as]u [e-8:] j 
di" Summa GAR.TAB kab-sa-at-ma padanu ina Jibbi jakin'n 
Summa Sulmu [Sakin] 
[usJurtu ku-tal-tum 1-Sa-[r]ı5 ıs-rit Summa re ser Sumela ubäni Bahr 
Summa elh-t[um] alık‘* 
[Summa kaska]su e-bi Summa SA. NIGIN imna ZI-MES u GUR- MES 
XVI SIT-Su-nu lb Su’i Sa-lım arfkiti] 
[Sum]ma gabal padanı PA as%.dat summa KAL lä Sakin Summa martu 
na-ah-sat Summa padanu Sumela martı Sakin" Summa ser 
15:2... 3: 4 nu] Sahgu Saknu Summa ? Sumel Saknu Summa „gabal- tum FAT 
uur Summa kaskasu e-bi Summa SA. NIGIN 
bb Suw’i Salim Salulthi® \ y 
« KAR-MES 8 GUR-MES 


Uebersetzung. 
Obvers. 


1 [%Samas, grosser Herr, was] ich dich frage, beantworte mir mit fester Zusage. 
[Soll TAsarhaddon, König von T]dAssyrien, sinnen und planen, den Statthalter und 
[samt Kriegern, Pferden, Trupjpen, soviel sein Herz begehrt, aulfbieten (?),] 
[sie um Abjgabe an Pferden [einzufordern], absend[en] 
5 [sollen sie nach] . . . . ka nach der Stadt An-tar-pa-ti 
i . . im Gebiete der Wüste gehen von jenseits 
nach dem Lande Kar-zji-ta] 
nach Bit-Ta-ad 
: Stladt Kar-zi-ta 
10.7 u 22 ar. ae e-pa-är-na 
5 ? kan- da des Staubos 
: [sobald sie gegalngen, soviel Tage sie 
. [Pfer]de einfordern, werden sie durch die Hand der Krleger der 
[durch die Hand der Krieger der . ijd-da-a-a, durch die Hand’ 
der Krieger der 
[durch die Hand eines Feindes, sovijel ihrer vorhanden sind, gefangen genommen werden, 
bewahrt bleilben,] 


i B r . ; ? wohlbehalten zurückkehren ? ? ? r 
[Wird man -e8 .se]hen, wird man es. hören? 
[Zerb, dass der genannte(?) "Asarhad]don, König von "4Assyrien, ? i 


(Z. 10 Ezib 1) 
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Revers. 
(Z. 1f. Ezib 3b, 5) 
(Z. 6—9 Schlussformel A, C) 


10... ........  [wen]n der [Fin]ger hell ist, wenn dem mittleren Teile seilne] Grundlage 
gelo[ckert], wenn kaskasw ebi ; 
vorhanden ist, wenn GAR. TAB zerdrückt(?), ein Pfad inmitten drin 
liegt, wenn eine Blase [vorhanden] 

rückwärtige [Zeilchnung richtig gezeichnet, wenn die Spitze der Rückfläche links 
des Fingers gespalten, wenn das Obe[re] „geht“ F 
. [wenn kaska/su ebı, wenn die zrru sahirüti rechts sich erheben und sohn. 
XVI ihre ‚S77, das Innere des Schafes normal, zwelite (Untersuchung).] 
. [wen]n inmitten des Pfades ein Stab aufgerichtet, wenn XAZ nicht vorhanden, wenn die 
Gallenblase losgelöst, wenn ein Pfad links der Gallenblase vorhanden, 

wenn die Rückfläche 
15. .2020202020%.. ein „stürmender (?) [Tag“] vorbanden, wenn 3 links vorhanden, wenn 
dem mittleren Teile eine Grundlage gelockert, wenn kaskasu e-bi, 
wenn die irru sahirütı ; ; 
das Innere des Schafes normal, dritte (Untersuchung). 


Bemerkungen. 


83-1-18, 545 wurde von Knudtzon unter Nr. 33 veröffentlicht und später das Fragment 
Sm. 657 hinzugefügt. Der Text behandelt, wie der vorhergehende, die Requisition von Pferden 
im medischen Gebiete, das neue Bruchstück bringt die in dieser Art Texte gewöhnlichen An- 
fragen, ob der Expedition durch irgend einen Feind Böses widerfahren werde. — Z. 2. Nach 
: bel pahäti vielleicht ”*rabätı zu ergänzen, vgl. Nr. 14, rv. 9 u. Nr. 23, obv.2. — 7.3. Am 
Schlusse der Zeile ergänzte Knudtzon, Bd. II, 126 Zi-zö-/al-ku, mir scheint eine Ergänzung 
b-id-di-ku von dıkit „aufbieten“ wahrscheinlicher, da die Handlung des „Gehens“ kaum vor 
der des „Absendens“ erfolgt sein kann. — Z. 5-10 bietet eine Anzahl verstümmelter medischer 
Gebiets- und Stadtnamen. *ar-Zar-pa-tı hat Kn. treffend mit Atropates, Antropatene verglichen. 
— 2.7 "“kar-2/ı-ta] ich nehme an, dass es das Gebiet zu der in Z. 9 genannten Stadt 
Karzita sei. ww wi-dı-i so mit Kn. nach seiner neuen Kollation, statt z/ / z£ seiner Ausgabe. 
Zu ultu ul-l-i vgl. 1$tu u-h-e Nr. 14, 10. — Z. 6 Kn.’s Ergänzung a. a. 0. "#pa-tu-us-ar-ra 
na-gr-e Sa vor ıdı bit-fäbtı nach Asarh. Prisma A, IV, 8; B, IV, 3, hat grosse Wahrschein- 
lichkeit für sich. — 2. 10 e-Ba-är-na, falls so zu lesen und zu verbinden, erinnert an den im 
Asarh. Prisma A, V, 13 genannten Mederfürsten. e-fa-ar-na war vielleicht Bestandteil eines 
Ortsnamen. — Z. 11. Was erhalten ist wohl Rest einer Ortsbezeichnung. — Z. 13. Zuerst 
waren vielleicht die Meder unter den Feinden genannt. — Z.14. . zd-da-a-a, ich las zuerst 
sa-par-da-a-a, jetzt scheint mir Kn.’s Vermutung . .. . zd statt zd wahrscheinlicher. ZKAR= 
inniliru von eföru vgl. oben 8. 28. Das Folgende vielleicht nach Kn. 75, 9 f. zu ergänzen. 
Das #2 in der folgenden Zeile 15 ist der Rest eines Suffixes, also vielleicht z/% man-da-at- 
bı-Su-un 0.0. — 2.17. Ob zlu-ut-ka rabi-ti tı-dı-e in der Zeile stand ist nicht ganz sicher, 
die Zeichen könnten auch auseinander gezogen gewesen sein. — 7.18. Zu diesem Ezib vgl. 
Kn. 71,4 und oben Einleitung. Nach Ezib 1 sind zwei Zeichen, vom Revers herübergeschrieben, 
sichtbar. — Rv. 2.5 u» 7 vielleicht der Rest einer erweiterten Form von Ezib 7. 
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Z.10-15. Leberomina. Anfang der Zeilen zerstört, im übrigen ziemlich ausführliche 
Omina erhalten, umschrieben von Knudtzon a. a. O. 126 f., Bemerkungen dazu von Boissier, 
Divin. 159, Uebersetzungsversuch von Jastrow, Relig. II, 318 f. Ergänzungen der Zeilen- 
anfänge können höchstens vage Vermutungen sein. —- Z. 10. Die erste Untersuchung scheint 
nur in dieser Zeile enthalten gewesen zu sein. Die auf vdänu zb-bil folgenden Spuren deuten 
ganz sicher gegen Jastrow auf kaskasu e-bi hin. Nichts berechtigt uns in Z. 11 mit JastrowII, 
3187 Dadanı PA as-da zu ergänzen, sein Hinweis auf Kn. 28, rv. 14 (Nr. 16 der Ausgabe) 
u. Kn. 55, rv. 16 ‚beweist nichts. Uebrigens ist weder TUKX” = zbası zu lesen noch kommt gabal 
padanı PA as-da TUK“ jemals in den Omen vor. Summa GAR. TAB kab-sa-at-ma 
Padanu ina hbbı-sa Sakın vgl. CT XX, pl. 33, 105, 107, 112. Zur Lesung Au-tal-tum vgl. 
Boissier a.a. O., 25-72 gegen Jastrow deutlich und sicher auch Kn. 69, 4 gemeint. Vgl. auch 
die vorhergehende Nummer zu rv. 12. — Summa res ser Sumela ubänı patır vg). Nr. 3, ıv. 8. 
Summa SA. NIGIN imna ZI-MES u GUR-MES. Jastrow’s Uebersetzung a. a. O. 319 
„(bei dem) Schlinggewebe fünfzehn fest und umschlossen, deren volle Zahl sechzehn“, ist 
falsch. Dass statt fünfzehn z»»u zu lesen ist, hätte, abgesehen davon, dass die Anzahl der 
vrru sahırüti (16) gleich darauf genannt wird, Jastrow aus Kn. 1, rv. 23, SA. NIGIN $umel 
ZI u GUR-MES entnehmen können. Z/-Zebü kaum aber kenü, da K. 375, obv. 3 (Nr. 117 
der Ausgabe) zmxa GI. NA sumel ZI-MES steht. Zu SIT vgl. Einleitung. — Mit Z. 13 
schliesst die zweite Untersuchung ab. — Z. 14. begann wahrscheinlich mit Summa manzazu 
Sakın vesp. 1%, wie so oft eine neue Untersuchung beginnt. Summa padanu Sumela martı 
Sakın, vgl. Nr. 16 der Ausgabe, rv. 15 und die oben 8. 31f. aufgezählten Erscheinungen links 
der Gallenblase. — Z. 15. Summa ümu Sa-gu Saknu Ergänzung mit Kn. a. a. O. nach Kn. 21, 
ıv. 9. Zu ümu Sa-gu, vgl. Jastrow, Relig. II, 236%. ämu $sa-gu ist der Name einer auf 
der Leber sichtbaren „Waffe“, vgl. Nbd. Konst. XI, 11 £.; OT XXXI, pl. 50, K. 7997, 12. ümu 
Sa-gu auch CT XX, pl. 14, 15 (K. 6234) Summa gabal fadanı PA as-da u ümu Sa-gu 
ımna u Sumela [Sakin(?)] — Das nächstfolgende Omen lässt sich nicht erklären, das Zeichen 
ist so wie Kn.’s Autographie bietet. Nach zrru sahrrütı fehlt nur die Zahlangabe, 


22. 
K. 11498*+81-2-4, 190*-+-81-2-4, 290. 
Umschrift. 
Obvers. 
22220... [/ama e-si-i]r man-d/a-at-tı Sa sıse] . 


. [ur-ha harräna h-i]s-ba-tu-ma a-na 
a-na "* ku-uk-ku-ma-a a-na "tu 


5. ; j ; . .  ud-pa-nı a-na *ra-ma-da-nı ü a-dı "* upflär)-ri-t 
[Hd-u-Ru man-da-at-ti sa] SISE« b-sı-ru a-di ma-al üme»“ 
j 2 ö DU-MES-ku lu-ü i-na aläk* lu-u ina ta-a-rı 
[ina gäte säbers ml, .  .  ina] gäle säbEr* 2! man-na-a-[a ina gäte sa]bere 


mel 97-Mir-TA-Q-Q 
” Aa 7 . % v a ee £ . 2 D v = 
[ina gäte "nakri ma-al ba-Su-i i]-lag-tu-ü im(?) ? . . [Jü luü uSs-te-zi-bu-u 
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10. 5 ? -us-su-un ıl-ti man-d/a-al-t]! ! sıse 
[f: na mi-sir Mit ass ki 1-kalb-ba-su-u bu-us-rat  . 2 A ni ihaddı-e 
} i-Sim-mi-e hb-basu . . .  ihladd]i-e 
} F a-m 72 1-ri im-ma-a-rQ [Semu-ü i-Sim-mi-e] 

: Fe sa Bl MU. MU annı-i] ” "asur-ah-iddin-na Sar ”*[assur*] 
15. i . : 2 mu-ug-gu ark[u] : . a 
[e-zib sa en ümu an-ni]-i kima tab?  [kima  ha-tu-ü] 

Rand. 


erahyddaru ümu  VIIT** 


Revers. 
1 /e-zib sa asar biri du-’-u lu]--1-H DIB. DIB-ma üf-h--)] 
[e-z16 sa ina asri an-ni-i lu ]-"-u bira ba/ru-ü] 


[ezib sa: Suu ıuu-tika Sa ana bi]lri baru-ü mafuü  h[atu-u] 
[e-zıb sa läpit" püt Sul subät gi]-nı-Su ür-Sa-a-ti lab-Su mimma lu-'-4 Ekulu' 

5 /estu-ü 2 ap ku-un gät]ı enu-ü us-pi-Iu 
[e-zıb Sa a-na-ku mär ""bärö ardu-ka subät gi-n]i-e-a är-Sa-a-t lab-S[a]-k/u] 
t[a]-m[i] ina pi-la up-tar-ri-[d]u 

[Tu-& ZI-MES lu bi-e-r Ja a-sal-k[a  ""Samas belu ra]bu-d 


SISE“ € . . ? ri 

» : e-sı-r [ti man-da-at-ti sa sise ß 
10. . 2 j ; . hrs x h ' ik-ri-15 
ana bit "gu . . Eye re 7) 

: ; ® U-la-ku a-di [ma-al üme 7. 2? & ilakur*y 
[lu-i na aläk* lu-u i-na ta-Ja-[rJi ına gäte [säber mil, . . una gäte 


säbeme amel man-na-a=a] 
[ina gäte säber" dl gi-mir-ra-a-a ına gältjE "* nakrı ma-al b[a-Su-ı 1-lag-tu] 
[us-te-2 ]i-bu 


© IMER. KUR. RA-MES # [IMER. KU]JR. RA-MRES Y DU-me-ku 


Uebersetzung. 
Obvers, 


2 2.20.20... [um Trib]ut [an Pferden] [einzufor]dern 
[sollen sie Pfad und Weg einscjhlagen nach ; 
‚nach dem Lande Ku-uk-ku-ma-a nach dem Lande Tu 


Bon... ud-pa-ni nach der Stadt Ra-ma-da-ni und bis zum Lande Up(An) ri-i 
[sollen sie gehen, Tribut an] Pferden einfordern ? Soviel Tage 
[als sie . . . .... gehlen, sei es beim Hinmarsch, sei es bei der Rückkehr, 
|werden sie durch die Hand der Krieger der . ., durch] die Hand der Krieger der 


Mannäelr, durch die Hand der Krileger der Gimiräer, 
[durch die Hand eines Feindes, soviel ihrer vorhanden sind, e]rgriffen werden 


oder Enkeiinen 
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10. ? . mit der Abgabe an Pferden 
zurückkehren, das Gebiet ak ssyrriene böfiretän, die Freudenbotschaft . . . er sich freuen 
wird er hören, wird sein Herz . . . . sich freuen? 

k Wird man es sehen, [wird man es hören ?] 

(a; dass der genannte(?) IlAsarhaddon, Ba von LdAssyrien, Ä j ‚ 

? ? ? 


(2.15 Ezib 1) 


Rand. 
Monat Addar, $ter Tag. 


Revers. 
(2. 1-6, Ezib 3, 4,5,63,b,d,7a,b,d, f) 
[ob ZIMES oder bi-e-r Ja, ich frage dilch ®Samas, grosser Herr,] 


Pferde 
[um Tribut an Pfer]den einsuiorfdern] 3 ; j 
10. a ; 0 ahre-is ; A i j Ik-ri-1$ 
nach Bit-Qu . ; 5 ; 
gehen, [soviel Tage sie] . ; . gehen 


Bi es beim Hinweg, sei es bei der Rück]ke[h|r, durch die Hand [der Kisr der . 
durch die Hand der Krieger der Mannäer,] 
[durch die Hand der Krieger der Gimiräer, durch die Han]d eines Feindes, soviel ihrer 
vo[rhanden sind, ergriffen werden] 
[entrin]nen 


Bemerkungen. 


Die von Knudtzon unter Nr. 34 u. Nr. 81 seiner Ausgabe veröffentlichten Texte 
K. 11498 und 81-24, 190 passen unmittelbar aneinander und sind hier mit einem an- 
schliessenden neuen Fragment wiedergegeben. Schon Kn. hat in den Bemerkungen zu der 
Umschrift von Nr. 81 seiner Ausgabe (Bd. II, 191) die enge Verwandtschaft dieser Nummer 
mit Nr. 34 richtig beobachtet, doch konnte ohne Hilfe des neuen Bruchstückes die Zusammen- 
gehörigkeit nicht so leicht erkannt werden. Die Truppensendung zur Requisition der Pferde 
ging wahrscheinlich, wie bei den zwei vorhergehenden Texten ins medische Gebiet, leider ist 
die Liste der Landes- und Stadtnamen grösstenteils abgebrochen und die restlichen Namen 
fast nur verstümmelt erhalten. — Z.3. Die Ergänzung mit Kn. nach Kn. 68, 3 (rv. 11). — 
2.7. Das erste ganz erhaltene Zeichen ist sicher ku, wie ein Vergleich mit rv. 12 ergibt, 
das vorhergehende ist der Rest von me“ — 2.9. Das auf zlagtu-ü folgende Zeichen scheint 
m zu sein, kaum zs. — Z. 10. Kn. ergänzte a. a. 0. 190 baltu-us-su-un, was ein Vergleich 
mit Kn. 68, rv. 14, vielleicht auch Kn. 144,3 u. Kn. 147,6 nahelegte. Indess spricht der 
Augenschein gegen D/N, da vier Winkelhacken sicher sind, wie man übrigens auch durch 
Zusammenhalten der Ränder von Kn.34 u. 81 in Kn.’s Autographie sehen kann; das Zeichen 
war also vielleicht zz, eine Ergänzung vermag ich nicht zu geben. du-us-rat . . . ihaddı-e. 
Zu busurtw vgl. die Deutung in Omentexten du-us-rat ha-di-e ana rube iütchhi CT XX, 
pl. 29, rv. 8. Das vorletzte Zeichen der Zeile wie der folgenden lese ich auf Landsberger’s 
Vorschlag zAaddtı-e (Br. 10881). — Rv.5. Das Zeichen vor dem ersten 77 in dieser Zeile 
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ist 7%. . . zk-ri-ıS erinnert an den Stadtnamen Zr-7%-r:X Harper Briefe III, 342, rv. 1, 
doch ist diese Ergänzung wegen des senkrechten Keiles vor z% nicht möglich. — In Z. 6 läge 
es nahe, vor 27 * . ud-pa-ni zu ergänzen, doch spricht der eine wagrechte Strich vor »z da- 
gegen. — 7.7. Nach ad stand nach Obv. 2.6 mal üme. — Z.8. Nach Obv. Z. 7 muss hier 
ina [ta-Ja-ri stehen, wie auch eine Untersuchung der etwas undeutlichen Zeichenreste beweist. — 


23. 
Sm. 904. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 "samas belu rabu-ı sa a-Safl-lu-ka an-na köna a-pal-an-ni] 
emöl pe] pahätı « ame ya] adı sabe“e NEE e-mu-gu] 
/Sa] il qSur-a[h-iddin-na sar mit asgur® ; 

Revers, 

1 sere ta-mit damgüt]i Sa/lmütı 3a gibi-tim] 
/Sa pt ılu-L]ı-ka rabi-Li Suk-nam-ma lu-mur 
eh 00 Uu-ti-k[a rabi-ti] 
2 Samas belu rabu-[Ü il-hr-ma tertu  I-tap-pal] 

5 Summa gab/a]l manzazi Patır ul ba-ni ? . . 


Summa Sapli-tum alık'* u ? 
Summa kal/ska]su e-bi S/[A. NIGIN] ; 
©. EN. NAM-MES 


Uebersetzung. 
Obvers. 
1 Sama8, grosser Herr, was ich [dich] frfage, beantworte mir mit fester Zusage.] 


Die Statthalter, Grossl[en, Krieger, Pferde, Truppen] 
[von] TAsarjhaddon, König von LdAssyrien,] . . 


Revers,. 
(Z. 1-4 Schlussiormel) 
5 Wenn die Mitte des Standortes gespalten, nicht gut ? 
wenn das Untere geht ve 5 t 
"wenn Aa/ska]su e-bı, die z/rru sahirütı] 


Bemerkungen. 


Obv. 2.2 erinnert an Texte, die von Pferdereguisition handeln, wie an Kn. 30, rv. 4; 
31, ıv. 5; auch 32, 2. Das Fragment wurde daher zu diesen Texten gestellt. Rv.5. z/ ist 
mit gespaltenem Griffel geschrieben. Vielleicht ist zZ da-n: zu verbinden „nicht gut“ und damit 
Stellen wie OT XX, pl. 44, 63 zu vergleichen $umma gabal manzazı patır tertu Siatu'* lä 
Salmat*. Wir hätten dann hier eine kurze Deutung eines Omens, die sonst in den „Anfragen“ 
nicht vorkommt, in den „Leberschauberichten“ aber nicht allzu selten ist. Der folgende wage- 
rechte Keil könnte der Beginn von Summa (BE) sein. 
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10 


10. 


24. 
Sm. 660 + 82-522, 495*. 
Umschrift. 
Obvers. 

amölsgbe mes . 

mi-ri-bi 

ussünie-T. 

Ü na-gl-e 


1-Sal-la-lu-[i] 


ina gıbi-tm ina pi [ilu-ti-ka va-bi-t! "!Samas belu rabu-d ga-br-i ku-un-i] 


ämiri” immarar[? Semu-ü 1-Sim-mi-e] 
e-zib Sa "mär Sip-ri i : j j 
e-zib sa dı-ni [ümu an-ni-e kima tab? kima ha-tu-d] 
e-zi[b] 

Revers. 


. n/a] n[a]-gli]-[e] 
: Ä .2d Sal Si (?) ur 5 : : ; R 
[ina Ubi Swi afn-n-i ieziz-am-ma an-[na kena usuräh sälmati] 
[Sere ta]-mit. damgütı Salmütı S[a qıbı-tim Sa pl ılu-ti-ka rabı]-U Suk-nam-ma lu-mur] 


i ? 

[elfi [Üju-ti-ka rabi-[ti "Samas belu rabu-ü  hllk-ma tertu Ii-tap-pal] 
. . gabal imna i ? ? fum ; j 
Sum£el martı, pu-ut-[Iu] 

[Sume]l martı adi II GAB 

ser ubäni (U) gablitı " [Rakku Sakın] 


? Sumel ub[änı (?) 
“ UD. DU-MBS 
Uebersetzung. 
Obvers. 
Krieger. 
Pass 
herausgehen . 
und Gebiet 
plündern 


ist es im Befehle, im Munde [deiner grossen Gottheit, GSamas, grosser Herr, 

ausgesprochen, festgesetzt?] 
Wird man ao es . sehen, |[ wird man es hören? ] 
Ezib, dass der Bote 


(Z. 9 Ezib 1) 
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Revers, 
1. ; i .. nach dem Gebiet 
? ? ? ? . 
(2. 3, 4, 7 Schlussformel A, C) 


Mitte rechts ? ? 
; links der Gallenblase gefaljtet] 
10. j 3 : ; links der Gallenblase bis zu zwei Snallingen 
Rückfläche des mittleren Fingers ein v2 liegt] 
links des Filngers (?)] 


Bemerkungen. r 

Zu dem von Knudtzon unter Nr. 37 veröffentlichten Texte (82-5-22, 495) hat sich noch 
ein unbedeutendes Fragment hinzugefunden, das einige verstümmelte Zeilen des Rv. bringt, 
zur Kenntnis des Inhaltes aber nichts beiträgt. — Rv. 2 die erhaltenen Zeichen vermag ich 
nicht zu deuten. — Rv. 5 f. enthielt vielleicht ein Datum und den Schreibernamen. — 2.8. 
Das... Zum am Ende der Zeile ist nach den vorhandenen Spuren gewiss nicht zu mahrı-tum 
zu ergänzen. — 2.9. Puw-uf.... ergänze ich mit Boissier, Divin. 159 zu pu-wt-Lu. patälu- 
kapälu „wickeln“, „falten“ a. a.0.149, 2.13; zu fafälu vgl. K.2086 ete. (Boissier, Divin. 141) 
Kol. II, 13 Summa ina ekal ubäni kakku pu-ut-lu dazu Glosse Sa Pa-La-lu ka-pa-lu. Ferner 
Rm. 88 -- 144, 16 (Boissier, DA 218) sSumma istu lb ME. NI kakku pu-ut-tu-hu, auch 
Summa SA. NIGIN hinsa pat-lu K. 3670 ete. (Boissier, Divin. 92, 12). Vielleicht ist an 
unserer Stelle kakku vor Sumel marti zu ergänzen. — 2.11. Vor ser U gablit! ist ein Winkel- 
hacken sichtbar (so auch auf Kn.’s mir freundlichst zur Verfügung gestellten Kopie). Demnach 
hat Kn. seine frühere Ergänzung zna zd ser U gablüı aufgegeben; vielleicht ist der Winkel- 
hacken der Rest von Sumelu. 


25. 
Bu. 91-5-9, 199. 
Umschrift. 
Obvers. 
2: u R i WE 
h Ä i [SJwatu* > 
; . 2 mu-Lıl 
Bb. z i ru ""lsa-p[ar-da-a-a] 
al lu-ü 


? di-te ı- 997877977 30 


Revers. 

1 femb sa dı-nfi  ümu"“ annı-ı kim/[a  täb® kima ha-tu-d] 
[ezıb Sa ellu lJu--u Frmernige wlappıltu u-lı ana fän """nige ıpblarrıku] 
[e-zıb sa Uu-"-ü Zu-"-tı a-s/ar biri  .DIB. DIB-ma u-h-"-u] 
[ezb sa Sud  ılu-t-ka Sa a-[ma bir! baru-ü matu-d ha-tu-ü] 
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5 /e-zıb sa lä]pıt“ Pat S[wi subät gini -esu ärsat  lab-Su] 
/mimma Iju"-üu  eEkulu  ıStu-ü  [wlappıtu ku-un gäti BAL-U  us-pi-bu] 
[ezJıb sa ina Bi mär amdl bye afrdı-ka  ta-mıt up lar-ri-du] 
[luJ-4  ZI-MES-ha Iu-[fü] BAR-MES-rfa a-sSal-ka "Samas belu rabu-u] 
/[kı-]ma asur-ah-iddin-na Sar ”#[assur"] 3 ' ö 

10 "Ag-ba är-ma-a-a a-na elfı] 

[?s-s Jap-pa-ru-ma ıllakur"*  ? 


[1is-s Ja-ba-as-sun ı/na .lıb Sur annı-i 12212-am-ma] 
[an-na k]ena usurätfi Salmäti Sere ta-mit damgütı Salmütı Sa  gıbi-tim] 
[sa pi ulu-t-k]a [rabı-ti Suk-nam-ma lu-mur] 
© DU-ku 
Uebersetzung. 
Obvers, 
2. e x. ihre ? 
diese oder ? 
' : . : mu-tü 
5. 22 Saplardäer] 
Stadt oder 
? werden sie rau|ben]| 
Revers. 


(Z.1-8 Ezib 1,2,3,5,6a,b,d,7B) 
8 [o]b ZI-MES, ofb] BAR-MES, [ich frage dich Samas, grosser Herr,] 
|solwie Asarhaddon, König von 1“4[Assyrien] f i ; i 
10 den aramäischen Schreiber zu 3 
[ent]sendet und er geht, ? 
sie gefangen nehmen werden. 
(2. 12—14 Schlussformel A, C) 


Bemerkungen. 


Wie der Revers ersehen lässt, handelt es sich in diesem Texte um die Absendung eines 
Gesandten, vielleicht zu einem Fürsten, dessen Name im Rv. 11 genannt war. Die Anfrage 
im Obvers war viel ausführlicher als im Rv. Doch lässt die kurze Wiederholung daselbst 
wenigstens im allgemeinen die Sachlage erkennen.‘ Die Erwähnung des aramäischen Schreibers 
als Gesandten lässt vermuten, dass die Botschaft ins aramäische Gebiet gesandt wurde, entweder 
zu einem der zahlreichen Aramäerstäimme in Babylonien oder vielleicht eher nach Syrien, wie 
die Gesandschaft des rab-mugu nach Arvad; da letztere aber in die Regierung Asurbanipals 
fiel, kann sie natürlich mit unserem Texte nicht im Zusammenhang stehen. — Rr. 5. erscheint 
mir die Ergänzung Sapardäer doch nicht ganz sicher, weil man die Absendung eines aramäischen 
Schreibers in dieses Gebiet nicht erwartet. — Rv. 9. Vor dem Königsnamen fehlt das Personen- 
determinativ, vielleicht am Ende der Zeile zsarıma rkappidu zu ergänzen. — Z. 10. Der 
senkrechte Keil nach axa eli ist wohl sicher das Personendeterminativ. Das erste Zeichen des 
Namens ist nur verstümmelt erhalten. — Z. 12. zssadassun das Pluralsuffix deutet darauf 
hin, däss der aba är-ma-a-a nicht allein entsandt wurde, doch dürfte allem Anschein nach im 
Rv. seine Begleitung nicht genannt gewesen sein. 
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26. 
K. 11492* + Sm. 412. 


Umschrift. 
Obvers. 
1 ["sama]s belu rabu-ü sa a-sal-bu-k[a an-na köna a-pal-an-nı] 


[ "a ı]Sur-ah-iddin- na [SJar ”* Hasur Sa inar-an-ni 
[Sa] na "* ur-ba-an-nı an-nı-ı[] Sat-ru-m[a ına pän er Sehne 7 
/ma-a]l hb-ba-Su ub-lam a-na Sapa/ri]-Su-ma bi-ıs-m[u-ru-ma] 
5 /kimJa pl ılu-tı-ka rabı-tı *'Sa/mas] belu rabu-ı purusse-ka [Sal]-mu al Mr U 7. Mr U 7 
annı-ı [" *"asur-ah-ıddın-na Sar ”*assur] 
[Ifr-ıs-rim bi-pid-ma säber® emügeß-Su NIM-L ki bib-ba-su ub-lam [hs-pur] 
Ä er ılu-tı-ka rab]ı-[L]r lab“ kima ik-tap-du-ma il-tap-ru säbE”® emüge ßB-S&u NIM-h 
dlikut" y-d "A nakru Sa ina “" ur-ba-an-nı an-nı-ı 
Saf-ru:ma ina pän vlu-tı-ka rabı-tu S[ak-ni] 
ık Se na Si-ih-t[u] Sa “" hmutti ana 
muh-hi-Su-n! 1X Sak-k[a-na] 
10. ; [Sa däkı ıidukku*" sa sabät]i ısabbatu‘"d-ma Sa habätıe vhabbatu‘ 


5 “ du sa Saläht ı-Sal-la-hı 
; Trztaga] u Het -ut-He rabi-tı Lıdı-e 
a er säber®  emügeß-Sü NIM-h 


; hf - &i ussu - ü 

and gakrı immarı?" 1dukku*" N 

shabbatu!"e vlaggu > -ü 

Dee An ee Tee ne a eh ısabbatu !l] 


un ia--da-ru 

3 5 A 2 . [im-ma trier]: u] 

Tina ee na # ER > 7 Be [7 Beige bel rabu-ü ga ku-un-! ämırı? ]! 
ımmar"\e" S/emu-u  ıSimmi-e] 

[ezıib sa ık-rıb di-nım ümu”" annı-! kima tab“: kima ha-tu-u ellu Iu- -Jü 
[Perernigä wlappıtu] 


Revers. 
1 fezb sa Suu cdut-ka Sa ana bir baruü  maltu-ü] ha-tu-[ü] 
[es Sa läpi® pül Swi subät gri-ni-e-Su är-Sa-tı lab-Su ıina mist 
gfıhttu pıriktu Emuru f’"] 
(mimma lu--u Ekulu 1Stuw-d ipsusur] . > 5 Zar-bu-u. NE ula/ppitu] 
5 /ezıb Sa ana-ku mär "*!bäre ardu-ka subät. gri-nt-e-a ür-Sa-ti lab-Sa-k]u ina müsi 
gihttu Pıriltu ämurulr!“ 
[mımma lu--u äkulu astu-i ıpSusu" ulappıtu ku-un gätfıi enuü us-prilIfu] 
[ta-mit ina pı-ia ip-tar-rı-du LAL-MES-u lu-4 ZI-MES-ha lud BAR-ME]S-ra 
[a-Sal-ka "SamaS belu rabu-k kima bel MU. MU annJi-fi ""asur-ah-ıddin-na 
sar Sl 
ina um u fr-bo-an- ni an-nı-ı Sal-ru-ma el ılu-ti -k]a rabı-tı Saknı 
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10. 202020200. Pen üu-bı-ka rabi-tı täb® . 
[“"ur-ba-an-n]ı an-nim-ma . 
[St-ıh-tu Sa] I]! limutti ana RENTE u-ni Broken -Na - 
sa däki "ıdukkut" Sa safbätı ısabbatu *"-ma Sa habätı ihabbatur“ sa 
Saläl 1-Sal-lä-bu] 
/[Summa padanu II-mJa padanu Sumelu eli fadanı imni Sakın gabal padanı 


. ? ru-ma’ 


Sumela 
15. 2.2... MES XV SIT-Su-nu us(?) ina gabal 5 u ie 5 
[Summa  padan]Ju ka-biis SALLA [GAR.TAB?] aa sa Sumel 

T GAB 


[gabalt]um [ıSJid(?)-za [zJı-ri ha-[s]ı-si Sakın!“ . 
m alhel-Epus "Wbelusallim‘” ” "!nabü-usallım i ; i i 
[efl  ilu-t-ka  rabı-t "!Samas bein rabu-i  [hl-Uk-ma  tertu  Ii-tap-pal] 


«mA. BID.DAN YDU-MES SLU ESAR FIR N@AZ TI 


Uebersetzung. 
Obvers 


1 [%Samjax, grosser Herr, was ich di[ch] frage, [beantworte mir mit fester Zusage.] 
["Asjarhaddon, König von T4Assyrien, welcher jetzt ; : i \ 
[welche] auf dieser Urkunde geschrieben stehen, [die vor deiner grossen Gottheit 

niedergelegt ist] 

[soviel sein Herz begehrt, abzuse[nd]en gepla[nt hat] i i ; ; h 

5 [soll [gemäjss dem Ausspruche deiner grossen Gottheit, Salmas], grosser Herr, 
und deiner [heillbringenden Entscheidung der ge[nan]nte(?) [TAsarhaddon, 
König von T4 Assyrien,] 

sinnen und planen, Krieger und seine hehren Streitkräfte, soviel sein Herz begehrt, [entsenden ?] 
[Ist es vor deiner grossjen [Gottheit] genehm? Sowie er plant und er entsendet 
und die Krieger und seine hehren Streitkräfte 

gehen, wird der Feind, der auf dieser Urkunde geschrieben steht 

und die vor deiner grossen Gottheit nie[dergelegt ist] 

R b wird er . böse Verderbnis ihnen auferlegen, 

10... j as zu töten ist töten, was zu nehmen ist, nehmen, was zu rauben ist, 
rauben, was zu plündern ist, plündern, 

nehmeln? Deine grosse Gottheit weiss es. 

Krieger, seine hehren Truppen 

[inmiltten herausgehen 

Sa Feindes sehen, werden sie töten, plündern, rauben, 

ergreifen? 

Brut Wr ee ng, Rode ars, dehmen 

bedrängt werden 

[wülten? 

Ist es im Befehle, im Munde deinen grossen Gottheit, GBamas, grosser Herr, ausgesprochen, 
festgesetzt? Wird man es s[ehen, wird man es hören ?] 


(2.19 Ezib 1+ 2) 
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Revers. 
(2. 1-7 Ezib 5, 6,7a,b,c,d, e) 


8 Jich frage dich, 9Samas, grosser Herr, sowie der genjan[nte(?) !Asarhaddon, 
König von !4]Assyrien, 
auf dieser Urkunde geschrieben stehen, die vor 
deiner grossen Gottheit ajederzelegt ist, 
10... 2.2.2... vor deiner ‚grossen Gottheit genehm 
auf dieser Urkunde 3 ä 
bJöse |Verderbnis(?) hen sufäalsden] ; 
was zu töten ist, töten, was zu ne[hmen ist, Hehe; was zu 
rauben ist, aiben, was zu plündern ist, plündern ?] 
[Wenn der ‚Pfad. zweifalch, der linke Pfad auf dem rechten Pfade liegt, die 
Mitte des Pfades links 


15. 0.200.200. XV ihre SIT ? inmitten RI DETEWEREST 
[Wenn der Pflad zerdrückt(?), der Spalt des [GAR. TAB?] des Pfades links 
ein Riss 


dem [mittleren [Tejlile seine [Grundfljäche(?) z2-rz, 
ein Olhjr vorhanden 
IBöl-öpus, TBöl-usallim, !Nabü-usallim 
(Z. 19 Schlussformel A, C) 


Bemerkungen. 


Die schon von Kn. unter Nr. 50 herausgegebene Tafel K. 11492 wird durch Sm. 412 
vervollständigt, das den Anfang der Tafel und das untere Ende des Revers bringt. Wie die 
beiden Fragmente ersehen lassen, war die Tafel ziemlich breit. Die Anfrage erkundigt sich 
über den zu erwartenden Erfolg einer Expedition, die Asarhaddon auszusenden beabsichtigt, 
doch ist auch aus dem neuen Stücke nicht genauer zu erfahren, wer ausgesendet wird, noch 
wokin die Expedition geht. Der Umstand, dass statt einer besonderen Erwähnung des Feindes 
augenscheinlich nur *”*nakru Sa ina urbannı Satru-ma steht, macht ganz den Eindruck 
als ob überhaupt kein besonderer Feind genannt gewesen wäre und die Tafel von einer Vorlage 
(man vgl. die Tamittexte) abgeschrieben wäre. Wenn nicht am Ende der Tafel die Leberomina 
stünden, könnte man diesen Text auch als blosse Vorlage auffassen. Unser Text ähnelt darin 
den Anfragen über Beamtenernennungen, die ja auch den zu Ernennenden nicht mit Namen 
bezeichnen, sondern wo das sozusagen unausgefüllte Formular auch für bestimmte Fälle ver- 
wendet wird. — 2.2. Nach zna-an-nı wahrscheinlich säbe emüge-Sü NIM-t zu ergänzen, 
der Zeilenlänge nach könnte noch mehr in dieser Zeile gestanden haben. — Z. 3. "*ur-ba-an-nı 
das Zeichen vor «7 ist nach dem neuen Fragmente sicher ö, z ist Determinativ und be» 
zeichnet urbannu als ein aus Pflanzenstoffen gefertigtes Schreibmaterial, vgl. HWB 1284. — 
2.6. emüge-Sü NIM-ti, so mit Kn. Bd. II, 147, nicht unmöglich erscheint es mir, aber wegen 
der Form & statt % für das Suffix vielmehr SU. NIM-ti zu verbinden. — Z. 8. Zu Beginn 
stand vielleicht asar libba-Su-nu ub-lam. — 2.9. Kn. vermutete nach Parallelstellen gäfsun 
3a hmutti ete., das neue Stück bietet zna SKrh-tu Sa limutti etc, eine Phrase, die nicht 
ganz klar ist, da das Vorhergehende abgebrochen ist und mit den kärglichen Resten 2 se 
nichts anzufangen ist. — 2. 17. maräru „bitter sein“ III/l in den Omendeutungen des öfteren 
von „Wüten der Waffen“ gesagt, hier liegt wohl I;1, wie in Kn. 68, rv. 15 vor. Für maräru 
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mit Kn. eine Bedeutung „herrlich sein“ anzunehmen, liegt kein Grund vor. — Z.18f. Zur 
Ergänzung dieser Zeilen vgl. Kn. II, 148. — Rv.Z.9. Zu Beginn fehlt ungefähr sadE emüge-su 
NIM-L Sa oder ısarımu ikappidu säbE ete. — 72.10. Zu Anfang vielleicht mal ibba-su 
ub-lam ana Sapäri-Su tısmuru vesp. iSapparu-ma zu ergänzen, am Schlusse und zu Beginn 
der nächstfolgenden Zeile vielleicht köma vklapdu ltaprı, (vesp. kima iltapru) säbe emüge-Su 
NIM-U asar libba-Su-un ub-lam illikurr eölpmakru Sa. — 4. 14-17. Leberomina. — Z. 14. 
Summa padanu II-ma padanu Sumelu eh fadanı imni Sakın vgl. CTXX, pl. 10, 12, und 
die oben S8. 35 angeführten Stellen über Zadanu imnu und pıdanu Sumelu. — gabal padanı 
Sumel . .. . vielleicht nach CT XX, pl. 7, K. 5151, 6,7 u. 10,11, @4B ‚resp. [/ GAB zu 
ergänzen. — 2.15. .... XV SYUT-Ssurnu orher stand wahrscheinlioh SA. NIGIN imna 
(resp. Sumela) ZI-MES GUR-MES vgl. die oben 8. 39 angeführten Stellen. Mit dem 
folgenden zs ? vermag ich nichts anzufangen. — Z. 16. SAL. LA GAR. TAB 
‚Padanı Sa Sumeli I GAB, Ergänzung nach CT XX, pl. 31, 30. sSumma padanu ka-bı-is, 
so nach den vorhandenen Spuren vgl. CT XX, pl. 9, 8. 625, 5, pl. 45, 23, möglich wäre. 
res (Sid) padani ka-bi-is Rm. 130 (K. 220) 5, 7, gabal padani ka-bı-is, obndie 6 uCcTxXX, 
pl. 25, 20, pl. 27,7, K. 4069, pl. 29,8 u.ö. — 2.17. gabaltum ıSid-za zı-ri statt des gewöhnlichen 
SAR.ı5 rakıs® ? vgl. oben 8. 32 zu zäru. hasısı Sakin vgl. oben 8. 8. 


27. 
80-7-19, 74. 
Umschrift. 

Obvers. 


1 [e-zıb Sa ik-rib di-n Jim üfmu an-ni-i] kima täb“> kima hatü-u ellu lu -u n[ig& wlappitu] 
[e-zib sa su Ju uu-tl-ka Sa ana bir! baru-u  maltu-[u ha-tu-u] 
/e-zıb Sa läpıt']* pu-ut Su’isubät gi-nı-e-Su ür-Sa-tu lab-Su mi-ih-h[a mashäti NE ulappıtu] 
[e-zıb Sa ana)-ku mär "bäre ardu-ka subät gi-ni-e-a är-Sa-tü lab-Sa-[ku mimma 

lu-’-u äkulu astu-ü] 

5 /ku-un gähi] enu-u uS-pi-bı ta-mil ina pi-ia ip-tar-ri-du L[AL-MES lu-ü ZI-MES-ha 

lu-ü bi-e-ra] 


Revers 
1 fe BeanR ja "Samas belu vabu-u kima ultu ümu”" annı-i ümu Xham %4 ar/hi 
annı-i @rah] . 
[adı ümu yo" Sa erah ulalı « Sa Satti annı-tu ına XX [tz] ä ümät”® xx +2 
müsät”] a 
/” "asur-ah-iddin-nJa Sar " Wazur  nlyabühr: u emügu 3 % üb: ei 2 
/Su ub- a 
i ” mu-gal-lu ” mi-h-da-a-a ba ? 
5. i i an?) . ? bu Süd u emügquß-Su 
% KIN. DINGIR. INNIN. NA BıD. DAN 
Uebersetzung. 
(Obv. Z.1-5, Ezib 1+2,5,6a, f, 7a, b,d, e) 
Revers. 


1 [ich frage dilch, ®Samas, grosser Herr, sowie vom heutigen Tage, dem 10te® des [laufen- 
den] Mo[nats, des Monats] 
[bis zum (soundsovielten) des Monats Ulül, des laufenden Jahres, durch 20 [+ z Tage, 
20 + z Nächte] 


Kiauber, Polit. relig. Texte. 4 
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[wird TAsarhaddo]n, König von T4Assyrien, die Grossen und Truppen, soviel [sein] Herz 


[begehrt] 
IMugallu, der Melidäer ? . i 
5. : 5 . 2 2 er und seine Truppen 
Bemerkungen. 


Die Tafel gehört zu einer Reihe von Anfragen, die sich mit dem Melidäer Mugallu be= 
schäftigen. Asarhaddon beabsichtigt Truppen gegen ihn auszusenden und erkundigt sich 
nach deren bevorstehendem Schicksale. Rv.Z. 1. Als Anfangsmonat wird Ab oder höchstens 
Du’üz anzunehmen sein. — Z.3 am Ende etwa zapparu-ma und zu Beginn der nächsten 
Zeile dann zZaku zu ergänzen. — Z. 5. die Zeichen vor dw vermag ich nicht zu deuten. 


28. 
Bu. 89-426, 26. 
Umschrift. 


Revers. 
1 /a-sal-ka "Samas] behu rabu-ü kima ultu [ümu annı-ı! ümu KXVTIIT*” Sa arkı 
anni. & 

[Sa Sattı an/-nı-ü adi ümu XXVIIrm za [er . . a Salti an-nı-tı] 
[XXX ümäti”] AXX müsäli”es S-kin [a-dan-ni-ia] 

3 "m[u]-g[a]llu ”* mi-[l-da-a-a] S 
5. . . . Imät] g-k-da-[a-a] 
e a dal] 


Uebersetzung. 
1 [ich frage dich 6 Sama$], grosser Herr, sowie ‘vom [heutigen Tage, dem 28'en des laufen- 
den Monats, des Monats] 
[des laufenden [Jahres] bis zum 27% des [Monats ; . des laufenden Jahres] 
[durch 30 Tage], 30 Nächte, der von mir festgesetzten Zeit, 
: j M[ugalllu, der Mijlidäer] 
D7% : Milid[äer] 


29. 
K. 11479* + 80-7-19, 70. 


Umschrift. 

Obvers. 
1 7 samas belu rabu-ü /sa a-Sal-lu-ka an-na köna  a-pakan]-n[i] 
ultu sümu”" an-ni-[i ümu XI” a arhi an-ni-i "kaiari Sa Sat[ti [an-nı-ti] 
ach mu Xrem $q eralllsimä/nie] [Sa Sattı annı-t! XXX ümdtir® X]XX müsätir® 
[St-kın  a-dan-nı-ia] 
ea -kin a-dan-nı Si-a-tu nm/[u]-g[al]-I[u] tem mı-I-da-a-a 1-s[ar-ri-mu 1-kap Br "du . 

5 e-mu-qu dannätiß . i-dı-ik-ka-a ana ch " man-nı-ki-ı : j 

u mil ya]bütır" u emüguy Sa "#*asur Sa ina [eljı I]! si 
ıllıku®" 7 lu-u usfta?) . i .: ö 
[hbbi sa "asur-ah-iddin-na Sar "“ asur] 
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[TJa-ad-da-ru U-MArY-VA-SU Ämırur immarw’ [# Semu-ü 12sımma-e] 
10 e-zıd ana arkı [a-dan-nı-ıa] 
[Tezıb sa as-pa-a-ti 1-dab-bu-bu d-lu 1-dab-b[u-bu] 
[Je-zib Sa ifk]-rib di-nim ümu”* an-nıı kima tab“ kima hose: U im lu- BD 
Onmer yygä wlappıtu] 
[Tezib Sa Su’ u ılu-b-ka Sa ana biri baru-ü malu-u hat ü-lu läpit® [pu-ut Sur 
dshle: subät gi-ni-e-Su är-Sa-ti lab-su] 
/[Tezıb Sa ana-ku mär "bäre ar-du-k/a] subät gi-ni-e-a dr-S/a]-tu lab-Sa-ku 
mıimma lu-[’-w wlappıtu"] 
15 /kJu-un gätl enu-u uS-Ppi-lu ta-mıt ina pi-ia ıip-tar-rı-du LAL-MES lu-u [ZI-MES-ha 
lu-u , bi-e-ra] 
Revers 
l asal-ka "samas belu r[ab]u-fü] [k]ima ultu ümu”" an-ni-! ümu X/Itm 34 arkı 
an-nı-ı "er auarı)] 
sa Saftıı] an-nfi]-t[i] [adı ümı] Xam 4 arahsimanı Sa Satft! an-nı-t] 
ina XXX ümäte”? XXX mü[säter" Sı-kın a-dan-nı-ia "mu-gal-lu “"# me-l-da-a-a] 
e-mu-gu ma adäh“d dannätı 1-di-ık-kam-ma [ana ch "man-ni-kiai 2...) 
5 ou "äyabülire u emüguy Sa" asur mal ü-h-[Su Sa ina ech *!sı] 
bir-ti Sa ”" mu-gal-lu Sa “m[uff)]- - rn BIRD . ? 
2-duk-ku  1-hab ba-t[u] ; 

. Padanu ım/nu] . ; i 5 : : . 
Summe padanu ka-bis ? 2 ımna ubänu (U) nadı ': kakku rı-5l ıSdu innamır 
10 ”Su-ma-a "3 bel-usallim’” u " nabo-usallim?" er [hanarı ümu Am 

ina bb Sul! annı-ı[] izzız-za-am-ma an-na kena usuräti Salmätı Ser[e ta-mit 
damgüti Ssalmütı] 
Sukna -am ma lu/-mur] 


eh: uu-t-ka rabi-ti  "Samas  belu rabu-u  Illik'*-ma  tertu  Ifı-tap-pal] 
| “SEQ-GA PKAL.GA-MES YID.DAN SMES-W 


Uebersetzung. 
Obvers. 

1. *Samas, grosser Herr, [was ich dich frage, beantwor]te [mir mit fester Zusage.] 
Vom heutigen Tage, [dem 11°” des laufenden Monats, des Monats Aiiar des laufenden Jahr]es 
bis zum 10te2 des Monats Si[vjän des laufenden Jahres, durch 30 Tage, 3]0 Nächte, [der 

von mir festgesetzten Zeit] 
wird während dieser festgesetzten Zeit, Mjugaljlu, der Melidäer, sifnnen und planen] 

5 mächtige Truppen aufbieten, gegen TMan-ni-ki-i. i i 
und die [Grjossen und Streitkräfte von 14 Assyrien, welche feinen die [Stajdt SWR 
i gehen (?) oder ? ö r i ı ; i P 

; : i [wird das Herz !Asarhaddons, 

Königs von Ld Assyrien,] 
[bejtrübt, krank werden? Wird man es sehen, wird man es hören?] 

10 Zzib, dass nach meinem |Termine] 
Erıb, dass sie Beschwörungen sprechen oder  . .  ‚spre[chen] 

(2. 11-14 Ezib 1-+2, 5+6, 7a,b, c, a de 
4* 
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Revers. 
1 ich frage dich *Samas, gr[ossjer Herr, [sjowie vom heutigen Tage, dem 1[1te® des laufen- 
den Monats, des Monats Aiiar| 
des laujfendjen Jahlres] [bis zum 10cm] des Monats Sivän, des [laufenden Jahrles, 
durch 30 Tage, 30 Näfchte], der von mir festgesetzten Zeit, [TMugallu, der vn 
die zahlreichen, mächtigen Truppen aufbieten |wird, er gegen Man- ni-ki-i . R 
5 und die Grossen und Truppen von 1#@Assyrien, soviel ihrer mit ihm, welche Beach: ii 
Stadt Si. .] 
einer Festung des Mugallu, welche M[u(?)]-[gal]-I[u(?)] ? 
töten, raub[en] ; ß ; 
der Pfad rochfis 


Wenn der Pfad zer[drüc]kt(?) — -— rechts ein Finger liegt, von der „Helferswaffe“ der 
untere Teil sichtbar ist, 
10 !Sumä, "Bel-usallim und !MNabü-uSallim, Monat [Ailar, 11te Tag] 


(Z. 11-13 Schlussformel A, 0) 


Bemerkungen. 


K. 11479 ist von Knudtzon unter Nr. 56b seiner Ausgabe veröffentlicht worden. Kn. 
war der Meinung, dass unsere Tafel mit K. 11484 zusammen gehöre (vgl. die Autographie 
u. Bd. II, 160 f. die Numerierung der Zeilen). Das neue Fragment 80-7-19, 70 ist sowohl der 
Form und Schrift, wie auch dem Inhalte nach unzweifelhaft das bisher fehlende untere Stück 
der Tafel, wovon K.11479 der obere Teil ist. Die Stücke schliessen im Obvers nicht un 
mittelbar aneinander, da die unteren resp. oberen Ränder sehr beschädigt sind (zwischen 
2. 7-9 ist eine ganze Zeile verstümmelt). Nichtsdestoweniger kann an der Zusammengehörig- 
keit der Stücke kein Zweifel sein, wie sie auch tatsächlich jetzt im Brit. Museum zu einem 
Stücke vereinigt sind. Durch das neue Bruchstück ist es möglich den Inhalt der Tafel etwas 
klarer zu erfassen als bisher. Der Angreifer ist nicht der assyrische König oder irgendeiner 
seiner Verbündeten, der zusammen mit den assyrischen Truppen auszieht, sondern vielmehr 
Mugallu. Dieser scheint sich gegen ein assyrisches Besatzungs- oder Belagerungskorps, das 
eine seiner Festungen besetzt oder eingeschlossen hatte, gewendet und es bedrängt zu haben. 
Zu dieser Sachlage passt auch viel besser die Anfrage, ob Asarhaddon Schmerz widerfahren 
werde, was bei der Annahme, dass die Assyrer die Angreifenden seien, sich also im Vorteil 
befinden, nicht so natürlich wäre. — Die Anfrage im Obv. und Rv. stimmen wie so oft nicht 
im Wortlaute überein, nur ist diesmal die Anfrage im Rv. ausführlicher. Die Ergänzung des 
Textes ist nicht in allen Teilen möglich, weicht aber natürlich in Anbetracht der neuen Auf- 
fassung des Textes von der Kn.’s ab. — Z. 2. Der Anfangstag des Termins nach dem End> 
tage und der Zahl der Tage ergänzt (Anfangs- und Endtag mit eingerechnet). — 2.3. Sıkın 
adannı-ıa ergänzt nach Rv. 3. — Z. 5. emügu dannäte, vgl. hingegen Rv. 8 e-mu-gu 
ma’adätı dannälı. Der Name des assyrischen Feldherrn, der auch in Nr. 31 begegnet, ist 
nirgends vollständig erhalten. — Z. 6. “se? ... . ist offenbar der Name einer milidäischen 
Stadt, die im Rv. wahrscheinlich den Zusatz bdirtı Sa "mu-gal-lu trägt, der eventuell auch am 
Ende ‘dieser Zeile zu ergänzen ist, — 2.7. zllıku*“ ist nicht ganz sicher, keinesfalls sind 
aber die Reste zu zd-du-ku zu ergänzen; der Text weicht hier vom Rv. ab. — Rv. 2.3. Zur 
Ergänzung zua am Anfang der Zeile vgl. Kn. II, 163. — 2.6. Kn, las und ergänzte diese 
Zeile berti Sa "mugallu Sa "mugallu vipparsid“? ana hbbi.$a vllaku-ma. Da die Situ- 
ation nach dem neuen Bruchstück vielmehr die ist, dass Mugallu ein assyrisches Belagerungs- 
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oder Besetzungskorps angreift, kann in dieser Zeile von einer Flucht Mugallus in eine Fest» 
ung nicht die Rede sein. Falls die undeutlichen Spuren nach dirk Sa "mugallu wirklich 
sa "mugallu RU-Sıd zu deuten wären, so könnte es sich nur darum handeln, dass Mugallu 
aus einer belagerten Festung ausgebrochen und mit neuen Truppen gegen seine Belagerer 
zieht, Die Ergänzung ist aber, wie gesagt, keineswegs sicher. — 2. 8f. Leberomina. fadanu 
zmnuü vorher vielleicht Summa padanı II-ma. Lu padanu imnu resp. Sumelu vgl. die oben 
zitierten Stellen 8. 35. — 2.9. Summa padanu ka-br-is vgl. oben S.49. ? ? zmna U nadı. 
Das Zeichen vor :m»a kann ich nicht recht deuten (kar, kan ?), es begegnet noch in Nr. 134 
u. vgl. Nr, 113 der Ausgabe, wo mir aber ‚STT wahrscheinlicher schien. — kakku rı-5ı ı8du 
ınnamır. kakku ri-sı möchte ich vorläufig lesen. Wie oben erwähnt, bezeichnet man „Waffen“, 
die man auf der Leberfläche zu sehen glaubte, mit verschiedenen Namen. So könnte hier 
mit kakku ri-sı eine „Helferswaffe“ gemeint sein; zu Aakku ri-si vgl. kakku rı-si! ana när 
Tu ne-hi-el.su CT XX, pl. 15, 23, pl. 48; kakku rı-sı nabalkut" pl. 14 (Kol. D, 17. Andrer- 
seits muss aber die Möglichkeit offen bleiben vielmehr kakku RI S/ zu lesen, da anschei- 
nend ein R/ in den Leberomina begegnet, vgl. oben zu Nr. 12, rw. 11. — Z.11. Ob in 
dieser Zeile noch für Sa gzbe tim Sa Pf ulu-tı-ka rabı-t Platz war, erscheint zweifelhaft. 


30. i 
83-1-18, 898. 
Umschrift. 
Obvers. 
E.% : .  [rfi di x 
j ; ? m[aJ-dak-tı ER TB 
i .  [J. gqu-uh-na 1-kas-Sa-du-l 1- a Bf. a- en [7 
[hb-bi sa "a rider na Sar "dagur ıläb“  ıinammır 


5 /ämiru’* immara”“] Semu-ü esımmı-e ulu-ut-ka rabı- 2 tich-e] 
[e-zıb sa as-pa-t]ı 1-dab-[bu-bu] 
[e-zib Sa ık-rıb dı-nım ümuf”* annı-i kima tüb kima LAL-ü ellu lu [-u "re nıgä 

wlappıtu] 
[eb Sa SWu ıut-kJa Sa ana bir barud LAL-[ü  ha-tu-ü 


[e-zıb Sa läpıt" puw-ut Su subät gfi-ni -e-Su är-Sa-tıı lab-Su mimma bu-[” -w Ekulu i:tu-&] 
10 fe-zıib Sa ana-ku mär ""bäre ardu-ka subä]t gi-nı-e-a Ar ]-Sa-[ti lab-Sa-ku mıimma 
lu>-u äkulu astu-d] 

® £ 


Revers, 


ai a gu- an 9, 
[miJ-Ueda-a-a 1[s](2) kafl](?) 
["/gu-uh-na 1- :kas-sa-du] 2-sab- ba-tu| 
5. . f ’ .. ma hb-bi Sa ” "asur-ah-iddin-n[a Sar ”* aasur] i 
[i]-nam-mı-ru 
[ina hbbi Su] an-nı-ı  ı1zziz-za-a[m-ma an-na  kina usuräli Salmätı] 
[ser&] ta-mit damgütı [Salmüti Sa gibi-tim Sa pt ılu-tı-ka rabı-tı Suk-nam-ma lu-mur] 
10. . : ?_ manzazu imna ubä/nı] 
sa ?. 
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Uebersetzung. 
- Obvers. 


? Herden: sie ein nase aufschlagen : 
werden sie die Stadt Quchna erobern, ae ; 
[wird des Herz TAlsarhaddons, Königs von "dAssyrien, froh, heiter sein, . Da: 
5 [Wird man es sehen, wird man es hören? Deine gross[e Gottheit weiss es.] 
[#222, dass sie Beschwörungjen spre[chen.| 
(Z. 6-10, Ezib 1+2, 5, 6a, b, 7a, b) 


Revers, 


gjegen die Stadt Quch[na] 
[Mellidier ? ? 5 
die. [Stadt] Quchna erobern, einnehmen : : : 
5. j . ; das Herz T!Asarhaddolns, Königs von lAdAssyrien,] 
[bleiter sein 


(Z. 8f. Schlussformel A) 


10. ? Standort rechts des Finf[gers] 


Bemerkungen. 


Der Text ist wegen der Erwähnung von Melid im Rv. 3 zu den von Mugallu handeln- 
den Texten gestellt worden. Nach Obv. 3 f. scheint es sich um die beabsichtigte Eroberung 
der melidäischen Stadt Quehna durch die Assyrer zu handeln, da angefragt wird, ob Asar- 
baddon Freude empfinden werde. Die Lesung 7 /DUG) ab in Zeile 4 steht fest, das folgende 
SAB-ır wird wohl eine Form von »amäru sein, die wahrscheinlich im Rv. 6 phonetisch 
geschrieben ist. — Rv. 3 vielleicht * mugallu " (mil) nelr-da-a-a zu ergänzen. — 2.6. Am 
Beginn der Zeile nach Obv. 4 DUG-ad wahrscheinlich zu ergänzen, es wird mit Rücksicht 
auf Z. 8, wo auch nur drei Zeichen am Anfang fehlen, nicht mehr als 2/46“? gestanden haben 
ıınd dann z zu vervollständigen sein. /z/-nam-me-ru bezieht sich, falls die Ergänzung richtig 
ist, auf Zöd«, das schliessende « bleibt etwas auffällig. 


31. 
83-1-18, 576. 


Umschrift. 
Obvers. 


1 /ultu ümu an-n]ı-ı ümu XI" $fa] arfhi anm-"Hh, . Sa Satlı an-nı-H] 
[adı ümu x" ]Sa "+anarı Sa Sat[tı. an-nı-U y ümah”" y müsähr® Sı-kın a-dan-nı-ıa] 
[ina St-kin] a-dan-nı Su-a-tu *[mu-gallu “"“ me-h-da-a-a] 
[e-mü-gJu ma--du-tı . [dannütı 1-adı-ık-ka-a] 

5. . [anJa el " man-nı-[Rı-ı. .] 

; i ü 2 
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Revers. 


I. 2 : ? 20a : e ; . ; ; ; 
[ina hbbi Sufi an-nı-il] [ıız-za -am-ma an-na kena usurät Salmätı] 
(Sere tJa-mi dam/güt Salmüti Sa gibr-tm Sa fi duu-tı-ka  rabı-tı] 


[SuR - nam - ma du - mur] 
Uebersetzung. 
:Obvers. 
1 [Vom] [heutjigen [Tjage, dem 11t°” de[s] [laufenden) Monf[ats des Monats . .. des 


> laufenden Jahres] 
|bis zum (soundsovielten Tage)] des Monats Aiiar des [laufenden] Jahfres durch y Tage, 

y Nächte, der von mir festgesetzten Zeit,] 
[während] dieser [festgesetzten] Zeit, [wird TMugallu, der Melidäer,] 


[die] zahlreichen, [mächtigen Trup]pen [aufbieten] 
5. ; . [gjegen Man-ni-[ki-i..] 
3 ? ? 
Revers. 


(2. 2f. Schlussformel A, a-c) 


Bemerkungen. 


Das Bruchstück schliesst sich im Wortlaute eng an Nr. 29 an und bezieht sich wahr- 
scheinlich auf dieselben Ereignisse. Unser Text scheint Nr. 29 zeitlich voranzugehen, da der 
Endtermin im Monat Aiiar liegt. Bei angenommen dreissigtägiger Dauer des Termins würde 
der Schlusstag auf den 10ten Aiiar fallen, so dass Nr. 29 mit dem Anfangstermin vom 10+ 
Ailar sich unmittelbar anschliessen würde Z.1. Nach den in der folgenden Zeile notwen- 
digen Ergänzungen wird am Ende der Zeile noch sa Sattı annitı' gestanden haben. — 2. 4. 
ma’ aditi ist in Nr. 29, rv. 4 ideographisch MZS-#i geschrieben. — 2.5. Vor ana el muss 
noch etwas am Beginn der Zeile gestanden haben. Die Ergänzung des Namens nach Nr. 29, 4. 
— 2.6. ....z ist wohl der Rest einer Verbalform in Frage, z... der Anfang eines 
neuen Verbums. — Rv. 1. Die Spuren vielleicht Reste von Omina. — Z.3. Ob in dieser 
Zeile noch für Suk-nam-ma lu-mur Platz war, ist zweifelhaft. 


32, 
83-7-18, 790. 
Umschrift. 
Kante, 
arak symonu ümu XVItr 
"na-dı-nu u 


Revers. 
1 /a-sal-/ka *"samas belu rabu-d 
ß ; ? an 
? ba ; 
sı[se]« 
5 ? 


“ IME[R. KUR, RA-MES] 
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Bemerkungen. 


Da in dem von Mugallu handelnden Texte Kn. 55 ein Nädinu zusammen mit Tabni in 
der Unterschrift begegnet, habe ich das Bruchstück hierhergestellt; ob diese Einordnung richtig 
ist, muss natürlich dahingestellt bleiben, das einzige erkennbare szse im Rv. 4 lässt zuviel 
Spielraum für Vermutungen offen. 


33. 
Sm. 1811. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 : ; [ıEJ-t[afl-kfu] : 

5 ; ; i 2 ; [E]Ela-kfu] ; R 
[e-zib sa dı-ın ümu am-nı-! kima täb«® kima ha]-tu-fi] 
[eb sa ellu lu-ü nıga ulappıtu wu-hlı ana pJa-an nige ıplarrık[u] 

. Revers. 
1 /e-zıb sa lu -Ü lu -ü-ti asar bir! DIB-MES-m]a u-l- U 


[eb sa Sudu  ılu-tı-ka: Sa ana bir baru]-ü LAL-Üu  ha-tu-[ü] 
j i i ; ; ; k BAJI-u us(!) ; 


Bemerkungen. 


Dieses Bruchstück hätte ebensogut anderswo seinen Platz finden können, da die Worte 
in Ob. 1,2 „gegangen sind (resp. gehen) und gehen werden“ zur Bestimmung des Inbalts zu 
wenig ergeben. Rv. 2... 2-2 ist wahrscheinlich phonetische Schreibung von daru-ı, so dass, wie 
zu erwarten, in dieser Zeile Ezib 4 zu ergängen wäre. Rv.Z. 4. Die Reste dieser Zeile deuten 
auf Ezib 6, das vielleicht nur aus @ und d bestand. 


34, 
Sm. 662. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 zm-mar-[ra-su ämıru!* immarar“ Semu-ü Simmi-e] 
eb SQ bel M/U.MU annı-e "N asur-ah-ıddın-na Sar mit sur] 


ezıb Sa as-pa-a-t[ı 1-dab-bu-bu] ; ; . F . 
ezıb Sa ık-rıb dini[m ümu”* annı-e kima tdäb* kima hatu-ü ellu Iu->-u 
Immer ygä wlappıtu] 

5 e-zıb K73 Su’u ulu-L[ı-ka 677 a-na bir! baru-ı mafıt-Ü hatu-i] 
e-zıb Sa läpıt" pu-ut SW [Ü subät gi-mi-e-Su dr-Sa-ti lab-Su mımma lu -w Ekulu 1tu-ü] 


Revers. 
1 ezıb Sa ana-ku mär “"bäre [ardu-ka subäl grni-e-a ür-Sa-tk lab-Saku mimma 
Iu- u dkulu astu-ü] 
ku-umn gäh  enun wu[Sp-u dl damit ma  pPr-ia  up-tar-ri.du] 
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LAL-MES-ü mu" 18./ga-a]. 


a-sal-ka  ''Samas  belu rab[ud  kima  ” "asur-ah-ıiddin-na Sar  "asur] 
5 Im} [sa]- EI [nafbü-Suni [amjel 


Uebersetzung. 
ei 
Oberes. 
1 krank werden? [Wird man es sehen, wird man es _hören?] 
Ezıb, dass der genlannte(?) IAsarhaddon, König von TdAssyrien] 


Ezıb, dass sie Beschwörun[gen sprechen] ; 
(2. 4-6 Ezib 1+2,5,6a, b) 


Revers, 
(Rv. 1f. Ezib 7a, b,d, e) 


4 ich frage dich, %Samas, gros[ser] Herr, [sowie TAsarhaddon, König von 14 Assyrien,] 
[Sa] -[Na]bü -$ü, den 


Bemerkungen. 


Die Erwähnung des Feldherrn Sa-Nabü-$ü im Rv. 5 stellt unsere Tafel zu den von 
Konudtzon unter Nr. 57, 58 veröffentlichten Texten, weshalb sie hier passend eingereiht wird. 
— Rv.3. Zu den auf ZAZ-MES“4 folgenden ungewöhnlichen 22”* i%/ga-a] vgl. Einleitung. 
— Rv. 5. Auf den Namen folgte der Titel *”* za6-SAK oder "*yab "2. SAK vgl. Nr. 37, obv. 2. 


35. 
Sm. 658. 
Umschrift. 

Obvers. 
en i ; . i s F ' [nme ? F i 
N . ; ; ; j : 3 Eu ?  Gp-pu-Su-ü 
[ena gebı-tım enja Bi dlu-bı-ka rabı-[ti] 
[ samas belu rabu-d ga-bı-t ku-ni]-t 
5 /ämiru" zmmara”“ Semu-d sum Tmi-e 
[e-zıb sa dı-ın mu" an-nı-ı kima fab«? kima ha-L[u-ü 


[ezıb sa ellu lu -uw migä wlappıtu lud ana pün nige] ißtarrıku 
[e-zıb 7) bu- -u bu- -1-t asar börı DIB. DIB-ma _ u-h]- -ü 


Revers, 
1 feed . Sa na asre . an-nı-t lu- -i bir: baru ]-ü 
[e-zıb läpıt püt sur subät FI-NI-e-ISu dr-Sat la] b-Su 


[mımma  lu--u ekulu Stu ulappıtu ku-run gäh enunu  us]-pi-hum 
[e-zıb sa na 2 mär amel päye ardı-ka fa-mıt ıp-ta]r-rı-du 


b8 
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5 


[Tlu-ü ZI-MES bu-i br-e-ra a-Sal-ka #samas bel rabu]-ü 
: 2 ; ; e : . Su-ü 
mu (?)- 5 amel sQhElnes] 
ıtlalaku «- nım-ma 
Sar "all aßur 
© DU-MES 
Bemerkungen. 


Ich habe angenommen, dass Rv. Z. 6 Aima "asur-ah-ıddın-na Sar "asfur " Sa- 
x ’ 


"nabü-Su-ü gelautet habe und deshalb den Text hierher gestellt, beweisen lässt sich diese 
Annahme nicht. Obv. enthält von der Anfrage nur zP-Pw-su-ü „werden sie tun?“ Daran 
schliessen sich die formelhaften Wendungen an, Obv. 5-—7 enthält Ezib 1, 2,3, Rv. 1 Ezib 4, 
Rv. 2f. Ezib 6a, b,d, Rv. 4 Ezib 7B. Rv. 9 vor 3ar ”“#asfur stand jedenfalls der Name 


Asarhaddons. 
36. 
K. 11467*+83-1-18, 897. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 *samas belu rabu-ü sa a Sal-lu-ka afn-na kena a-pal-an-nı] 


10. 


15. 


AYA 


5a - Hmnabü-Su-d "Üyab-resee Sa ı-ne-an-na ” "[aSur-ah-ıddin-na Sar "#aSur] 
1: pur-Su-ü-ma il-h-ku [ıl]Ju-ut-ka rabı-t bidfı-e kima pt ılu-tı-ka rabı-t "Samas 
belu rabu-ü] 
ü purusse-ka Sal-mu bel MU.[MU an]nı-i ”Sa-"nabü-Su-u 
: u ık-tal-d[u 
Mn n 7 ve? )-Ru-i " Sarrıklu-da-ri] . 
. U amd mu-us-raka-al 
üme ” mal ı-na na-g1-el. 
?_ lu-ü *Sarru-lu-dä-rı 
mal "*aSur-ah-ıddına Sar "*as/: kur®] 
me]s-Su-un Tu-ı "* mu-u[s-ra-a-a] 
lu-d sa-al-mu  ? 
FR 1-sar-rı-mu nr Ekab -pr-du-ü i 
; majl(?) üme lu-ü 
sa Ü 


Revers. 
[ezıb sa Su’Ju ıutıka Sa amnfa] Ödifri baruü matuwü  ha-twü] 
[e-zıib sa a-mna-]ku mär mölhäre ardu-ka [subät gi-nı-e-a ür-Sa-tı lab-Sa-ku] 
[Ru-un gätı] enu-ü us-pr-Iu luüll  [ZI-MES-ha lu-ü br-e-ra] 
[a-sal-kja "samas belu rabu-u kı-ı ”sa- "nafbü-Su-ru **vab- vese] 
[Sa vne-a]n-na ına "mu-us-ri Sap-ru 
Sarränı"® Sa "Amu-us-ri la "tmfu..] 
ih-tu-Su lmuttim*”" ı-na muh-hı-S[w] FE a Ber 
[ ılsab-bat-tu thabbatu” 3Sallalu®"  v-[na bb oo Swi anni] 
[1zziz-za-am-ma] an-na [ke]na [usurätı Salmätı] 
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10 /sere ta-mit] damgütı Salmütı sa /Bi ılu-tı-ka rabı-ti] 
[Suk,  - nam - I ma [Tu - mur] 


el. ılu-tı-ka vabfı-t7 "samas belu rabuü/[] [Lhl-hk-ma tertu b-tap-pal] 
Summa  gabal manzazıı PA asda fadanu KfAL D]JI Saknü Sumel marli 
za-mı[d] 
Summa Saplı-tum ahk* ümu SUfsahipu) . . Sakni, MU.SAG kabit[h] . 
15 Summa SA.PI ubäan kabıitt! Gas [ZT (?)-at irru sahirütl X [V] (2) [ı 7b. uw Sa- in N, 
& yab-SAK-MES 


Uebersetzung. 
j Obver». . 

1 Samas, grosser Herr, was ich dich frage, [beantworte mir mit fester Zulsage. 
Sa-Nabü-$ü, der rab-röß6, welcher jetzt, nachdem ihn TAfsarhaddon, König von "dAssyrien,] 
geschickt hat, gegangen ist, wie deine grosse Gottheit weilss, ist es gemäss dem Aus: 

spruche deiner grossen Gottheit, Sama, grosser Herr,] 
und deiner heilbringenden Entscheidung, dass der genannte (P]Sa-Nabüü . ......... 

a a ee E95 sörreichlilen, 2 

. [Nlika (), "Sarru-lu-dä-ri . 
und die Aegypter : 
Tage, soviel in dem Gebiete 
i Fun oder Sarru-lu-dä-ri . Fr 
10.22.2020. soviel TAsarhaddon, König von 14 Assyrien 
ihre . . oder die Aegypter 

FE ES oder wohlgeneigt 
[werden sie sinnen], planen . . 
Bet, sovijel(?) Tage oder 

15. Se ’ ; Ba. 2 


Revers. 
(Rv. 1-3 Ezib 5, 7a, b, e) 
3 - - - [ob ZZ MES oder BAR- -MES] 


fich finde dich, *Samas, grosser Herr, sowie Sa-Na[bü-Sü, der rab-r&s6] 
5 [welcher jetjzt in das Land Aegypten geschickt ist 
’ . die Könige von TdAegypten oder von BEM[U . | 
gegen ihn Böses gesündigt, gegen ihn = Re 
sie gefangen nehmen werden, plündern, Fäuben werden: 20-0 > 
(rv. 8-12 Schlussformel A, C) 
13 Wenn in der Mitte des Standortes ein „Stab“ aufgerichtet, ein Pfad, A/AZ, eine Bla]se 
vorhanden sind, der linke Teil der Gallenblase festgewachslen] er 
wenn. das Untere „geht“, ein „stürmischer (?) Tag“ i : vorhanden sind 
MU. SAG der Lebefr] I Se ne 
15 wenn .5'A. PT des mittleren Leberfingers losgerissen(?), die 277% sahrrütı X[V](P), [das 
Innere des Schafes normal.] 
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Bemerkungen. 


Der linke Teil der Tafel ist von Knudtzon unter Nr. 58 seiner Ausgabe (vgl. Bd. II, 166) 
veröffentlicht worden. Hinzugefunden hat sich ein beträchtliches Stück 83-1-18, 897, das 
überhaupt erst den Inhalt der Tafel zu bestimmen ermöglichte. Die Tafel gehört, wie schon 
Knudtzon (a. a. O. 165) vermutete, wahrscheinlich der Regierung Asarhaddons an (vgl. obv. 10). 
Es handelt sich, wie wir jetzt ersehen, um einen der Versuche des Königs, Aegypten zu unter- 
werfen. ‚Sa-nabü-$ü, der Heerführer, ist nach Aegypten gesandt, der König ist für sein Schicksal 
besorgt, denn die Kleinkönige Aegyptens, worunter vielleicht auch Necho genannt war, be> 
drohen den assyrischen Heerführer. Obv. 7.2. Die Ergänzung des Namens Asarhaddons be= 
ruht auf obv. 10. — Rv. Z.5. Man erwartet ana "“ musri Sap-ru. — 1.6. Die Ergänzung 
Sarränı unterliegt keinem Zweifel. Den Landesnamen am Schlusse der Zeile vermag ich nicht 
zu ergänzen, die Spuren deuten als erstes Zeichen auf zz, er scheint mir wenig wahrscheinlich. 
— 2.7. vhtwsu, das Suffix bezieht sich wahrscheinlich auf den assyrischen König (nach 
unserer Annahme Asarhaddon). Der Zusammenhang der Zeilen ist etwa folgender: „werden 
die Könige von Aegypten oder von — soviel sich gegen Asarhaddon empört und gegen ihn 
Böses gesündigt, gegen ihn (das und das) tun?“ Das Suffix in zu»@ muhhr-Su bezieht sich 
vielleicht auf Sa-nabü-$ü. 7. 12-15. Leberomina. 2.13. Summa gabal manzazı PA-as.da 
vgl. die oben zu Nr. 5, rv. 3 angeführten Stellen. — Z. 14. ümw sähipu (?) (SU) Ergänzung 
und Lesung fraglich, eine Parallelstelle ist mir nicht bekannt, offenbar eine ähnliche Erscheinung 
auf der Leber wie ämu Sagu. — MU.SAG kabiiti ... vgl. MU. SAG kabıtli Sa imittı 
ukluus CT XX, pl. 39, Kol. III, 18. Nbd. Konst. XI, 383. MU. SAG kabıtt Sa imittı u 
Sumeli iükta-na-at-bak K. 1999, Kol. II, 25 f. (Boissier, DA 40), vgl. OTXX, pl. 15. — 2.15. 
SA. PT findet sich nur an zwei Stellen der Anfragen, hier und Kn. 6, ıv. 5 (vgl. Meissner, 
SAI 9334), ferner K. 3943, rv. 4, OT XXX, pl. 47; OTXXX, pl. 42, K. 3945, ıw. 11 .SA 27 
ubäni (U) ana imin ubäni (U) ekim, vgl. ebenda K. 3968, obv. 12. Da ein hasısu Ohr 
in den Texten begegnet, vgl. oben 8. 5, und «zuu (P/) mit hasısu wechselt, so ist vielleicht, 
wie mich Landsberger aufmerksam macht, hier so zu lesen, also etwa ‚SA zn: oder hasısı. 
Die Spuren des Verbums, das eine Aussage über ‚SA. enthielt, deute ich vermutungsweise 
als Rest von Z7 also nashat“ oder naphat“. — Die Zahl der zrru sahırüti scheint XV 
oder XVI gewesen zu sein. 


. 37. 
Sm. 661. 
Umschrift. 

Obvers. 
1 ["samas belu rabu-ü sa a-Sal-bu-ka an-na kena a-pa]l-an-nı 
end yabi mölyegu u 
Ldu-ü 
mu 
? 

Revers. 


1: . h s 5 ; ; ; . /gabaltu ıSıd-z Ja ussur 
Ä Ba (P)-at 
D 


[ech  du-ti-ka  rabı-ti  "samas  belu vrabu-i  hllk-ma  töertu  b-tap-pal 
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Bemerkungen. 
Der Text wird wegen der Erwähnung des assyrischen Heerführers in obv. 2 mit der 


AYA 


vorhergehenden Nummer zusammenzustellen sein. Der Beamte wird statt "2 yab-rese auf: 
fallenderweise *”*raba "*resXu genannt, ebenso wie wahrscheinlich auch Kn. 57, obv.2. — 
Behält man den möglichen Zusammenhang des Textes mit Nr. 36 im Auge, so könnte man 
versucht sein Z. 4 kima Pf ıhurtı-ka rabitı " Samas belu vabü u purusseka Salmu zu ergänzen, 
denn vorher steht ja 2.3 /zhw-ut-ka rabı-tı] tıdu-u. — Die ersten drei erhaltenen Zeilen 
enthalten Leberomina, von denen sich nur das am Schlusse der ersten Zeile erwähnte 
herstellen lässt. 


38. 
83-1-18, 589. 
Umschrift. 
Obvers,. 
3 ; ; ; . [na  gibr-tim imma pi  ılu-tı-ka _rabı-tı] 
["samas  belu rabu]-u  ga-bi-i ku-[ni- ämiru’" immarar Sömu-ü  ıSimmi-e] 
[ezıb Sa a-nJa Lib-bi-Surnu. lui "A pma-[da-a-a] 
[e-zıb sa] ?  bit-* ha-am-ban ' 3 
' ? k 2 


Revers. 


/mımma lu--d E]kulu Stud ip[Sujsurel d-lfu ku-un gätl BAT-& uspi-lu] 
[e-zeb sa z-na BE] mär  rlbäre ardı-ka Za-mıt  u/p-tar-rı-du] 
[Tlu-ü ZI-MES'] bu-d BAR-MES  a-salka 'f'Samas  belu  rabu-ü] 


29 amelsgbe iS ame! gy-Mmır-ra-0-Q amel she mel] 


‚ [Jana "“ ud-su-bar u-su-nim-m[a] . 
. E  1sar-rı-mu 1-kap-pu-d[u] 

a-na bit -“ ha-am- ban j ; , : 
[ıl]-la-ku-nım-ma Sa däkl [ıdukku-i Sa habäatı ihabattu-d Sa 
Salah! ıSallalu-ü] 
[na höb-br Sur annı-ı[] [122i2-2za-am-ma an-na köna] 

Uebersetzung. 

Obvers. 

F . [ist es im Ausspruch, im Munde deiner grossen Gottheit] 
[*Samaz, Erössej Herr, ausgesprochen, fest[gesetzt, wird man es sehen, wird man es hören?] 


/Ezıb, dass wilder sie entweder die Mef[der] 
/Ezıb, dass] ? Bit-Hamban . 
? ; ? 


Revers. 
(2.1. Ezib 6,b,d, 7 B) 
[ob ZI-MES] oder BAR-MES, ich frage dich @Samas, grosser Herr,] 
[sowie die Kriegelr der Gimiräer, die Kriegelr] j 
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BD. i j nach Ud-su-bar ausziehen 
.werden sie sinnen, werden sie pianen 
nach Bit Hainban 5 . j 
werden sie [ge]hen, werden sie, was zu töten ist, [töten, was zu 
plündern ist, plündern, was zu rauben ist, rauben?] 
dd. 9 Schlussformel A, a b []) 


Bemerkungen. 

Die Anfrage spricht die Befürchtung aus, dass die Gimiräer und wahrscheinlich die 
sonst mit ihnen genannten Völkerschaften sich aufmachen und Bit-Hamban, das babylonisch- 
elamitische Grenzland, bedrohen könnten. Obv. Z2.2f. Die beiden Zeilen waren nach Z. 1 
sicher Ezibzeilen, am Schlusse des erhaltenen Teiles von Z. 2 habe ich nach den Spuren 
ma./da-a-a] vermutet, dann waren vielleicht auch noch die Gimiräer und Mannäer genannt. 
Die Ergänzung ana hbbr-Su-un nimmt an, dass hier von einer Bedrohung assyrischer Truppen 
oder Untertanen die Rede war, z-»a bbbr-Su-un könnte sich auf die feindlichen Völkerschaften 
beziehen. — Z. 3. Die Spuren vor bif-*ha-am-ban habe ich trotz mannigfacher Versuche 
nicht deuten können, es schienen mir zwei Zeichen übereinander geschrieben zu sein, nach 
Rv. 7 erwartet man einfach «-za. — R.Z.4. Gimiräer, Meder und Mannäer waren wohl 
zusammen genannt, vgl. Kn. 1,5. — 2.9. Sa däkı ıdukku etc. findet sich noch Kn. 43, 14; 48, 8, 
mit welch letzterem Texte der unsrige eine gewisse Verwandschaft zu zeigen scheint. 


39. 
Sm. 665. 


Umschrift. 
Obvers. 

1. .. /[& maJ-g[u]-[tJu -üf]-m[a] [ıdukku-u -hab-ba-tu-u] 
[Ub-bi Sa ” Nasur - ah-ıddin-na] Sar "ilasur  1-mar-ra-su  [i-lam-me-ni] 
[dmiru* immara”“ Semu]-u [] 2sımmi-e lu-ut-ka rabı-[t bidı-e] 

su Su a Se (?) te mi Su ni ? ? 


Di: A A : sa a £[ı] 


Uebersetzung. 
Obvers. 

1. \ . i . werden sie jübelrfalllen, [töten, plündern,] 
[wird das Herz *Asarhaddons], Königs von T4Assyrien, krank, [böse werden ?] 
[Wird man es sehen, wird man] es hören? Deine grosse Gottheit weiss es. 

er a e : er ? ? 2 ? 

5. ; : ; : ? ? ? 

Bemerkungen. 
Der König scheint um das Schicksal einer ässyrischen Expedition besorgt gewesen zu 
sein, deren Untergang befürchtet wurde Um was es sich im Einzelnen gehandelt hat, lässt 
der fragmentarische Zustand der Tafel nicht ersehen. Der Text hätte auch an anderer Stelle 


eingeordnet werden können. Z. 1. Die richtige Deutung der Spuren verdanke ich Kn.’s Kopie. 
Z.4,5 sind verstümmelt, zur Erklärung vgl. zu Nr. 41, obv. 15 f. 
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40. 
Bu. 89-4-26, 148. 
Umschrift. 
Obvers. 

In; ; ; ni. n/a] ; j . ; ; i ; 
[tdukku-& 2 /-hab-ba-t[ü hbbi sa ” aSur-ah-iddin-na] 
[Sar "#aßur®] 1-mar-ra-su  [t-lam-me-ni ämirw" immara’ Semu-d  ıSimmi-e] 

ga-a ’ 
Sr ee, sa ık-rib] dı-nım ümu rl) font kima tabs kima Kalten ellu u -u immer zyige 


wlappıtu] 

[e-zıb Sa läpıt'! Pu-ut Su [fi subät ‚gi-ni-e-su dr-Sa-tık lab-Su mımma lu -u 
Ehuln 1ıStu-i] 

[e-zıb sa ma pi mär]  bäreE  ardı-kfa ta-mıt up-tar-rı-du] 


Bemerkungen. 

Das Fragment berührt sich in Z. 2, 3 nach den erhaltenen Spuren ganz mit der vorher- 
gehenden Nummer (Z. 1,2). Die Zeilen scheinen nach den in Z. 5 f. notwendigen Ergänzungen 
ziemlich lang gewesen zu sein, darum glaubte ich in Z. 3 dmiru immara ete. ergänzen zu 
dürfen. — Z. 4 ga-a scheint nicht einer Ezibzeile anzugehören, ist es vielleicht ‘der Rest eines 
Schreibernamens? — Z.5 enthält Ezib 1+2. Die Ergänzung z%-rzb ergibt sich daraus, dass 
2.6 fünf Zeichen am Beginn der Zeile herzustellen sind. — Z. 6 enthält Ezib 6a und wahr- 
scheinlich b, andere Ergänzungen sind natürlich auch möglich. — 2.5 Ezib 7B. 


4. 
Sm. 1320# + 89-1-1& 537. 


Umschrift. 


Obvers. 


' bo, una u. B ; : 3 5 i ; 
[kima pi dh R ja rabıti "Safmas] b[elu] [rabu-i u purusse-ka Sal-mu] 
[bel MU. MU annı-i] ” Hasur-ah-iddin-na Sfar "aßur®  h-is-rim  lik-pid-ma] 


5. . . e . Su "narkabäte-Su u Ykak[ke-su] 
B % . .  ? anmi mi ? ? a er 
[a-na e-bır när]ı a-na al 1£.ga-l[u-nı ur-ha harräna] 
[ts-sa-ba-tu-niTm-ma il-talku bel M[U.MU anni "lasur-ah-rıddin-na] 
[Sar "# a$ur j ? ub höbi su? ee 


10 /a/- [nJa ""fes- Dar ee Ü- kas-S[a-du-ü] 
T-tur-ram-ma ? 2? . . . 
ämirar“ immaru’" SEmu-a [iSimmre] . : 
'e-zıb Sa bel MU. MU annı-ı " "'aSur-ah-i[ dd ]ın-na ar weg asfurt] 
ezıb Sa a-ma e-bir(!) närı! a-ma *" (13) (!)-ga-lu-nı 
15 es sa Sab-su ra’-bu ussusu a-mal  annı-t[wü(?)] 
end Sa ıkridb dl miurst Sib-sat ıfl bmni) 
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e-zıb Sa ık-rıb din/ım]) ümur") [a/nni-ı[] kim[a tab kima hatu-a  ellı 
Iu--u nıigä wlappıtu)] 
e-zib sa 2-na afsIri a/nnı-ı] I[u-”-u bira baru-a] 
Boreee 
1 e-225 sa läpıt“: p/w-ut swr  subät  gi-ni-e-Su är-Sa-tıl lab-Su] 
ezıb Sa ana-ku mär “"bäüre [ardu-ka subät gi-ni.e-a dr-Sa-ti lab-Sa-ku] 
mımma  lu--u  a-ku-[lu  astu-ü wlappetu ku-um gät enu-ä  us-pi-u] 
la-mit ina pi-id  ip-tar-r[idu LAL-MES-ü duü ZI-MES lu  bira] 
Be. tu b ; : j i : 5 5 ; : i i i ; 
a-Sal-ka "Samaf  belu  rab[u-ü] 
lu-ü Ee-MU-kı-SU ; 5 5 j 
a-na e-bır närı a- [na #8 - ga-lu-nı 
ul-tu  *18-ga- [lu-ni 
10 fa-nJa Ekallı-su Sa 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1 5 
[ist es gemäss dem Munde deiner grossen [Gottheit], *Safma], [grosser] Helrr], [und 
deiner heilbringenden Entscheidung?] 
[Soll der genannte (?) ] !Asarhaddon, Kfönig von. LdAssyrien, sinnen, planen] 
5 seine . seine Wagen, seine Waff[en] 
0.7 diese ? ? ; ; : k i 
isch dem „Jenseits des Flussjes, nach der Stadt Askallon, Weg, Pfad] 
[einschla]gen, gehen, wird der genlannte (?) T Asarhaddon,] 
[König von TdAssyrien] . . ? . des Herzens er ? » ; j 
10 die [Staldt [A]sk[a]lfojn erreilchen] 

zurückkehren ? ? . A 

Wird man es sehen, wird man es höfren?] . . 

Ezıb, dass der genannte (?) 1Asarhaddon, König von 1a Assyrien] 

Ezıb, dass nach dem „Jenseits des Flusses“ nach der Stadt (As)kalon 
15 Zerb, dass ein Zorniger, ein Wütender, ein Bekümmerter dieses Wort Be 

Ezıb, dass das Gebet zum(?) Gott(?) der Entscheidung (?) Zoran [eines bösen] [G]ottes ... . 

(2. 17 £. Ezib 1B, 4) 
Revers. 
(Z. 1. Ezib 6a, 2.2 ff. Ezib 7a, b,d) 

4 — = a = LAL-MES, ob ZI-MES oder BAR-MES 
a Er: 


ich frage dich Kamaz, grosser] Herr 

oder seine Truppen ? i 

nach dem „Jenseits des Flusses“, Safe der Stadt Askalon] 
von der Stadt Askallon] 


10 nach dem Palaste von 
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Bemerkungen. 

89-1-18, 537 wurde von Knudtzon unter Nr. 71 seiner Ausgabe (vgl. Bd. II, 180 ff.) 
herausgegeben und von ihm später Sm. 1320 hinzugefügt. — Der Text betrifft einen beab= 
sichtigten Zug Asarhaddons nach Askalon und befragt die Gottheit, ob der König mit seinem 
Heere die Stadt erreichen und von dort (unversehrt) zurückkehren werde. — Obv. 2.2. Die 
Deutung der Spuren ist nicht ganz zweifellos, das # (?) am Schlusse der Zeile ist vielleicht Rest 
von 3a — 2.5. Im Anfang möchte ich a-.dz (vgl. Kn. 68, 2) e-mu-kr-su vermuten nach Rv. 7; 
wo die Reste nach Zu e-mu-ki-Su wahrscheinlich auf #arkabäte deuten. — Ob nach »arkabtu 
wirklich #ka%rke ganz sicher ist, möchte ich nicht behaupten. — 2. 6. Die Spuren vor annzr 
deuten nach Knudtzon möglicherweise auf alu. — Z.7. Ergänzung mit Kn. auf Grund von 
Rv. 8 und des noch sichtbaren Restes von ndru . urha harräna sabätu, vgl. Kn. 48, rv. 7; 
68, rv. 11; 69,2 (Kn. Index sub harränu). — 7. 9. Vor zb scheint der Rest auf 22 zu weisen, 
vielleicht stand aber 72’ da, so das /56“® herzustellen wäre. — Z. 10. Das neue Fragment bietet 
den Rest von zka-Sa-du, wonach dann zu Beginn der Zeile a-»a zu ergänzen ist; auch 
£-ka-Sa-a-du oder -kas-sa-du-i wäre möglich. — Z. 14. Zu der Verschreibung und Auslassung 
eines Zeichens in dieser Zeile, vgl. Kn. a. a. O. 180, Anm. 1,2. — Rrv. Z. 9 ergänze vielleicht 
baltu-us-su ı-tur-ram-ma mit Kn. a. a. 0. — 2.10. ekalli.suw sa noch sichtbar, zu Beginn wohl 
sicher ana. — 7.7. Zu den Spuren nach emög: vgl. Bemerk. zu Obv. 2.5. 

42, 
K. 12694. 
Umschrift. 
Obvers. | 
1 /"samas '  belu  rabu-ü sa .a-Sal-lu-k]a an-na ken/a  a-palan-nı] 
s Ä [na pän T]lu-tı-ka rab[ı-tı Sak-na-tu] 
[3a I-NA-an-Nna mar-sa-t]u-ma gät :/Tna-na-a a uruk® 7 
[na biri 18-Sak- Nna- as i]lu-ut-Aa) rab[1-tı Lidı-e] 
Revers. u 
1 [Sa Bi ılu-t-ka rabi-tJi [$Juk-na ı/m-[ ma lu-mur] 
[cl dlu-tr-ka rab]ı-tı 2 Samas bE/Tlu . rabu-d Il-lık-ma] 
[tertu Wo - ta] - Daft] 
Uebersetzung. 
Obvers. 


1 [®Samax, grosser Herr, was ich dijch [frage], [beantworte mir mit] feste[r] Zusage. 
uf; ; ni, [vor] deiner gros[sen] [G&ojttheit [gelegt ist], 
[welche jetzt kran]k ist, die Hand , der G[tNanä von Uruk] 
fit in einem Gesichte auf. sie gelegt] deine grosse [Gottheit [weiss es] 


Revers. 


(2. 1-3 Schlussformel A 6;d, €) 


[ei 


Klauber, Polit. relig. Texte. 
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Bemerkungen. 

si Das: Bruchstück berührt sich, wie Kn. gesehen, eng mit Kn. 103. — Wir kommen 
era, ‚zu einer ähnlichen Gruppe von Texten ‘wie Kn. 99 ff, die Kn. als. ‚Gebete für das 
königliche Haus“ bezeichnet hat. Unser Fragment handelt wie Kn. 103,: von der Krankheit 
einer Frau, die irgendwie dem Könige nahegestanden- haben muss. Ob ihr Name selbst im‘ 
Texte Ketanden hat, scheint mir. zweifelhaft. — Die Ergänzung in 7. 2, die auf Grund von 
Kn.. 103,2 vorgenommen wurde, unterliegt keinem Zweifel. Wie freilich der Beginn der Zeile 
herzustellen, ist unklar. Ein Name scheint mir nicht angeführt worden zu sein, denn in den 
betreffenden Krankheitsanfragen, in welchen eine bestimmte Persönlichkeit genannt ist 
(Kn. 99, 2; 102, 2), schliesst die Zeile nie mit zwa fan vlütika rabitı Saknatu (oder saknu), 
wie die. Phrase überhaupt in dieser Art Anfragen nicht vorzukommen scheint. An eine Eı- 
gänzung, wie in den „Ernennungstexten“ am&l« (hier also ameltu) Sa Sumsu(sa). ma nı arı) 
an-na-a Satru-ma ist wegen Saknatu nicht zu denken. — Der Text scheint übrigens ..gegen 
Kn..103 eine Zeile weniger gehabt zu haben, die Kn. 103 entsprechende Zeile fehlt hier. 


43. 
DT 19. 
Umschrift. 
Revers. 

1 [tut ZIMES-ha luJ-üf] BA R-MES-r[a a-sSal-ka "Samas  belu  rabu-ü Zu 
[Tai emölsgbers mät g Tı-mir-ra-a[-a] ; ; i 
[Tui emölsäbers md 7t In-lak-ka-a-a '? 

Er i s ?_ ala-mna na-gı-e 
Dr: j as rel] 


i ; ? 2p-pusu ıima bb [Sur annı-ı  1zziz-am-ma] 
j . [an-na. kena usJuräti  Salmäti  dafmgäti ser ta-mit damgüti Salmütı] 
[sa ıbı-tım sa 2 ÜJu-tı-ka rabı-tı S[uk-nam-ma lu-mur 
1 
Uebersetzung. 


j Revers. 

1 [ob ZI-MES oder BAR-MES, [ich frage dich G Samas, grosser Herr,] 

[sowie die Krieger der GJimiräer i : h . . 
[oder die Krieger der] Hilakäer ? : e ; i a 

„nach dem. Gebiete 
Dir) e . die das.Land bewohnen 
? tun werden. 
(Z. 6 — 8: Schlussformel.A, C) 


Bemerkungen. 

Der ‚Text ist nicht 4 an n richtiger ‚Stelle. eingeordnet, bei Das dachke, ich an eine , Ere 
gänzung sihu bartu.- und stellte den Text zu den nun folgenden „Aufstandstexten“, doch: ist 
diese Ergänzung zu willkürlich. Das Fragment scheint sich vielmehr auf einen befürchteten 
Ueberfall der Giniräer und verwandter Völkerschaften auf assyrisches Gebiet zu beziehen, 
könnte also vielleicht eher mit Kn. 1 zusammengestellt werden, einem Texte, der Hilakäer 
und Tabaläer nennt. — Z. 6 wird demnach eher kakku gablu u fahdzu ıppusu zu ergänzen 
sein. — Z.5 könnte auch a-s7-u -uf: Sadü gelesen werden. 
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44. 
Bu. 91-5-9, 191+215+222. 
Umschrift. 
’ - Obvers. 
1 [Rsamas ° belu rabu]ü/] Sa a-Sal-lu-ka  an-na  köna  a-pal-an-[ni] 


[istu ümu annı-i ümu xt Sa a]rhı an-nı-e "ehanarı adı ümu Item sa 
arki Eribi® erah sjmäni Sa Sattı an-[nı-ti] 

[x ümdhrs x misäthres  Si-kin a-dan-ni nipesthir# ba-ru-t imma S-kin 
a-dan-nı Suaftu] 

lu-u röseß Sa zıg-ni man-za-az Pa-nı Sarrı lu-ü na ahhe 

ms_u ahhe” abı-Su 


BD: 5 ; ; ? u Ih zer Sarrıi arkühms In  ea]]I HU. :SI- MES 
amd zyu-kıl apänı? ma A. SIG- MES 
[lu]-u]] *saknüli® zak-kr-e lud "A saknühid müsı lu-ü 


. em yulire- pu-bi lu "sa Sepä 
aniizq bikanı lu emäqet Sa ga-an-nı lu röse rubütl'n 
5 ae lu mölga pän Ekallir emöigg hatt mes ameisy [mas]sartı'ı "e 
m ame DAN. DAN-MES hi(?) us? lu(?) kak (?} 

m amel BJ. LUB-MES er yuhalimmer "Ss and SUM. GAR-MES 
u amd Sakmütı mel kit-kı-tu-i  gab-bu 
10. . : anil 15. BAN. TAG. GA-MES In: way ? a-a mil Sup-ra-a-a 
Ma ah-li-mund ? us(: ?) 

Ba "it pi-il-pa-ta-a-a lu- mät J-sa-a-a mät mu-us-ra-a-a I mt Sa-bu- -9a-0-4 

a a ne : meS-ü-ni lu-d Sa zig-ni Sa be-U nasuh-ü a-na massartı! 
Sarrı ıllaku u - ü-ni 
mes Sa ima el sı-hi bartıv ıd-dı-bu-bu- ni lü 
ahhe”® - Su-ım märe”? - Su-um 
0200 bel täbäte-Su-ufn bel GAR-MES-Su-un lu Sa 1s-si-Su-un 
ıS-mu-ü-ni u-du-u-ni 

15. Ä & ' ; i ku ß ?) di mu malt basuo-u li zikirn u Sinnise mal 
Sumuo na-bu-ü 

ra(?)-me-Su-un li ı-na kal üme”* lü ı-na Sad müsı In ı-na alı 


la ina man-za-altı-u lü na’ DUL. DU... .Ma 
en 5, s en. du ı-na'a-Sar lib-ba-Su ub- lu ussu-ü-ni es 
dei: ? Hu Ih ina mer Äh Ih ina akalı 
20... 2. .am£lu ka-hı mal basu -ü sı-hu [bartu ana el * "asur-bän- „ap 7 


mar en 1 adur-ah- Kan, "na Sar "tour ap-pu-sSuru  gäl-su-Jun 3a himuttim®ir 
in 2 -i ‚[Ja-/n]Ja: hbbı-su wu/[b-ba-lu-u] 
 Sopese® 7 barti ana eh. "*!asur-bän-aplu mJär "* asur-a/h]-ı[da]ın-na 
“ a % Bar mätgßur® ina  gibi-tim] 
; Revers. 
1. /ina BE .Uu-tı-ka rabi-ti  "Samas .. belu : rabu-ü ga-bi-i  ku-nı-! 
di ämiru’" immara’”“ Semu-h  ıSimmi-e] 
[ezib. Sa ık-rib . di-nim ümu”" annı-i . kimal: täb*? kima. halu-ü ellu In-"-ü) 
’ ‚nıqgd [wulappitu ü-lu ana pän nıge ıüplarrıku] 
Safe es lu>-u: Tuz'-u-ta s zasaf. "bir. DIB/DIB-ma]) ü -[h- * - ud] 
(ed: er ma asrı annı-ı lu-’-d] bira [baru-üu] 

A* 
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5 [eb Sa Suu üutika , Sa. ana biri] baru-d malu-ü hla- tu -uü] 
[ezib Sa ma Pi mär  Abäre ardi-ka Tta-mıt up -Lalr-rı-du lu 
ZI-MES I[uwü] BAR-MES 

[a-Sal-ka *samas belu rabu-d kı-i Stu ümu zxrem $a ar]hi an-ni-i erah gyyarı 
a: ‚adı ümu. Ir” $a arhi Eribi #i erah sj/mäni] 
[Sa Sattı an-ni-ti sı-hu bartu a-na eh ” #asur-bän-aplu mär "7 asur-ah-iddin-na 
Sar aM aSurkl 

 [ip-bu-su  gätsu-un‘ Sa hmutbm"" ana‘ hbbi-su wub-ba-lu i-nJa bb wi 
an-ni-e  12212-20-Um-Ma 


10 /an-na köna usurä]tı Salmätı Sere fa - mut 
/[damgütı Salmüti sa] gibi-hım sa pt üÜu -ti-ka. rabi-ti Suk-nam-ma lemur 
[eh lu -t -ka rabi -U] *Samas belu rabu-u hil-hk-ma tertu l-tap-pal 


dı Sumel marti sa-mıd seru imna ubäni(U) Patir-ma ana 
imilti ana Saplänu bu ? eli MAS ussur-ma patir Saplitu alıik'* 
kabitti imma  patir ina Sumel kabitti Schu kaskasu  e-bi 
ga NIGIN Sumela GUR-MES XVI SIT-MES-Su-nu lb Swi Salım in 
15. . ["nJa-sı-ru adı märe"S-Su-nu ” a-gar-a-a 


«KAK 8SAQ ySU.PA-MES S@AR-MES <GUR ENLOAB nSAL. KU 
918.PA ı ENNUN zMU-MES AlL uDU-MES v»HILGAR EDIR oGÄL 
nUS gSAL olMU ıA-MES 


Uebersetzung. 
Obvers. 
1 [%Samas, grosser [Herr], was ich dich frage, beantworte [mir] mit fester Zusage. 
Vom heutigen Tage, dem soundsovielten des] laufenden [Mo]nats, des Monats Aiiar bis 
. zum ersten des kommenden Monats, des Monats Sivän des lauffenden] Jahres, 
[ix Tage, x Nächte, der fesjtgesetzten Zeit für die Ausübung des Bärüamtes, während 
die[ser| festgesetzten Zeit, 


werden die . . .  . oder die Vornehmen mit Bärten, die, welche vor des Königs 
Antlitz stehen, sei es unter seinen Brüdern, sei es unter den Brüdern seines Vaters, 
5. B . oder unter seinen . . oder die aus künftigen Königsgeschlecht oder 


‘die „dritten Fahrer“, die Zügelhalter, die A. SIG 
oder die Vorsteher der zakkü, die Vorsteher bei Nacht oder die Kämmerer 
oder die Leibgarde, 
» ar . die Vorsteher des Bitänu oder die Aufseher der Grenze, die Vor: 
nehmen, die Adeligen, 
die Vorsteher des Palastes, die Stabträger, die Wächter, die Mächtigen 
oder die Rid . i 
die Mundschenken, die Bäcker, die Proviantmeister, die Vorstanen der 
Bogenschützen insgesamt, 
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10: a .. die mahısänı (2?) oder die a : die Supräer, die Ahlamu, ? 
j die Pilpatier, die  Kusäer, die Aegypter, die  Sabugäer 
AR: welche . oder die Bärtigen, welche Waffen tragen, zur 
j 5 Wache des Königs gehen, 
welche in Betreff von Aufstand, Empörung, konspirieren 
oder ihre Brüder, ihre Söhne, 
ihre Freunde, ihre Ernährer (?) oder die mit ihnen hören, wissen 
15. ; i i ß ? ?, ‚soviel vorhanden sind, sei es Mann oder Weib, wie 
; immer sie fieissen 
ihre . , sei es bei Tag, sei es während der Nacht, oder in der Stadt 
oder auf seinem Standorte oder bei 

oder an dem Orte, an welchem sein Hal es begehrt 
AUSESRON 

sein . beim Trinkasser; beim Essen 
20. ; 3 ; h . . alle Leute, soviel ihrer vorhanden sind, Köfatand, 
[Empörung, gegen Asuabanipanl 
[Sohn von TAsarhaddon, König von F4Assyrien, tun, ih]re böse [Hand] wider ihn er[heben ?] 
. [Das Unternehmen eines Aufstandes, einer Empörung, gegen TAsurbanipal, So]hn von 
!Asa[rhad]don, [König von "4 Assyrien, ist es im Ausspruche] 


Revers, 
1 [im Munde deiner grossen Gottheit, ®Sama$, grosser Herr, ausgesprochen, festgesetzt? 
Wird man es sehen, wird man es hören ?] 
Be (Rv. 2-6 Ezib 1+2, Ezib, 3, 4, 5, 7B) 
7 ich frage dich “Sama&, grosser Herr, ob vom heutigen Tage, dem (soundsovielten) des] 
laufenden [MoJnats, des Monats Ajiar bis zum ersten des kommenden 
Monats, des Monats Si[vän,] 
[des laufenden Jahres, sie Aufstand, Empörung, wider !jAsurbanipal, Sohn von 1Asar= 
baddun, König von 14 Assyrien, 
[tun werden, ihre böse Hand gegen ihn erheben werden.] 
(Schluss der Z. 9-Z.12 Schlussformel A,C) 
‚13. : i . der linke Teil der Gallenblase festgewachsen, die Rückfläche rechts des 
Fingers gespalten, nach rechts, nach unten ? , vor MAS gelockert und 
. gespalten, das Untere „geht“ 
; der Leber rechts gespalten ist, links der’ Leber ein 
Ense, kaskası e-bi, die zrru sahırütı \inks zurückweichen, XVI ihre ‚57 T, 
das Innere des Schafes normal. 
15 . : i i . : Näsiru und ihre Söhne, Agarai. 


Bemerkungen. 

. Die Tafel, deren ‘erhaltene Bruchstücke schon Bezold zusammengefügt (vgl. Cat. 1946), 
ist, wie der Text ergibt, ein Parallelstück zu Kn. 108, 109 (vgl. meine Bemerkung Baby- 
‚loniaca IV, 184). Die Anfrage zählte eine lange Liste von Beamten, Völker und Berufsgruppen 
auf, und stellte die Frage, ob diese einen Aufstand gegen Asurbanipal unternehmen würden. 
Die Reihenfolge in der Aufzählung ist. keineswegs dieselbe wie in Kn. 108, auch. ist unser 
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Text manchmal ausführlicher und nennt Namen, die jener nicht hat, was teilweise auf die 
Verstümmlung' beider Texte zurückzuführen ist. Ein bestimmtes Prinzip scheint. bei der 
Aufzählung nicht beobachtet zu ‘sein, schieben sich doch plötzlich 7. 11 f. Völkernamen 
zwischen verschiedenen Amtsbezeichnungen ein, ebenso wie Kn. 109. — Zu beachten ist, 
dass unser.'Text von einem möglichen Aufstand gegen Asurbanipal, Sohn Asarhaddons, Königs 
von Assyrien, spricht, während Kn. 108 nur von einem solchen gegen König .Asarhaddon die 
Rede ist; unser. Text könnte also später fallen, in. eine Zeit, wo Asarhaddon sich. schon auf dem 
aegyptischen Zuge befand. Die Tafel ist leider schlecht erhalten; auf weichen Ton geschrieben, 
sind die.meisten Zeichen ziemlich abgerieben, so dass oft nur eine geringe Spur davon übrig 
blieb. Am rechten Seitenrände der Tafel‘ sind: drei Nagelmarken sichtbar, vgl. hierzu Ein 
leitung. — Obv. 2.2. arhu TU-bi arhu Erıdi vgl. hierzu oben: zu Nr. 6, obv. 4. — Z.4. Die 
rec Sa zignı und manzaz-pän: gehören zur nächsten Umgebung des Königs, da seine Ver- 
wandten. diese Würde führen. — Z.5. Vor zer Sarrı arküt! bietet Kn. 109 zna zer Sarrı' 
mahrütı, unser ‚Text gestattet eine solche Ergänzung nicht, zu “2777 ZU. SI vgl. mein 
„Beamtentum“ 111f. — 2. 6. Zu zak-kr-e ist Kn.'109, 13, Zu-ü o-na "A zak-kif!)-e gab-bu 
und der schon von Kn. II,:131, herangezogene *** zak-ku-u ILR 31a, 37 zu vgl. — mutir-pütr, 
auch Kn. 109, 6, wo am Ende @URY/?)-buf?!)-tr. zu lesen ist. "Zum. mutir-pütl vgl.Manitius, 
ZA XXIV, 142 ff. und mein „Beamtentum* 105 8: — 4,7. DAN.DAN Lesung wohl dandannu 
gegen Johns. kal-Jad in AD DII, 216. — Z. 8::Am Ende der Zeile konnte ich die Zeichen 
nicht mehr erkennen z$, was etwa >7zdü wäre, schien mir noch deutlich. — Z.9..SUM. GAR 
Ungnad schlägt ZDMG, 65 (1911), 607 die Lesung musäkrlu vor. — 2.10. Z75.BAN. TAG. GA 
zur Lesung vgl. Br. 9103 und Meissner, SAI 6859. Den darauffolgenden Volksnamen 
konnte ich nicht lesen. Statt $up-ra-a-a erwartet man Sup-rr-a-a, der Schluss der Zeile ist 
verstümmelt. — Z. 11. Die Lesung ?r-zl-fa-ta-a-a verdanke ich der Freundlichkeit King's. —_ 
Kn. 109, obv. 10f. zählt folgende Volksnamen auf: ** man-na-a-a, mat-a-a, * gi-mi-ra-a, 
amd un-a-a, "El mu-us-ra-a-a. — 1.14. bel MUN-MES habe ich nach Kn. 108, 14, 
ergänzf,' ‘weil das Wort dort unmittelbar vor d.2 GAR-MES steht, letzteres Wort möchte 
ich versuchsweise del akälı lesen und im Sinne von „Brotherr“, „Ernährer“ fassen. — Z. 15. 
dı mu am Beginn der erhaltenen Zeichen schien mir sicher, mit einer etwaigen Lesung Suhnu 
Jässt sich aber kaum etwas anfangen ; zu Sad mus! und dem angenommenen sezfu „Dauer“ 
vgl. Jensen KB VI/l, 386, am Schlusse der Zeile steht ad, ebenso ist auch Kn. 108, 16, 
noch der Beginn von alu sichtbar. — 2.17. manzaltu deutlich, gewöhnlich vom Standort der 
Sterne am Himmel gebraucht, vgl. aber auch‘ Asb. II, 42 f.; zum folgenden DUL. DU vgl. 
Kn: 143, 10 und ‘dazu Meissner, SAI, 7284. Vielleicht ist aber einfach an unserer Stelle 
SAI, 7283, heranzuziehen und zua arädı-Su „bei seinem Herabsteigen“ zu übersetzen. — 
2:21. Ergänzung nach Kn. 110-127, obv. 4, wo jedoch z-za Zib-bi-su steht, ana lvbbı8w 
Kn. 119, obv. 6. — Kn. 108, obv. 23, rv. 11 f. bietet hingegen yäzsun. Sa. hmuttim ana hbbı-Su 
zddu-d. — 7.21. Da nach dem erhaltenen Rest, mör ” ?aSur-ah-iddin-na, diese Zeile ähnlich 
wie Kn. 108, obv. 24 gelautet haben muss (ob für zluf-ka rabılı tıdı-e Platz war, ist zweifelhaft), 
wird dann rv. 1 unseres Textes z»a #2 zlu-tr-ka etc. gelautet haben, wenn auch die schwachen 
Spuren dazu keinen Anhalt zu geben scheinen. Demnach ist rv. 2 Ezib 142 hergestellt 
worden. — Rv. 2.13 f. Leberomina. 7.13. ana'imıtti! ana Saplanu bu-? mangels von Parallel- 
‚stellen kann ich die Zeile nicht wiederherstellen. Zu e# MAS etc. vgl. vielleicht . . . na 
eh MAS ußur-ma patir K.59 ete., obv.,50 (Boissier, DA 228) und e# MÄAS usfur-ma 
kanıs® CT XXVIL, pl. 47,15. — Z.14. Vor Akabıttu ist eventuell AudSu zu ergänzen, vgl. 

. . kubus kabıttı patır, 83-1-18, 423, 11, CT XXX, pl. 28. — na Sumel kabıltı Sepu vgl. 
CTXX, pl. 24,.K.3676, 2 u. Nr. 109,.obv. 15. —. 2. 15. Untersehrift.. Das Datum ist leider 


Nr. 45—46] Anfragen an Samas 71 





abgebrochen, Kn. 108 hat als Datum 6*e Addar, Eponymenname nicht vorhanden oder er- 
halten, doch kann kein Zweifel sein, dass die Texte dem letzten oder vorletzten Regierungsjahr 
Asarhaddons angehören. Als Schreibernamen nennt Kn. 108 noch vor Näsiru Marduk-Sum-usur, 
ferner sind aufgezählt ausser Agarai (Agara geschrieben) Tabni, Marduk-Sum-ibni, Baniia. 


45." 
83-1-18, 578+K. 11440 *. 
Umschrift. 
Obvers. 
(Z. 1-15 nicht autographiert, siehe Knudtzon I, 45) 

16 z-/na gqibı-Lim ı-/na 2 ılu-t[ı-ka rabı-tı] 
"Samas  [belu rabu-ü ga-]br-i ku-un äÄfmıru’“ ımmara’ Semu-ü  ıSımmı-e] 

Revers. 
1 ezıb sa dı-[ın um] annı-ı [kima tab kima.  ha-tu-d)] 


ezıb Sa ellu luf--u] nigda wlappıtu" d-lfu ana pän nige  ıüpblarrıku) 
e-zıb sa lu>-[w lu"-]tu. , asar .. biri DIB-MES-[ma]  ü-[h>-&4] 
e-zıb sa z-na as/ri an-nJı-! . lud bira baru]-ü] 
c-zı2b 77 Su’ zlu-[hı-ka 3a a-na bir! baru-ı malu-% ha-tu-i 
‚ezib. Sa läßt Blu] SWwi subät ginse -Su afrsa] -a-te lab-Su 
ezib Sa ama-ku m[är e]bäre ardu-ka ta-mit v-/na Ppr-ia up-tar-rı-du] 
ü-lu kfu-run gä]t enunü uspr-tu duü ZT MES-ha lu-s BAR-MES-ra] 
(2. 9 ff. siehe Knudtzon a. a. O.) 
linke Känte 
arahsabätu ümu XVILIFam 
epes®  ına(?) ekallı es-Se-te ına 
u FIR, 


au 


Bemerkun gen. 

Das Biüehsinek gehört” zu. K. 11440 (= Kn. 116), ‘ohne aber genau durkn zu passen. 
Da nur die formelhaften Wendungen am Schlusse der ersten Befragung und die Ezibzeilen 
ergänzt werden, habe ich von einer neuerlichen Autographie von K. 11440 abgesehen. Die 
linke Kante enthielt die Datierung: 18ter Sabät, der Eponymenname ist abgebrochen. Die 
zweite Zeile lautet: vollzogen (resp. ausgeführt, nämlich die Opferschau) im neuen Palaste. in 
‚der Stadt. ... dkallu e$ıtu (BIL) auch Nr. 102, rv. 10; Nr. 119, rv. 6 u. sonst, Siehe, Wörter- 
verzeichnis. —: Der Name des Schreibers ist wieder nicht erhalten. ; 


46. 
80-7-19, 78. 
Umschrift. 
Obvers. 
a dasur-a ıTh-iddın-[na . Sar ”“#assur®] 
.asar lib-ba -Su ufb-lam] 


kb -b -gd -s[u]) - . BaIE 
pi -git -ta "Su Ti ie 
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5: bb -ba -Su  aktfi  MRgsurah-rddinna ° .  Sar mät ggguur Hi] 
ken du -[ul -ka. rabı-tı  tidı-e] Al. i Be® ; 
cab Sa dı-nım : ü[mur" ‚annmı-t kima täbe® kima ha-tu-d] 


eb Sa. elu u-[Üü niga wulappıtu" lu. ana fän  nige zptarrıku] 


Revers. 

1 ce: sa asar biri [lu -ı lu -1- DIB. DIB-ma ü-h2-u] 
e-22b sa una afsrı annı-ı lu -u bira baru-d ] 
eb Sa. Suu  dlfu-t-ka. Sa ana biri baru-ü  matu-d  ha-Mı-ü / 
e-:1b sa läfpıt": püt sul  subät gI-MI-c-Su ar-Sat lab-Su] 

Uebersetzung. 


Obvers. 


1 ["Asarlhaddofn, König von LdAssyrien] 


an einem Orte, an welchem sein Herz es b[egehrt] ; . ir [soll] . 

ihfn] bestellen 

sein Amt : : : . ; 
5 seine Gesinnung milt TAsarhaddon, König von LA Assyrien,] 


_ fest sein? [Deine grosse] Got[theit weiss es] 
(2. 7f. Ezib 1, 2) 


Revers. 


(2. 1-4 Ezib 3b, 4, 5, 68) 


Bemerkungen. 


Mit diesem Texte beginnt eine Anzahl von Tafeln, die genau wie die von Knudtzon 
‚unter Nr. 108 ff. veröffentlichten die Gottheit befragen, ob eine bestimmte zu ernennende Per: 
sönlichkeit dem Könige Treue bewahren werde. Unser Text fällt etwas aus dem gewöhnlichen 
Schema heraus, anmı ehesten dürfte er noch Kn. 112 anzunähern sein, wo mit Rücksicht auf 
unseren Text wohl sicher asar hb-ba-Su ub-lam zu lesen ist (vergl. schon Knudtzon, II im 
Index unter aSru). Wie die Zeilen im Einzelnen zu ergänzen sind,- muss natürlich unsicher 
bleiben. — 7.2. Die Zeile dürfte die vierte des vollständigen Textes. gewesen sein,. denn vor: 
ber wird wohl ausser der gewöhnlichen Einleitungsphrase noch amelu 3a Sum-Su ina nı° arı 
annä Safruma ina pän ılalıka rabitı Sitkun zu ergänzen sein, und zwar wie ich annehmen 
möchte in zwei Zeilen. Kn. 112, rv.3 hat na eh Piyikti asar hbbasu ublam 1-pa-gi-du-Su- 
ma, darf man hier die umgekehrte, wenngleich logisch weniger richtige Reihenfolge vermuten 
und demnach ergänzen? — Z. 3 ist wohl nach Kn. 117,5 (und den ähnlichen Texten) köma 
ıp-tag-du-us adı üme mal herzustellen. — Z. 4. Man erwartet nach dem Schema Zr-gzl-ta-su 
p-pu-us, vielleicht ist das noch sichtbare z' ebenfalls .der Rest einer Form von epesu. — 
DÖSf bbba-Su dt *asur-ah-ıddın-na kı-nı-ı (Frage!). — Z.6. Ob nach zlätka rabitı tadi-e 
noch dmıru ummar etc, zu ergänzen ist, hängt davon ab, wie breit man die Zeilen annimmt; 
nach den in Z. 4 wahrscheinlichen Ergänzungen scheint. mir dafür kaum Platz gewesen zü sein. 
‚Auf der linken Kante des Revers. sind 4 Nagelmarken sichtbar, vgl. dazu oben Einleitung. 
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‘47. 
Sn. 524. 


Umschrift. 
Obvers. 
[" ? asur-ah-ıidd]ın-na Safr "*assur"] 
[mi asur-ah-iddin-na S[ar "“ assur®] 

. ' ’ 2? bde’-Su-ti  1-dab-buf-bu] I ; ’ 
[ezıb sa ik-rıb dı-in ümi annı]-i kima täb® kima hatu-ü  ellw lu->-u 
su [u wlappulu] 

[e-zıb sa su ılu-ti-ka a a-na bir! baru]-ü malu-ı [hatu-ti] 
[e-zıb sa läpit! püt Swi subäl gi-ni-e-]Su äfr]-Sa-tu lab-Su mimma  lu-(!) 
-ku-lu [Stud] 

[e-zıb sa ana-ku mär "Abäre ardu-ka subäl gi-ni-e-Ja dr-Sa-tı lab-Sa-ku mımma 
lu--u  a-k[u-lu] 

[astu-ö ku-un gäh enu-u us-Pi-lu ta-mıi ina pi-i]ü ıp-tar-r-du ıh ?P ... 
[LAL-MES-U lu-i ZI-MES-ha lu- bi7 x e-[ra] 


Revers. 
[a-sal-ka "samas belu vabu-ı kima. bel] MU. MU annı-i " asur <ah)- iddin-na 
sur Rasse] 
[amelu Sa ına na-a-a-ra anni-i Sum-Su iS-t]u-ru-ma ina pän ılu-t-ka rafbı-ti ıS-ku-un] 
[na el Pi-gitti Sa hb-ba-su w]b-lam  7-p/a-gi-du-Su-ma] 
Pu . [bi>-Su-tı ina hb-bi " asur-ah-iddin-na Sar] ""asur | [H-dab-bu-bu] 
[ina bb sSwı annı-ı ı22ı2-2a-am-mJa an-n[a kejna  [usurdti  Salmältı] 
Herd ta-mit damgüt!  Salmüti Sa gibı-tım Sa pl ilu-ti-kJa rab[ı-t]v 
ii [Suk-nam-ma lu-mur] 
Uebersetzung. un 
Obvers. 
[TAsarhad]don, Könlig von T4Assyrien] 
[TAsalrhaddon, Köfnig von t4Assyrien] 
böse — sprech[en] 
(2. 4-8, Ezib 1, 5, 6a. b, 7a,b,d,e) 
[LAL-MES ob ZI-MES oder B/-e- [ra] 


Revers 
[ich frage dich @Samas, grosser Herr, sowie der] genannte (?)!Asarhaddon, 
König |von LdAssyrien,] 
[den Mann, dessen Namen er auf diese Urkunde geschr]ieben und die er vor deiner grossen 
er Gottheit gelegt hat, 
[zu einem Amte, welches sein Herz begjehrt, bestellen wird,] er böse — gegen Asar- 
haddon, König von L@ Assyrien, [sprechen wird,] 


(Z. 6 f. Schlussformel ‘A, O) 
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Bemerkungen. 

Dieser Text ist wegen d2-’ - 2-1 in Z.3.mit Kn. 112 zusammenzustellen, denn im letzteren 
Texte ist ıv. 4 aub-b2 bi -"-Sü-t zu lesen. Schwierigkeit bereitet der Rest des Zeichens, 
das in Obv. unseres Textes vor dz-’-$%-27 sichtbar ist; nach Kn. 112 würde man natürlich 
geneigt sein es als Rest von dr’ anzusehen. Trotz wiederholter ‚Betrachtung konnte ich aber 
nur den in der Autographie wiedergegebenen Zeichenrest sehen (auch Kn.’s mir zur Ver: 
fügung gestellte Abschrift bietet so!), der etwa 77 oder Aw sein könnte. Es muss daher un- 
entschieden bleiben, was vor &-’-ü-% gestanden hat, vielleicht hatte der Text dzddz mit 
zwei näheren Bestimmungen. — Rv. 5 f. enthielt wahrscheinlich Leberomina, möglicherweise 
aber auch die Schreibernamen. 


48, 


83-1-18, 582. 
Umschrift. 
Obvers. RR 
1 .?safmas belu rabu-ı sa a-Sal-lu-ka an-na kena ‚a-pal-an-nı] 
amelu ? ; E j j 
ı-na ma (?)-hafr? ] 5 ar 
a-na miasur- ah .-iddın-na] 
5 2-na elfi } 
Revers. 


1 /rna Ijıb SwWfiÜ anni ıkziz-za-am-ma an-na kena usurähi Salmätı] 
Sere Tta-mıt dam[gü]t! [Salmätı Sa  gibi-tm sa pl ılu-h-ka rabı-t Suk-nam-ma 
lu-mur ch ılu-t-ka rabı-t] 

 Samas belu rabu-ü [Ul-hr-ma tertu Ir-tap-pal] 


Bemerkungen. 

Wegen des amelu zu Beginn von Z.2 und des «-»a ma(?)-har in 2.3, das sich auch 
in Nr. 51, obv. 3 findet, wurde die Tafel zu den „Aufstandstexten“ gestellt, obgleich zugegeben 
werden muss, dass diese Einreihung nicht einwandfrei ist. Denn abgesehen davon, dass ı»a 
ma-har nicht ganz sicher ist, lässt. sich nach amelu keinesfalls 3a Sum-Su. ete. ergänzen, was 
man nach dem Schema unbedingt erwarten müsste. Der Text ist daher vielleicht anderer 
Art. — Rv. Z.2. Die Schlussformel hatte wahrscheinlich eine etwas verkürzte Form, so dass 
vielleicht sa gzdätem oder sa.pf ausgefallen war. 


49. 
-.80- 7-19, 137. 
Umschrift. 
Fun? Revers. : ERS ae 

1 /gih]tturte . beritti ämurur" uf ]-Iu [ta-mi ina piia up-tar-rı-du] 
bu-ü ZI-MES  Tu-ü BAR-MES  ‚ a-Sal-ka “samas  [belun - rabu-d] 
/[Rfei amelu sa Sum-Su i-na ni-a-ra an-na-a Sal-ru-ma i-na pän ılu-tı-kfa 
| rabı-tı Sıt-ku-un] 
”Masur-ah iddin-na Sar "iHagur® ana  pikr-tutu Sa ı-na  nı-a-ra-ıim-ma 
[an-na  Sa-at-rat-tiä] 
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B.: /r-pa-gr-du-SJu-ma  adı üme mal Pr-ki-tu-tu an-nı-h [ip-pu-su] 
[schw bar-tu ana‘ eh "]"asur-ah-ıddın-na Sar "#aSur® u " !asur-bän-aplu 
/mär 'Sarrı Sa bit ri-du-ü-t]e  ıp-pu-us u-se-pi-Su  1-dab-bu-bu  ü-Sad-ba-bu 


. [SJim(2) 1-Sim-mu-ü [pa]-nı-Su a-na [A]D(?) Sa-me-e i-Sa-ka-(!)-u[n] 


. a-ka sa m a$ur-ah-iddin-na sar MAGSSSUr lu-ü 

0. 20202020. /Pfasu ill! Sa-nam-ma  1Sakun"y dma bb 4 7 anni-i 
[tzziz-am-ma an-na kena] usuräli  Salmätı  sSeröe ta-mıt  damgüt[i] 
[Salmüti sa  geb-tim Sa fl uu-tjJika [rabi-t])  [SJuk-nam-ma lu-mur 
[SaknjJa-at-ma . . . .  kakku rı-si Sakın Sulmu  Sakın!” 

.? gafbal] . r 00. Summa kaskasu c-bi SfA. NIGIN] XIV 


mahrı-tum 
15 /eh ılu-ti-ka rabi-ti "samas  belu  rabu-d  Ähl-ık-ma  tertu I1]Jı-tap-pal 
@LAH PMU YGAR 
Uebersetzung. 
Revers. 
(2.1 Ezib 7c, e) 
2 [ob] ZIMES oder BAR-MES, ich frage dich Samalf, grosser Herr] 
[so]vie den Mann, dessen Name auf dieser Urkunde geschrieben ist und die vor dei[ner] 
grossen Gottheit gelegt ist, 
.- TAsarhaddon, König von l@Assyrien, zu dem Amte, welches auf [dieser] Urkünde 
i [geschrieben ist,] 
5 [ihjn [bestellen [wird, wird er, soviel Tage als er dieses Ant [ausübt] 
[Aufstand, Empörung, gegen] TAsarhaddon, König von I4Assyrien, und gegen TAsurbanipal 
[den Kronprinzen aus dem Öifridüt]e, unternehmen, unternehmen lassen, 
sprechen, sprechen lassen, 


? wird er hören, sein Antlitz gegen — des Himmels wenden 

? von IAsarhaddon, König von T‘4Assyrien, oder 

10. Se i sich mit einem Anderen verabreden 
(2. 10-12 Schlussformel A) oo 

[vorhalnden ist . . . . eine „Helferswaffe* vorhanden, 

1 eine Blase vorhanden 

? Mitlte] . . . . wenn der kaskasu e-bi, die z/rru 


sahtrüti] XIV erste (Untersuchung.) 
.. (Z. 15 Schlussformel C) i 


Bemerkungen. 


Die Tafel gehört zu den „Aufstandstexten“ — In 2. 1 wird nach dem zu Beginne der 
Zeile sichtbaren senkrechten Keil (ebenso Kn. 98, rv. 4) eine Ergänzung zu grlittu (LAH-tu) 
anzunehmen sein. — Z. 4. nı-a-ra-ım-ma statt des gewöhnlichen »7-a-ri-m-ma. — Zur Ber 
deutung des Wortes »2”’ärus „Urkunde“ u. zw. Papyrusurkunde vgl. mit Jensen neuhbr. "> 
(Levy IH, 390b). — 2.7. mär Sarrı Sa bil-ridüte ergänzt nach Kn. 116, obv. 8; 120, obv. 3. 
— 2.8. Nach Kn. 116, obv. 11 erwartet man /u-4 ma-an-ma ü-Sad-ba-ab-Su-ü lu-u Su-ü 
1-Sim-mi-e; der Rest des 2m zu Anfang dieser Zeile lässt aber eine solche Ergänzung nicht 
zu, —.AD in der Mitte glaubte ich nach öfterer Betrachtung zu sehen, z%d« schien mir nicht 
möglich. Das x», nicht »2, am Schlusse der Zeile ist deutlich, vorher ist demnach u aus- 
gefallen und die Form zkia-nak-kan-un, Kn. 75, 6, zu vergleichen. — 7. 10. Die Lesung 
ıltı Sa-nam-ma verdanke ich der Freundlichkeit R. F. Harper's. — GAR-un sSakun (vgl. 
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die Formen in Ylvisaker’s Grammatik 31, oben) oder ziakanun? — 7.13 f. Leberomina. 
kakku ri-si Sakın vgl. K. 9932, 4,5, CT XXX, pl. 36; K. 10579, 6, pl. 40 und oben 8. 53. — 
Sulmu vgl, oben zu Nr. 12, rv. 10. — Die Leberschau ist als erste Untersuchung bezeichnet, 
eine zweite scheint nicht vorgenommen worden zu sein. 


50. 
80-7-19, 77. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 /#samas | belu rabu-u] 3a a-Sal-lu-ka an-na ken[a  a-pal-an-ni] 


sa Sum-Su(?) ı-na. ni--a-ra an-na-[a] 
R . f . na ni--ara an-na-a  Sa-aft-ru-ma] 
[i-na eli ilu-t]ı-ka rabi-tı Sa-ak-nu ? 


5. : : 3 5 an ? su (2) ik (?) 
Revers. - 
12.4 a . i irn BIENFA“R 8 
i ; ! za su an u du ; h j 
F ; [dUu-tı-k]a rabi-ti Suk-na/m-ma lu-mur] 
. [eh uu - 7 - kJa rabı = [ti] 


5 /"samas belu] rabu-ü bl - lık - ma Lerlu Ifi-tap-pal] 
. arak yyahsamna ümu  NXAXI] ram 
ina “'arba-ü 


Bemerkungen. 


Das Bruchstück, das auf den ersten Blick den gewöhnlichen „Aufstandstexten“ an- 
zugehören scheint, bietet mancherlei Schwierigkeiten. Denn in Z.2 ist der Raum zu Beginn 
für eine blosse Ergänzung arndlu entschieden zu breit und wollen wir, abgesehen davon, dann 
etwa Safru-ma ” aSurahiddinna (etc) ana Pigitüll Sa ina ni’ara an-na Satru-ma lipgid-su 
herstellen, so scheitert diese Ergänzung an dem ed zlu-t-ka rabıli Saknu in Z. 4. — Das 
dritte erhaltene Zeichen in Z. 2 ist $%% über $2 geschrieben. — Die Zeichen in Z. 5 konnte 
ich ‚trotz öfteren Bemühen nicht feststellen. Das Zeichen nach @z halte ich für sw über $«, 
nicht etwa für sz, das nächstfolgende schien mir $% zu sein, nicht etwa 726. — Zur Erklärung 
von Rv. 2 vermag ich nichts beizutragen. Der Schluss der Zeile und Rv. 3 hat eine kürzere 
Fassung der Schlussformel enthalten, wie sie in Kn. 8, rv. 7 (vgl. Kn. 30, rv. 7; 57, rw. 6, 
vgl. Kn. II, 47) vorgelegen haben wird. 


51. 
83—-1-18, 577. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 /*samas  bjelu rabu-ü sa [a-Sal-lu-ka an-na kena a-pal-an-nı] 
[amelu sa] Sum- Su i-na n/ı- -a-ri an-na-a Sa-at-ru-ma] 
[na] ma-har ÜUu-t[ı-ka rabı-Iı Sa-ak-nu] 


[7 * asur J-ah-ıddin-na sfar ip a-na Pr-gi-tu-tu] 
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. Revers. 
25% Fr ER: s ki (?) B 
: Eee eu Sakin Summa KAL . 
alık** va 2? ? 


5 wo le)? ub Mb) ??. 
ud(?) Hl) elf) 7 2? 
Uebersetzung. 
Obvers. 

ı [£ Samas,] grosser [Hejrr, was [ich dich frage, beantworte mir mit. fester Zusage.] 
[Den Mann], dessen Name auf dieser Ur[kunde geschrieben ist, 
[die vor] deiner [grossen] . Gottheilt gelegt ist, ] 

. [soll I Asar]haddon, - Köfnig. von Ld Assyrien, zu dem Amte] 

5. ; e 

Bemerkungen. 
Der Text gehört zu den gewöhnlichen „Aufstandstexten“. — Z. 4 könnte vielleicht auch 
nach Kn. 115, obv. 4 ina pündsu lusazıssu ergänzt werden. Der äusserst stark. zerstörte 

Revers enthält die Leberomina. — Die gegebenen Zeichenspuren stellen das dar, was ich nach 


öfterer Besichtigung zu sehen glaubte, ich gebe sie mit Vorbehalt wieder. 


52, 
K. 12783. 
Umschrift. ° 
Revers. 

1 /fe-zıb 3a ı-na asrı an-ni-e lu--]ü bira [baru-ui] 
[eb Sa Gina fi mär öl bäre ardı-ka LJa-mit up-t[ar-rı-du] 
[LAL-MES -ü bu: ZI-MES-ha Ju-& BAR-[MES-ra] 
/a-Sal-ka *samas  belu rabu-d. kı-i amelu Sa Sum-Su] vna bb nı-a-rı 

[an-na.a Sat-ru-ma] 

5 /ına fän ılu-tı-ka rabi-H  Sitkun” "asur-a]h-ıiddin-na Sfar "#asfur®] 
[ana "bel pi-gi-tu-tu Sa ina hb mia-rı ajn-na-a Sat-ru ı]P-tag-du-us] 
: E an ie Are tin ıar - WM . sa Te 

Bemerkungen. 
2.1 enthält Ezib 4, 7. 2 Ezib 7B. In Z. 6 schien mir nach in den vorhergehenden 

Zeilen notwendigen Ergänzungen, Platz für ana "# bel pıgıtüt zu sein (vgl. Kn. 126, rv. 4), 

statt blossem 22-g2-fu-fı. Zur Uebersetzung der Zeile vgl. den vorhergehenden Text. 


53. 


Bu. 89-4-26, 46. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 /[?samas belu rabu-ı sa a-Sal-lu-ka an-na kena  a-pal-a]n-nı 
[amelu sa Sum-Su na NI-A-rI-Im-ma an-na-a Sal-ru-]ma 
[ina .  fän ılu - bi- ka rabi - ti Sıtkun]** 


.Sar ME gggur 
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Bemerkungen. 


Der Text scheint in der Anordnung der Zeilen eine gewisse Verwandschaft mit Kn. 134 
zu zeigen. Für eine blosse Ergänzung in Z.4 von "asur-ah-iddin-na scheint der Raum zu 
gross zu sein. Die Zeichenspuren vor sz widerstreben der zu erwartenden Ergänzung Z/2P-g:. 
(gid)-su oder Zu-Sa-2i-15-su. 


54, 
Sn. 1638. 
Umschrift. 
Obvers. 
f a-d/ı] 
Sar mätas/Sur] 
a-na muh-h[i 
. sehu bartu « 
5 (albpu-s[fu] . a 
a  @HI.GAR 
Bemerkungen. 


Nach den in Z.4 u. 5 erhaltenen Worten sihu dartu und zppusu wird das Bruchstück 
auch den „Aufstandstexten“ zuzuzählen sein. —: In Z. 1 hält Knudtzon (nach seiner mir zur 
Verfügung gestellten Kopie) @-dz für möglich. Da der Text in der Anordnung der Anfragen 
aus dem Schema fällt, lassen sich Ergänzungen nicht geben. 


55. 
Bu. 91-5-9, 194. 
Umschrift, 
. Obvers. 
ne rar . ; . ; i Di 
: ba . 
5 rat sab (2) i i Mn te on s 
[ezıb Sa ık-rıb di-n! ümu. annı-ı kimä täb® kima hatu]-u  ellu lu--u 
 arceh .,.nige ulappil tu iu7 
5 Send a ua Uu-t-ka Sa ana biri baru-i  matu ,]-u  hatu-u 
[ezb Sa läßt  püt Suri  subät  giniesu  arsa]- tu  lab-Su 
[ezıb Sa ana-ku mär "Abäre ardu-ka subät gi-ni-e-a ür-Sa-]hh lab-Sa-ku 
= ku-un gäti enu-& uSs-pi-[lu] 
[ta-mıit ina Pi-ia  ip-ta-rı-du Tlu-u ZI-MES- [ha lu-u BAR-M[ES-ra 7 


ur ‚Revers. 
1’ /a-sal-ka  "Samas  belu rabu-ü. ki-i  mi]’asur-ah-iddin-na Sar "@lgyur 
/amelu sa Sum-Su ina nı--a-ra .. an-na-a 2]S-tu "ru -ma 


[ina pän _ulu-ti-ka rabi-ti 1S-ku-un] ina Päni-Su u-Sa-az-za-su-ma 
er ß du si-ha  bartu« 
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5. ; ; ıttı8 BEI? pay-Su SSakanım"" 
 [ina bb. SwWi anm-i ızz2-2a-am-ma an-nda  kena wuj]suräti  Salmätı 
Ser fa-mit .damgütı Salmültı Suk-nam-ma lu ]-mur 
si (?) 2 
s (?) 
@HI.GAR PKI Y-RA 
MR: Uebersetzung. 
 (Obv. Z..1-3 verstümmelt, Z. 4--8, Ezib, 1, 2, 5, 6a, 7a, d, e). 
En Revers. 
1. [ich frage dich, “Sama%, grosser Herr, sowie ‚1]Asarhaddon, König von MdAssyrien, 
[den Mann, dessen Namen er auf diese Urkunde geschriljeben 


[und die er vor deiner grossen Gottheit gelegt hat], vor sich stehen lassen wird, 


[wird er 


]? 


Aufstand, Empörung 


mit einem sich verabreden 


(Z. 6 £. Schlussforgel A. — Z. 8 f. verstümmelt) 


Bemerkungen. 


- Die Safelform von »azdzu in rv. 5 bringt den Text mit Kn. 115, obv. 4 in Zusammenhang, 


während. das. /u-ru-ma in Rv..Z. 2 ihn 


Kn. 46 annähert, mit welcher. Nummer er noch 


Denn in Kn. 46, obv. 9 steht wie in unserem Texte 
vor.sz-ha ein da und.in der dort folgenden Zeile wird man . 


. u d-lu it-ti zu ergänzen 


haben, so dass dann auch in dieser Zeile eine Uebereinstimmung mit unserem Texte bestände. 


— Das in 2.5. auf delu folgende Zeichen. 


habe ich. so wiedergegeben, wie. ich es zu sehen 


glaubte (auch R. F. Harper sah so). In Nr. 49, 10 stand dafür Za-sw vlt Sa-nam-ma 1iSakun. 


56. 
Sm. 384* Sm. 1053.00 = 
Umschrift. 
Obvers. 

1 *samas  belu rabu-u a a-Sal-I[u-ka an-na kena a-pal-an-ni] 
amelu sa Sum-Su na: = ni--a-r[a an-na-Q Sa-at-ru-ma] 
na pän üÜu-ti-k[a] rabı-t  [Fitkun®* ”asur-ah-iddin.na Sar "”assur] 

» ana amelbel  pi-ge-tu-tu sa [na ni--Qa-rq an-na-a Sa-at-ru] 

5 Kp-gid-[s]u kima  ıp-te-i/g]-[du-us si-hu bartu a-na eh "lasur-ah-ıiddin-na] 
[Sajr "taßur lub ana eh "aßur-bän-aplu mär Sarrı Sa bit vi-du-te] 
ip] -pu-u -Su w-Se-üp-pr-[ Su] 3 Be 
[IJu-u man-ma Sa-nam-ma [a] ; j i 
Sud I-Sim-Mmi-e ; ; i ;  fa-na tarsı Sa-me-e] 

10 Pa-nı-su 1-Sak-k[a-a-na !lu-ut-k]a rabı-ti [tıdi-e] 

ngna Pi Thu-tfi-ka rabı-t. . *Samas  bE]lı rabu-u [7  ga-bı-i  ku-[un] 
eb Sa UD n/e?] i a Bi : : ? -nun-nu 
ezib Sa dı-ın a/mu an-Ni-e kima tab] kima hatu-ı 
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i Revers. . 

1 end sa Suu ılu -I-[ka 5a ajJma bir! baru-ü matwü  ha-[t]u-ü 
ezmb Sa dHäpitt püt [Swi subält  gimi-su  ürsSaa-tl  [laJb-Su 
mımma du"-u Ekulu 1Stuü [ıpSusu®" ku -un ga-ti enuä [u]s[pi]-[lu 

 enb. sa ma PE mär bäre [ardıka]  t[a]-mit  up-tar-r[i-d]u 

5 /fufü/] ZIMES U[u]Jü BAR-[MES a-salk]a *samas belu r[abu-ü] 
kfil-ı/[] /amelu] Sa S/um]-S[u] na ni -a-ra afn-na-a Sa-al-ru-ma i-n]Ja(?) 

Pän tlu-t[i-ka vabi-ti Sitkun*] 
na asur-ah-iddintna Sar "#aßur®  a-ma [ert!bel m. gi tu-tu Sa ı-na 
nt-"-a-ra an-na-a] 
Saf-at-r Ju PB Lc- 7 du-us BLUM sa-a-t[üu] [a-di mal üme Sa pl-gi-tu-lu Su-a-tu 
7) Be st-hu bartı v) 

ı/p/-pu-su [ü]-Sop-pr-Su 5dfa]b-bu-bu ; 

10 /ü] eflJi.si-In bartı amät * h[muttim] A ; ; s ; 
[1-dJab-[bu]-bu u Sud 1-Sım[-mre ana tarsı Sa-mi-e Pa-mi-Su  1-Sak-ka-nıu] 
[ina UJb-bi Sui  an-nifi Ttzziz-za-am-ma an-na , köena usuräti Salmätı] 
[Sere tJa-mit damgüt[! Salmütı Sa gibi-Lm Sa pl vlu-t-ka rabı-t Suk-nam-ma bu-mur] 
[el iJlu-ti-ka rab-t[i "Samas belu rabu-ü hllk-ma  tertu  I-tap-pal] 


Bemerkungen. 


Sm. 1053 ergänzt Kn. 126 (Sm. 384), wie schon Knudtzon (nach seiner mir zur Ver: 
fügung gestellten Kopie) gesehen. Das neue Bruchstück enthält leider fast nur Ezibzeilen. — 
Ob in Oby. 2. 10 für z»a gibi-fkm noch Platz war, scheint zweifelhaft. — 7. 12 erwartet man 
am Schlusse z-20-nun-nu. nach dem in Ezib 1 manchmal noch dazugesetzten Am sahipu 
zunnu ıisanun. Doch ist zu beachten, dass dieser Satz hier vor Ezib 1 in eigener Ezibzeile 
stehen würde und dass die Spuren vor »u2 gegen eine Ergänzung z@ sprechen, auch an. 
oder $z7 erscheint nicht möglich. Das zu Beginn auf UD folgende Zeichen möchte ich für 
ne halten. — Rv. 6. Das Zeichen vor zna Pän ist vielleicht doch za. — 2. 7. Die gegebenen 
Ergänzungen werden, trotzdem sich die Spuren mit Sm. 1053 nicht in Beziehung bringen 
lassen, durch das, was zu Ende von 2.7, resp. zu Beginn von Z. 8 auf Sm. 384 erhalten ist, 
gefordert. — 


57. 
Bu. 91—-5-9, 168. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 /[JüÜ- na] p/än 7 af 1 J - £fı 7. 2 ka rabi-tı Sitkun""] 
i-Sad-U-i- mi ; ir Zu i 
slu-ul-ka rabi - Ifi " hidize 2] 5 ; er . 
i-na gibi-Lim . E[/na _ pi Üu-tı-ka rabi-tı] 

5 Pyamas belu -  rab[u-d ga-bi-i “ ku-un-i] 
ämiru”" immaraj?“ Semu-ü 2-Sum-mi-e] 
[eJ-ıb Sa SwWu ° [Üu-tı-ka Sa ana bir  baru-ü malu-u hatu-u] 


ma 
na. an? 
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Revers. 

1 fezb . 5a a-na-]-k[u mär amd! hüre ardu-ka subät gi-nr-e-a] 
är-Sa-a-L/i lab-Sa-ku i-na MÜST gilittu“] 
Pi-rül-tı äm[uru" di-Iu ‚ ta-mıt ı-na Bra] 
up-tar-ri-d/ u lu-u ZI-MES lu-d BAR-MES] 

5 a-salka 2 Samas b/elu rabu- kit] i 
a-nı-a-ri a/n-na-a Sat-ru-ma] 2 
ı-na pän zlu-ti-[ka rabi-Li Stteun"] 
1-Sal-li[-i -mi] : ; . : : j 
ı[] n/a] . Ub- bi sur [an-nı-! 12212-20-QM-MA an-na — kena] 

10. ? j 

linke Kante. 
ga- at 
bfi?] Sa 
Uebersetzung. 
Obvers. 

1 [volr [deiner] [grossen] Goltthelit [gelegt ist] 
wird richtig sein i : : r : 

Deine gross[e] Gottheit [weiss es] i ; ; ; 
Ist es im Befehle, ilm Munde deiner grossen Gottheit, ] 
5 %Samas, gross[er] Herr, [ausgesprochen, festgesetzt ?] 
Wird man es sehe[n, wird man es hören ?] 
(2.7 Ezib 5) 
? ; 
?.? 
Revers, 
(Z. 1-4 Ezib 7a, c, e) 
2 au [ob ZI-MES, ob BAR-MES,] 

5 ich frage dich, 4Samag, [grosser] Herfr,] 
auf dlieser] Urkunde [geschrieben ist] 
und die vor [deiner] grossen Gottheit [gelegt ist] 
rilchtig] sein wird 


(2.9 Schlussformel A, a, b[]) 


Bemerkungen. 

Das vorliegende Bruchstück gehört zusammen mit der folgenden Nummer und Kn. 133 
zu einer Gruppe von Texten, die ein besonderes Schema aufweisen. Denn abgesehen davon, 
dass die Zeilen dieser Tafeln relativ schmal waren, enthalten sie alle einen Fragesatz mit 
Salämu (nicht Salasu wie Knudtzon annahm) und nach der Abschlussphrase der Befragung 
im Obvers folgt gleich Ezib 5. — Ob diese Gruppe ebenfalls zu den „Aufstandstexten“ zu 
zählen ist, erscheint fraglich, Möglich ist, dass die Anfrage eine ganz allgemeine Fassung 
gehabt hat, dass man also vielleicht rv. 5 zu ergänzen hätte „wird ein Jegliches, was auf 

Klauber, Polit, relig. Texte, 6 
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dieser Urkunde geschrieben und die vor deiner grossen Gottheit gelegt ist, gelingen“. — Obv. 7 f. 
Nach Kn. 133 und Nr. 58 erwartet man, dass auch hier Ezib 5 auf zwei Zeilen verteilt sei, 
doch das »z@ in Z. 8 scheint dagegen zu sprechen, man müsste denn annehmen, dass davor 
nichts gestanden und 22 den Beginn der phonetischen Schreibung von mafu-u darstelle, die 
aber nicht belegt ist. — 2.9. Die zwei kleiner geschriebenen Zeichen dürften zu Leberomina 
gehört haben. Rev. 6. a-».-a-r.. Nach a ist schwerlich »@ ausgefallen, es liegt vielmehr eine 
Kontraction vor, wie sie sich auch in den Briefen findet, z. B. ı-na-gr-e für ina na-gı-e 
etc. und vgl. Ylvisaker, $ 11, b. Statt $af-ru besser vielleicht #-sad-da-ru-ma nach Kn. 133, 
obv. 2. — Die Spuren auf der linken Kante schienen mir weniger auf Datum und Unter: 
schrift als auf Leberomina zu weisen. 


58. 
80-7-19, 186. 82-5—-22, 490*. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 ; 

; . ' : ; : : ß A s ısal]- bi [-mi] 
[du] ut -ka rabı- [ti] bıdı - e 

5 ./] n/a] gebi-tım 7 -/na Bi slu-ti-ka] rabı-[ ti] 
El Samas belu rabu-d /ga-bi-i] k/uJ-un 
[ämiru]" immarar“ [SE ]mu-ü ıSimme-[e] 
[e-zJıb sa su’ u dlu-L[ı-ka] sa’ ana böri” baru-[ü] 
[mat ]u-d ha - Eu - [u] 

10. ' s 

Revers. 

1 /ena bb: Su’i an-nı-ı] 12212 /-2a - am-]ına 
[an-na kena usuräti Salmäti Ser ta-Jmit damgüti Salmüti Sa gibi-t[im Sa Pi] 
[tu-tı-ka rabı-t Suk-nam-ma lu-mur eli] elu-tı-ka rabı-[tı] 
["Samas bel rabu-d - hil-Lk-m]a ter [tu I-tap-pal] 

Bemerkungen. 

80-7-19, 188 ergänzt Kn. 135 (82-5-22, 490) ohne aber genau daran zu passen, das 
neue Fragment enthält nur Ezibzeilen. — In 2.3 war das Zeichen Zr jedenfalls sehr breit 
geschrieben. 

59. 
Sm. 119. 
Umschrift. 
Obvers. 


ne 0 DE ul] 
3 . . [gJa-at "istarı-Su zu-h[] . 
ga-at *"Same-e lu-ü ? 


? j .  a(?) Su nı[m] di Sa-rat ıflu] 
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5. : . alu u Hıklar a ? a: ; [ina  gibi-tim] 
ı-[na pi ılu ]-tı-ka - rabı-tı AlSamas bel rabu-u] 
ga-[br-ı] ku-un ämırur" immaruı?“ [Semu-ü ısımmı-e] 
e-zıd sa di-ı/n] ümu anni-ı  [ki/ma tab? [kima ha-tu-ü] 

Summa ıSıd(?) padanı ka-bi-s k i & 
Sumel martı (?) 


(Im Revers Reste verstümmelter Zeichen.) 


Bemerkungen. 


Knudtzon vergleicht in seiner Kopie des Textes das Fragment mit Nr. 143 seiner 
Ausgabe. Dieser Vergleich ist wegen des in beiden Texten vorkommenden gäz ıl gät istarı, 
uUu is iStar wicht unberechtigt. Gewonnen ist damit freilich wenig, denn der Inhalt von 
Kn. 143 ist leider dunkel, es scheint sich im letzteren Texte darum zu handeln, ob Asurbanipal 
die Hand des Gottes, der Göttin, die Hand ihres (wessen ?) Gottes, ihrer Göttin etc. erfassen (?) 
soll; was damit gemeint, ist unklar, an die Neujahrzeremonie zu denken, ist natürlich, ab= 
‘gesehen von allen anderen Gründen, bei Asurbanipal ausgeschlossen. — Z.9f. enthält 
Leberomina. 2324 (?) dadanı ka-bı-1$, vgl. Rm. 130, obv. 7, Boissier, DA 209. — Z. 10 ist 
zu Beginn vielleicht Summa Sumel martı za-mıd hereastellen. 


60. 
Sm. 1358. 
Umschrift. 
1"; k er ; ? 7 ? 
? sa a ka ; 
f "as mi: Fe 
e : j ki uud 
5 ; ; i R a mu % lu ü 


[be Su T bfa ?] 


Bemerkungen. 

Das Fragment kann keiner bestimmten Textgruppe zugewiesen werden, da die wenigen 
sicher deutbaren Zeichen sich nicht ergänzen lassen, wie. es überhaupt fraglich ist, ob. der 
Text zu den „Anfragen“ gehört. Vor sa in Z.1 hält Kn.s Kopie dz nicht für möglich. — 
Z.6 ist vor dz vielleicht #5 zu ergänzen, auf 7 folgt keinesfalls za. 


61. 
83—-1--18, 573. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 u A: ; i kb 
. . ie; mär Sarrı Sa bit ri-du-t[i] ; j 
[ena  gibe-tim vnJa fü du-tı-ka  rabi-tfi 2 Samas belu  rabu-u] 
er 
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5 /ga-bi-i ku-nı-i]  dmirur" immara’“ Se-m[u-ü 1ı-Sim-mi-e] 
[ezıb Sa ık-rıb dl] merst dl Sib-sat du hfmnu ?] i : i 
[ezib sa bel MU.MU anni "a]Sur-a/h]-ıddinna Sfar  "assur®] 

(Rv. Z. 1 enthält eine undeutbare Zeichenspur, Z.2 ka, 2.3 u$) 


Bemerkungen. 


Ob der Text zu den „Aufstandstexten“ gerechnet werden darf, erscheint nach den Resten 
in 2.2 fraglich. Zum Ezib in Z. 6 vgl. Einleitung. 





> — 


Anhang. 

Es folgt eine grössere Zahl von Bruchstücken in Umschrift, die nur die gewöhnlichen 
Formeln und Ezibzeilen enthalten und nichts Neues bieten, der Vollständigkeit halber aber 
wiedergegeben werden mussten. Durch die Bezeichnung als Anhang ist dieses minder wichtige 
Material vom wichtigeren deutlich geschieden worden. Eine nähere Angabe, welche Ezibzeile 
vorliegt, ist von hier ab, der Raumersparnis wegen, nicht mehr gemacht worden; welches 
Ezib vorliegt, ist aus der Einleitung leicht zu ersehen. 


62. 
Sm. 1390, 
Obvers, 


1 /e-zib Sa ık-ri]b dı-nım [ümu annı.ı kima tab” kima hatu-ü ellu bu- -u nıgä ulappılu) 
[eb sa SW Ju ıluti-ka Sa ana bir! baruü maluü  hafu-ü] 
[ezıb sa läpitt pJuut Suı subät gi-mi-e[ J-s[u] ür/-sa- tu lab-su] 

Revers, 

1 [eb sa a-na-ku mär "A bäre] ardu-ka subät gi-ni-e-[a dar-Sa-tu lab-Sa-ku] 

[mimma  Tlu-’-u aJ-ku-lu astuüf ]  [wappitu* ku-un gäti enu-i us-pi-lu] 


63. 
Sm. 1195. 
Obvers. 

1. . a . ; . ; i mät il sur 
[ämiru”* ıimmara’“ Semu-ü Simmı-e du-ul-ka. rabı- JEı bıdı-e 
[e-zıb sa a-na arkı a-dan-]nı-ıa 
[e-zıb sa] no . f bu-ü 

b /ezıb sa er . . f mJe - Sa- ru 
[e-zib 3a na asrı annı-l u’ -u bira] baru - ü 

Revets 

1 ed Sa lu" =u bus -u-bu asar biri DIB.DIB-ma u-li- - ch 
[e-zıb sa Su’ u ılu-tı-ka K7 a-na bir! barua  matuü  hatu]-ü 
[e-zıb sa Zar-bJu-ru NE wlappıtu 


[e-zıb Sa ana-ku mär *"*bärö ardu-ka mimma lu- -u äkulu ast/u-u wlappılu 
bo fopsusu® ina müsi gilhttu® — pe-ri-tu dmuru kurun gäh BDAL-Jü 
[uSpi-lu luü ZIMES luü BAR-MES] i . . ? ? 
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Bemerkungen. 

Da Obv. 7. 3 sicher eine Ezibzeile war, müssen es auch die zwei folgenden gewesen 
sein. Das vorletzte Zeichen in Z. 4 hält Knudtzon für dw. Die Zeile lässt sich nicht er- 
gänzen, auf ezıb Sa ana arki adannı-ia folgt in Kn. 48 ezrb Sa zlti-Su hbbu-Su-un 1d-da-ba- 
bu-d-ma, eine Form von dadäbu scheint nach der vor 5% sichtbaren schwachen Spur nicht 
möglich zu sein. Zu Rv. Z. 3 enthält Ezib 6c. Z. 4 hatte Ezib 6 eine etwas kürzere Form 
als gewöhnlich, da nämlich Ezib 6a ausgefallen ist. 


64. 
K. 9106 
“ (Obv. Rest der Einleitungszeile # /3a/ a/] -S/al] -Uu] -[ka] a/n] -/[na ke]nfa)). 
. Revers, 
1 [ser la]-mit damgüfti  Salmüli sa .qibi-tim Sa Pi dlu-t-ka  rabi-t] 
[SuR - nam) -ma [Tu - mur] 


[el tu-ti]-ka vabi-hH 'f']samafs  belu rabu-ü hil-lk-ma terlu  b-tap-pal] 
arah ylülu ümu XVI* m hm-me s ; u 


65. 
81-2—4, 342. 
Obvers, 
1 /an]-nı-i ? : A i ; 
[na qibi-tim ı-n[a] BE [Uu-tı-ka rabi-ti] 
[" samas bJelu rabu-ü ga-b[ı-i ku-ni-l] 
[e-zıb sa dı-nim ümu”“  anni-fi  kima  täb“ kima hatu-u] 


5 /ezb 3a ellu lu-Jü nigä uflappitw ul ana pän nige  ıplarriku] 


Bemerkungen. 
Falls in 2.5 für die Ergänzung von sechs Zeichen kein Platz gewesen ist, stand viel- 
leicht in 2.4 £. Ezib 1+2 in zwei Zeilen, dann wäre Z.5 bloss ellu Zu-’-4 zu ergänzen. 


66. 
83—1—18, 503. 
Obvers, 
1 /ezi]b [SJa ına asrı [annı- lu-”-u bira baru-ü] 


ef J-zib Sa asar birfi lu-’-& lu-’-ü-tu DIB.DIB-ma  wh--u] 
e[J-zıb sa Suu  [Hu-tı-ka Sa ana bir baru-ü  matu-ü  ha-tu-d] 
[e-zı]b sa läpıt 'f* püt Su’ subät EI-nI-e-SU är-Sat lab-Su] 
5 /mimm]a lu-’-u Ehulu ı:tu-d ; ; Lar-bu-ü] 


[NJE wlappı] tu] 


67. 
K. 12012. 
Obvers, 
1 mu . f ; . . i ; . 
na kfi ? ; = i ; na  gebi-tim] 
una pi üUu-[T-ka rabı-tu  "Samas belu rabu-u ga-bi-i  ku-un-ı] 


a-mı-ri 2/ m-ma-ra Se-mu-ü 1-Sim-mi-e] 
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5 emdb sa af J-n/a] a? ; ; ; j R i 

e-zıb sa dı-ın [mu annı-! kima fäb kima ha-tu-i] 

end 3a ellu du-[u nigda wlappıtu lu ana pän Fmmer ige ıplarrıku] 











Revers, ; 

1 eb ja YuJ--u Zu-°-[u-tu asar bir!  DIB.DIB-ma dl] 
e-zıb sa ı-n[a asrı an-nı- lu-”-U bira baru-ü ] 
e-zıb sa l[äpıt * pür su’ subät gi-ni-e-Su ar-Sat lab-Su] 
e-zıb Sa [ana-ku mär “*bäre ardu-ka subät gi-nı-e-a ar-Sat lab-Sa-ku mimma lu>-u] 
äkfulu astu-ü wappıtu  ta-mıt ına Pi-ia up-tar-rı-du] 


linke Kante 
Summa manzazu Sakın Summa “padanu . . . 
Summa  Sumel marti sa-mıd Sa/phtum a-ık '*?] 
Summa kubsu eh‘ SA[TI irkab] 
Ssumma SALLA GAB ? j ; ; 


Bemerkungen. 

Die linke Kante enthält Leberomina. 7. 1 wahrscheinlich Summa padanu II-ma zu 
ergänzen. 2.2. Sumel martı samıd findet sich häufig, vgl. oben Nr. 12, rv. 12 usw. Saplitum 
alık ist die wahrscheinlichste Ergänzung. Z. 3. Summa kubsu el SA.TI irkab, häufig 
vgl. oben 8. 35. 


68. 
83-1-18, 574, 
Obvers. 
1 /[Fsamas  belu  vabu-ü 3a a-Sal-lu-ka a]n-na kena [a-paklan-nı] 
[ultu ümu”“ annı-ı ümu xt" Sa arhı annı-i] "Haddarız sa ? m[a ?] : . . 
[adı ümu yram a weh , ., sa Satlı] erib-t XL ümät"® XL misähre 


Ä : 2 mes(?) . . ? 
(Revers. ud (?) ma (?)) 
“SE.KIN.KUD | 
Bemerkungen. 


Die in Z.2 am Schlusse sichtbaren Zeichenreste sind so wiedergegeben, wie sie auf dem 
Original sichtbar. MU.AN.NA, was am nächsten liegt, kann keinesfalls herausgelesen werden. 


69. 
83-1-18, 585. 
Obvers. 


1 /e-zıb Sa a-na-ku mJär "el [bärE ardu-ka subät gi-ni-e-a dr-Sat lab-Sa-ku] mimma 

lu--u äkulu astu-ü 

[ku-un  gät! enJunü  us/-pr-lu ü-hlu  ta-mi vna  pria  up-tar-ri-du] 

Revers, 

1 /asal-k]a *"sa/mas] belu r/ab]Juü [Rii ultu ümu an-ni-i ümu zxrm $a 

arhi an-nı-i] 

[Tr . 0. 3a Salt an-ni-t [a-dı ümu yrr sah . . Sa Saltti an-ni-ti] 
[ana XXX ümäjtım® XXX mü[säh”r" Sı-kin a-dan-ni] 
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70. 
83-1-18, 699. 
Obvers. 
1 /”samas bein] rfab]uu [sa] af]-akhluka [an-na kena a-pakan-ni] 
ultu ümu”“ anni üfmu xt" % arkı annı-ı eh , . Sa Sallı annı-h] 


[ad]! ümu XXXrem a erehsifmäni Sa Sat! annı-L ana y ümähr® y müsätl”e] 

/Sekin  ajJ-dan-n! nipesh®  [ertbärüti ina Skin  a-dan-nı  Suatu®] 
5. .. ı/] -sar-r [ı-mu  T-kap-pi-du] 
Revers. 

1 8 da?) j : [na bb SwWi anm-i  ıkzız-am-ma] 

an-na kö/mna usuräti Salmätı Sere a damgütı Salmütı Suk-nam-ma lu-mur] 

ei  vlu-[bi-ka  rabı-tı "Samas. belu rabu-k  hllk-ma  tertu I-tap-pal] 


71. 
Sm. 663. 
Obvers. 
1 /["samas  belu] rabuü [Sa] a/]-sSal-Iu-ka [an-na  kena  a-pakan-nı] 
/" *asur-a]h-ıddin-na Sar "#äüggur Sa T/A?] [an-nı-i] . 


? + ?  /uJt-ka 
Revers. 
B : RSER 
kaskasu ıma gabal ES  nadı“ 
1“ 


[eh  vlu-t]ı-ka rvabi-tı! *"Samas  bfelu rabu-d lilhk-ma  tertu  I-tap-pal] 
erah ada/aru] ümu KXITFar £ ; . 
Bemerkungen. 

Das Bruchstück ist vielleicht mit Kn. 42 zusammenzustellen, wo sich ebenfalls die 
Schreibung ”* #asur und ina (TA) an-ni-i findet. — Z.3. Am Schlusse ist möglicherweise 
!lu-ut-ka rabı-L Lidı-e zu ergänzen. Rv. Z.1f. enthielt Leberomina. — Z.1 ist vielleicht 
Rest von SIT. — 7.2. Zu kaskasu ina gabal ES nadi ist mir eine Parallelstelle nicht be- 


kannt. Die Spuren zwischen Z.2 und 3 deute ich als zur Zählung der Leberomina gehörig, 
vielleicht mehrı-tum. 


72,‘ 
Sm. 659. 
Obvers. 
1 { 
EN 
kima 
el! 


bb emb Sa ı/ı Er u RE} 7, Se du  bimnu ? 7 
 ezıb 3a ık/-rib di-nı ümu annı-ı kima täb“ kima hatu-ı ellu lu-’-u nige wlappähl] 
e-zıb sa asar bfiri lu -u lu -ü-tu DIB. DIB-ma ü-l-"-i] 


Revers. 
1 se/re fa-mit damgütı  Salmütı sa qibr-tım] 
sa pi 2[ bu-tı-ka rabı-tı Suk-nam-ma lu-mur 
Summa martu RU-/bat] 


Summa gabal N/A/?)] 
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Bemerkungen. 

Obv. 2.1. Ob d£l oder ad: zu lesen, lässt sich natürlich nicht entscheiden. Rrv. 7.3. 
enthält Leberomina, zu zartu RU-bat vgl. K. 3943, obv. 6—16, 18, CTXXX, pl. 46, 47; 
K. 4081 ete., rev. 12, CTXXX, pl. 33 und unten zu Nr. 110, obv. 4. Nach gadal in 2.4 
scheint MA nicht ganz sicher zu sein. 


78: 
Sm. 608. 
Obvers. 
is x 55: . ; + i . ; 2 (?) -na 
j ; . & f j [SJa ni 7 N 
[e-zib R77 dı-nim ümur* anni-i kima täb«]? klima ha-tu-üf] 


[ezıb sa ellu lu"-u nige wlappıtu® Dur ana pän [migeE  ıiblarrıku] 

5 /e-zib sa lu’ -U lu>-d-tu asar bJir DIB. DI[ B-ma ul] 
[e-zıb sa ina asrı an-nı-i lu bJira [baru-u] 

Revers. 

1 /ezb 3a SWu dutika 3a ama bir] baru-i  matu-ü/]  ha-tu-&] 
[e-zıb Sa läpit” püt Suwi subät gji-mi-e-sa(!) ar-sat lab-[Su mimma  lu->-u] 
[Ekulu Stu  ıpSusu®  ü-lu kurun gäh  ejnu-ü us-[pi-lu] 
[e-zib Sa amna-ku mär "öhäre ardu-ka subät gji-ni-ea ür-sat lab-Sa-kfu 

mimma  lu-’-u] 

5 fäkulu astun apusu® ulappitu u- lu ta-mit i-n Ja pi-[iJa wup-/[tar-ri-du] 
[lu-ü  ZIMES luüi BAR-MES a-safl-ka "samas  belu  rf[abu-n] 
[ki-i] . a 5 = ; i ß ? i . #2 asu/[r J-ah-[tddin-na] 


Bemerkungen. 


Obv. Z.2. $z ist vielleicht Beginn von dmzru immar etc. Rv. Z. 7. Die Deutung der 
Spuren am Schlusse der Zeile verdanke Knudtzon’s Kopie. 


74. 

K. 14.144. 

Obvers. 
1 Msamas  belu rabu-u[] /Sa a-Sal-lu-ka an-na kena a-pal-an-nı] 
an da a/] bfi] @) u/]/ 0) . 

Revers. 

Ef 5 

elfi] . ö 1 2 i ; 
ma-h[t(?)] ; F [ı-na bb Suri anni  ızız-am-ma] 
an-n/[a köna usuräl Salmätı Sere Za-mıt damgültı Salmütı] 
5 5a qibı-E[ dm sa pi dlu-tı-ka rabı-Ei Suk-nam-ma bu-mur] 


eh  du-tı-k[a rabı-tıi Samas  belu vabuuü  hkhk-ma  tertu  b-tap-pal] 
Kante. 
[Summja manzazu Sakın Sum/ma] ? 
n/i](?)-r ARAD  Sa-lım 
linke Kante. 
? -a 9 il marduk-Sum-usur 
12 
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Bemerkungen. 


Nach den in Rv. 2 und 3 sichtbaren Spuren el und ma-hr ... darf man die Zeilen 
vielleicht ed zlu-tı-ka rabı-tı fäb-ı el ılu-bı-ka rabı-tı ma-hı-ı-ri ergänzen. Die Kante ent- 
hielt Leberomina. Das erste wahrscheinlich £ manzazu Sakin. Auf der linken Kante standen 
die Schreibernamen. Mit Marduk-$Sum-usur wird Öfters A-gar-a genannt, der aber an unserer 
Stelle kaum ergänzt werden kann, Su-ma-a was der Spur vor a besser entsprechen würde, 
wird mit Marduk-Sum-usur nicht erwähnt. 


75. 
K. 12201. 
e Obvers. 
I» : 2 : A : ? 


? BL. ei?] 
. j ; milgsur - ah - iddın - ie A R 
[ına  gibi-tim wma. PÜ ılu-tı-ka rabı-tı "sSamjas  belu rabu-fü  ga-bı-i] 


5 /ku-ne-ı Amir?" ımmar"] Se-Mmu-u [E-Sim-mi-e] 
[e-zı6 a di-ın umu annı-ı klına tab]? kima ha-[tu-i] 
[e-zib sa ına asrı annı-i lu ]-u [bira baru-ı] 

? ? 
Bemerkungen. 


2.3 könnte man an eine Ergänzung /b-bi sa] a. [Sar "4#assur® imarasu] denken. — 
‚7.7. Nicht so wahrscheinlich schien es mir Ezib 2 zu ergänzen. Die Spuren auf der letzten 
Zeile vermag ich nicht zu deuten. 


76. 
Sm. 1605. 
Revers. 


1 /ta-mit damgütı Salmüti Sa gibi-t]im S/a] p/E ıu-t-ka rabi-t Suk-nam-ma lu-mur] 
[el  tlu-tı-ka rabı-ti *Samas  bJelun rabu-k hl-hr-ma  terftu b-tap-pal] 


? da Sumela sa-mıd kı si (?) 
L kaska]su (?) 1Stenı$ ma-bar-kut bb S/u’i Salım] 
5. j & Zum Summa manzazu ra Efi ?] 


?  Summa AN.T/A](?) ? ? 


77. 
Sm. 1268. 
Obvers. 
1 /e/-z[ıb] Sa dıb-b/a} f 
[e-z2]b sa ik -rıb 
[e-zi]Jb Sa za bb? : h i i 
(Revers Z.1 ein verstüimmeltes Zeichen: 2.2. Beginn der Schlussformel.) 


Bemerkungen. 

Zu Obv. 2.1 vergleicht Knudtzon’s Kopie mit Recht Kn. 52, 2, e-zıd sa dib-ba Se-e-hi 
a-mat Su-tug-tı. Da in Z. 3. ebenfalls eine ungewönhnliche Ezibformel zu stehen scheint (das 
zweite Zeichen dieser Zeile könnte eventuell auch ex sein), so dürfte in Z. 2 keinesfalls Ezib 
1-+2 vorliegen, sondern eher die nicht recht deutbare Formel z%-rrb zl me-rıS-ti etc. 
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78. 
Sm. 817. 
Obvers. 


1 [ebd sa dein ümu annı]-t [Rima fäb«? kima ha-tu-u] 
[ezıib Sa ellu lud] nige ulappı/tu lud ana pän mige ıplarrıku] 
[ezıb sa lud du J-uti afsa]lr Öbfirfi D/IJB.DI[BJ-m/[a]  [ü-h>-4] 


[e-z1b sa ına asrı anni]-ı] dur bira . [baru-ü] 
Kante. 
5. j h a/?)-na(?) si(?) mes du (?) ? ? 


i(?) sif®?) mes u SA]. N/IGI]N XV/] 
[Ub SswWr Sam’  Sahultum em 


Revers. 
1 [end 5a Suu ıhıt-ka Sa ama bir] baruüull  [matu-u  ha-tu-i] 
[ezb sa läpit püt SWi subät gfinmne/[] -Su  [arsJaft lab-su] 


Bemerkungen. 
Die Leberomina auf der Kante sind zu sehr verstimmelt um eine Deutung zuzulassen. 
Vor Salullum ist lb SWL Salim sehr wahrscheinlich, nach Analogie der sonstigen Fälle, wo vor 
der Zählung diese Bemerkung steht. — Da Obv. 4 Ezib 4 sicher ist und Rv. 2 ebenso Ezib 6, 


so muss Rv.1 Ezib 5 gestanden haben. Ob die Spuren in dieser Zeile richtig gedeutet sind, 
stehe dahin. 


79. 
Sm. 1880. 
Bemerkungen. 
Obv. Z. 1 sind Reste des Einleitungssatzes erhalten 3a a-sal-//w-ka.] Die Spuren in den 
folgenden Zeilen lassen sich in keinen Zusammenhang stellen. — Z. 4 ist al sichtbar. Z. 5 


u. die im Rv. sichtbaren Zeichen sind wohl Reste von /edi zlu-tı-ka rabı-t]i "sSamas etc. 


80. 
Bu. 91-5-9, 2106. 
Obvers. 
1 . efh] sla](®) m[il®) 


% e-zıb Sa ab dr. "ni ümu annı-ı kima täb*] kima hatu-i ellu lu--u SW u BT De, 
[eaıb sa swu  uutı-k]la Sa ana bir! bfaru]-ü matud  hafu-[i] 


Revers. 
1 /e 2 sa läpıt* püt Su’ı subä]t gi-ni-e -Su ar-Sa-tu lab-Sw mi-ıh-ha KU.KU/R. 
MAL NE wappıtu] 
[e-zıb Sa a-na-ku: mär ""bäre ardu-k]a subät gi-mı-e-a är-sa-tü la[b-Sa-ku 
mımma lu-u] 

[äkulu Stu spsusu* ü-lu] L[a]-mit ma  pr-ia u[p-tar-rı-du] 
i k E ; an ? ? . x N \ 
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81. 
Rm. 397. 
Obvers. 
1 fezdb Sa ellu lu-]-ü nigd wlappfitu* lud ana pän nige  ıplarrıku] 
[es a du luf>-üf]-t af-sar]) bifrı] [DIB-MES-ma  u-h>-4] 
Kante. 
na- sı -ru 


Revers. 
1 /e-zıb sa i-na] asrı an-nı-i[] [Tu--ü bira baru-ü] 
[ezib sa swu] dlu-tı-[ka a ana bir: baru-ı malu-u ha-tu-u] 
[ezıb sa lüpi]* püft SWi subät gi-ni-e-su dr-Sat lab-Su mimma  lu--u] 


[ekubı 1:tu-ü] zpsu [Su ku-un gätı enu-h us-pı-bu] 
5. . Ru. P ; 8 ; ; ; ; ; 
[luä  ZJI-ME[S lu BAR-MES asalka "Samos  belun  rabu-ü] 


Bemerkungen. 
Die Spur im Rv. Z. 6 lässt sich keinesfalls als’ deuten. Da der Anfang von es ziemlich 
deutlich, habe ich wie oben ergänzt. 


82. 
83-1-18, 575. 
Obvers. 
1 /*samas belu rabu-u sa a-Sal-lu-ka] an-[na köna a-pal-an-nı] 
[tu ümu x" Sa arkı annız.) +. . adı umu ytr Sa eh TIU/P)-bi era, 
[Sa Sattı annı-tı] 
Revers. 
? 
? 


[3a gqebı-tim sa Bi dlu-tı-ka rabı-tı Suk]-  na/m-ma lu-mur] 
[el  vlu-b-ka rabı-tı *samas  be]lu rabu-a/]  [hl-hk-ma tertu  b-tap-pal] 
; . [Summa ubJänu zb-bıt a i j . 
r /muft HAR gabal 
2 ellu P) ina ı[d) 


Bemerkungen. 
Obv. Z. 2 bietet meine Kopie zu Beginn 2 senkrechte Keile, so glaubte ich auch zu sehen; 
wahrscheinlicher erscheint es aber zu Anfang entweder /7/z oder /7'/U zu lesen. — Rv. 4. 5—7 
Leberomina. Summa ubänu ıbbıt vgl. oben 8. 8. Z. 6. Eine befriedigende Deutung der Reste 


kann ich nicht geben. -— 2.7. Statt el vielleicht besser zu zu lesen. 
83. 
83-1-18, 879, 
Obvers. 
2 /[ezid sa asar böri lu -u YJu>-1-[ ti DIB.DIB-ma ü-h--u] 
Revers. 
1 fezdb Sa Swu uu-t-ka Sa] a-na difre baru-ı  matu-ü  ha-tu-ü] 


[ezb 5a 3 läßt  püt supi  s/ubät] . [geni-e-Su ür-Sat lab-Su] 
[ezıb sa ana-ku mär ""#bäre ardu-ka] subät g/eni-ea ar-sat lab-Sa-ku] 
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84. 
83-1-18, 795. 
Revers. 
1 fezib Sa asar biri duJ--u du-[ü-tu . DIB. DIB-ma  wu-h-Ü] 
[ezib Sa Su’ü ıutı-]) -ka sa ana [bir baru-u matu-ü  ha-tu-u] 
[e-zıb sa läpıt*: püt] Sud /[subät  gini-e-su  drsatb  lab-su] 


85. 
83-1-18, 800. 

1 femb 5a 0 Mbit SAJK. K/I Swi subät gini-e-Su ar-sat  lab-Su] 
[mimma lu>-u] Veulu 28/ tu p8usu ulappıtu] 

86. 

Bu. 89-4-26, 68. 
Revers. 

[uswräti Salmältı sere tJa- [mit damgülı Salmätı] 


[Sa qibı-tım sa BE zlu-tı-k[a rabı-tı Suk-nam-ma bu-mur] 
[eh  dlu-tı-kja rabı-ti *samas  bfelu rabu-ü l-Uk ma  tertu  I-tap-pal] 
4 ; 3 ; 5 
an 


87. 
Bu. 91-5-9, 89. 
Das kleine Bruchstück enthält auf zwei Zeilen Reste der Schlussformel und zwar in 
7.1 sere, n 2.2 rabı-tı Suk-nam-ma. 


88. 
83 -1-18, 891. 


7. 1 enthält den Schluss des Einleitungssatzes a-fal-[an-ni), 2.2 [MU. AN]. NA 
an-/[nı-tı] oder vielleicht /7-/na-an-/[na). 


89. 
83-1-18, 799. 
Obvers. 
1 La (?) ud 
a-na 
lu-i ? 
[77 ana mu 
Revers. 
1 alu 2? 
Lak 
Kante. 


um 
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Bemerkungen. 

Ganz sicher scheint es nicht, ob das Fragment den Anfragen zuzuzählen ist, da die 
wenigen erhaltenen Zeichen keinen Anhalt geben. Falls die Zeichenspur in der letzten Zeile 
des Revers richtig gedeutet ist, ZAK-/at/ laptat“ und nicht z-na zu lesen ist, könnte viel- 
mehr ein Teil eines „Leberschauberichtes“ vorliegen. 


9. 
80-7-19, 73. 
Obvers. 
1. : [hu () La sı 777 ? 5 ; . B 

e 2 : lu-k ZI-MES-ha du  [BAR-MES-ra] 

Revers. 
[a-sal-ka  "samas  belu rabu-u]  kima ”*aSur-ah-iddin-n[a Sar "#aßfur 
. ? ? : Su, 


Bemerkung. 
Der erste erhaltene Zeilenrest scheint nicht auf eine Kzibzeile zu weisen. 


91. 
83-1-18, 580. 
4% : : . ? äkuflu] 
bu ku 
r Ko an] . 
? ” aSur-a[h-iddın-na] 


5b. . ; ga-at A 
92. 
81-2-4, 283. 
(Obvers. 2.1 ka, 2.2 mu ne.) 
Revers. 
3 er & : s/fa] Sumel (?) 
m Su-ma-a 
[na bb) Su’r an-nı-[i 12212-20-am-ma anna  kiena  usuräh Salnätı] 


[serejr® ta-mit dam/güli Salmütıi Sa pi Üu-tı-ka rabı-t Suk-nam-ma lu-mur] 
Bemerkung. 
Ob Rv. Z. 4 soviel, wie oben gegeben, enthalten hat, bleibt zweifelhaft. 


93. 
83-1-18, 765. 
? , 


ma-al ft (2)] ; { 
2 ja " Hasur-ah-ıddin-[na] 
f . ? 22 2 
5. ; ? su 
Bemerkungen. 


Falls Z.2 44 zu lesen, könnte man an eine Ergänzung /adı säbe sıse emügu] mal 
ıtti/sw] denken. Das Bruchstück würde dann von der Absendung eines assyrischen Feld- 
herrn gehandelt haben. 
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94. 
83-1-18, 587. 
(Im Obv. Reste des Einleitungssatzes erhalten /a/-Bal-[a/n-n/ı].) 
Revers. 
1 /Ssuk - nam] - m[a lu-mur] 


[eh  ilu-t-ka  rabi-t *samas ben vabu-d bijl-lık-ma tertu Ifı-tap-pal] 
an k naba]lkut* Summa res ser ubäni (U) gablfit innamır) 
[SA.NIGIN] XI Hb Wi  Sakme [mahri-tum] 





5. i . Sakin-ma Sap/ lit um innamır Summa MAS  rapıs 
[Summa  kaskfasu ellu  S/. A.NIGIN] XIl bb s/w Salme  arkı-tum] 


Bemerkungen. 
7.3 ff. enthalten Leberomina. Der Ergänzungsmöglichkeiten vor »abalkut sind zu viele, 
um aufgezählt zu werden. 76% ser ubänı (U) gabliti innamir vgl. K. 2712 ete., rv. 10, CT 


XXX] pl.20. — 25 MÄS rapıx vgl. VR 63 B, Kol. II, 15; Nbd. Konst. XI, 7: vgl. auch 
zu Nr. 1, rtv. 14. 


95. 
83-1-18, 822, 
Obvers. 
1. 2 « . ? ? 
ne (anni) ti 
mes-nım gi 


j . ? a-na bit 
0:2 . hu har r[a 
? a- na 
nım-m[a] 
? 
96. 
83-1-18, 860. 
1 ö R ? ? 2 


[e-zı6 sa läpıt'! püt wi  suwba-[h  giniesfa  ür-sa-ti  lab-Su] 
; : Ä KU. KUR. MAL ha-as-b[u ?7 N 


97. 
Bu. 89-4-26, 69. 
Obvers. 
1 /e-zıb sa dı-ın ümu annı-ı] kima tab? kim[a  hatu-i] 
Revers. 


1 [emb Mm Wu du-t-ka] . Sa ana biri barfuü mafuü  hatu-ü] 
[e-zıb a lift Pat SWr subät  gjeniesu ür-sa-[tk lab-su] 
[e-zib Sa ana-ku  mär “"!bäre ardu-ka subät gjınıea  dfr-Sa-tü lab-Sa-ku] 

? i 


Nr. 98—99, 101] Anhang zu den Anfragen 95 








98. 
Bu. 89-4-26, 55. 
ı Ber Ä 2 : N 
ına Di-ia ı[p - tar - ri - du] 
Sap-r[ı] : ; 
99.1 
Sm. 1214. 
4 ?. : ? R 2 


"kıd (?) na (?) mes lb (?) i ; j : 
[na] Ub-bi Sur ann/ı-ı ızzız-am-ma an-na  kena  Suk-nam-ma lu-mur] 
; [JE Sakın (?) *® 
Bemerkungen. 
Das Bruchstück ist arg verstümmelt und die zwei ersten Zeilen daher fraglich. Da 
die letzte Zeile keinesfalls Fortsetzung der Schlussformel zu sein scheint, habe ich angenommen, 
dass in Z. 3 die kürzere Formel gestanden habe. 





101. 
K. 12565. 
Obvers. N 
1: %.: . ? BAR-MES 
e u sa Skin ? 
/[enJa () Se -prsu us ? 
lag-bı-i innikir ?r 
5 u-se-zı-dba ama bel (1Sten ?) 
Summa MANZAZU suhhur-ma ana 
Summa Padanu I/I-ma] 
(Reverss 41 . . kam ımmu. . . Z2aeäyadb.. 
Bemerkungen. 


Den vorliegenden Text, der nach der äusseren Form zu urteilen den „Leberschauberichten“ 
angehört, habe ich zweifelnd am Schlusse der „Anfragen“ gestellt, weil das BAR-MES sonst 
nur in den „Anfragen“ bei der Wiederholung der Anfrage vorkommt. Die Befragung müsste 
jedenfalls sehr kurz gewesen sein, da der Revers grösstenteils unbeschrieben war. Das Bruch- 
stück, dessen Zuweisung demnach fraglich ist, bildet passend den Uebergang zu den nun folgenden 
„Leberschauberichten“. Falls die Spuren in Z. 3 richtig gedeutet sind, läge eine phonetische 
Schreibung von s2d« vor, keinesfalls möglich erscheint am Anfang 2, /u-se-r-$u hingegen wäre 
bei der Wiederholung der Anfrage nicht denkbar. — Z. 4 ff. erinnert an die ähnlichen Sätze 
in Kn. 31, rv. 8 und Kn. 75, obv. 9 f. und Nr. 14, obv. 7 und Nr. 21, obv. 15, welchen Texten 
das Bruchstück demnach anzunähern wäre. — Zu KAR vgl. die Bemerkung oben 8. 28. — 
Z. 6. ff. Leberomina. Summa padanu suhhur-ma vgl. manzazu u padanu Saknu-ma suh-hu-ru, 
DT 49, obv. 8 (Boissier, DA 249). — Z. 7 wahrscheinlich Summa padanu II-ma zu ergänzen. 
Ich bedauere die zwei folgenden Zeilen nicht haben deuten zu können. 


ı Auf Tf. 52 irrtümlich mit 100 bezeichnet. 
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100. 
80-7-19, 73 4 80-7-19, 76. 
(nicht autographiert) 

Die beiden Fragmente, die unzweifelhaft den Anfragen angehören, sind nicht autographiert 
und demnach nicht umschrieben worden. Die Bruchstücke, die aus rein äusserlichen Gründen 
sich zusammenfügen liessen, sind arg verstümmelt. 80-719, 73 ist auf der Rückseite gänzlich 
unlesbar, auf der Vorderseite sind die Zeichen nach dem Schreiben im weichen Ton verquetscht 
worden. Etwas besser steht es mit dem anderen Fragment, doch konnte ich von Obv. 4-16 
u. rv. 1-12 fast kein Zeichen mehr sicher feststellen. Icb habe infolgedessen auf eine Auto- 
graphie des Textes, die keinen Wert gehabt hätte, verzichtet. Um was es sich gehandelt, kann 
man vielleicht aus den erkennbaren Spuren im Rv. zza gäte «"nakrı ersehen. Demnach hat 
es sich also um eine ausgesandte assyrische Expedition gehandelt, der von feindlichen Völkern 
Gefahr drohte. Die Tafel ist datiert aus dem Eponymat des Nabü-b&l-usur, Monat Sabät, ter Tag, 
in der Stadt Kal-ha. 





B. 
LEBERSCHAUBERICHTE. 








102. 
K. 8904 °, 
Umschrift. 
Obvers. 
1 Summa gabal manzazi PA as-da padanu Sumelu 
el padani(!) Sakın®" KAL ia Sb-bi Sumela ME.N/I] Sakın 
Summa ina lb zmattı martı ussur @- li Sulmu Sakın?” 
Summa ma Sumel martı Sepu 12Std ubäni(Ü) innamır 
5 summa na ser ubäni( U) gabliti Seru nasıh'% 
Summa Sulmu MAS ind eli MAS e-sır 
Summa Saplitum ahık"*  ubän(Ü) kabıttı gablitu 1Sıd-2a nasıh" 
Summa SÄA.NIGIN XIV kaskası  e-bi 
[lb su]’i Sa-lım 
10. i ; A [* sım Jänu 8 ümu ROUTE 
Revers. 

I. 5 ? [s@Jbe te] ; 3 

[Sa ”asur - bän - aplu sar ["* assur 
j ? ına när £(?) : 
a-na baby © - bir - bu 
bo m isamas u Sum - ukin 
a-na galtä - Su - un i- ma-.ag- gu - iu 

TAK-MES 
arak Ju’ üzu ümu AXVIItem h/m]-mu ml gsur-d[ür J-usur 
»bel- u -Sal- lim emel härü "älbelfit] -s[a] - am- ma-dat-a-a 
10 del te-e-m[e] [ine] lb E/ kallı . essit]e e-tap- Su 
? 2 (Reste einer „radierten“ Zeile) . i 


untere Kante. 
ul-tu bb ümu AXVItm a arhlı- ma 
adı bb ümu XX/[.. Hm Sa «]*abı 


ana a ra? . . mes UD DUG.GÄA 
? a @ 
linke Kante. 
1. . ? Summa Sulmu  Sakın (?)’* 
da 


«BAR $/SEG.]GA yTIN.TIR.KI 
Klauber, Polit. relig. Texte. 7 


98 Leberschzuberichte [Nr. 102 





Uebersetzung. 
Obvers. . 

1 Wenn in der Mitte des Standortes ein Stab (?) aufgerichtet, der linke Pfad 
auf dem [rechten| Pfad liegt, KAL an der Einfassung links vom ME.NITI] liegt, 

. wenn in der Mitte der rechten Seite der Gallenblase eine gelockerte (?) Stelle, eine Blase 
vorhanden, 

wenn links der Gallenblase ein Fuss, der untere Teil des Fingers sichtbar ist, 

5 wenn auf dem Rücken des mittleren Fingers Fleisch weggerissen ist, 





‚wenn die MAS-Blase auf MAS gezeichnet ist, 
wenn das Untere „geht“, der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil weggerissen ist, 
wenn die irru sährübh XIV, kaskasıı e-bi 
[das Innere des Schalfes normal. 
10. ; -. : [Monat Siv]än, 27te Tag 
Revers. 

1. : : ? die Kriegjer] N ; 
[von 1] Asurbanipal, König [von Ld Assyrien,] 
: j in den Fluss j i 
nach Babylon eindringen, 

5 wird ISama® - Sum - ukin 
in ihre Hände fallen ? 


ungünstige (Zeichen). 
27ter Du’üz, Eponymat des 1Asur-d[ür]-usur 
TBöl-uSallim, der bärü, !Böllit]-s[jam]ma-ilatai, 
10 Berichterstatter, [im] [„neuen Pajlais“ haben sie es vollzogen. 
(Reste einer radierten Zeile.) 


untere Kante. 
vom 26. des Monats 
bis zum 20 [+x des Monats A]b 
UD DUG.GA 


{ linke Kante. 
1. $ . wenn eine Blase vorhanden ist 
(zwei zerdrückte Zeilen mit Zeichenresten). 


Bemerkungen. 

Drei Zeilen des Revers (Z. 4-6) gab G. Smith, Asurb. 181 f., ohne Bezeichnung der 
Registrationsnummer in assyrischer Schrift wieder. Da sich Smith aber beim Lesen zweimal 
versehen hatte, so konnte man mit seinem Texte nicht viel anfangen, den schon Tiele, Ge- 
schichte 388, nicht für richtig hielt. — Die Leberschau, deren ungünstiges Resultat die Tafel 
mitteilt, war angestellt worden, um zu erfahren, ob Sama$-Sum-ukin in die Hände der Assyrer 
bei einem Einbruch nach Babylonien fallen werde. — Obv. 2.1. Summa gabal padanı PA as-da 
vgl. oben 8. 12 zu Nr. 5, rev. 3. — Beim folgenden Omen Jadanu Sumelu eli padanı Sakın 
hat wahrscheinlich der Schreiber versehentlich z72»u ausgelassen. - Zu KAZ zna Sıbbi Sumela 
ME.N/[I] Sakıin vgl. K. 7000, rv.39 (40) (Boissier, DA10) AAZ zna Hb-bi imna (Sumela) 
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ME. NT Sakin. -— Die Einfassung links des ME.NI findet sich in den Texten häufig erwähnt. 
— 2.3. ina bb ımitlı marl! BAR-t, manvgl. . . . Sumela marli BAR-tum K. 10532, 
obv. 3 (Nr. 121 der Ausgabe). — 2.4. zna Sumel martı Schu kommt auch Nr. 1600, obv. 4, 
(Nr. 138 der Ausgabe), Sm. 826, 2-6, GTXXVIIL, pl. 48 vor; man vgl. noch zna Sumel martı 
Sepu tannamir K. 3742 -+ 4284, obv. 4 (Nr. 124 der Ausgabe), Summa ina imın martı u Sumel 
martı Sepu K. 3676, obv. 2, CTXX, pl. 24. — Zu 2%d ubän:d (U) vgl. K. 1360, obv. 9 (Nr. 128 
der Ausgabe) Summa ma Sumel martı GAB ıSıd ubänı (U) innamir. — Dass ein Stück 
Fleisch weggerissen, erwähnen die Texte manchmal, so K. 134, rev. 12, CT XXVIH, pl. 44: 
Summa elänu** martı Seru kıma Si-kın dı-hi nasih”; padanu Sa imıltı (Sumel) Seru ktma* 
UDDU nasih’®* CTXX, pl. 37, 18 (20), vgl. 21 (23). — 2.6. Summa Sulmu MÄS ina eh 
MÄS e-sır, liegt auch Rm. 2, 103, Kol. I, 17 (Boissier, DA 11) vor. — Die linke Kante des 
Revers enthielt anscheinend ebenfalls Leberomina, da Z. 1 Summa Sulmu Sakın steht, die zwei 
folgenden Zeilen sind im Ton verquetscht und nur mehr die in der Autographie gegebenen 
Spuren sichtbar. — Auf der letzten Zeile des Obv. steht jedenfalls nicht die Datierung, die 
erst im Rv. folgt, sondern diese Zeile stellt vielmehr den Beginn der Anfrage dar. Ausserdem 
scheint am Schlusse des Rv. noch eine Terminangabe gestanden zu haben, wie sie in den 
„Anfragen an Sama%* üblich ist. — Der Revers enthält die erwähnte auf Sama-$um-ukin 
bezügliche Anfrage. Der Text ist leider sehr verstümmelt, Z. 3, welche die nähere Art des 
Eindringens in die Stadt gekennzeichnet zu haben scheint, lässt sich leider nicht herstellen. 
— 2.4 las 6. Smith &hr-rw, 2.6 2-da-ag-qgu-$u. — 2. T TAK-MES, nach Nr. 105, wo 
obv. 18 V TAK-MES steht und obv. 19 damgäte-Su vanu, ist zu TAK-MES wohl zu Zeichen 
hinzuzudenken, TAK-MES wahrscheinlich Partieipium I/l von Zapätu, nicht Permansiv. — 
2.9 ff. ist radiert worden, Spuren der ausgetilgten Zeichen sind noch zu Beginn von Z. 9, zu 
Beginn und Ende von Z. 10 und in Z. 11 sichtbar. — G. Smith’s zua del femı in Z. 10 ist 
daher unrichtig. Z. 9 las G. Smith Zu-sa-am-ma-ılar, nach K. 1600, rv. 3 (Nr. 138 der Aus- 
gabe) ist vielmehr *delt-sa-am-ma-at-a-a zu lesen. — Z. 12 ff. ist im Original noch etwas 
kleiner geschrieben als die Autographie bietet. Am Schlusse der Z. 12 glaubte ich deutliches 
ma zu sehen und nicht etwa SU /(du’üzu). 7. 14. Am Schlusse schien auch R.F. Harper 
DUG. GA das Wahrscheinlichste. 


103. 
.  K. 4728, 
Umschrift. 
Obvers. 
i ; ? ? ? 2 
[Summa] [eh (?) J - & alık'* ha-st-st Sakın!'r] 
[Summa ubän (U) kabıt]tı gablitu Sıd-za rakıs': 


[Summa kaskJası ellu  SA.NIGIN XIV kfb Tu’: Sa-lım 





[bi 


/Summa]  ımna  manzazı ubänu(U) nadı Sü-bat Sumela padanı Saknat“ 
[Summa] wmna ubäni(Ü) ubänu(Ü) nad“ ina res ser Sumela  ubänı 


MM skakku Sakın-ma ve ubänı (U) innamiır 
Summa kubus kabıttı pısü(?) uk(?) - GAB ZI.GA SU 
Summa HAL. NIGIN .ana emittı ubänd[Ü) nadı“ 
10 Summa MAS.NIGIN ussural-ma - burrumaltta 


Sakın (2) WII .TAK-MES ina ibbi 
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Revers 
1. : mi sa am - ra - iu 
mjJa (2) dark sa 2 tar arba-ıl 
. ze -1k ku - Ü 
? m gun - bin - aplı - ü 
5 /SSar mätg ]SSur bi - nım - iu galä - Su 
ka a/m ?] bfar] 
ul töbu 
him - mu "Rasur - dü/r] (!) - usur(!) 
. . RY7, "dan-a-a enfel) härü 
10 eamel bel - temi 
MJES RU TAR-MES 
? ? 
@ DAR 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1. i b ? ? ? 2 j 
[wenn das Oblere (?) „geht“, ein Ohr vorhanden ist, 


[wenn der] mittlere [Lebjerffinger, sein unterer Teil festgewachsen ist, 
[wenn der kaskljası glänzend ist, die zrru sahrrüti XIV, das I[nnere] des Schafes normal. 








5 [wenn] rechts des Standortes ein Finger liegt, eine „Stätte“ links des Pfades sich befindet, 
[wenn] rechts des Fingers ein Finger liegt, auf der Spitze der Rückfläche links des Fingers 
eine „Waffe“ sich befindt, die Spitze des Fingers sichtbar ist, 


wenn die Leberkrone weiss (?) (?), GAB ZI.GA SU 
wenn HAL. NIGIN nach der rechten Seite des Fingers liegt, 
10 wenn MAS. NIGIN gelockert ist und bunt, 
vorhanden ist (P), vi ungünstige (Zeichen) darunter. 
Revers, 
1. . : ? welche gehorsam ist 
? Istar von Arböla 
i [blefreit hat, 
? TAsurbanipal 
5 [König von Ld Aslsyrien, das Geschöpf seiner Hände, 
? ? 
nicht gut 
Eponymat des FAßSur - dür(!) - ugur(!) 
2 . ; Su TDanai, bärü 
10 Ä ; Berichterstatter 


[MJES RU TAR-MES 


Bemerkungen. 

Der Inhalt der Anfrage im Revers, die Istar von Arböla und Asurbanipal nennt, lässt 
sich leider nicht klar erfassen. Die Tafel ist aus dem Eponymat des ASur-dür-usur datiert, 
wie schon Johns, PSBA XXV, 87 die Spuren richtig deutete, während der „Catalogue“ 
versehentlich als Eponym Asurbanipal anführt. — Obv. 2.2. Zu Aasisi Sakın vgl. oben 8.5. 
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— 2.3. Summa ubän (U) kabıttı gablitu 1Sid-za rakıs® vgl. die bei Knudtzon im 
Index unter »ödnu angeführten Stellen. — Z. 4. Summa kaskasu ellu vgl. die Bemerkung 
zu Nr. 105, obv. 12. — Mit Z. 4 schliesst die erste Leberuntersuchung ab und es folgt an- 
scheinend eine nochmalige Anführung und Zusammenzählung der ungünstigen Zeichen. — 
2.5. Summa imna manzazi ubänu (U) nadı vgl. Nr. 105, obv. 4. — Sü-bat Sumela (imna) 
Padanı Saknat, man vgl. folgendende Parallelstellen: CT XX, pl. 11,10 (9) [vgl. 12], dazu 
Ungnad, Babyloniaca II, 271, CT XX, pl. 13, obv. 15 (13), 17. Mit s$@-da2 beschäftigen sich 
noch mehrere Stellen in den Omentexten, das Wort findet sich übrigens auch in der Deutung. 
Fraglich ist, ob $%-baf mit Jastrow einfach $ub/u zu lesen oder mit Ungnad, a. a.0. als 
Ideogramm aufzufassen ist. Dem Umstand, dass ü-ba? anscheinend gener. comun. ist, was 
man (im Falle es gleich swÖ/u wäre) von einem Worte mit ausgesprochener Femininendung 
nicht erwartet, ist vielleicht doch nicht so grosse Bedeutung beizumessen. Denn auch Aabzttu 
(st. constr. kablat) wird als mase. konstruiert, Aabıltu wb-bu-ug, CTXX, pl. 39, Kol. III, 13, 
ebenso wie manchmal wdinu, MAS, kaskasu, vgl. Einleitung. Vielleicht kann auch K. 7000, 
obv. 21 (Boissier, DA 7) KAL ana kakkı itüur-ma Sü-bat Sumela innamir (oder tannamir) 
mit der Stichzeile in K. 4702, ıv. 3, OTXX, pl. 23, Summa”“ $ü-ba-al tannamir verglichen 
werden. Demnach ist die Möglichkeit, dass $%-daz ($ubtu) identisch mit Ä7. KU ($ubtu) 
nicht abzuweisen. Dass bisher A7. XU nur in anderen Verbindungen als $#-da£ sich findet, 
hat vielleicht einen bloss äusserlichen Grund, es sind ja bei weitem noch nicht alle vor- 
handenen Leberschautexte publiziert. — zna res ser! Sumela ubänı 'skakku Sakın reX ubanı 
innamır, Parallelstelle K. 4, obv. 12 (Nr. 109 der Ausgabe), vgl. ebenda obv. 3, dieselbe Er- 
scheinung rechts des Fingers und statt 7&X ubanı, elötu lannamır, Rum. 2, 103, Kol. I, 47, 
vgl. 48 f, Boissier, DA 13. — Z. 8. Die Deutung der Zeile ist unsicher, die Lesung 
ud(?) uk(?) glaubte ich nach öfterer Besichtigung annehmen zu müssen, eine Parallelstelle 
unter den sonst bekannten Stellen über Auös“ konnte ich nicht finden. Parallelstelle zur 
Deutung vielleicht Rm. 88 ete.,, ıv. 15 (Boissier, DA 219), ist /rdü-u zu lesen?, vgl. Baby- 
loniaca I, 191, Z7.GA.BI DU. — 2.9. HAL.NIGIN fasse ich als ein Wort, da 
MAS. NIGIN in 2.10 ein Begriff zu sein scheint, sonst könnte man auch AL suhhur-ma 
(o.ä) lesen. /7AZ möchte Meissner, GGA (1905), 748 (vgl. SAL 43) Aallu = Darm lesen, es 
könnte daher eine Lesung Aallu sähiru in Hinblick auf SA.N/GIN in Betracht kommen, 
doch steht diese Bedeutung von Z7AZ noch nicht ganz fest (vgl. Holma, Körperteile 153). 
— 2.10. MAS. NIGIN findet sich nur an unserer Stelle. DAR ist vielleicht hier darum 
zu lesen, vgl. Br. 3485. Es findet sich in den Texten auch ein DAR mit dem Zusatze z%, 
das Boissier, Div. 62, /ar-r% liest, wahrscheinlicher erscheint es mir, DAR auch an diesen 


Stellen als Ideogramm zu fassen. — Rv. 2.3. ..z :[t-ık-Ru, der Rest einer Il/1 Form von za“, 
am wahrscheinlichsten 3. sing, der Zusammenhang lässt sich nicht mehr feststellen. — 2.5. 
bi-nım-ti diese Form auch Nr. 119, obv. 21. — 7.8. Zur Datierung vgl. oben. — Z. 11: 


TAR-MES, vgl. 81-7-27, 136, rv. 1 (Nr. 111 der Ausgabe) u. Nr. 139, obv. 24, vielleicht eine 
Form von Zaräsu. RU eventuell = nadı. 


104. 
K. 10882. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 5 ; 
: [E]h ld 
vmna ubän: (U) 25 


? 
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5% : ser Sumela ubini ? 
: ? Summa MAS Sa-ım 
[Summa kubs Ju elı SA.TZT irk[ab] 
; :  kakku ıbbanu B** 
[Summa SA.NIGIN XIV IM wi  Sa-lım 
10 Summa Sü]-bat Sumela padanı Saknat 
? sr i a 
z ? ? 
Revers, 
ex ; i ; 
[Uim-mu ”asur - dfür - usu/r] ; 
iddın amel [härü] 
ub : i 
me S 
a H/U.SI ß KAK 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1 
Mitte 
; rechts ; 
Rückfläche links des Fingers ? 
5. i wenn MAS normal, 
[wenn die Kro|ne auf SA. MI aufsitzt, 
e . eine Waffe gebildet ist, 
wenn die zrru sahrrüti XIV, das Innere des Schafes normal 
10 [wenn eine „stältte* links des Pfades gelegen ist 
? RY4 B 
? ? 
Revers. 
LE. 
[Eponymat des ASur 4 djür - usur . 
: iddin [barü] 
5 
Bemerkungen. 


Die ersten vier Zeilen der Tafel sind zu sehr verstümmelt, um eine Ergänzung zuzu- 
lassen. — Z.5. Nach den bei Kn. Index sub serz angeführten und den sonstigen Stellen, 
denkt man zunächst an eine Ergänzung Summa res (gabal, Sid) seri Sumela ubänı GAB 
(resp. kakku uSteliim), die Spur nach U widerspricht einer solchen Herstellung der Zeile. 
Darf man an eine Ergänzung K[I. TA] denken nach Nr. 16 der Ausgabe, ıw. 15. — Z. 6. 
Summa MÄS Salım, vgl. Nr. 106, obv. 9. — Z.7. Summa kubsu ei SA. TI irkab, vgl. 
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oben 8. 86 zu Nr.67. — 2.8 ..... kakku KAK-nu eine Parallelstelle ist mir nicht bekannt. — 
2.10. /Summa Su]-bat Sumela padanı Saknat“, die Ergänzung nach Nr. 103 der Ausgabe 
K. 4728, obv. 5 sicher, so vielleicht auch K. 1611, rv. 2 (Nr. 115 der Ausgabe) herzustellen. — 
Revers: Tag und Monat des Datums sind nicht erhalten, ob der Wortlaut der Anfrage im Texte 
‚zitiert war, oder ob nur die Omina gegeben waren, muss unentschieden bleiben. 


105. 
K. 159*, 
Umschrift. 
Obvers. 


1 Summa manzazu Sakın padanu II-ma, padanu Sumelu el padani imni Sakın 
nakru " kakke”®-Su el " kakke” rube (SES-MES mania 


Summa KAL lä Sakın nı-ıip-hu 
Summa  ina imm  manzazı wubänu(U) nadi® RU!) -u  ummäni" 

5 Sa-nıS na - suk - ku - u BÄR 
Summa Sumel martı sa-mıd Sepu-ka sät nakra 
Summa ubänu ya u MÄS Sal-mu 
Summa ku - tal u imna mahıs mihıs® gaggadi 

Sanı-e te-e-mu sa ummänti-ıa (mu) 

10 Summa ,., el-tı alık'* uA 

ö zumma Pe TI) el kubsi tarkab ubän (U) 54 !) gablitu 1Sid-zar usSur 
Summa kaskasıı ellu SA.NIGIN XV 

bb su’ Sa-lım 
Summa padanu II-ma padanu  Sumelu ch padani ıimni Sakın 

15 Summa KAL lä Sakın na imin manzazi : ubünu (U) nadı ® 
Summa ku-tal Fast Zbabitli imma manıs® 
Summa drdila (SAT 7) el‘ kubsi larkab 

V TAK-MES ina hb-bi 
damgäte-Su za-a-nu 
laptat 
; Revers. 

1 "Mnabü - bel - Sımäle« möt - tam - tm - a- a 
lä näsırB fäbtu mölgsur - bün - aplu sar mät yggur 
binüty  qäle - ka bei - Su sa ni - 48 Sumtie- [ka] raba - a 
ga - h$ 12 - kur - d - ma !- me - Su Sal - his 

5 Z- nın - na "ilgsur - bän - aplu sar mät asgur 
ba - Ih - ka Ss - mu -dÜ- ma 
um - ma ’s gastıt ma mät elamtl* 
up - tah - hir ıllak - kam - a 
tin sabere emügu® sa m ayur - bän - aplu 

10 sar mit sur lu - ü "ag - a - a 
lu - ü akkadı # u - ud enölkll - da - a- a 


.* Fehlt irrtümlich auf Tf. 56. 
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u - ü emöilgh - lam - i sa Sschä ”aSur - bin - aplu 
binüty* gälE - ka  sab - tu ana epes® ’s kaleki gablı 
u lahözi  . ıtlin = m - nu ım - mah - a - a - sa 

15 ul Läbuı 
e - zıb a llak! - ma lu - u ına Me - Sir sa mät ojamti 
lu - ina me - Sır sa mätl - Su 12202 - 2uU - Ma 
lu - ü a- na pul - buıh lu - ü a- na sa - bat gäte 
U me - Sir lä ıb - bal - ak - ki - ta 

20 ara yısannu ümu IV kam dm - mu "sa - gab 

migsur - dan - ın - Sarıı n"dan-a-a bel temi 
Soptu db Ekalli essuti e - tap - Su 
« NAM-MES En yDA &eMU {DU nKI #ID.DAN ı DUG.@A 
ko 
Uebersetzung. 
Obvers, 

1 Wenn ein Standort vorhanden, der Pfad zweifach, der linke Pfad auf dem rechten Pfad liegt, 
der Feind wird seine Waffen über die Waffen des Fürsten wüten lassen, 
wenn KAL nicht vorhanden, ni-ıd-hu ; 
wenn auf der rechten Seite des Standortes ein Finger liegt, Fall des Heeres 

5 oder _ des Heiligtums, 
wenn der linke Teil der Gallenblase festgewachsen, dein Fuss zertritt (?) den Feind, 
wenn der Finger und MAS normal sind, 
wenn der rückwärtige Teil der Leber rechts verletzt ist, Verletzung des Kopfes 

Sinnesänderung - meines Heeres, 

10 wenn das i Untere „geht“, 
wenn SA.TI auf der Krone aufsitzt, der mittlere Leberfinger, seine Grundlage gelockert ist, 
wenn , kaskasu hell ist, die ru sähirüt XV, 

das Innere des Schafes normal. 
wenn der Pfad. zweifach ist, der linke Pfad auf dem rechten Pfade liegt, 

15 wenn KAL nicht vorhanden, auf der rechten Seite des Standortes ein Finger liegt, 
wenn der rückwärtige Teil der Leber rechts verletzt ist, 
wenn SA.TI auf der Krone aufsitzt 

5 ungünstige (Zeichen) dabei, 
günstige nicht vorhanden, 
es ist ungünstig. 
Revers, 

1 INabü - böl - Simäte aus dem Meerlande, 
welcher nicht beachtet die Wohltat von !Asurbanipal, König von 14 Assyrien, 
des Geschöpfes deiner Hände, seines Herrn, der die Nennung [deines] grossen Namens 
verachtungsvoll ausgesprochen und hochmütig verachtete, 

5 jetzt hat I Asurbanipal, König von Ld Assyrien, 
dein Verehrer, vernommen, 
folgendermassen: „die Bogenschützen hat er in Elam 
versammelt.“ Wird er gehen, wird er 


mit den Kriegern, Truppen, von © .  1Asurbanipal, 
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10 König, von Ld Assyrien, den Ässyrern, 
oder den Akkadern, oder den Kaldäern, 
oder den Achlami, welche die Füsse 1 Asurbanipals, 
des Geschöpfes deiner Hände, ergriffen haben, um Waffengang, Kampf 
und Schlacht zu liefern, mit ihnen sich schlagen ? 

15 nicht gut 
Eaıb, dass er geht und im Gebiete von Elam 
oder im Gebiete seines Landes Halt macht, 
sei es um Furcht zu erregen, sei es um zu belfen, 
und in das Gebiet - soll er nicht eindringen. 

20 4ter . Nisan, Eponymat von I Sagab. 

!Asur-dan-in-Sarru, 1Danai, Berichterstatter, 


die Beschwörung im neuen Palais haben. sie vollzogen. 


Bemerkungen. 


Der Revers des Textes wurde zuerst in Typendruck von George Smith veröffentlicht 
(History of Asurb. 182 f£.). Den vollständigen Text bot S. A. Smith, Keilschrifttexte Asurb. III, 
auf der vorletzten Tafel, ebenda 80 ff. war der Revers übersetzt, Pinches gab a. a. 0. 110 f. 
Zusatzbemerkungen. Die Omina des Textes behandelte erstmalig Boissier, Divin. 164 ff, eine 
nochmalige Behandlung des ganzen Textes liegt bei Jastrow, Rel. II, 288 ff. vor. Die Tafel 
enthält den zeitlich frühesten Omenbericht aus dem Eponymat des Sagabbu und stellt das 
Resultat der Leberuntersuchung dar, die auf Grund einer Anfrage, ob der abgefallene Nabü- 
böl-$imäte mit den Assyrern den Kampf aufnehmen werde, vorgenommen wurde. Die Unter: 
suchung war ungünstig ausgefallen. — Obv. 2.1. fjadanu II-ma vgl. oben 8.5. — 2.2. Zur 
Lesung SZS:MES maräru nach HWB 427a, vgl. Meissner, SAI 4582. Da maräru im 
Safel gerade vom „Wüten lassen“ der Waffen gebraucht wird, so dürfte die Lesung usamrar 
.oder ustamrar am Platze sein, vgl. Boissier, Note sur la nsaralle publ. p. 6, der usfamarru 
liest. Die Phrase findet sich öfters in den Omentexten, vgl. . . . . el kakke nakrı-Su 
(rube) SESMES CTXX, pl. 2, 25 (26) und Rm. 2, 103, Kol. II, 13, (Boisssier, DA 14); 
K. 396, obv. 7 (Nr. 110 der Ausgabe) und sonst vgl. auch schon oben 8.48 f. — Zu mıphu 
vgl. Einleitung. — Z. 4. zna imin manzazı ubänu nadı“, vgl. Rm. 130, obv. 18 ff. (Boissier, 
DA 209); K. 4728, obv. 5 (Nr. 103 der Ausgabe), ferner K. 1191, (Boissier, Diyin. 392, 3), 
ina ımin manzazi u Sumel manzazı uwbänuw nadı und ähnlich CT XX, pl. 44, 67. — 2.5. 
enthielt eine Alternativdeutung zu mzgett!” ummäni, die ich nicht erklären kann. Boissier. 
‚übersetzt: „salut de mon armöe ou bien du chef(?) et du roi“, Jastrow: „ferner der Gallen- 
 blasengang ist verstopft und versperrt“; beide Uebersetzungen halte ich für unrichtig. BAR 
als Ideogramm für faröku, wie Jastrow annimmt, erscheint im höchsten Maße unwahr- 
‚scheinlich. — 2.5. puka sät nakra, vgl. CTXX, pl. 39, Kol. III, 12 u. VR63B, Kol. Il, 28, 
. Söpu-ka sa-at nakrı. sät könnte part. von sz’% sein, das Synonym von sakäpu ist, vgl. 
HWB 488a. Falsch ist Langdon’s Lesung VABIV, 268 zmassad für sa-at des Nabunid- 
textes, — 2.8. Summa ku-tal kabıtlı imna mahis' vgl. Summa ku-tal kabilt! imna patır 
-CTXX, pl.1,8, Au-tal kabıttı Sa imni Saplı$ ekim Boissier, Div. 71, 3. Zur folgenden Deutung 
vgl. mihıs® gagyadı ummänı” (ummän nakrı) K. 59-+Sm. 900 ete. 16 (17), (Boissier, 
DA 225 ff). — sanü sa femi findet sich häufig, vgl. z. B. OTXX, pl. 10,4; pl. 27, K. 4069, 11, 
auch fem mätı 1%annı CT XX, pl. 29, obv. 6 usw., auch in astrologischen Texten. — 2.11. Statt 
des bei Smith auf Au folgenden Zeichen ist, wie schon Boissier u. Jastrow erkannt haben, 
HU.SI zu lesen. Die nächsten Zeichen sind U ZAR(!) gabhtu (!), — 2. 12. Boissier 
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und Jastrow lasen statt des deutlichen A4ZAG bei 8. A. Smith übereinstimmend ka und 
erklärten es gleich Aa-a (halıg). Doch kann nach den zahlreichen Parallelstellen (vgl. oben 
8.32) an der Richtigkeit der Lesung 4ZAG kein Zweifel herrschen. Mit 4 $u’7 Salım 
schliesst die Untersuchung ab. Es folgt die zusammenfassende Wiederholung der ungünstigen 
Zeichen, daran schliesst sich der Vermerk, dass die Untersuchung ungünstig ausgefallen, der 
sich auch rv. 15 nach Zitierung des Wortlautes der Anfrage findet. — Rv.Z.3£. Den auf 
beli-%u folgenden Relativsatz beziehe ich auf Nabü-böl-fmäte."— In galı$ izkur sehe ich einen 
Hinweis auf einen Asurbanipal geleisteten Treueid, der durch die Handlung des salfıs mesu 
gebrochen wurde. Jastrow übersetzt „der der Anrufung deines grossen Namens stets gedenkt“ 
ftzkur impf!) „und. ihn siegreich hervorhebt“. — Z.8ff. enthält die eigentlichen Fragen, wie 
die Erkenntnis, dass zlak-kam-a i-ma-ha-a-sa. Fragen sind, ergibt. Jastrow ist dies a. a. ©. 
bei seiner Uebersetzung entgangen, der daher diesen ganzen Abschnitt des Textes nicht ver: 
standen hat.! — Z. 16 enthält ein Ezib, das in dieser Textgruppe höchst selten vorkommt 
(vgl. Nr. 110). Dieses kann sich keineswegs auf den König beziehen, wie Jastrow a.a. 0. 291 
fälschlich annimmt, das auf sa folgende zllak-ma (so! nicht zllzk) bezieht sich natürlich, wie 
auch die folgenden Sätze, auf Nabü-b&l-Simäte. 


106. 
K. 102*. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 Suamma MAN2AZU "Sakin padanu IFma a-hi-e nadiü 
nu-klır milkı Sanı-e.. temi harränu lak-pu-du 
um dopi-ma Sanı-Lm-ma, tallak ** Sarräni ma puhrı 
amäte-Su-nu vimdhgtu- -Ma ad Sa-na-kim-ma usabı 

5 Summa”* ana. DU wipıs“ a-su-tı Feb amd Al ana arsi 
gät-su 1 ub-bal mär?:  "bäre U 72n A) U ihm = 
NE. GAR Der, m ur-ri-ir-ru 


Sum[ma] PA ina gabal-Su marla Emur Summa Sulmu kima (HAL) ud-da-a-t 
Summa  fadanuı Sumela mar RU.AS.TE Saknü  MAS  Salım?“ 
109 Summa ına gabal ser ubänı gabliti Sepu RA-at Seh enial Sa mäl nakn! 


SUMME el-tum ser Fre K77 imittı 1-bır XVI SA.NIGIN 








aklı a- ha - mes e-te-edl-u-ü 

Yımma  ubän (U) 9. gablitu Sid-za ußur kaskasu  rös-zu uSur-ma  palır, 

a-rad(!) al ana kakkı migitti 67 G DI u Sumel-Su na-bar-kut 

15, Summa. SIT- MES E-g-ru abıklum 
v TAK - MES Saknıı 

"ilgsur-bän-aplıus sar mar ss sar binüt"! gäte-ka 








: Jastrow übersetzt: „Die Bogenschützen in Elam hat er versammelt, um gegen die Streitmacht 
Aschurbanapals, des Königs von Assyrien, zu ziehen“. Seien es nun Assyrer, Babylonier, Chaldäer oder 
Achlamäer, die dem Asehurbanapal, dem Geschöpfe deiner Hände, untertan sind, — um Waffenkampf, Schlacht 
und Krieg zu führen. ist, (das Ergebnis) nicht günstig. — Die Meldung über N. reicht. in Wirklichkeit nur 
bis uptahhir, imahäsa ist bei der Uebersetzung ganz ausgelassen und w) tabu, das schon durch Stellung am 
Ende einer eigenen Zeile als Notiz zur vorhergehenden Anfrage gekennzeichnet ist, ist in diese selbst hinein- 
gezogen worden; 

? Fehlt. auf Tf. 57. 
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sa I-Na-an-na Sere-Su d-lu täbäte-Su 
St-kın m[ ur ]si-Su 2-57 ü ma-’ a-du 

20 zlu-ut - ka rab! - E/ıy bdu - ü 
sc 

Revers. 
(geringe Spuren am oberen Rande) 

1 erhgnarı ümu KXXVItem hm - mu "sa - gab 
!marduk - Sum - usur ndan - a sin - Sar - ıbnı 

bEIE es Lem 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1 Wenn ein Standort vorhanden, der Pfad doppelt, die Arme liegen, 


10 


15 


20 


Aenderung des Beschlusses, Sinneswechsel, die von dir beabsichtigte 
Reise wird unterbleiben, ein anderes Mal wirst du gehen, die Könige, in der 
Versammlung 

werden ihre Reden ergebnislos sein, ein zweites Mal werden sie Sitzung abhalten, 

‚wenn es zur Ausübung der Heilkunst, so soll der Arzt seine Hand 
_ an den Kranken nicht legen, der Seher einen Spruch nicht tun, 


NE. GAR wird brennen, 
wen[n] der „Stab“ in seiner Mitte die Gallenblase sieht (?), wenn eine Blase wie HAND) 
Drangsale, 


wenn ein Pfad links der Gallenblase, RU. AS. TE vorhanden, MAS normal, 
wenn in der Mitte der Rückfläche des mittleren Fingers ein Fuss liosh der Fuss des 
Wahrsagers des Feindeslandes, 

wenn der. obere Teil der Rückfläche der Leber rechts überhängt, XV7 ru sahırütı 
miteinander emporsteigen, 

wenn der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil gelockert, der kaskasu seine Spitze 
CAD Aa, Alla gelockert und gespalten 
Auszug (!) der Stadt, im Kampfe Sturz S/G Z und seine linke Seite losgerissen ist, 
wenn die SIT gelockert, Niederlage. 








fünf ungünstige (Zeichen) vorhanden. 








!Asurbanipal, König von l4Assyrien, der König, das Geschöpf deiner Hände, 


dessen Körper . oder - dessen — Jetzt 

der Stand seiner Kl[rank]heit gering . oder viel, 

deine grosse Gottheit weiss es 
Revers. 

Monat Ailar, 26ter Tag, Eponymat des ISagab. 

Marduk - Sum - usur, !Dana, !Sin - Sar - ibni, 


Berichterstatter. 
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Bemerkungen. 


Unser Text ist bereits öfters bearbeitet worden. Zuerst veröffentlicht ist er von Boissier, 
DA, 47 £., teilweise übersetzt, Note sur la nouvelle publicat. p. 7; Aenderungen zum Text von 
demselben, Divin. p. 265, neu herausgegeben ebenfalls von Boissier, Babylon. IV (pl. gegen- 
über p. 88), dazu Bemerkungen ebenda, p. 91 f. Uebersetzung und Kommentar bei Jastrow, 
Rel. II, 295 ff. Dass der Inhalt der Anfrage sich auf eine Krankheit des Königs bezieht, hat 
gegen die irrige Ansicht Jastrow’s schon Boissier, Babylon. IV, 91 hervorgehoben. — 
Obv. 1 fl. Zadanu II-ma a-hı-e nadiı etc, zwei Parallelstellen hat Jastrow angeführt, 
nämlich CTXX, pl. 10, 4-6 u. pl. 12, K. 9213, 14-19, eine dritte ist pl. 30 obv., Kol. II, 3-5. 
a-hı-e nadiı heisst nicht mit Jastrow „die Seiten sind eingefallen“ Mit „liegen“ kommt man 
hier, ebenso wie an den zahlreichen Stellen, wo ein Finger (U) sich auf der Leber befindet 
fnadı), ganz gut aus. Die Aussage, dass die Arme daliegen, bedeutet, dass von diesen Ab- 
spaltungen des Pfades nichts Besonderes auszusagen ist. Stellen mit Jadanu II-ma a-hi-e 
nadi sind noch CT XX, pl. 22 (83-3-23, 19), 3; pl. 25, 22; pl. 29, obv. 9, eine vier- bis sechs- 
fache Abspaltung des Pfades und Erwähnung der Arme pl. 13, rv. 8, 11, 14. — 2.2. mulku 
scheint hier das Ideogramm KU. KU zu haben, vgl. Boissier, Note sur la nouv. publ., 
Meissner, SAI 8119, da die Parallelstelle nur sa-1-e Ze-c-me bietet, vielleicht liegt aber eine 
‚Dittographie vor. — 2.7. NE. GAR vgl. Einleitung. Jastrow’s Uebersetzung der Zeile 
„Umschliessung wird darin stattfinden“ ist unrichtig, aräru wohl hier „brennen“, vgl. Boissier, 
Babylon. IV, 88; zna lvbbr steht gegen Jastrow 296 12 nicht auf der Tafel, CTXX, pl. 12, 
K. 9213 ete., 19, eine Zeile, die Jastrow als Parallelstelle zu der unsrigen betrachtet, ist 
wahrscheinlich gar nicht als solche anzusehen, da es sehr gut möglich, dass das einzige verstümmelte 
Zeichen gar nicht Zrbdw, sondern ebensogut vw is. — 2.8. PA ima gabal-su martu ST, 
Parallelstelle COTXX, pl. 19, K. 10459, 11, Jastrow 2973. An und für sich könnte man 
übersetzen: „wenn PA, in seiner Mitte die Gallenblase sichtbar ist“, nach einer Stelle, wie CTXX, 
pl. 11,17, Summa padanu ana elänu”" PA ı&ı PA Suatu marta ST famäru oder nalähı) 
wird man auch unsere Zeile mit „wenn der Stab in seiner Mitte die Gallenblase ansieht“ 
übersetzen. Gemeint wäre damit, dass PA mit seinem mittleren Teile der Gallenblase gegen- 
über ist (ähnlich Jastrow), — Summa Sulmu kima HAL, CTXX, pl. 27, K. 40695 (Dupl. 
pl. 25, 18) wird HAL im Satze Jadinu kima HAL durch zäzu „hälften“ erklärt, wie Jast- 
row 2975 gesehen, demnach ist vielleicht hier eine Form von zägzu, das perm. einzusetzen. — 
Z. 9. Die Pluralform des Verbums bezieht sich natürlich sowohl auf Zadanu wie auf RU. 
AS. TE und deutet gegen Jastrow 297° nicht auf eine Mehrzahl von RU. AS. TE. — 
2.10. Eine genaue Parallelstelle zu dieser Zeile konnte ich nicht finden, zu ser ubänı gablitı 
vgl. zu Nr. 1, rv. 14. — Söpu RA-at, vielleicht einfach Saknat zu lesen, möglich wäre auch 
das perm. von rakäsu oder mahösu, vgl. oben 8. 31 zu Nr. 16 rv. 14. Boissier’s Lesung za-af, 
von einem sonst unbekannten Verbum z4fx für das er die Bedeutung „enfoncer“, „creuser“ konji- 
eiert, kann ich nicht beistimmen. Jastrow’s Lesung $a#nal beruht auf einer falschen Kon- 
jecetur Boissiers (SA-at statt RA-at). 7. 11. Summa elitum ser kabiltı Sa imittı 1-bir vol. 
oben 8. 16; Jastrow, Rel. II, 298%, 2705. — 2.12. XI a-ha-mes ist natürlich 2% ahames 
zu lesen und kann gegen Jastrow nicht heissen „wie zusammengefügt“. — 2.13. kaskasu 
res-za uSSur-ma patır vgl. K. 4, obv. 10, 14 (Nr. 109 der Ausgabe) und vgl. Boissier, Div. 95, 
16. — 2. 14. a-sıb, so steht augenscheinlich auf dem Original, wie auch Boissier, Babylon.IV, 
liest. Nach K. 3978, Kol. I, 19 (unpubl. Kopie Landsberger’s), wo deutlich o-rad al ana 
: kakkı migitti® SIG I steht (der parallele Text K. 6450, obv. 12 [unpubl.] ist nach ka/kkx] 
abgebrochen), wird man auch hier unbedingt e-zad/(!) lesen müssen. Jastrow’s Bemerkungen 
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zur Stelle sind verfehlt. Er liest zwar auf Grund von Boissier’s Text in DA a-rad alı, 
übersetzt es aber mit „Diener der Stadt“. Doch hätte keinesfalls zum Vergleiche dazu OT XX, 
pl. 25, 28 a-rad massarätı „Herabsteigen der Wachen“ (auch in astrologischen Texten häufig) 
herangezogen werden dürfen. a-rad al resp. al nakrı, das sich Lenormant Nr. 88, 11, 12 
findet, bezeichnet sicherlich (gegen Boissier’s Auffassung, Divin. 135) „Herabsteigen, Auszug 
der Stadt“ resp. „Feindesstadt“, wie die zwei folgenden Zeilen al ZAG nakri asabat-ma 
u-Se-ra-da, resp. al ZAG-ta nakru ısabat-ma u-Se-ra-da zeigen. SIG I ist durch die Parallel- 
stelle sichergestellt, es ist also nicht KAK. ZAG zu lesen und dies etwa KAK.ZAG.GA 
gleichzusetzen (Jastrow), SIG I wird eine weitere Deutung neben arad al und megittı sein, 
SIG etwa ensu. Am Schlusse der Zeile bezieht sich z Sumel-su na-bar-kut natürlich auf 
kaskasıı in der vorhergehenden Zeile. — Z. 15. Jastrow liest fälschlich Arrdannu S-Lm nadı 
Si-Ium-tum. Da jetzt auch Holma, Körperteile 1081, über diese Stelle ausführlich gehandelt, 
unterdrücke ich meine diesbezüglichen, im Wesentlichen übereinstimmenden, Bemerkungen. 


107. 
K. 3161 °. 
Umschrift. 
Obvers. 
se: De“ bu padanu Subäter® - su kasıd' 
i Sakın  Sulmu  Sakın  fPadanu  Sumela marti  [Sakın] 
ma KI RU. AS TE ıkSud+ld 


rs i : ? ul - u - ma 
[Summe] Sumel [martı sa - mid] 
Summa ma ser ubäni! (U) gablitı usurtue 
Summa imiıttu ana Sumel 7 - bit 
i a . innamir eh alık 
.10 /Summa ubän kabıttı  gablit [u ‚2Std - 2a rakıs' 
[Summa kaska]su ellu 
x SIE = eu 
? 
. Revers. 

1 /ultu üm]u Br. sa  arhi an - n[i] -e [] 
leralk grahsamna _ Sa Sattı an - mı - tü 
kima sabe re Fmügu 
sa "ilgsur - bän - aplu sar müs sur 

5 ana el mil samas - Sum - ukin 
tt - tal - ku ana gätä: - Su - nu 
ı/magüftup" m tabu 

ar Kante. 

1 lem2l arahsamna umu ÄVIten lim "sa - gab 
sa ns ehlgfur.- dan - [in - Sarru) 

3 ae [mJes. 
[ina bit] ridüte* e - bad - ü 


«IS.HAR B RU 
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Uebersetzung. 
Obvers. 

L.% = der Pfad seine „Stätten“ erreicht, 
. vorhanden ist, eine Blase vorhanden ist, der Pfad links der Gallenblase [vorhanden ist,] 
den Ort (9) des RU.AS. TE fasst, 
e 3 i : erhöht ist, 
|wenn der] linke Teil [der Gallenblase festgewachsen ist,] 
wenn auf der Rückfläche des mittleren Fingers eine Zeichnung, 
wenn der rechte Teil nach links 7 bil, 
B 2 . sichtbar ist, das Obere „geht“, 

10 [wenn der mittlere Leberfinger, seiln unterer Teil  festgewachsen ist, 
wenn kaskası glänzend ist, 
(soundsoviel) ihre SIT, 

Revern. 

l vom Isten. . Tage des laufenden Monats, 
des Arahsamna des laufenden Jahres, 
sowie die Krieger, Truppen, 
von I Asurbanipal, König von Lä Assyrien, 

5 gegen 1Samas - Sum - ukin 
ziehen, wird er in ihre Hände 
fallen ? Günstig. 

Kante. 
[Monat] Arahsamna, 16 Tag, Eponymat des ISa - gab 
» : Asur - dan - [in - Sarri] 
s die ; 
[im Bit - r]idüte te haben sie es vollzogen. 
Bemerkungen. 


Der Revers des Textes wurde von G. Smith, History of Asurb. 188, in Typendruck 
mit Umschrift und Uebersetzung veröffentlicht. Der Text stellt eine Anfrage dar, ob Samas- 
$um-ukin in die Hände der Truppen Asurbanipals fallen werde. Da 6. Smith rv. 7 statt 
RU ü-tu, kıf?)-bit(?)-tu las, konnte man den Inhalt der Texte bis jetzt nicht richtig bestimmen, 
auch Johns’ Paraphrase des Textes PSBA, XXVII (1905), 292 „the affair shall prosper in 
their hand“ scheint nicht darauf hinzudeuten, dass er die Stelle richtig gelesen hat. — Obv. 2. 1. 
Den Anfang der Zeile vermag ich nicht zu ergänzen. fadanu DAG-MES-Su kasıd'd, Parallel- 
stelle CT XX, pl. 18, S. 1658, obv. 5, ferner K. 37, obv. 1 (Nr. 137 der Ausgabe). — 2.2. dadanu 
Sumela martı (Sakın), scheint die angemessenste Ergänzung zu sein mit Rücksicht auf die 
Breite der Zeile, vgl. dieselbe Aussage K. 303, 8 (Nr. 113 der Ausgabe), ferner Surmıma Suhnu 
u padanu Sumela martı Saknu, K. 37, obv. 2 (Nr. 137 der Ausgabe), vgl. etwa noch Summa 
KAL Sulmu u padanu Sum[ela . . .J,K.11711,8, CTXXX, pl. 28 und Summa padanu 
Sumela marti . . . ebenda, pl. 15, K. 12144, 1 und Virolleaud, Frgm. 5, K. 3744, 12. 
Weniger wahrscheinlich ist Samma padanu Sumela martı nabalkut"* (OTXX, pl. 46, rv. 4) 
oder kabıs, vgl. Summa Sulmu padanu Sumedla martı kab-su, Boissier, DA 11 ff. (Rm. 2, 103,4). 
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— 7.3. Zu KT (wahrscheinlich ars zu lesen) RU. AS. TE ist OT XXX, pl. 45, 
Bu. 89-4-26, 299, rv. 6 heranzuziehen umma ina KT (asrı) RU.AS.TE kakku Sakın-ma 
Sapläfnu ...] und CTXX, pl.15, K. 6237, 37 - - u na Kl (ar) RU.AS.TE... 
— 2.6. Da vor Sumel, das nahe dem linken Rande steht, nur für wnma Platz war, 
schien mir die oben gegebene Ergänzung eine sehr wahrscheinliche zu sein. — Z.7. Eine 
Parallelstelle ist mir nicht bekannt. — 2.8. z7-d:£, vielleicht perm. 3. fem. eines Stammes eredz, 
vgl. dazu Meissner, Suppl. 15b, Del. HW 480b unter zaröb«, oder impf. eines Stammes 
rabältu?; vgl. auch Virolleaud, Astrolog. prem. Suppl. LXI, 6, ka-lu-sa-ma salmat(?) vr-bi-it 
„gänzlich schwarz (?) und zerrissen“. — Rv. Z.2 las G. Smith statt an-nı-Zu, du-us; 2.3 
statt köma, Sa. — Das Datum auf der Kante las Bezold, Cat. 509 fragend XVII, Johns 
a..a. O. las XVIL Den Namen ergänzte schon Johns ebenda zu asur-dan-[in-Sarrı) auf 
Grund von Nr. 108. Vgl. vielleicht auch Nr. 138 der Ausgabe, wo aber wahrscheinlich bloss 
dan-in-Sarru steht. — Zu 2.7 vgl. die gleiche Phrase phonetisch geschrieben in K. 8904, 
rv. 6 (Nr. 102 der Ausgabe). 


108. 
K. 3791. 
Umschrift: 
Obvers. 
1 ur 
Summa lb 
Summa KI 
v i : 
5 ana AN 
Revers. 
1 5 gab i 
. radierte Zeile 
a-n[a?] radiert ; j 
arah u’ üzu mu KIUR “ km-mu mU/D-gab] 
5 "ratur - dan - ın - Sarrı mn Ä ö 
[ina] bt - [rdjüte! e[] - [tap - Su] 


Bemerkungen. 


Die gänzlich verstümmelte Tafel ermöglicht weder die Herstellung der Leberomina, 
noch lässt sich der Zweck der Anfrage ersehen. Die Unterschrift „Monat Du’üz, 11te Tag, 
Eponymat des /U/D-gab/, YASur-dan-in-Sarru . . . im Bit-ridüti haben sie es vollzogen“ 
schliesst die Tafel eng an die vorhergehende an. 


109. 
K. 4*, 
‚Umschrift. 
Ba Obvers, . 
. 1 /Summa 1Sıd manzazı] Sakın ) Summa padanı Sakın 


| ’ :  Sakın Sumel martı sa-mıd 
[Summa ına ve]s s/e]ri Sumela ubän:ı (U) akku Sakın-ma \ 
res / ubänı (U) innamır [na (?) ZJI-su nakru kas-du 
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5 - /Summa e]h MÄAS © kakku Sakın-ma ultu ematti 

[ana Sum 17 Ele Le-bi ummän!“ hı-um-2a-ta ummän nakrı °  ıkkal 

' Summa  /[g] B- - Sumela martı ırkab gib-5i ummän mnakrı and mälh-a“ 

Summa 1 el alık '* 

 Summa Kıdlilil rl un eh kubsl tarkab 
10(Summa ina e Sumel Bi Sepu kaskasıu rös-za Batır ) 

Summa SA.MNIGIN AIV lub Su? Sa-Im 

Summa 2sıd manzazı Sakın ına res ser: Sumela ubän: (U) 

is kalkkıu P Sakın-ma res ubän: (U) innamır 

Summa gib - 2 Sumela martı ırkab 

15 Summa ına Sumel Aabett Sepu kaskasu rös-2a patır 

Summa ina DAGAL Sumela ubanı (U) ana idı ser ubänı (U) gablitı ubanu (U) 

.[naJdı * V TAK-MES na ıbbi 

[""sSamas] - Sum - ukin ahu lä kenuß 

Ü - dd = la - hu - m[a] 

Revers. 

%k = ; . rabu - ü e - Bu - [Su Zi 

un - m - ı la fdaa - a - bu 

ı -? - k- na "Rasur - bin - aplu Sar mätgggyur 

sar bıinüt“ gälö-ka sa ana SärV-ka Zabi 

5b u - Pag - qu u kı - di - in sa napısti-ka 

Sıl-ku-na End-Su 2S-mu-l  Um-ma 

"samas - Sum - ukin ana “2 em ® 

i- hal - bg a - ma - ü sa - km - tu E- Gi 

ana it glamtı® e - had- bh. - gi 

107 TAK - MES ina dibbr ul fäbu 

arah Ysyilu ümu XV ram Iım-mu ” UD-gab 

m dd-rı-Sarru m dan-a-a bel Lemi 

ıldnı"® rabütı "= bELEME Purusse 

ümu - us - su Purussa - Mm - nu 

15 & dung: a - ma Sarrı be - 5 - üä 

us - tap - pa - ru - Ü - ni 


«MU 8DU yIM 821 


U ebersetzung. 
Obvers. 
1 [Wenn ein Standort] vorhanden, wenn ein Pfad vorhanden, 


i vorhanden, der linke Teil der Gallenblase festgewachsen, 
[wenn auf der Spit]ze der Rückfläche links des Fingers eine Waffe vorhanden und 
[die Spitze] des Fingers sichtbar ist, [bei?] seinem [Zujge wird der Feind gefangen, 

5 |wenn vJor MAS eine Waffe sich befindet, von rechts 
[oach links sich erhebt, so wird mein Heer Beute des Feindesheeres „fressen“, 
wenn eine [Sch]wellung links der Gallenblase aufsitzt, Schwall des Feindesheeres wider 
mein Land 

wenn das Obere „geht“ 
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10 


15 


10 


15 





wenn SA.TI auf der Krone aufsitzt, 
wenn auf der linken Seite der Leber ein Fuss, der Zaskasu, sein Kopf gespalten ist, 
wenn die ru  sahirüti XIV, das Innere des Schafes normal, 





wenn . der untere Teil des Standortes vorhanden, auf der Spitze der Rückfläche links 
des Fingers eine Waffe liegt, 

die Spitze des Fingers sichtbar ist, 
wenn eine Schwellung links der Gallenblase aufsitzt, 
wenn auf der linken Seite der Leber ein Fuss, der kaskaw, sein Kopf gespalten ist, 
wenn im DAGAL links des Fingers nach der Seite der Rückfläche des mittleren Fingers 
ein Finger liegt. fünf ungünstige (Zeichen) darunter. 


["Samas]-Sum-ukin, der treulose Bruder, 
bringt in Verwirrung 

Reyers. 
hat i ; getan 
; ' nicht gutes ©? 
? TAsurbanipal, König von LdAssyrien, 


der König, das Geschöpf deiner Hände, der auf [deinen] guten Hauch 
hart und dessen Augen auf den Schutz (Verehrung) deiner Person 


gerichtet ; sind, hat folgendermassen vernommen: 
„"Samas-Sum-ukin flieht nach Elam“. 
Ist die Botschaft richtig? 
Flieht er nach Elam? 


fünf ungünstige (Zeichen) darunter, nicht gut. 


Monat Tesrit, ı5ter Tag, Eponymat des TUD-gab 


IDari-Sarru, '  IDanai, Berichterstatter. 
Die grossen Götter, Herren der Entscheidung 
mögen täglich ihre Gnadenentscheidungen 
dem Könige, meinem Herrn, 
zukommen : lassen. 


Bemerkungen. 
Die Tafel ist schon des öfteren behandelt worden. Den historisch interessanten Teil (von 


obv. 18 angefangen) veröffentlichte erstmalig G. Smith, History of Asurb. 186 f. mit Transcription 
und Uebersetzung; den ganzen Text gab S. A. Smith, Keilschrifttexte Asurbanipals IH, auf 
der viertletzten Tafel heraus, dazu Uebersetzung des historischen Abschnittes, ebenda 77 ff. 
und Zusatzbemerkungen von Pinches 109 f. — Uebersetzung der Omina bei Boissier, 
Divin. 162 f., nochmals behandelt von Jastrow, Rel. II, 285 ff. — Z. 4. Bei der Erklärung 
der Deutung in dieser Zeile dachten Boissier und Jastrow a.a.O. an die häufige Phrase 
SA. SE. SE: KT (sumerat libbi) kasädu, ersterer wollte daher sogar af an Stelle von zz 


Klauber, Polit. relig. Texte. j - 8 
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lesen, doch ist das Zeichen sicher z. Ein Anhalt zur richtigen Herstellung der Zeile bietet 
jetzt CT XXX, pl. 24, K. 8178, rv. 26: Z7” (= tib") nakrı kas-du (folgt bb‘? ummänı-ıa 
ana mät nakrı) und Virolleaud, Astrolog. prem. Suppl. LVIIL, 11, (vgl. Adad XXXV, 41), 
wir werden daher auch in unserem Z/ eine Ableitung vom Stamme Zedx zu sehen haben und 
zwar wegen des folgenden sz wahrscheinlich Zdäfu, kasdu ist passivisch gefasst, denkbar wäre 
vielleicht als Ergänzung /zna] Hıbül-su nakru kas-du oder [rubü] tibüf-su nakru kas-du. — 
2.6£. Die gleichen Merkmale auf der Leber sind K. 385, 4 (Nr. 116 der Ausgabe) aufgezählt. 
Parallelstelle für die Deutung ist K. 3741 A, 1£. (Nr. 126 der Ausgabe) umnmäni” hi-ıim-za-ti 
ummän nakrı! [ıkkal], aus der hervorgeht, dass weder an unserer Stelle noch an der zweiten 
Parallelstelle nämlich Stele Nabunaids Kol. XI, 10 mit Boissier (Divin. I, 52), Jastrow 
(Rel. II, 2678, vgl. 2866), Langdon-Zehnpfund (Neubabyl. Königsinschriften, 286, 10) 
hıimsa vtt! (Boissier) oder wu (Jastrow, L.-Z. 22u) ummön nakrı ıkkal zu lesen ist, 
sondern vielmehr Azmsata etc., wird doch auch sonst in den Omentexten akdlu nie mit zuliu 
construiert. Man vgl. edür mätr-iafmu) nakru vikkal CT XXVIUL pl. 43, 24, dbusü mätı-ka 
nakru ikkal CTXX, pl. 50, 12, 17, ummän: asar ıllaku*" zittam ıkkal K. 1700, obv. 23 etc. 
(Boissier, DA 6 ff). Das Wort ist also als Aznsalfu anzusetzen, wie jetzt auch Boissier, 
Babyloniaca IV, 88, auf Vorschlag Virolleaud’s richtig liest; der plur. Aemsäti findet sich 
Craig, Rel. Texts I, 84, 22 und CTXXX, pl. 21, 83-1-18, 467, rv. 11) nakru hı-ıim-sa- 
a-tı ına SU ummän gab (lies mu? also ummäni-ia?) eggi”. Es findet sich ferner CT II, 
22, 5, wo es Schorr, AR. I, Nr. 70, S. 163 f. und 201, mit „Streitsumme“ (vgl. auch Schorr, 
WZKM XXIV, 332, Aimsatu = „Auseinandersetzung“) und Ungnad, Hammurabi’s Gesetz, 
II, Nr. 47, mit „Geschäftskapital“ (?) übersetzen, dann Gautier, archives d’une famille de Dilbat, 
XXXI, obv. 8, (Ungnad, OLZ XII, 206 und Hammurabi’s Gesetz, IV, Nr. 847 „aus- 
stehende Forderungen“, Schorr, AR III, 84, „Streit“ ?). Diese für die Rechtsurkunden ans 
genommenen Bedeutungen passen für die Omenstellen keineswegs. Jastrow übersetzt a. a. O. 
„Gewalt“, Boissier, hingegen Babyloniaca IV, 88, unter Hinweis auf Jensen, KB VI/ı, 222, 
474, (hamäsu = plündern) und Langdon a. a. 0. 287 „Beute“, was im Hinblick auf die oben 
zitierten Verbindungen von akdlu : busü, zıtlu akdhı und akäl Sallati, CTXX, pl. 39, II, 16, 
das Richtige trifft; wichtig für die Bestimmung des Wortes ist die in Rm. 109, rv. 4, (unpubl. 
Kopie von Zimmern) vorkommende Verbindung ziliu (7A.LA) und himsäti, die für hımsatu 
eine Bedeutung „Anteil, Gewinn“ wahrscheinlich macht. In den Rechtsurkunden könnte man 
dann für das Wort eine Bedeutung „Gewinn“ annehmen und auf die ähnliche Bedeutungs- 
entwicklung von hebr. »za und sw} verweisen. Ob nicht zu diesem Stamme Aamäsu „plündern, 
wegnehmen“, das sich Sachau, Papyr. 36, 3, 4 (Nr. 34 seiner Ausgabe) findende yır gehört? 
— 2.7. Jastrow liest 77U.,ST unrichtig, 2693 und 2868, uktabır. — Mit Z. 12 beginnt 
die zusammenfassende Aufzählung der ungünstigen Zeichen. Eines von fünf aufgezählten 
Merkmalen ist jedoch unter den bei der ersten Untersuchung aufgezählten Zeichen nicht vor- 
handen. In Z. 16 korrigiert Jastrow, II, 2874 fälschlich ana :dz in ST-it (mihrıt), doch 
bietet die Parallelstelle K. 28+ K. 3960 (Nr. 127 der Ausgabe) ebenso, vgl. auch Rm. 2, 279 ete. 
obv. 23 ff, OTXXXT, pl. 6, Kol. I. — Rr. Z. 3. Ich bedaure das Verbum am Anfange der 
Zeile. nicht ergänzen zu können. — Z. 5. Mit Ardinu muss etwas wie Schutz der Gottheit 
(vor Entheiligung) gemeint sein, es scheint hier etwa Fürsorge, Verehrung, zu bedeuten. — Z. 8 
hat nach $S. A. Smith auch noch Jastrow missverstanden (Rel. II, 285), das Richtige hat 
schon Del., Assyr. Gramm. 79 und 2. Aufl. 189g gesagt. Man könnte eventuell auch über: 
setzen: „Ist diese Botschaft glückbringend ?“ — Z. 10. Meine Kopie bietet hier sicher fälschlich 
IV TAK-MES, es ist natürlich V zu lesen im Hinblick auf obv. 17, vgl. übrigens schon 
S. A. Smith. 
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Nr. 
. 10, 
K. 396. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 mursu u RU. RU -Z[ü] 
: [77 dlgi 
: , /[R]ena Lahle*-e nakra a-dak 
Summa [rJes manzazı patır u martu RU - bat 
5 ummän nakrı sumirataß- Su lä 1kassad + 
Summa  padanu  IT-ma padanu imnu eh  padanı Sumeh  Sakın 
vubü  hakkemösuy ch  skakköm _ nakrı u S/ES-MES] 
danän“* rube rubü mäl-su urappas(®&. 
? ME(?) NI safl 2 ? 
Revers. 
1 R 
i . RU - ma 
e[] - zı/6] sa ana aläkY harrani Siatu® 
Su -du ru sa Mmarsı 
5 SUR-an 3a UD DU 22 (2) 
7 -Iu rubü a -Q ? 4 e /] ? ? ? 
erahgbu mu X (2) kam] Iim-mu "UD-gab rd pahätu harrän® 
j ; Sarru emöl B] .LUB 
: amel härü "il gyarduk-Sum-usur m dan-a barütime 
10 ına arba - alt elapsu* 
aSI.SI: BSA.SE.SE.KI yDU GHAR sKAK 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1 Krankheit und Fall () 
P i packt 
. ; > fest, Niederlage, den Feind werde ich töten, 
wenn der Kopf des Standortes gespalten und die Gallenblase RU-bat, 
5 das Heer des Feinds wird seinen Wunsch nicht erreichen, 
wenn der Pfad zweifach ist, der rechte Pfad auf dem linken Pfade liegt, 
der Fürst, er wird seine Waffen über die Waffen seines Feindes wüjten lassen] 
Macht des Fürsten, der Fürst wird sein Land vergrössern 
? ME ? NI s/al] ? ? 
Revers. 
1 e 
i ; RU - ma 
Exı[b), dass zum Gehen dieses Weges 
Bedrängen des Kranken 
5 Sur - an sa UD DU 12 (?) 
oder der Fürst A ? ? ? ? 


8* 
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Monat Ab, 10(P)ter Tag, Eponymat des TUD-gab, Statthalter von Harrän 


i Sarru, der BI. LUB 
i bärü,  TMarduk-$um-usur, IDan-aa die bärü 
10. ; 3 in Arböla haben sie es vollzogen. 


Bemerkungen. 


Aus dem Bruchstücke lässt sich nicht entnehmen, aus welchem Anlasse die Leberschau 
in Arböla (wie die Unterschrift ergibt) vorgenommen wurde Nach Rv. 3 einer Ezibzeile, die 
sich sonst in dieser Gattung Texte nur noch in K. 159 (Nr. 105 der Ausgabe) rv. 1. findet, 
könnte es sich vielleicht um einen Kriegszug handeln. — Obv. Z. 1. Ich nehme mit Vorbehalt 
RU. RU-tfü] für RU-t% und denke an eine Ableitung vom Stamme magälu, migitti o.ä. 
— 2.2. Das erhaltene Zeichen Z vor z/ge“ würde einer Ergänzung nach K. 1999, Kol. 1, 23 
(24) (Boissier, DA,39, CT XXXL 38, Divin. 213) Summa kubsu ubänu sihirti! ilge” nicht wider- 
sprechen. Was wirklich dagestanden, lässt sich natürlich nicht mehr feststellen. — Parallel» 
stelle zu S7. Se nakra a-dak ist OT XX, pl. 49, K. 3983, obv. 22, (adäk GAZ) u. OT XXXI, 
pl. 34, Rm. 44+Rm. 108, edge 3; pl. 37, K. 4088, 6 /a-/dak] zu ergänzen). — 2. 4. Summa res 
manzazi patır, in einer Parallelstelle wird das Zeichen als ungünstig bezeichnet, vgl. oben S. 4. 
martu RU-bat, vgl. Nr. 72, rv.3; Kn. Nr. 51, rv. 14; 52, ıw. 6; CTXXX, pl. 11, K. 6785, 
4.ff. RU muss das Ideogramm eines Verbum sein, dessen letzter Radical 5 ist (ra oder 
Subbat) als Lesung kommt kaum in Betracht). — Z. 5. Parallelstellen in grosser Zahl, sowohl 
in den Leberominibus wie in den übrigen: astrologischen und sonstigen Omentexten erhalten, 
vgl. z.B. CT XX, pl. 49, 25, eine Aufzählung sämtlicher Stellen erübrigt sich. -— Die Lesung 
summertu (vesp. sumiratu) für ‚SA. SE. SE. KI, von Meissner, SAI 6019, vorgeschlagen 
(vgl. Frank, Studien I, 172) ist endgiltig gesichert durch das Vocabular AO 4489, 19b, Z. 23 
(Thureau-Dangin, RT XXXII, 43), wo [SA7. SE.SE.KI = su-mi-ra-bum die phonetische 
Schreibung findet sich z. B. K. 59 + Sm. 900 ete., 17 (Boissier, DA, 226) ummän nakrı 
su-mi-rat lä vkassad. — 2.6. Zum zweigeteilten Pfad vgl. oben 8.5. — Z.7. Diese Deutung 
findet sich des Oefteren in den Omentexten, vgl. K. 7000, rv.7, DA, 9. — Z. 8. Vgl. danän“" amel‘ 
CT XX, pl. 11, 17, danän“* nakrı, ebenda pl. 28, 2, 3 (K. 219 etc.) und rubü mät-su urappas““ 
K. 7000, rv. 7 (Boissier, DA, 8) Sarru mät-su urappas“ CT XX, pl. 30, rv. 28u. OT XXX, 
pl. 15, K. 3841, obv. 8, 9 (zö-lu d-dan-na-an). — Rv. 2.5. Ob du mit dem fraglichen 2 22222 
zu lesen oder ob UD. DU als Ideogramm von as“ zu nehmen, lässt sich nicht entscheiden. 
— 2.6. Wegen der auf rudü folgenden Spuren a-a . . dachte ich an eine Phrase wie K. 59 
Sm. 900 etc. obv. 14, (Boissier, DA 226): ana rubE a-a-um-ma ina harrün mätı-Su ıbbalkıt-sw; 
ana vube Ser zumri-Su a-a-um-ma ana Imutt! ZI-Su K. 1000, obv. 27, (Boissier, DA, 7), 
die Spuren sprechen aber dagegen. 


111. 
81-7-27, 136. 
Umschrift. 
Obvers.. 
1 /Summa h manzazı (?) PA a]s-da Badanı Z/I2)] 
[Summa Sumejl martı sa - [mid] 
[Summa / ’s kakku Sakın-ma el[änu innamir] 


[Summa elitum (2)*" ]” alık'* ubän (U) kabitti  gablitu 


\ 
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5 /Summa kaska]su e-bi SA.NIGIN XIV Ub immeri S/ahm? jr 
mahrı-tum 





[Summa i . j PA as-da padanu JII-ma elu-ü ku-ri 








[Summa : pada]nu Sumela marlı Saknü 
[Summa . ; / Batır 2Std sere imna patır 
10 /Summa S g / ? Zum nadat 
[Summa ? Sakin-ma 181d ubäni (U) innamır 
2q gu ? 
Revers. 
1 ? ? 
TAR - MES sa sa an nu u 
pJea () as se na eh‘ mätı 
lara]ı sybätu üumu IV *am lim-mu ”sa-gab 

5 [" " mardu]k - Sum - usur bel le  - me 

Uebersetzung. 
Obvere. 

1 [Wenn in der . des Standortes (?) ein Stab (?) aujfgerichtet, den Pfad palckt (?)] 
[wenn der] linke Teil der Gallenblase fest[gewachsen,] 
[wenn . . eine Waffe vorhanden ist, das Obere sichtbar ist,] 
[wenn das ObJere (?) „geht“, der mittlere Leberfinger j k 


5 [wenn] /kaska]su e-bi, die ırru sahtrüt! XIV, das Innere des Schafes no[rmal] 
erste (Untersuchung.) 











[wenn . . ] ein Stab (?) aufgerichte, der Pfad zweifach, der obere kurz, 
[wenn . ,„ ] ein Pfad links der _Gallenblase vorhanden sind, 
[wenn . . |] gespalten ist, der untere Teil der Rückfläche rechts gespalten ist, 
10 [wenn ] ? liegt 
[wenn : . ? vorhanden ist, der untere Teil des Fingers sichtbar ist, 
? ? 
Revers. 

1 2 ? 
TAR - MES sa sa an nu ü 
pJe (?) as se über das Land 

[Mona]t Sabät, at Tag, Eponymat des ISagab 

5 [" Mardujk - Sum - usur, Berichterstatter. 

Bemerkungen. 


Rv. 2.2 £. scheint eine Art Rubrum enthalten zu haben, das ähnlich wie in K. 1523+ 
K. 1436 (Nr. 122 der Ausgabe) den Zweck der Leberschau kurz angab. Leider sind mir diese 
Zeilen nicht verständlich, nach den Worten za el mäti könnte es sich vielleicht um eine 
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Ernennung handeln, doch bleibt dies unsicher. — Obv. 7.1. Zu PA as-da vgl. oben 8. 12. 
Der „Stab“ ist entweder zua gabal manzazı' oder fadanı aufgerichtet, vgl. 83-1-18, 488, 
Kol. I, ebs+#, CT XXX, pl. 19, ferner. . gabal manzazı (KI.GUB) PA as.d/a] K. 392, 
obv. 1, (Nr. 114 der Ausgabe); i%d manzazı PA as-da K. 611, rv. 1 (Nr. 115 der Ausgabe); 
gabal padani PA as-da, CT XX, pl. 14, K. 6237, 2-20; pl. 15, 21-29; pl. 29, 7; demgemäss 
muss in unserer Zeile ergänzt werden. Der Schluss der Zeile ist unsicher, 7/7#7 schien am 
wahrscheinlichsten, eine Parallelstelle ist mir nicht bekannt. — Z.3. Die Herstellung des 
Schlusses der Zeile beruht auf Stellen wie K. 9861, rv. 8, OT XXX, pl. 32,.. pjadanı *kafkku] 
Sfakin]-[mJa' clänu innamır; elänu"* ımna padani "kakku Sakıin-ma Saplänu innamır 
CT XXX, pl. 23, Rm. 2, 106, obv.7,... /r&]s fadani martı ' kakku Sakin-ma Saplänu 
innamir, K. 187-+-K. 8027 etc. obv. 5, OTXXXI, pl. 29; Zadanu Il-ma ina bir-Su-nu 
Skakku Sakin-ma elänu innamır CTXX, pl. 3, K. 3671 ete., obv. 15 etc. — Mit Z. 5 schliesst die 
erste Leberschau ab, die hier noch ausdrücklich durch »2ahrötum (2. 6) als solche gekennzeichnet ist. 
— 2.8. Vor fadanu waren noch andere Leberteile etwa XAZ, DZ o.ä. genannt. — 2.9. 
vgl. 7eX seri imna patir K. 1523+K. 1436 obv. 6 (Nr. 122 der Ausgabe). — Z. 10. Es wäre 
verlockend vor zadat *, kam-tım zu ergänzen, eine Aussage, die sich häufig findet, die Spuren 
vor Zum sprechen aber nicht für kam, eher für z5 oder Zul. — 2.11. z#d ubänı innamır 
vgl. K. 8904, obv. 4. (Nr. 102 der Ausgabe) u. K. 392, obv. 2 (Nr. 114 der Ausgabe). Die Reste 
vor Sakın könnten vielleicht zu Sera ergänzt werden. Rv.Z.1. Zu TAR-MES ist möglicher- 
weise Nr. 122, rv. 14 zu vgl. Sere dd TAR-?. 


112. 
82 -5—22, 86. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 Summa /[manzaz ]u S/akın] , a ? ? 
Summa E N ; ka - li - 8 
Summa , : ubinu (U) nadı 
Summa ; . i [SIT 

D 2 R i ; 

Revers, 

1 ana 
Sarı [u] ; ; ; 
ana el belı - Kr [E]p - pu - af] - su 

"dan - a - & bel Le - MLE 
arah sybätu ümu IV *am Ilim-mu ” UD-gab 


Bemerkungen. 


Wenn auch die Tafel zum grössten Teil vernichtet ist, so gibt doch die erhaltene Zeile 3 
des rv. über den Zweck der Leberschau klare Auskunft, es handelt sich um eine Anfrage, 
ob eine gewisse Persönlichkeit Asurbanipal die Treue bewahren oder gegen ihn, sicherlich auf 
Seiten von SamaS-$um-ukin, einen Aufstand unternehmen werde. Die Anfrage war, nach den 
erhaltenen Resten zu urteilen, anscheinend ganz in der Form „der Anfragen an Sama&“ ge- 
halten. Die Unterschrift lautet rv. 4 f£.: Danai, Berichterstatter, Monat Sabät, 4! Tag, Eponymat 
des UD-gab. — Das ad am Schlusse von obv. Z. 2 fasst man am besten als Rest von Zabıs 
auf, welche Leberteile diese Erscheinungen zeigen können, ersieht man z. B. aus Rm. 130, 1-17 
(Boissier, DA 209 ff.). 
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113, 
K. 303. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 Summa ; Manzazu ana imitti PA [S®] z 
höbu - Su pisü - ma sä/mu] R 
Summa na gabal imna manzazi ubänu (U) nadı (?) #@ 
 Samma padanu du - bu - us 
5 a-lık harränı-Su imagat apflu] 
Summa KAL lä Sakın!* x 1 
Summa ina SIT (?) imnt ubänu (U) nadi“'] 
Summa padanı Sumela martı Sakıin’* 
Summa Sumel marlı pBatır 
10 Summa res ser! Sumedla ubänt : P 
Summa na 28td DAGAL Sumela ubän: [ana] 
[ıd)r ser ubän! (U) gablitı ubänu nadı= 
[Summa im]na u Sumela ubäni is k[akku Sakın] 
e [&]r-mat Saplänu 
15. [w]bäni Sakın 
Sakın 
Revers,. 
1 IID/: DAN F j 5 ; 
mil samas“ - [Sum - ukin] 
ultu bäbılz® ussaP 
A - hal - wir - gu 
5 "äbel - usallim?! u "ba - mi - ıd 
arah Sabhätıı ümu ÄXJram 
lim - mu ” UD - gab 
"HSgymas-sabat-an-ni “nl gaggadu? m[är?] 
«GIS. SIR (Glosse UTA) _ 8UD.DU yGI .08AK.DU 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1 Wenn der Standort nach rechts einen Stab (?) hlat] 
sein Inneres weiss und rötflich, ] 
wenn in der Mitte rechts des Standortes ein Finger |fiegt (?})], 
wenn der Pfad dubus N ; . £ 
5 der seines Weges zieht wird fallen, [sein ?] S[ohn ?] 
wenn KAL nicht vorhanden, R i 5 
wenn am rechten SIT () ein Finger liegt, 
wenn ein Pfad links der Gallenblase vorhanden, 
wenn der linke Teil der Gallenblase gespalten, 
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10 wenn die  Spitee der Rückfläce links des Fingers, 


wenn im unteren Teile des DAGAL links des Fingers nach 
[der Seilte der Rückfläche des mittleren Fingers ein Finger liegt, 
[wenn recht]s und links des Fingers eine Waffe vorhanden] 
; [um]schliesst (%) unten 
15. . [des. Filngers vorhanden 
vorhanden 
Revers. 
1 [Trup]pen in: : i 
wird !Sama® - [Sum - ukin] 
aus Babylon herausgehen 
fliehen ? 
5 1Beöl - usallim und !Bania 
Monat Sabät, 11 ter Tag, 
Eponymat des ITUD-gab 


!Samaß-sabat-an-ni, Vorsteher, So[hn ()] 
Bemerkungen. 

Die Anfrage war politischen Inhalts und bezog sich darauf, ob Samas-Sum-ukin aus 
Babylon fliehen werde, vgl. Johns, PSBA XX VII, 292. Obv.Z.1. Zu PA vgl. oben 8. 13. 
Speziell zu unserer Stelle ist Rm. 2, 103, Kol. III, 36 (40) (Boissier, DA 18 f; Divin. 204) 
zu vgl. Summa re$ manzazı ana ıimıltı (?) (Sumeh) PA ı&$*. -— 2.3. Die zwei letzten 
Zeichen sind unsicher. — Z. 5. Die letzten Zeichen schienen mir sicher TUR. U/:S7 zu sein. 
— 7.1. STT schien mir wahrscheinlich, vgl. aber 8.53. — Z. 10. Die wahrscheinlichste Ergänzung 
ist nach zahlreichen Parallelstellen vgl. zu Nr. 4, 768 ser! Sumela ubän: patır, vesp. res ser 
Sumela ubän! gfabliti patır] CT XXX, pl. 29, 88-1-18, 423, rv.7. — Z.1lf. Ergänzt 
nach K. 401, 6 (Nr. 109 der Ausgabe). — Z. 13. Die Zeile könnte vielleicht nach OT XXXI, 
pl. 26, Rm. 2, 108, rv. 12, Summa martu Seru är-mat ergänzt werden, die Lesung armat 
ergibt sich aus CTXX, pl. 15, K. 6848, 10... /da/n elu-u Seru a-rım. Den Namen in 
Rv. 8 las Johns a. a. O. irrtümlich Sama$-kil-an-ni, das Richtige bietet schon Bezold, Cat. 78. 
Der Mann führt den Titel ***gaggadu, der auch sonst begegnet!, die darauf folgende Zeichen- 
spur könnte der Rest von Sarrz sein (wir hätten dann einen königl. Vorsteher), ist aber 
vielleicht besser als Rest von zörz aufzufassen, vgl. Nr. 135, rv. 2. 


114. 
K. 392. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 Summa gabal manzazi PA as = da 
Summa  padanu II-ma padanu ımnu ama pPadanı Sumel! PA 1“ 
Summa KAL Sakın F ; 25Td ubänı (U) ınnamir 


ıHarper, Letters 11, 175, 6: a/sidöna-ai amelSAG. DU] te vgl. Beamtentum 41%; Holma, Körper- 
teile 11%. SAI 2329, SA@. US (Ergänzung nicht gekennzeichnet) ist zu streichen, 
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Revers. 
1: ? ab es?) im ? se (?) 7 c Sie (?) 
zd tabu 
arah Sgbätu mu XVIkam hm - mu "UD« - gab 
(1-na)® ” dan-a-a bel temi (ku) 
5 ma ? [bJi ? [77 ? fu] ? 
? m[es] ? 


a Glosse Zistar ß Reste einer radierten Zeile. 


Uebersetzung. 
Obvers. 

1 Wenn in der Mitte des Standortes ein Stab (?) : aufgerichtet, 
wenn der Pfad zweifach, der rechte Pfad gegen den linken Pfad einen Stab (?) hat, 
wenn KAL vorhanden ö : der untere Teil des Fingers sichtbar ist, 

Revers. 

ax, ? ? ? ? ? ? ? 

nicht gut. 


Monat Sabät, 16 ter Ta Eponymat des TUD (Glosse Nistar) - gab 
5 pP 
(zwei unsichere Zeilen.) 


Bemerkungen. 

Zu Obv. Z. 1 vgl. die Bemerkungen zu Nr. 111, 1, oben 8. 118. — Z. 1 und 2 ist 
von Bezold im Cat. 98, veröffentlicht. — Rv.Z. 1 las Johns, PSBA XXVII, 292, anscheinend 
Sin-tab-ni-usur, die Spuren schienen mir dazu nicht zu stimmen. — Z. 3 ff. ist viel radiert 
worden, Spuren noch am Anfang von Z. 3 und in Z. 4 sichtbar, Z. 5 f. lässt sich nicht mehr 
herstellen. Zur Schreibung des Namens UD-gab vgl. oben Einleitung. 


115. 
K. 1611. 
Umschrift. 
Obvers. s 
a A ; [manzazi PA as] - da 
n ; ; [Badanı) Saknat# 
/SJulmu  Saknüı . padanu. Sumela martı II-ma 
; [Sanu - Jü nabalkutl*! 
5. i En - [ubJänu 2 - bit 
: ; j ? MAS ana Sumel tebr® 
[na] MU.SAG kabıtti 3a Sumel ’s kakku 
[Sakın - mJa ser kabıktı sa emaktı innamır 
KAL ana 's kakkı ür - ma 


0 [Ss] 
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BRevers. 
122, ; i e 2sıd manzazı PA as - da 
; padanı Saknat* 
R [mar Jtı JT-ma Sanı - ü nabalkut* 
[ına MU.SA]G kabıtti Sa Sumeh "skakku Sakın - ma 
5 [ser] kabıttı sa ımiltı ımnamır 


[Summa KAL ana] 2 (KUJ« ılür - ma GAR.TAB rdrd 
[SIT-MJES LAL-MES KAK.TI Sa imitt! hal-gat 
V TAB-MES XVII SIT- u- nu 





a : 5 ; [ge]bal Manzart PA as-da 
b MES LAL.ME DUL.DU.ME hu 
e LAL.ME - MES - ma DU - MES 
10. 3 i [adJan - m "asurß - bän - aplu sar mätaggur 
? SAR- u OT - Su 
pa (?) I - Su zltı nakrt 1Sakän er 
ul (?) täbu 
Ba 2 .  ümu] ITEM lim - mu  "UD- gab 


«vom Schreiber ausgelassen # AS 


Uebersetzung. 
Obvers. 

1. i [des Standortes ein Stab(?) aufgejrichtet, 
P : 2 liegt, 

[eine B]lase liegen, der Pfad links der Gallenblase zweifach, 

2 2 i ; [der zweitje losgerissen, 
5. h j ä ; [der Filnger hell ist, 
e ; ; ; ; ? MAS sich nach links erhebt, 

. i . [im] MU.SAG der Leber auf der linken Seite eine Waffe 





[sich befindet, die rechte Leberrückseite sichtbar ist, 

j . Ä [K]JAL zur Waffe gewendet ist, 
10. “ ; u/s] 
Revers. 

1: . i i z [im] unteren Teile des Standortes ein Stab (?) aufgerichtet, 

des Pfades liegt, 


; [der Gallen|jblase zweifachh der zweite losgerissen, 

MU.SA]G der Leber auf der linken Seite eine Waffe liegt, 

5. : ; die rechte Leber[rück]seite sichtbar ist, 
zur] Wfaffe] gewendet ist, dem GAR.TAB nahe ist (eigt. folgt) 

[die [SIT] gewendet (?) sind, das KAK.TI der rechten Seite zerstört ist, 

v [TAB XVII ihre SIT, 
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a i : i . Inmlitten des Standortes ein Stab aufgerichtet, 
b E . $ LAL.ME hinaufsteigen (?) hu 
c i . e i LAL.ME und gehen 
10. 2 : /dJan - in "Asurbanipal, König von l4Assyrien, 
. ? sein _ sein _ 
wird er sich mit einem Feinde verab[reden] ? 
e nicht (?) gut 
[Monat . . ]| 13+xte Tag, Eponymat des 1UD-gab 


Bemerkungen. 

Wie die erhaltenen Reste im Rv. ergeben, bezog sich die Anfrage darauf, ob eine be- 
stimmte Persönlichkeit, welche der König anscheinend zu einem Amte bestellen wollte, Asurbanipal 
die Treue bewahren werde. Die Erkundigung stand wahrscheinlich im Zusammenhange mit 
dem Aufstande von SamaS-Xum-ukin, wie sich aus der Datierung ergibt, wenn auch die allgemeine 
Fassung von Rv. 12 nichts davon vernehmen lässt. Es waren vielleicht zwei Leberuntersuchungen 
angestellt worden, wenn man die in winziger Schrift im Rv. angeführten Zeilen als Untersuchung 
für sich rechnen darf. Im Revers sind zunächst wie öfters die ungünstigen Zeichen zusammen: 
fassend noch einmal aufgezählt und bieten so die Möglichkeit einige Aussagen im Obvers zu 
ergänzen. Der linke Teil der Tafel ist abgebrochen und die Omina daher nur unvollständig 
erhalten. — Obv. 2.1. Möglich ist Summa ina res (gabal, ıSıd) manzazı ete., nach rv.1 ist 
:Sdw wahrscheinlich. — Z. 2. fadanı nach rv.2 ergänzt. — 2.3. Am Anfang der Zeile 
etwa Jadanı KAL herzustellen. — Z.4. Nach ıv.3 zu ergänzen, wo vor //-ma noch ein 
deutlicher Rest von marlu sichtbar ist. — 7.5 ubänu ıb-bit, siehe oben 8.8. — 2.6. Man 
erwartet nach den ähnlich lautenden Stellen: Summa kakku MAS etc. (vgl. Knudtzon Index 
s.v. 25. KU) die Spuren vor MA,S weisen aber auf Zu. — 7.7. Vgl. CTXX, pl. 1, 7 Summa 
na MU.SAG kabıltı Sa imıtti kakku Sakın-ma elänu innamir (1. Tafel einer Serie). Wahr: 
scheinlich ist dass obv. Z. 8 bloss sakın zu ergänzen wäre und das demnach Rv. 5 zu Beginn 
nur serw fehlt. — 2.9. Vgl. K. 7000, obv. 12 £.: Summa KAL ana kakkı ıtür-ma GAR. 
TAB ırdı“, genau so bietet rv. 6 unserer Tafel, demnach wahrscheinlich obv. 10 unser Tafel 
[GAR.TAB] U/fS-di] zu ergänzen. Rv. mit Ausnahme von 2.7 f. finden sich die Merkmale 
im Obv. wieder, obv. 2.3 Anfang und Z.5 sind im rv. nicht vertreten. AKAX. 77 kann in 
seiner Lesung und Bedeutung noch nicht festgestellt werden. Vgl. zu diesem Worte Boissier, 
Div. 102 u. 129 u. die dort angegebenen Stellen, ferner Jastrow, Rel. IT, 293°. Nach diesen 
Stellen lässt sich kein klares Bild über XAX. 7/ gewinnen, dass es etwas mit der „absperrenden“ 
Einfassung des Lebergallengangs zu tun habe, (Jastrow), erscheint mir nach den Stellen aus- 
geschlossen. — SYT-MES LAL-MES sehr häufig vgl. oben 8.6. ZAL.ME dürfte ein 
Ideogramm sein. Die Lesung von SAR-Su u. O/-$u lässt sich, da der Kontext nicht erhalten, 
nicht feststellen, man könnte denken rzksa-Su Sipra-Su, zu ergänzen etwa wird er „bewahren“ o.ä. 
— Vor DUG.GA steht anscheinend deutlich nicht zz, sondern bab. 


116. 
K. 385. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 sSumma manzazı Sakın Summa padanu Sakın 
Summa padanı ımna ul-bı-ma na SUR mark Sakın 


Summa  Sumel marlt  falır Summa ina Sumel ubäni ubänu (U) nadı 
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10 


10 


Summa ina elı‘ MAS "kakku Sakın ullu imil ana Sumeh tebi 


Summa kubsu eh SA.TI ırkab-ma 
Summa elitu alık'* GAR.TAB (?) KT (?) TA DI SUR (?) 
Summa ına ku-tal kabıttı Sepu Saknat 
Summa ubän kabıltı gabliti® 131d-s@ ussur 
Summa kaskasıt ellu ; 

Summa SA. NIGIN XIV 

bb - bi immer! Salım 


AD(?) BUL-MES 
Revers, 
erhab[u] ümu XI+ xrem 
Im - mu "sg - gab 
"mua-a-a iyab- bürüt 
bel temi 
ına bü-ridül  e-tap- Su 


Uebersetzung. 
Obvers. 
Wenn ein Standort vorhanden, wenn ein Pfad vorhanden, 
wenn der Pfad rechts erhöht ist, im: SUR der Gallenblase gelegt ist, 
wenn der linke Teil der Gallenblase gespalten, wenn im linken Teil des Fingers ein 
Finger liegt, 
wenn vor MAS eine Waffe sich befindet, von rechts nach links sich erhebt, 


wenn die Krone auf SA. TI aufsitzt, 
wenn das Obere „geht“, GAR.TAB () ? ? ? 
wenn im rückwärtigen Teile der Leber ein Fuss liegt, 
wenn der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil gelockert, 
wenn kaskası hell ist, 


wenn die zrru sahırühl XIV 
das Innere des Schafes normal 
AD () BUL-MES 


Revers, 

Monat Alb, i1l+xtr Tag, 
Eponymat des ISagab, 
Ninuai, Oberbärü, 

Berichterstatter, _ 
im Bit-ridüti hat er es vollzogen. 


Bemerkungen. 
Der Text enthält keinen Anhalt, aus welchem Anlasse die Leberschau vorgenommen wurde. 


— Obv. Z.1 u. 2 sind Bez. Cat. 96 f. wiedergegeben. — Z. 2. Vgl. Summa padanu II-ma ul-lu-ma 
Sid manzazı kas-du (puridu ımna patır) CTXX, pl.T, K.3999, 28 f.; Summa ina res 
manzazı ul-lu.ma ubänu(U) nadı Rm. II, 108. — S'UR wird meistens im Zusammenhange 
mit der Galle oder mit GAR. TAB erwähnt. Man vgl. Summa ina SUR marti dı-hu nadı 


cT 


XXVII, pl. 44, K. 134 etc. rv. 9, dazu die Deutung auf einer Spielerei mit dem Ideogramm 
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S UR beruhend AN-tum (d. i. Samütum?) ümu Ver SUR-nun fizannun); vgl. ebenda 15, 
Summa ina SUR martı' dı-hu nadı-ma ına SUR me(A.ME) SUM-MES:; $ kimm-ma(?) 
ina SUR marti Saknat“ OTXXXI, pl. 50, K. 2714, vv. 7; Summa SUR marti PA is“ 
Rm. 2, 108, obv. 7 f. OTXXXI, pl. 26. — Zu SUR GAR.TAB siehe: $umma SUR 
GAR.TAB ana när TU kanıs“, CTXX, pl. 32, 58; Summa SUR GAR.TAB $a 
mitt! mihrıl tarbası Saplänu ekım, ebenda pl. 50, rv.5, und Summa padanu BUL- ma 
SUR GAR.TAB e-/sir?], ebenda pl. 27, K.219 Kol. II, 14. — Als Lesung für SUR ist 
von Boissier, Divin. 148, (vgl. Fossey, Textes relatifs ä la Divination 46, Meissner, SAI1887) 
Zubgu vorgeschlagen, auf Grund von K. 2086 etc. Kol. III. 4, einer nicht ganz deutlichen und 
unsicheren Stelle Boissier liest Divin. 141, 2 f£: Sırmmma kakku imnu kima .. Su du ina 
SUR-Su izzız® kakku "irra ri-su-[ü-a] 3nakra a-dak Sa ana damiglı iqg-bu-l kima Sum-Su 
a id-su.. + Sa-ku-ur-ru SUR tub-gu Pu-Su tub-ba .. die Neuausgabe in OTXXXI, 
pl. 9 liest hingegen in 2.3 da statt $% (anscheinend unrichtig) und /$/af?)-tu-ur-ru für Sa-ku-ur-ru. 
— Wenn ich auch die Möglichkeit der Lesung Zudgu für ‚SUR nicht in Abrede stellen möchte, 
so erscheint es unratsam auf diese nicht recht verständliche Stelle in Z. 4 Schlüsse aufbauen 
zu wollen. —Z.4. Vgl. K.4, obv. 5 f. (Nr. 109 der Ausgabe). — Z.6. Die auf :% folgenden 
drei Zeichen sind nicht ganz sicher. — Z.7.. Vgl. ina mitt! kabıtti u Sumel kabikti Sepu 
CTXX, pl.24, K. 3676, obv. 2. Summa kap-pi kabıltı Sa mitt Sepu, ebenda, pl. 39, IL, 4. 
— 7.9. kaskasu ellu, vgl. oben S. 32. — Z.12 (Kante) kann ich nicht erklären, die Lesung 
scheint sicher. — Revers. Zum Datum vgl. Bez. Cat. u. Johns, PSBA (1905) XX.VII, 293, der 
Monatsname ist bisher nicht gelesen worden. 


117. 
K. 375. 
Umschrift. 
Obvers. AR 

1 /Summa : i P; KUR 
[Summa r ka - bi] - 28 
[Summa h ; 5 Sakın ]”* 
[isdepme -  $u imna G/[IJ. NA Sumela ZI-MES 
5 /Summa Sumel marti] sa - mid 
[Summa ubin]u 2b- - bit 
RJU (?) 

Revers. 
Euer i j : Im-mu "sa - gab 
bel te - e - [mJe 

Bemerkungen. 

Der verstümmelte Text enthält keine Angabe über den Zweck der Untersuchung. — 
Obv. 2.1. XUR wohl eine Form von kasädu. — 2.4. ıSdu wohl sicher zu ergänzen, man 
vgl. /Summa martfw 1Sde-Saimna . . . ZI-MES CT XXVII, pl. 46, obv. 1 und Summa 


martu ıSde-Sa imna kena 179-7-8, 129, obv. 1,3, ff, CTXXX, pl. 21 (Boissier, Divin. 42). 
Zu übersetzen ist vielleicht die „Grundlagen“ (d. h. die unteren Teile) rechts fest und links 
losgerissen (rasha). — Die Ergänzungen in Z. 5 f. unterliegen keinem Zweifel. 
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118. 
Bu. 91-5-9, 208. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 Sum/ma] : 
Summa kaska/sı Saki]n 


Summa seru im[na] (?) en (v) 78) 


In Innamir 





Summa manzazu Sakın padanu k/a-bı-ıs 
5 Summa  padanu Sumela marl!  Sakın ser 


Summa na‘ vöf ser!  ımma ae. U) 


z2Ja Sumel martı paltır 
Me (U) gabliti vina gabal-Su 


ana n[i] - r[i](?) ? 
Sepu ana Sad ubäni SA-aft] 


Summa Sulmu  . Yin .) ; Mi  MÄS ersır elitum ter alık '* 
Summa hubsu el E ab ubän (U) BB: gabliti  ıSid-za uSur 


Summa SÄA.NIGIN XVI Sumela ZI-MES u GUR-MES ? ? 2? 











10 e-de-el bb immer! Salım SI.LAL DUG.GA (?) - at 
amel syhe mes sıse“ Ü e - mu - Ki 
sa "ügsur - bän - apluß sar 2077 
lH - 2 - rım - mu rk - pi - du hl - U - ka 
JV FF MES ur - a - a- mi mal 7 - Sir - Su- nu - 

15 /u - bi - ru ma bi - 1a - a - mi 
; /mJa - dak - Lu had - du - 2 
/kima] 26 - ta - du - ul]: 

: Revers, 

1 6] [ka]kku gafb]lı u Z[ahä]zu 28-ti BRD e-mu-[Rı] 
R77 "isgmasy - Sum - ukin k-e- gu - [u] 
kima Bi tap* - u is kakkere! amel sgheme emügu ® 
sa "afur - bän - aplu: sar MÄR ggg Bl 

5 eh 5 kak[ ker® sa amel IsabEres e - mu - Ki 
[Sa "Samas - Sum - ukin |] i - dan - nn - u 

["asur - bän] - aplı sar möt asgur 
ld . ıkaßad* 
Ü 

10. j . : [lm - mu "U]/JD - gab 
i ; bei - Lemi 

nu -u- nn 


«IMER.KUR.RA PBIUR.US yAN.GIS.SIR dID.DAN sA 


Uebersetzung. 


Obvers. 
1 Wen[n] 
wenn Be 


[vorhan|den ist, 
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wenn die Rückfläche rechts (?) des Flingers (?)] u sichtbar ist, 





wenn ein Standort vorhanden, der Pfad zer[drückt ©] . -. . . ....der linke Teil 
der Gallenblase gespalten, 

5 wenn der Pfad links der Gallenblase vorhanden, die Rückfläche des mittleren Fingers in 
seiner Mitte gegen »/z/- r/z/ () ? 

wenn im oberen Teile der Rückfläche rechts vom Finger ein Fuss gegen die Erhöhung 
des Fingers liegt (?) 

wenn die MASblase auf MAS gezeichnet ist, das Obere „geht“, 
wenn die Krone auf SA.TI aufsitzt, der ‚mittlere Leberfinger, sein unterer Teil ge- 
lockert ist, 








wenn die zrru sahtrüti XVI links sich erheben und zurückgehen ? ? p 
10 ? das Innere des Schafes normal, pigiteu gülnstig ?] 
Sollen die Krieger, Pferde und Truppen 
von I Asurbanipal, König von Ld Assyrien 
sinnen, planen, gehen, 
IV [Fljüsse (?) ? soviel ihrer sie ? haben, 
15 [überschrleiten, in Bäb - sämi 

[LJager aufschlagen ? 
[Sobald] sie es aufgeschlagen, 

Revers 
1 sollen sie [Wajffengang, [Kalmpf und Schflalcht mit den Kriegern, Truppen, 
von ISama® - Sum - ukin unternehmen], 
sowie sie es unternommen haben, werden die Waffen der Krieger, Truppen, 
von ! Asurbanipal, König von Li Assyrien, 
5. über die Waff[en der] Krieger, Truppen, 
[von ISama$ - Sum - ukin] die Oberhand behalten, 
[TAsurbanijpal, König von l4Assyrien, 
nicht erreichen. 
? 
|Eponymat des TU]D-gab 
: j Berichterstatter. 
nu -»- u- m 
Bemerkungen. 


Dieser wichtige politische Text war bisher nicht veröffentlicht. Einige Bemerkungen 
darüber hat Johns, PSBA, XXVIl, 293; doch bestätigt sich seine Notiz, dass im Text an 
einer Stelle ara“, „shall J go“ zu lesen wäre, nicht. — Der Text hat einige stark verstümmelte 
Stellen und bietet auch so sonst einige Schwierigkeiten. — Z. 3. Falls die zwei auf seru 
folgenden Zeichen richtig gedeutet sind, ist CTXX, pl. 45, 8, Summa seru imna ubänı seru 
Sumela ubän! ser ubän: gablitı patir zu vgl., siehe auch oben 8.8. — Z.4. Mit dieser Zeile 
beginnt, durch einen Trennungsstrich angedeutet, eine neue Leberschau. — Z. 5. Die letzten 
Zeichen der Zeile lassen sich nicht ausmachen, eine Parallele konnte ich nicht finden. — 
2.6. Nach ähnlich lautenden Stellen erwartet man ana sad ubäni ekim (KAR), man vgl. 
res ser ubänı (U) gablitı ana Sadubäni (U) ekım, CT XXX, pl. 47, K. 6327, obv. 14; ser 
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imna ubän. ana Sad ubänt. ckım, ebenda pl. 42, K. 3946-+-K. 4013, rv. 12 (vgl. 13); gadal 
ser ubän: gabliti ana Sad ubän! ekım, CT XXXL, pl. 43, K. 3968, rv. LO f. — a2 am Schlusse der 
Zeile scheint wahrscheinlich. — Z. 7. Parallelstelle Rm. II, 103, Kol. I, 17 (Boissier, DA 11, 
Divin. 192); K. 8904, obv. 6 (Nr. 102 der Ausgabe). — Z. 9. ZI-MES, man vgl. die bei 
-Knudtzon I, 54 angeführten Stellen und K. 1423 (Nr. 130 der Ausgabe), die auf GUR-MES 
folgenden Zeichen kann ich nicht sicher deuten (72m (?) da (?) Sur (?) Z/a]k), bei Kn. folgt 
XVI SIT-Su-nu, was an unserer Stelle nicht wahrscheinlich ist, da schon bei SA. N/GIN 
die Zahlenangabe steht, während sie bei den von Kn. angegebenen Stellen dort fehlt und eben 
dann nachher XV7 SIT-$u-nu folgt. — Z.10. Die ersten drei Zeichen sind wohl zu ver- 
binden und nicht etwa e-da# (vgl. CT XX, pl. 39, III, 14) zu lesen. Zu S7. LAZ = pigittu, 
vgl. 8. 22; in den von Kn. herausgegebenen Texten steht SZ. ZAZ immer am Ende der Zeile 
und es folgt nichts darauf. Das dritte und vorletzte Zeichen ist nicht ganz sicher. — Z. 14. 
Das auf IV folgende Zeichen ist undeutlich. Da es sich um eine historisch nicht unwichtige 
Stelle handelt, habe ich King gebeten seine Meinung über die Stelle abzugeben. King hält 
IV für sicher (also nicht a), das folgende Zeichen für Br. 10215, man müsste also einen 
Schreibfehler annehmen (a ausgelassen. Für »äru spricht ja auch das /4-57:-ru in der 
folgenden Zeile. Das Suffix bei asäru oder eserw bezieht sich wohl auf die Truppen Asur- 
banipals; der Sinn der Zeile entgeht mir, $wrrän. kann ich nicht deuten. 


119. 
K. 401. 
Umschrift. 


Obvers 
Obvers 1—7 verstümmelt. 


7. A ; [im na PA - fiJs (?) 


i TAK - at 

N j z KAR - tu ummäni 
10. j j MI. MI nakrı lumun brbbei 
[Summa  ubän kabitli  gablitfi ld - za rakıs ® kaskasıt e- bi 

? ; [iJd ? sa bib Sur Salım ® 





Summa 2». 0.0..?7  Summa ve ser Sumela  [ma]rtı Sr 
ubäni: (U) wmnamır 
ubäni (U) gablit! kakku Sakın-ma res ubäni (U) innamır 





15. vn. Fkakku Sakıin-ma ref ubän! (U) Sulmu Sa-rkır.. . ? me (?) 
. ; ur ku - ri Sulmu imna mahıs ® 
Summa 2.20.20... ekim ıina Sumel kjabit]ti Sepu imna lb Re: 
[ x TAKR |] - MES Safknu] 
; ; ; 0 h ma Ss - Pir - & an - nı - [bi 

20. . ; [i]na pa - an mil agur - bün - [aplu] 

[bi - nim - tu gäte - ka ? . 
? Sal - mu - Eu 


mu DU - MES kfa] 





[Summa manzazu] Sakın padanu II-ma Saplu-[ü] 
2b /, i MEJS ana Sumel . .  padanu 
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? ? bal ına 


Revers. 


re ma pän ” asur-bäfn-aplu] 
7 '5 kakkı ; 


ga ab ma a ? ud ni ! 





ra , 4 HJ 
57. 


10. 


üUmu IX Fan 


[Ina E]kallı 


lm - mu "sa - gab 
ke bärü bei H - e - mu 
es$ıte e - tap - - SU 


Uebersetzung. 
Obvers. 

(Obv. 1—7 verstümmelt). + 

: ; [die Blase] [recjhts zerstossen, 

; : ungünstig, 

Gefangennahme meines Hoeres, 

? des Feindes, Herzensbosheit, 


|wenn der mittljerfe Leberfinger], sein unterer Teil festgewachsen ist, kaskasıu e-bi 


1% 


? ? ? das Innere des Schafes normal. 





wenn . . . . ? wenn die Spitze der Rückfläche links der [Gallenb]lase 


15. 


wenn 


[x ungünsti|ge 


des Fingers sichtbar ist, 

des mittleren Leberfingers eine Waffe vorhanden ist, 
die Spitze des Fingers sichtbar ist, 

eine Waffe vorhanden ist, (an) der Spitze des Fingers 
. eine Blase glänzt . i ? 

? kurz ist, die Blase rechts zerstossen, 
weggenommen ist, auf der linken Seite der Lfebler ein 
Fuss, rechts ? 


(Zeichen) vorhanl[den]. 





20. 





durch die[se] Botschaft 
; [vor ! Asurbani[pal] 
dem Gelschöpfe deiner Hände ? j 
heilbringende 
gehen 





[wenn ein Standort] vorhanden, der Pfad zweifach, der untere 


25. 


links | f ein Pfad 
Revers. 
vor U Asurba[nipal 


? ? Waffe 
? ? ? ? : 





[Monat] ots 94 
5. ; 

[im] 

Klauber, Polit. relig. Texte. 


Tag, Eponymat des I Sa-gab A 

bärü Berichterstatter. 

[P]Jalais haben sie es vollzogen. 
9 


neuen 
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Bemerkungen. 

Diese stark verstümmelte Tafel vereinigt zwei Leberuntersuchungen, die aus verschiedenen 
Anlässen, wie obv. 19 ff. u. rv. 1 ff. ersehen lassen, vorgenommen wurden. Unsere Tafel stellt 
demnach wahrscheinlich nicht den Originalbericht des bärü, sondern eine zu Archivzwecken 
vorgenommene Abschrift dar, wobei aus irgendwelchen Gründen zwei Anfragen mit den ent- 
sprechenden Leberuntersuchungen auf einer Tafel vereinigt wurden. Bei der ersten Anfrage 
handelt es sich vielleicht darum zu erfahren, ob eine Botschaft für Asurbanipal günstig sei. 
Die zweite ist zu verstümmelt, um den Inhalt erkennen zu lassen. — Obv. Z. 1. wahrscheinlich 
[rE]s ubäni(Ü) ınnamır „die Spitze des Fingers sichtbar ist“, zu lesen. — 2.5. Vor mx 
könnte man N/G/IN ergänzen. — 2.7 ergänzt nach Z. 17. Zu PA vgl. K. 159 (Nr. 105 der 
Ausgabe) 8, 16 f.-—- 2.9. KAR-tu findet sich ungemein häufig in der Deutung, meistens 
KAR-tıutı!) ummäni” (ummän nakrı). KAR wird in den Omentexten durch e-kr-mu e-te-e 
[J-ru ka-ba-su (CTXX, pl. 27, K. 4069, 9) und durch e-kr-mu e-Le-ru ha-la-gu (CT XXX, 
pl. 22, K. 6268, Kol. I, obv. 16) erklärt, demnach „Gefangennahme“ oder „Vernichtung meines 
Heeres“. — Z. 10. MI. MI = da’ummatu ? Br. 8942. lumun libbr äussert häufig in den Omen- 
texten. — Mit Z. 13 beginnt eine neue Untersuchung. — Z. 14. Vgl. Summa tina gabal serı 
imna ubäni{U) kakku Sakın-ma reX ubäni (U) innamır, OT XXXLT, pl. 20, K. 2712--K. 4056, 
rv. 15. — 2.15. Zu saräru „glänzen“ vgl. KAL ana kakkı ütür-ma Sa-rı-ır K. 71000, obv. 24, 
(Boissier, DA 6, Divin. 182)... . ana kakki ılfür-ma Sa-rı-ır Rm. 2, 253, obv. 3, OTXXX, 
pl. 35; Summa kakku Suatu ıS-ta-ru-ur, Bu. 89—4—26, 299, obv. 6, OTXXX, pl. 44 Zu 
der Erscheinnng des Glänzens im allgemeinen vgl. die häufige Phrase: Summa ubanu ıbbıt 
und Summa kaskasu ellu. — 72.16. Vor kur: vermag ich nicht zu ergänzen das perm. von 
karü steht sonst in Verbindungen wie Summa padanu II-ma elu (Saplu)-& ku-ri, CTXX, 
pl. 10, 7 £. ete. — Z. 17. sumel kabitti Söpu vgl. K. 4, obv. 10, oben S. 112, es folgt dort kaskasu 
röS-za patir. — 2.21. Zur Form binim-tu siehe schon oben Nr. 103, rv. 5, vgl. 8. 101. — 
2.24. vgl. oben 8.5. — Rv.3. ga ad eventuell zu DUG. GA-ab (fab) zu ergänzen. — 


120. 
K. 4537. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 Summa res manzazi nabalkut"! 
Summa padanu II - ma Sfaplu - ü 
rubü fub« . 
Revers, 
2 "dan - [a - a 
‚"ibla 2] R ; F 
bele Be Iemi / 
5 (%) arak a/b]u ü/mu] ; B Nadlüe 
(5a) Im-mu mbel - [harröin - SsAl_— — usur] 
Sal - ru ; 


«a DUG.QGA 
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Bemerkungen. 
Die Ursache der Anfrage ist aus dem verstümmelten Texte nicht zu ersehen. Obv. 2.1. 
„wenn die Spitze des Standortes losgerissen ist“. — Z. 2. „wenn der Pfad zweifach, der untere... ]“, 
der Breite der Tafel würde am besten eine Ergänzung #u-r:' entsprechen, vgl. die vorhergehende 


Nr. zu obv. 17. — 2.3. „Der Fürst, [Herzens?]freude ... .“ eine Parallelstelle ist mir nicht 
bekannt. — Rv. Z. 2, 3, enthielt die Namen der agierenden Priester. Vom Datum ist nur der 
Monatsname erhalten. — 2.7. „geschrieben . . .“ 
121. 
K. 10532. 
Umschrift. 
Obvers. 
1: i ; ? ummän ? ? 
? ummdni" ma r[es ? 


[Sum]el mar! BAR-tum : 
P £ . Su (?) ne L[i] (8) 28.(). 
5. i ’ ri - du - bü k[u] ; 
er ki sa 127 ; 
? gab ana (?) ’ kakkı ? 
an ur bartu (?) 
kad sa di 


10. e 5 ki gab 
Revers. 
ur i ’ ? ; E29 HP 
laralh fasritu umu VIITFer [Im - mu] "bel - harran - [bet usur] 
"lu - sabat - an - ni!  m/är] Mg; . (?) ”/bJa - nı . 
mär "il marduk - Sum - usur [ame] bürü belere - [tEmi] 
Bemerkungen. 


Diese Tafel ist fast ganz zerstört. Man erkennt obv. Z. 2 „mein Heer“, 23 „ . . 
[liniks der Gallenblase eine gelockerte Stelle“, vgl. dazu Rm. 2, 541, 11 fi, OTXXX, pl. 40 


und Nr. 140, obv. 5. — Die übrigen Zeilen ergeben keinen Zusammenhang. — Rr. 2 ff. 
Monat Tesrit, 8te" Tag, [Eponymat] des !Böl-harrän-[böl-usur], TIlu-sabat[an]ni, Sohn des .. „ 
I[Blani . . Sohn des ITMarduk-$um-usur, bärü, Berichterstatter. 
122. 
K. 1523*-+-K. 1436 *. 
Umschrift, 
Obvers. 
1 Summa MANZAZU ka - bi - 25 3 
KI - Su e (?) en . 
Summa Padanu ka -. bi - ıs KAL lä [Sakın] 


Summa imin MAS patır bel.  nige sda-f J 
9* 
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5 na gäte - Su ud (?) ; ANe; 5 
Summa res seri imna ubäni (U) [!) batır ler sabıt +[1 
Summa kufal | SR ERE patır suh - hur - iu ummöni(?) - ı[a(?)] 
hıdlal ummäni-iafmu) nakru ımmarır 
Summa ubän (U) N Aabatte gablitu 1Sıd - 20 vakıs"® 
10 Summa kaskası imna u Sumela na - bar - kut 
Summa SA ,NIGIN Al - maß - la -” - tal migitti ummänı 
At 181% 
Summa ode sei 3a immitt kas - sa - at 
mal rube I = Sa - ap3 
Summa Imin MAS ‚Batir kufal kat Aebetten umna patır 
15 Summa SA . NIGIN Sal - hu KAK.T. 7 sa imitlı kas - sa - at 
JV TAK-MES Saknü 
amelu sa Sum - Su na hb im gullı 
an - ma - 4 Satru - ma 
Revers. 
1 zna pän du - u - ka rabi - Hi Sıt/kun"*] 
"asur - bän - aplı Jar mit gggquup tt 
a - na emölsgngu - sa "a - nım 
sa z ee ab bb - ke - su 
5 kima Bd - lag - du - Su el du - W - ka 
rabi - tum fäb - W pän du - ui - ka rabi - & 
mähirı” eli "a - nım bel rabe - € 
tab - Ti pän !qa - nm] bei rabe - € mähirı?! 
laptat® 
10 " Zmarduk - Sum - usur ana 0 ba ni 7 
epas® ana Sangu - u - te sa Ya - nım 
m - u gab - hi - a - a - ma laptal“! 
18tu a- a - ak ah - hur 
Söremes la TAR -'50'2 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1 Wenn der Standort zerdrückt (?) 
mit ihm ; : B 
wenn der Pfad zerdrückt (?), KAL nicht [vorhanden] 
wenn der rechte Teil von MAS gespalten, der Opferer 
5 in seinen Händen ? 
wenn die Spitze der Rückfläche rechts vom Finger (l} gespalten, einen Faden nn 
wenn die Rückseite der Leber gespalten, Zurückwenden (?) meines (?) Heeres, 
“die Rückseite meines Heeres wird der Feind. sehen 
wenn der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil  festgewachsen ist, 
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10 wenn kaskası rechts und. links weggerissen, 
wenn die zrru sähirütl losgerissen, Vernichtung ?) und Fall meines Heeres, 
wenn das KAK.TI der rechten Seite zerrissen, 

das Land des Fürsten wird 185a2 





wenn der rechte Teil von MÄS gespalten ist, die Rückseite der Leber rechts gespalten, 
15 wenn die zrru sähırülı losgerissen, das KAK.TI der rechten Seite zerrissen, 


IV ungünstige (Zeichen) vorhanden. 
Den Mann, dessen Name auf dieser Urkunde 
geschrieben ist 
Revers. 

1 und die vor deiner grossen Gottheit gellegt ist,] 
soll ihn I Asurbanipal, König von Ld Assyrien, 
zur Priesterschaft des 6 Anu 
der Stadt Assur bestellen ? 

5 wenn er ihn bestellt, ist es vor deiner grossen Gottheit 
gut, vor deiner grossen Gottheit 
genehm, vor Anu, dem grossen Herrn 
gut, vor @ Anu, dem grossen Herrn, genehm ? 

Ungünstig. 

10 !Marduk-Sum-usur betreffs der Bestallung des 
TBani zur Priesterschaft des & Anu. 
dies alles ist ungünstig 
die Vorzeichen haben nicht entschieden. 


Bemerkungen. 


Der Text wurde zum erstenmale veröffentlicht von 8. A. Smith, Keilschriftt. Asurb. III, 
auf der drittletzten Tafel, dazu Webersetzung ebenda 79 f. bearbeitet von Boissier, PSBA 
XXIV, 229 ff, Zusatzbemerkungen von demselben Div. 166 f., der Revers teilweise umschrieben 
von demselben Babyloniaca IV, 92, Uebersetzung des ganzen Textes bei Jastrow, Rel. II, 
292. — Obv. 4.3. KAL A [Sakın), Jastrow meint, es wäre „sicher“ $allm zu ergänzen, 
jedoch ist eine Parallelstelle dafür nicht bekannt, daher also s@#rr» oder höchstens 287 zu er- 
gänzen. Jastrow’s Wiederherstellung beruht auf der Annahme, dass ein Fehlen des AAZ 
(nach ihm die Pfortader) nicht recht möglich sei. — Z.4 f. Eine Paralleistelle zur Deutung 
nicht bekannt. Jastrow ergänzt sal-/mu) in Hinblick auf V R63, B, Kol. II, 15 u. Konst. 
Nbd. XI, 3, jedoch ist zu beachten, dass an diesen Stellen ein anderes Vorzeichen als an unserer 
Stelle steht (wdinu Salım) und dass unsere Zeile ausdrücklich in Z. 14, 16, als ungünstig 
bezeichnet wird, eine Deutung also „dem Opferer wird es gut gehen“ ausgeschlossen ist. — 
2.5. na gäte-Su ud(?) ... Jastrow ergänzt zd-da-a-tum, auch hierzu ist eine gleichlautende 
Stelle nicht vorhanden, #d-da-a-tum kommt allein häufig vor, siehe die von Jastrow II, 292° 
angeführten Stellen und vgl. noch Nr. 106, obv. 8; Bu. 91-5-9, 202, obv. 5, 7, CTXXXL 
pl. 21: ud-da-a-tum iSakanu. — 2.6. Statt des KUR bei 8. A. Smith ist U (ubänu) zu lesen. 
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Das Zeichen bei Smith stammt daher, dass der Schreiber versehentlich zuerst GAB geschrieben 
und dann erst U hineinkorrigiert hat. Dass so zu lesen, geht übrigens auch aus den zahlreichen 
Parallelstellen hervor. — Z. 7. Nach swA-Aur-tu schien mir ummönt-ia(mu) wahrscheinlich. 
— 2.12. Statt S. A. Smith’s «x ist vielmehr Aur/mätu) zu lesen, so auch die Parallelstellen, 
nicht nakru, wie Jastrow vorschlug. Man vgl. OTXX, pl. 31, 24; pl. 32, 75 (76); OTXXXI, 
pl. 25, 82-5-22, 500, rv. 9, 10. Zum Stamme ysö vgl. Meissner, Suppl. 91, a; Hunger, 
Tieromina 1384, — Rv. 5-9. Ganz falsch ist Jastrow’s Auffassung dieser Zeilen. Er über- 
setzt: „Gesetzt er ernennt ihn gemäss deiner grossen Gottheit, ist es deiner grossen Gottheit 
genehm? Entscheide gemäss dem grossen Herrn Anu, dass es dem grossen Herm Anu genehm 
ist (oder) entscheide das Gegenteil“, — Z. 10 f. enthält in einer Art Rubrum den Zweck der 
Anfrage kurz bezeichnet. — 2.13. Zu ahhur aus ana hur, vgl. Ylvisaker, 72. Zu a-a-ak, 
ebenda 58 und beachte besonders Harper, VII, 726, rv. 8 wo ebenfalls 8 (74) a-a-ak steht. 
— Z14. & TAR-? = li iprusu (falls so zu lesen) ist auffallend, da ja durch Zaftat die 
Anfrage schon als im ungünstigen Sinne entschieden bezeichnet wird. Vielleicht darf man 
Pharäsu in den Leberomina eine spezielle Bedeutung „im günstigen Sinne entscheiden“ beilegen, 
so dass also /@ Dardsu eine ungünstige Entscheidung bezeichnen würde. — Die zwei kleinen 
Keile nach serw sehe ich nicht als das Zeichen II an (demgemäss auch darin keinen Hinweis 
auf zwei Leberuntersuchungen, Jastrow a.a. 0. 295), sondern als Determinativ, das nach 
paarweise vorhandenen Körperteilen steht und hier obne Berechtigung gesetzt wurde. 


123. 
K. 10789. 


Umschrift. 
Obvers. 


/Summa  padanu II-ma fadan]u ıi/mnJu eh padanı Sum£l: hf /[Sakın] 
[rubü _ *hak]hkerö  - u ch kakkerö  maklrfi  - u  SESMES 
e . azkaru « ana 2ch martı [eJt-tab- Ss 
DB .: : mes [elJu® -u (?) 

. . du 


8 


Revers. 


I. % 3 mel 


[- » re]suy-u-a bel te - me 

2 nu 
5. : man .? 5 
@UD.SAR BAN Y[IJD.DAH 


Uebersetzung. 
Obvers. 


2 [wenn der Pfad zweifach, der] rec[hte] [Pfad auf dem linken Pfade [liegt,] 
[der Fürst] seine [Waflfen wird er über die Waffen des Feindes wüten lassen, 

j s ein „Lichtring“ sich nach der Seite der elonblaue.] hin befindet, 
5. . ; der [objere (?) 
: . ? 
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Bemerkungen. 

Die Ursache der Anfrage ist aus dem verstümmelten Texte nicht ersichtlich. Das Datum 
. fehlt. — Obv. 2.2. vgl. oben 8.5. — 2.3. vgl. oben 8.35. — 2.4. Eine Parallelstelle ist 
Rm. 2, 223, obv. 6-10, CTXXX, pl. 14, wo Z.6 u. 7 nur noch zu Anfang SAR sichtbar ist, 
in den: anderen Zeilen ist es weggebrochen; es ist also dort... /UD.JSAR ana tdi martı 
:t-tab-S etc. zu lesen. Zu azkaru vgl. Kugler, Sternkunde I, 279 b. — Rv. enthielt die Datierung 
und die Namen der agierenden Priester, Reste der Namen sind noch in Z. 2 u. 4 sichtbar. — 
2. 3. ist radiert worden, 


124. 
K. 3742 + K. 4284. 
Umschrift. 
Obvers. 
1. B 3 [gjeblu el an 
; i [kas]kası e-b/i] 
Summa bb ur Sallım !D] 





Summa Sulmu rahıs" ıina Sumel martı Sepu ana pünı-Sa i 
alık'* 


> 


Summa Saplitum* 
Summa Se ZZ el! kubsi tarkab 
[Summ]Ja /S7AL.L[A] kabitti umna Patir 
[Summa 7A. NIGIN XV VI TAK-MES Saknü 
[amelu] sa Sum-Su na Ib @m gi-db-zi 
10 /an - na]. - [Ja Sat - ru - u - ma 
fi - nJa eh (!) rei - bi. man (?) 
["asur - bän - aplu Sa]r malt asgyur 
a, & Revers 
1 /ana BL bel] [bi - @ -] tu - lu 
[up - ge - sju kima Bd - ug - du - Su 
: ss ; Et - & »asur - bän - aplu 
/Sar mög] bei - Su ? - mak - ki - ır 
BB. .? ma (?) a (?) la (?) ı - mak - ki - u 
eh | ”sarru - ki - nu epes 
sa "il marduk - Sum - usur 
[apJal "äÖpgergal - Sar - usur bel Zemi 
[ara] yisannu ümu AXLZI Fo I[ım - mu. u, 
10. . s r [gJır (2?) 
Uebersetzung. \ 
Obvers. 


I. j ; mitt[lere] : ; 
[kas]kası e - bfı] 
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wenn das Innere des Schafes normal. 








wenn die Blase „überschwemmt“ (?) ist, links der Gallenblase ein Fuss, vor ihm 





5 wenn das ° Untere „geht“, 
wenn SA.TI auf der Krone aufsitzt, 
[wenn die VJulva der Leber rechts gespalten, 
[wenn die] [ırJru  sähırütl XV VI ungünstige (Zeichen) vorhanden. 
[Den Mann], dessen Name auf [diese]r Urkunde 

10 geschrieben ist . 
[und die] vor deiner grossen (Gottheit) ? 
[soll ihn I Asurbanipal, Könilg von [Ud Assyrien 

. Reverse. 

1 [zur Beamten]schaft 
[bestellen] ? Sowie er ihn bestellt, 
i 5 .% wird, er mit I! Asurbanipal, 
[König von Ld Assyrie]n, seinem Herrn, feindlich sein, 

5. ? ? ? ? feindlich sein ? 
Betrefis !Sarru - ki - mu vollzogen. 
Von IMarduk - $um :- usur 

[Soh]n des INergal - Sar - usur, Berichterstatter. 
[Monat] Nisän, 23t® Tag, E[ponymat des . i A 
; : ? ; 

Bemerkungen. 


Der Text, der sich in der Form der Anfrage (obv. 9—-rv. 5) eng an die vorhergehende 
Nummer und an die bei Kn. veröffentlichten Texte Nr. 112 ff. anschliesst, gibt das Resultat 
der Leberuntersuchungen wieder, die aus Anlass einer Beamtenernennung vorgenommen wurden. 
Das Datum ist nur teilweise erhalten, die Jahresbezeichnung fehlt, doch wird man kaum irre- 
gehen, wenn man ihn den Aufstandsjahren des Samas-Sum-ukin zuzählt. — Obv. 2.4. Sulmu 
RA-ıs vgl. K. 10754, obv. 3, (Nr. 127 der Ausgabe) DT 49, Kol. IV, 5, (Boissier, DA 249) 
etc. Zu RA-ıs vgl. oben 8.31. — 2.7 vgl. K. 6785, 7, CTXXX, pl. 11, Lenormant Nr. 88, 
K. 3683, rv. 8 u. CTXX, pl. 45, 14 (imna Sumela patır). — 2.11. In dieser Zeile liegt ein 
Schreibfehler vor, nach ei (das sicher ist) wollte der Schreiber zöu-ti-ka rabitı setzen, vergass 
es aber und schrieb bloss radifr. Als letztes Zeichen erwartet man nach den zahlreichen ähnlichen 
Texten S7kun**, es steht aber deutliches 20” da, das über Za6(?) geschrieben zu sein scheint. 
— Rrv.6. enthält in einer Art Rubrum den Namen des zu Ernennenden. 


125. 
83—1-18,.561. 
Umschrift. 

1. ; h ; bb ? 
[Summa ına imitt]i martı ubinu (U) nadı ina eh 
[Summa  fadanu] IT-ma  Saplu-ü . 

ei ; du 

5. i im "rafüa]ru ümu Vie" lim-mu] 
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Bemerkungen. 


Die Ergänzung der Z. 2 dieses kleinen Fragments beruht auf Stellen wie: Summa ina 
res (gabal, Sapal) martı, ina imillı martı ubänu (U) nadi“, CTXXX, pl. 16, K. 3841, 11, 


(12, 13);... . zua Sumel martı ubänu (U) nadi-ma IV R 34, rw. 11. ete. — Z. 3. vgl. oben 
8.5. — 2.4. Es wäre möglich, dass in dieser Zeile /$#7-Zul-[ti] zu lesen wäre, dass also 
drei Untersuchungen vorgenommen wurden, sicher ist es aber nicht. — Z.5. zm wohl Rest 


eines Eigennamens. 


126. 
K. 37414. 
Umschrift. 
Obvers, 

1 Summa Br ln j ; [üs kakku  Sakıin-ma KfAL?] : 
ummäni’* hi - ım - 2a - ummän nakrı [ıkkal] 
Summa 57 KAR- pa - ri 72) : 
Summa ha- si - si Sakın ummäni" 

5. [ıkk]al 

Revers. 

1. . Ei 3 
[el "5 kakki ummän 
sa "il Sgmasa- Sum - ulkin] 
lam du tdanınü B j 

5 Zertuy LEpus - [m]Ja damgäte”" [! - Sa ma-" a- da] 
hımnäte Pr 3a su] 
elralh afırlaru. i S 

“AN. GIS. SIR ß DAN - MES Y HAR. BAT 
Uebersetzung. 2 
Obvers. 

1 Wenn : 14 : eine Waffe vorhanden ist B i 

mein Heer wird Beute des Feindesheeres [„fressen“] 


wenn die Vorderseite(?) der „Ausnehmung“ zerstört (?) 
Wenn ein Ohr vorhanden, mein Heer 


5. ; „[frejssen“ 
Revers. 


über die Waffen des Heeres 
von ISamas - Sum - ulkin] i 
i Macht haben. 
5 wenn du eine Ringeweideschau veranstaltest und die günstigen (Zeichen) [sind viele] 
die ungünstig[en wenig] 
Mo[nalt  Afiilar 
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Bemerkungen. 

Die im Rv. angeführte Anfrage. bezog sich auf die Kämpfe zwischen Asurbanipal und 
Samaf-Sum-ukin und suchte anscheinend zu erfahren, ob der Kampf für Asurbanipal günstig 
ausgehen werde. — Obv. Z.1. Falls der Rest vor Aakku einem U angehört, wäre an Phrasen 
wie zua res ser umna U kakku Sakin zu erinnern, doch scheint der Raum dazu zu klein. Am 
Schlusse der Zeile wäre statt XA/Z]/ auch Z/a/ möglich. — Z. 2 vgl. oben 8. 114. — 2.3 bietet 
der Erklärung einige Schwierigkeit. SI möchte ich versuchsweise als Zaru fassen, das Subj. 
zu parık (pasıf) wäre also „Vorderseite der Ausnehmung“, wobei freilich die Schwierigkeit 
bleibt, dass eine „Rückseite der Ausnehmung“ nicht gut denkbar is. An den drei anderen 
Stellen, wo sich 7 KAR-t noch findet, ist es besser einfach „vor der Ausnehmung“ zu über- 
setzen, was aber an unserer Stelle kaum angeht. Man vgl. BE XIV, Nr. 4, 5, zmna ubän: 
ekım ü pün KAR-tım GAB (subst. eine Spaltung) u. OTXXX, pl. 36, K. 9932, 16,17, ... 
[pJän KAR-UL GAB, .. [fJän KAR-L GÜU sa-bit, beide Stellen unsicher, da das Vorher- 
gehende fehlt. Zu Zarätu(?) fasätu vgl. oben 8.12. Das $ö am Schlusse der Zeile vielleicht 
Rest des Ideogr. für ubänu. — 2. 4. hasısu vgl. oben 8.5. — Rv. 2.2. Auf vmmän folgt 
weder zes noch zun. — Z. 4. Jam zu Beginn ist sicher, der Beginn der Zeile ist mir unver- 
ständlich. — 2.5. f. Ergänzung nach CTXX, pl. 47, 34 ff, vgl. K. 3976, 6-11, Virolleaud 
Frem. 6. 


127. 
K. 10754. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 ma A. [ZU ana marsı gät - su lä ubbal] 
Summa . . padanu ımna ; ; j : 
Summa Sulma rahıs i 


nakru da ri afb (18)] 
5 /SummJa RU.AS.TE II-ma u. 


/[SummJa re  ubäni (U) ekım mihrit‘!) j 
[Summ]a ser ubäni (U) gablitı TAR 
ma ıSfi]d ser ubäni i 
/ti]b* sat J[ imuttim**] 
10. . [sJab Sumela 
Revers. 
1 -; /[hb]ba (?) s/u] (?) .- . kla] (?) 
: ö ? - mut - su ; j 
” [l asur - räm - S[arrw] ; i 
arahı Ju’ üzu ümu XX/Vrm  [Im- mu . ; J 
5 ” lu - U 


bl - [fe - e- m] 
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Uebersetzung. 
Obvers. 
1 der Arzt soll an den Kranken die Hand nicht anlegen] 


wenn der Pfad rechts 
wenn die Blase überschwemmt (?) ist 
der Feind 
5 [wenn RU.AS.TE zweifach 
[wen|n die Spitze des Fingers weggenommen ist, gegenüber 
wenn die . Rückfläcke des mittleren Fingers zerteilt (?) ist 
im unteren Teil der KRückfläcke des Fingers 
[Aufkomm]en von B[ösem] 
links 


Bemerkungen. 

Die wenigen Zeichenreste rv. 1-3 lassen über die Ursache der Leberschau nichts Sicheres 
ersehen. Falls die Spuren in Z. 1 richtig gedeutet sind, ist wahrscheinlich an K. 4696 (Nr. 133 
der Ausgabe) obv. 10. ... Zä-su u hbba-su [itti(?)] 7" I! SamaS-Sum-ukin . . zu erinnern, oder 
an Kn. 131, Zöda-su a "aSurbänaplu ete., es würde sich dann um eine Beamtenernennung 
gehandelt haben, doch bleibt diese Vermutung höchst unsicher. — Ob. 2.1. Zur Ergänzung 
vgl. oben K. 102, obv. 5 (Nr. 106 der Ausgabe) u. CTXX, pl. 10, rv. 6. — Z. 2 bietet. viele 
Ergänzungsmöglichkeiten z. B. fjadanu imnu ana kakki us-te-Iım Rın. 1004, 5, COTXXX, pl. 26; 
Padanu ıimna martı ıs-rıt NR 63, B, Kol. II, 26; Jadanu imnu nabalkut" CT xx, pl. 2, 
tv. 7; padanu imma u Sumela aken ’n, ebenda pl. 45, 29 u.s.w. — 2.3. Sulmu rahıs® vgl. 
oben zu Nr. 125, obv. 4 — 2.5 vgl. Summa RU. AS. TE III, K.59-+Sm. 900 etc. ö, obv. 5 


(Boissier, DA 925). — 2.6. r6X ubäni ekim vgl. K. 3943, rv.6 u. 11 ff, CTXXX, pl. 47. 
— 27.9. Zur Herstellung dieser Zeile vgl. K. 7588, obv. 16, CT XXXL, pl. 17, Lib *? va} hmutti 
ana rube. — Rv.Z.1f. siehe oben. — Z. 3 steht wahrscheinlich der Name des bärd. — 


Von der Unterschrift ist nur ein Teil erhalten: „Monat Du’üz, 24! Tag, [Eponymat des... .], 
»lyju-d . . . [Berichtjerstatter“. 


128. 
&K. 1360 °, 
Umschrift. 
Obvers. ei s 
1. Summa sid manzazi Sa-bıt arkat ummänt-ıa® nakrı dleggi 
Summa ıina re  manzazıi GU farıkß ık-rb vubE iu ul [i]sS-me 
ina is kakkı ummön rube sumiratay- Sa ul ikaßad.*? 
Summa  Sulhmu rahıs® Summa kan (?) umna ubänu (U) nadı 
5 Summa asar d di-hu uge mihrıt res marti GAB 
GAB e-gu-bı mär amel hört 1s (2) 15 (?) se du TAR-ır 
mär damkart! na harränt ıllıku ®* ki - 15 - su 
u- hal - lag Ib BAR ZA oo ulärare 


Summa na Sumel martı GAB 181d ubän: (U) innamir 


140 


10 


15. 


10. 


10 


„16; 
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j A n 
NE. GAR. : har yadı 16 elacn könn 
Summa [re ser! Imna ubän: (U) patır 
Summa elfi]ti alık '* ubön kabıttı gablitu 
; : ? GUD 
?  Sakın-ma Sumela ubäni (U) r6e$ kabılti innamır damıg 
ummäni  ılänı - Su  [ezzilbu - Su 
Revers, 

eflfi HA[R] S[ed]u (2) ? tar SfA]J.NI[GIIN X/VI 

[ - TAK]J-MES na lvbbi 
ultu ümu VIIIFer sa arhi an-ni-i arah bi 
a-dı Umu VIII kam sa arak „al amel sabe mes elamal mes 
up - th - ha - vu - ü uk - as - sa - m - ü 
illakumi: - i % kakku gablu 1 lahäzu 
itti 8 AMERSTDE RUE emügu sa "igsur - büän - aplı 
sar mit gu Bd - fu - mM- ü ul täbw! 

a a 
je 2 i man a: i 
duppu "dan - a : sa (2) dan 
em bel - temi Tu ; 
aMU BGIL ySA.SE.SE.KI SKI eDU-MES tDU@.GA 
Uebersetzung. 
Obvers. 

Wenn der untere Teil des Standortes zerstossen (?), die Nachhut meines Heeres wird der 


Feind ergreifen, 
wenn an der Spitze des Standortes ein Faden „absperrt“, das Gebet des Fürsten [erh]örte 

der Gott nicht, 
im Kampfe, das Heer des. Fürsten wird seinen Wunsch nicht. erreichen, 
wenn die Blase überschwemmt(?) ist, wenn KANG), rechts ein Finger liegt, 
wenn es den Ort des dıhu erreicht (?), gegenüber der Spitze der Gallenblase eine Spaltung, 
Spaltung (bedeutet) Lässigkeit, der bärü _ _ _ _ 
der Kaufmann, bei der Unternehmung, zu welcher er ausgezogen, wird seinen Beutel 


leeren, für _ wiedergewinnen 

wenn im linken Teil der Gallenblase eine Spaltung, der untere Teil des Fingers sichtbar ist, 
dein NE.GAR wird nicht beständig sein, 
wenn die [Splitze der Rückfläche rechts des Fingers gespalten, 
wenn das O[be]re „geht“, der mittlere Leberfinger 
? 


vorhanden ist, links des Fingers die Spitze der Leber sichtbar ist, günstig, 
mein .Heer seine Götter [werden] es |verllassen 
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Revers. 
1 : } : 
[vior der Lef[bler ein Ffujss(), die zr/ru] sährfrü]t! XIVI] 
[x ungünsti]ge Zeichen darunter 
vom gen Tage des laufenden Monats, des Monats Ab, 
bis zum 8ten Tag des Monats Ulülu, werden sich die elamitischen Krieger 
5 versammeln, zusammenscharen, 
gehen, Waffengang, Kampf und Schlacht 
mit den Kriegern Truppen von ! Asurbanipal, 
König von Ld Assyrien, unternehmen ? Ungünstig. 
(Z. 10 f. zwei radierte Zeilen) 
12 Tafel des !Dana 


Berichterstatter, Monat Afb] (!) 


Bemerkungen. 


Die Rückseite des Textes ist von Z.4 ab von G. Smith, History of Asurbanipal 185 f., 
in Typendruck mit Uebersetzung veröffentlicht worden, behandelt ist dieser Teil des Textes 
auch von Schrader, ZDMG XXVI, 257; Menant, Annales 291, G. Smith Ep. Canon 96 
(vgl. Bezold, Cat. 275). Der Rv. gibt den Wortlaut einer Anfrage wieder, die Asurbanipal 
betreffs des elamitischen Heeres gestellt hatte, ob es innerhalb einer gewissen Zeit die Truppen 
Asurbanipals angreifen werde. — Leider lässt sich die Anfrage chronologisch nicht einordnen, 
da das Datum weggebrochen ist. Zwar bot G. Smith ohne Andeutung einer Ergänzung: 
arah ylälu ümu VITrm Iim-mu "sa-gab und Bezold bemerkt hierzu Cat. 275* „these resto- 
rations are taken from G. Smith notes, it seems that the tablet was at his time in a better 
state of preservation as it is now“, doch beruht des ersteren Angabe nicht auf Lesung des 
Textes. Denn bei genauerem Zusehen sieht man auf der Tafel noch die Reste von Ad wie ja 
zu erwarten, da die Tafel vom Beginn des angenommenen Termins datiert sein muss, wie manche 
der „Anfragen an Sama%“, vgl. Kn. Nr. 8; 35; 36. Smith’s Datum ist hingegen nichts anderes 
als der Endpunkt des Termins(!) (#2. VII statt VIII las Smith), den er als selbstverständlich 
in das Datum übernommen hat, auf Sa-gab scheinen die Spuren auf der Tafel nicht zu deuten. 

Obv. 2.1. sa-df lese ich vorläufig von sabälu (vgl. Boissier, Divin. 188), möglich wäre 
auch etwa sa-dıl „weit ist“, Parallelstelle K. 28--K. 3960, obv. 13 (Nr. 129 der Ausgabe). 
Sabatu wird des Oefteren vom KAL, nı-rı padanu u. kaskasu ausgesagt, vgl. oben zu Nr. 16, 
rv. 13. — 2.2. Eine Parallelstelle ist Rm. II, 103, Kol. IV, rv. 24 (Boissier, DA 16) I 
GU-MES cl v6$ manzazı 1-bar-ri-ku-ma. Lu GU=gü vgl. Meissner, SAI 8507, Frank, 
Studien I, 172. — 2.3 vgl. oben 8.116. — Z. 4. Der Schluss der Zeile bietet einige Schwierigkeit, 
zu den auf Saumma folgenden Zeichen vgl. oben 8.53 zu Nr. 29, rv. 9. — Z.5. Das Subj. 
ist wahrscheinlich in der vorhergehenden Zeile zu suchen, kaum „wenn Ä7 dı-hu erreicht“ 
zu übersetzen. Parallelstelle nicht bekannt. — Z.6 ff. krzs-su u-hal-lag, vgl. Gray, Samax 
Religious Texts, K. 3182 etc. Kol. II, 48 f. worauf mich Landsberger verwiesen. Die Stelle 
lautet dort: u-hal-lag kisa na-dın kaspa a-na Sid-di rugüh mu-tir I Siglu a-na se... Dem 
nach ist anzunehmen, dass mit dem in unseren Texte vor zZöra stehenden BAR ZA ebenfalls 
eine Geld- oder Massbezeichnung gemeint ist. Man erwartet, dass die grössere Massbezeichnung 
zuerst kommt, da der Kaufmann ja Verlust erleiden soll. Wie der Text oben bietet, könnte 
es höchstens heissen für 6 Qa wird er 144 Qa zurückerhalten. — 7. 9. vgl. Rm. 480, rv. 8, 11, 
12, 13, CTXXX, pl. 13. — 2.15. Man erwartet nach den Parallelstellen COTXX, pl. 7, 25; 
K. 1365 (Boissier, Div. 44, 4); K. 7000, rv. 24 (Boissier, DA 9) lanı-:a ezzibu-s su). 
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10 


15 


10 


129. 
K. 28 + K. 3960 *. 
Umschrift. 
Obvers. 


. [Summa ina ci DAGAL Sumela ubänı ana i/di ser ubini(Ü) gablti ubänu (U) nadı 





. [Summe f i I Kur (?) SES (8) bat nadı“ 
[Summa . ; ser kabıtt]i sa umitti i - br - ma 
[Summa ; KJAR-tum ü mu-Sse-si-Hb Sum - Su 
[Summa N (Ü) ab gablit!. imna ID].BAL SI-ma ki - St - ta - Su ezzıb 
[Summa : ; h i afl ZAG-uwe ana nakrı  addan-ma 
[Summa : xt] I GAB-MES 
[Summa 2 j gabl]itu (?) ie sa Sumelh talgi* kisikti" gät nakri 
[Summa kaskasıı Sumela kJa - bi - 25 imna na - bar - kut 
[Summa ina pän kur-sin-nı Sa] imitti ubänu (U) nadi migiiti" ähk fin ummäni" 
Summa SA. [NT EIN x / lıb sur sa - lm 
Summa ıSıd manzazi - Sa - bit Badanu JI- ma elu-Üü pısü- ma sämu 
[Summa] °. .. .- : Sum]jela(?) Sakın res seri Sumela wubäni  patir 
[Summa A Sal - hat elänu’* res manzazi  ubanu (U) nafdi] 
[Summa ina e]l DAGAL Sumela ubäni ana ıdi ser ubäni (U) gablfü ib] 

ubänu (U) nadı 
Revers. 


IR Sum] ma  ubän (U) kabıttı gablitu umna ID. BAL SI - m[a .] 


ne ki - Su - ta - Mu ezzıb '? 
Summa . . kaskası Sumela ka - bi - ıs ımna na - bar - kut 
‚Summa Ina pän kur - sın- mi 3a imitti  ubänu (U)  nadi“ 
u X TAK- MES [ina rbbı 
[ultu ümu] XAXITrm 5a arlı an - ni -i arak 
[adı) ümu  ÄXXIJtam sa arah abi sa Sattı an - [ni] - tü 
[" *si/n - tab - ni - ü - sur märi - Su sa 
"nn - gal - ıddın - na it - & 
fr Hasur - bJän - aplu Jar mit fur binüt * gäte - ka 
[i - na- kfi-i- ru tt - Ei il Samas - Sum - u[k]in 
lu -u u - b- Su 
[IJıb - ba - Su 

& MU 
Uebersetzung. 
Obvers. \ 


[Wenn vor Da GAL Tine 2“ 'Fingers nxok der Sojite der Rückfläche des ttklereh 
Fingers ein Finger liegt, 
[wenn e NE er =] ? ? ? liegt, 


[wenn ee ; der] rechten [Lebejr[rückflächel überhängend ist, 
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5 [wenn 5 ar 'eine Ajusnehmung „nicht entrinnen lassend“ ist ihr Name, 
[wenn der muiktlere Leberfinger rechts vom] ID. BAL ui sichtbar (?) ist, seine Hroberung 
wird er aufgeben, 


[wenn . ; ; eine] Stadt meines Gebietes werde ich dem Feinde. übergeben, 
[wenn : e- % x-+] I Spaltungen, 
[wenn der mitt]lere ; . Hanke, was links ist „fasst“, Beute des Feindes, 
10 [wenn der kaskasıu links zerjdrückt (2), rechts ... losgerissen, 
[wenn vor dem „Knöchel“ der] rechten Seite ein Finger liegt, Fall. des Anführers 


meines Heeres, 
wenn die vu /[sährüh x), das : ‚Innere des Schafes _ normal. 





wenn der untere Teil des Standortes zerstossen, der. Pfad zweifach, der. obere 
weiss und rötlich 


[wenn : e e liniks (?) vorhanden, die Spitze der Rückfläche links 
des Fingers gespalten, 
15 [wenn ; ]  ausgerissen ist, oberhalb der Spitze des Standortes ein Finger liegt, 
: [wenn vjor DAGAL links des Fingers nach der Seite der Rückfläche des mittleren Fingers 
ein Finger liegt. 
Revers. : 3 
1 wenn der mittlere Leberfinger rechts vom ID.BAL (?) sichtbar (?) ist, 
seine Eroberung wird er aufgeben, 

wenn kaskasu links zerdrückt (?), rechts losgerissen, 
wenn vor dem „Knöchel“ der rechten Seite ein Finger liegt, 
5 . zehn ungünstige (Zeichen) dlarun ter 
[vom] 22 ten [Tage] des laufenden Monats, des Monats iu 
bis zum 22t:n Tage des Monats Ab des lauffen]den Jahres 
wird Sina - tab - ni - usur, Sohn des 

PNijngal - iddina, mit 
10 [TAsurbjanipal, König von l4Assyrien, dem Geschöpfe deiner Hände, 
[Feindschaft begin]nen, mit 1Samad - Sum - ulkiln 
oder mit ihm 
sein [Herz 

Bemerkungen. 


Rv. Z. 6 bis Schluss des Textes ist von G. Smith, History of Asurban. 185, ver- 
öffentlicht worden, Bemerkungen zu diesem Teile der Tafel von Johns, PSBA XXVII, 292. 
Die Anfrage auf der Rückseite der Tafel zeigt deutlich die Zweifel Asurbanipals an der Treue 
von 8in-tabni-usur und die Besorgnis über dessen künftiges Verhalten. — Obv. Z. 1 ergänzt 
nach 2.16 f., ein Teil der Phrase könnte vorher gestanden haben, da der Raum in’ unserer 
Zeile etwas zu klein erscheint, bei der Wiederholung (16 f.) ist die Phrase auf zwei Zeilen 
verteilt. Parallelstelle ist K. 4, obv. 16 (Nr. 109 der Ausgabe). — 2.2. ‚S’ZS' schien mir am 
wahrscheinlichsten nach 2x7, zu har schienen die Spuren nicht zu stimmen, auch $erz scheint 
nicht recht möglich, vgl. oben zu Nr. 7, ıw. 8. — 2.4. Vgl. na Sumel ubän! KAR-tum 
lä Su-su-tum Saknat K. 3968, obv. 17, OTXXXI, pl. 42. — Z. 5. Parallelstelle K. 1999, 
Kol. IV, 15 (Boissier, DA 36; Divin. 219) unsere: Stelle spricht sich gegen Boissiers 
Korrektur (Divin. 219, note 592) aus, der ‚57 am Schlusse der Zeile in BAR ändern wollte. 
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Wie die Zeile aufzufassen ist, ist nicht ganz klar, man könnte auch ZD. BAZ als Verbum 
nehmen und $7 als suffix auf zddnu bezüglich. — Z. 6. a! ZAG äusserst häufig, sowohl in 
den astrologischen, wie in den Leberomen. ZAG wird gewöhnlich mit Zäfu erklärt, vgl. 
Frank, Studien I, 157. — Z.'8. Zur Ergänzung dieser Zeile wäre K. 1999, Kol. IV, 4 
(Boissier, DA 36, Divin. 218), sSumma ubän kabitt! gablitu imna Sa imni Sumela 3a 
Sumel talgı; CT XX, pl.1,13, Summa ubän kabıttı gablitu ıimna Sa ımni talgi” zu vgl. 
Demnach wäre an unserer Stelle /Summa ubän kabitt! gabl]itu etc. zu lesen. Das /gada/l 
schien nicht ganz sicher, doch ist auf Grund der Parallelstellen wohl sicher gadal zu lesen. 
— 27.10 uRrv. 2.4 Zu na pän qursinni ete. vgl. oben 8. 17 zu Nr. 7, rw. 9. Zur 
Deutung vgl. K. 3846 (Boissier, Divin. 64, 12): K. 1999, Kol. I, 4, 13 (Boissier, DA 38, 
Div. 211). — Nach dem Trennungsstrich folgt nochmalige zusammenfassende Aufzählung der 
ungünstigen Merkmale, 10 an der Zahl. — Z. 12-14 enthält Merkmale, die jedenfalls im 
jetzt abgebrochenen Teile der Tafel gestanden haben müssen, da sie in dem erhaltenen nicht 
vorkommen. — 2. 12. Zu fadanu II-ma etc. vgl. CTXX, pl. 7, 23, Summa II-ma na lb 
elE me sämüti ü-lu pisüll ıllaku,; Summa imin padanı pısü-ma sämu CT XX, pl. 29, obv. 14 
und siehe schon oben 8. 24 f. — Z. 13. Vgl. oben zu K. 303, obv. 10 (Nr. 113 der Ausgabe). 
— 2.14. Vgl. umma GAR. TAB Sal-hat CT XX, pl. 31, 23, Summa martu Sal-hat ebenda 
Pl. 45, 37, Summa MAS Sal-hat K. 4102 (Boissier, Divin. 98, 5. — Rv. 2.6. Am 
Schlusse der Zeile las G. Smith dw’üzu«, nach der am Schlusse von Zeile 6 sichtbaren Spur 
[SE]G möchte ich simänus lesen. — Z. 11. Zur Ergänzung vgl. K. 3742 + K. 4284, 
rv. 5, 6 (Nr. 124 der Ausgabe). 


130. 
K. 1423. 
'Umschrift. 
Obvers. 

1 sSu/mma] (?) [ubä]nu (U) (2) eli SIT-[MES-Sa rabi ®] 
Summa MAS ni - r[i] ; 
Summa eliti® alık 
Summa kubsu ei SA.TI 

5 Summa ubän kabıkti gablitu ısıd - za ussur 
Summa kaskasıı ellu 

Revers. 
1 Summa SA. NIGIN Sumela Z/T - MES] 
u GUR - MES XXI + x SIT-$[u]-nu 
laptat 
dan - a m” i.- 2 - 8 - bel - temi 
5 elrlah febetu ümu KALI him - mu a J 


linker Rand. 
sa ma zi(?j) tu?) hu bit I 


Uebersetzung. 
Obvers. 


1 Wefnn] (?) der  [Fin]ger übernormal [gross ist (?)] 


\ 


wenn MAS n- rfı] 
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wenn das Obere „geht“, 
wenn die Krone auf SA .TI, 

5 wenn der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil gelockert ist, 
wenn kaskası hell ist, 

Revers. 
1 wenn die ru sähtrüh links sich erheben 
und zurückgehen, XXI ih[re] SIT 
ungünstig 
IDana, I Zizt, Berichterstatter. 
Ml[onjJat Teböt, 22. Er Tag, Epo[nymat .. ] 


Bemerkungen. 

Aus welchem Anlasse die Leberschau vorgenommen wurde, ist aus der Tafel nicht zu 
ersehen. — Z.1. Die ersten zwei Zeichen sind nicht ganz sicher, die Ergänzung am Schlusse 
nach Stellen wie martu eh SIT- MES-Sa rabi® Lenormant Nr. 90 (8. 235) ete.; OT XX, pl. 45, 36. 
— 7.4. Hinzuzudenken 7U.S71 — 46. Zu kaskasu ellu vgl. oben 8. 32. — Rv.1. Vel. 
oben 8. 39. — 2.5. Bezold, Cat. 268, möchte die Tafel dem Eponymat von Sagab zuweisen. 
Die in minutiöser Schrift am Rande geschriebenen Zeichen konnte ich trotz öfterer Untersuchung 
nicht sicher feststellen. Als drittes Zeicben glaubte ich zunächst MAS zu sehen, dann schien 
mir 22 Z% wahrscheinlicher. 


131. 
K. 8738. 
Umschrift. 
Obvers. 
Il SSumma] n ımn/[a] 
[Summa] ına [res imn/a] j 
Summa 57 (2) KT - 3a Bari [k] 
Summa mfartfu (?) ; mu se/fr (?)] ; 
5 Summa Sumel martı sa - [mid] 
Summa ubänu [ıJb - [bat 
Summe MAS ana JI BAR - ma hfu] j . 
Summa eliti ® alfık'* 7 
Summa 5.4, 77 elfi kubsi arkab] 
10 Summa kubus kabıttı hbba - n[u ubänu (2?) nadı *] 
[Summa (2?) ] NE ' 
Revers. 
1 ul "Ügsur - [bän - aplu] 
ul [tabu] 
3 arah Sabätu ümu Pie: hm - m[u 
B "dan - a ü m; - 2fi - Ei ] 
BEIEME di - me 


(2. 4, 7-9, radierte Zeilen) 
Klauber, Polit. relig. Texte. . 10 
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Uebersetzung. 
Obvers. 
1 [Wenn] : recht[s] 
[wenn] auf der [Spiltze recht[s] (?) i 
wenn die Gallenblase ?) ihren Ort(?) absperlrt (?)] 
wenn die Gallenblase (?) Rückfläche (?) 0% 1 
5 wenn der linke Teil der Gallenblase festge|wachsen ist], 
wenn der Finger hell] ist, 
wenn MAS in zwei Teile geteilt ist ; : 
wenn das Obere „gehlt]“ 
wenn SA.TI auf der Krone aufsitzt] 
10 wenn die Leberkrone, im Innelrn ein Finger (?) liegt] 
? 
Revers. 
1 mit I Asur[banipal] j ! 
nicht [gut] 
3 Monat Sabät, 10t® Tag, Eponymjat des j  ] 
5 !Dana und TZizi] 
Berichterstatter. 


(Z. 4, 7-9, radierte Zeilen) 


Bemerkungen. 


Nach Rv. 1 zu schliessen, handelte es sich darum zu erfahren, ob eine Persönlichkeit 
Asurbanipal die Treue bewahren oder ihn bekämpfen werde. Zur Ergänzung dieser Zeile 
vgl. K. 23+K. 3960, rv. 8 ff. (Nr. 129 der Ausgabe). — Obv. 7.3. Eine befriedigende Erklärung 
der Zeile kann ich nicht geben. Als zweites Zeichen nehme ich sz über etwas geschrieben an, 
auch in Z.5 u. 6 finden sich Korrekturen. X7-sa eventuell asar-sa zu lesen. Am Schlusse 
der Zeile scheint ein Rest von G/Z sichtbar sein. — Z. 6. Vgl. oben 8.8. — 4.7. BAR 
wahrscheinlich nicht zs$arz, sondern eher Zaräsu oder ähnlich. — 2.9. Ob Zarkab am Schlusse 
der Zeile gestanden, ist fraglich, vgl. die vorhergehende Nummer, Obv. Z. 4. — 2.10. Ergänzung 
nach K. 1999, Kol. I, 20 (Boissier, DA 39, Div. 213). — 2.11. Vielleicht VA. [GAR] zu 
ergänzen. — Rv.Z.1. Vielleicht ist nach Nr. 124, ıv. 4 zit ” *! asur-[bän-aplu ı-nak-ı-ru] 
zu ergänzen. 


132. 
K. 12181. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 Summa ına Sid manzazı GU pa/rık] 
Di - bu - ri - dfu)] : 
u - & ih - klal?)] 


[G]JI - MES 
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Revers. 
1 (2) 
safrru (2) 
? 


linke Kante 
TAK - MES 


Bemerkungen. 

Der Wortlaut der Anfrage war vielleicht im Rv., nach den erhaltenen Spuren zu urteilen, 
angegeben. — Obv. Z. 1 ergänzt nach K. 1360, 2 (Nr. 126 der Ausgabe. — Z.2 f. Zum 
Vergleiche kann CTXX, pl. 7, 17; pl. 25, K. 9967 etc. 8, 15, Ar-dr-1s Sep ameli ıttı dl Su-Sur 
herangezogen werden. — Z. 3. Das letzte Zeichen scheint der Beginn von #a zu sein. 

133. 
K. 12809. 
Umschrift. 
Obvers. 
1 [SSumm]Ja 2 
Summa S/U.SI] 3 
Summa  . ubän (?) kabıttı 
Summa Saplitu/m] 
5 ' u Sumel martı 
mimma lü « 
Summa imnu  (?) 
Revers. 
1 Zab 
alrah] [dJu’üzu umu VITA] 
"da/n] - a "marduk - S/um] 
dlanı"® rabülım® 
5 Sulmu”* a - na Sarrı 
u - tap - r[u] 
a NU 


Bemerkungen. 


Das auf der Tafel gemeldete Ergebnis der Leberschau war günstig, wie rv. 1 und 
die Schlussphrase rv. 4 ff, mit welcher der Schluss von Nr. 110 zu vergleichen ist, ersehen 
lassen. Der Wortlaut der Anfrage war wahrscheinlich im Texte nicht angeführt. — Z. 2. 
Zu ergänzen vielleicht Summa ub/änu vb-bit]. — 2.3. Möglicherweise Summa ubäan kabıtti 
[gablitu iSid-za BAR] zu ergänzen. — 2.4. Summa Saplitum[** DU-k]. — LS. . 
Sumel martı [sa-mid]. — 2. 6. Auf »u scheint nicht $/%/ zu folgen. 

10 * 
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134. 
K. 11665. 
Umschrift. 

Obvers. 
1 /[Summa Sulfmu u padanu Sumela [marti Saknü] 
[Summa RU]J.AS.TE pa - rk bu i 
: [re]s (2) ka LAL - a ; : 
[Summa ubJänu u  MÄS sal - [mu] 
5 kan umna ubänu (?) nadı klar (?) sfur] 
a, 5 (9) | | 

Revers. 

1 
E pän T asur 
5 2 Star kiıd - mur - ni 
1 ar kid - mur - ri beht m[a]r j 
5 ul [täbuw] 
[* kısli] ma Umu IV kam bl m-mu $ / 
Bemerkungen. 


Aus den wenigen Resten im Rv. lässt sich nicht genau feststellen, was man durch die 
Vornahme der Leberschau zu: erfahren suchte. Vermuten könnte man, dass es sich um eine 
Ernennung gehandelt, etwa zur Priesterschaft der Istar von Bit-Kidmuri, und könnte auf die 
ähnliche doppelte Fragestellung und Stilisierung in K. 1436 +K. 1523 (Nr. 122 der Ausgabe) 
rv. 5 ff. verweisen — man beachte in unserem Texte die zweimalige aufeinanderfolgende 
Nennung von Istar, das Zin in ıv. 2 und das z ebenda, das auf eine Frage deutet. — 
Obv. Z.1. [Wenn die Bjlase und der Pfad links [der Gallenblase vorhanden sind]. Ergänzt 
nach K. 37, obv. 2 (Nr. 135 der Ausgabe), vgl. K. 11711, 8, CT XXX, pl. 28. — Z.2. [Wenn 
RU]. AS. TE zerstört (?) ist... , Parallelstelle mir nicht bekannt. Zu Zarätu (pasätu) 
vgl. oben 8. 12. — Z. 4. [wenn der Filnger und MAS normal sind. Ergänzt nach Nr. 105, 
obv. 7. — Z. 5. Vielleicht ist zu Beginn /Summa mas/-kän (?) zu ergänzen, doch ist der 
Raum anscheinend zu klein und auch eine Parallelstelle nicht bekannt, vgl. zu dieser Zeile 
schon oben 8. 53 zu Nr. 29, ıv. 9. — Rrv.4. Das auf dö4# folgende Zeichen ist nicht gal, 
wie man erwarten könnte. 


135. 
K. 4696 °. 
Umschrift, 
Obvers. 

1 i i 3 
[u zfe - nu - u 2ttı ameli :s/allım] 
i [uJbänu  ıbbanur* a -a-a- rat ch ana amelh] 
[Summa kaska su e-bi SA.NIGIN AU bb s/u’r Sal]ım 

5 [ul] täbes 





es Tin - Zab - nı - usur 
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[mä]r EUR - gal - iddına 
A - sa = lim kıima“ 
ana el‘ ur ® 
10 [id - BJ - gid pe - Su 1 i hbba - Su 
[ettl mil Samas - Sum - ukin 
fe - sa] -.. ka] - a/n] 
i : sa T ; i 
Revers. j 
1 [rab]u ümu ATkam lim - mu 
[dan] - a my mafr] ; A 
[ina «]! arba - ıl [e - tap - Su] 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1 i j 
der erzürnte [Gott] wird mit dem Menschen sich versölhnen,] 
; j ein [Filnger gebildet ist, Zuwen[den des Gottes zum Menschen] 
[wenn] /kaska]su e-bi, die zrru sähirüti X, das Innere des Schlafes normal 
5 [nicht] gut. 
["S]in - tab - ni - usur, 
[Soh]n von I Ninga - iddina, 
ist er „verlässlich“ ? Sowie er 
über Ur 
10 [ein]gesetzt wird, wird er seinen Mund und sein Herz 
[mit 1] Samas - Sum - ukin 
[sletz[en] ? 
Revers. 
1 [Monat Ajb, 11te Tag, Eponymat des 
[! Dan]-a, Vorsteher, Solhn von ] i ; j 
[in] Arböla haben [sie es vollzogen. | 
Bemerkungen. 


Der Obv. des Textes wurde mit Auslassung von Z. 8 von Z. 6 ab von G. Smith, History 
of Asurb. 184 veröffentlicht. Bemerkungen zu diesem Abschnitte und zur Datierung von Johns, 
PSBA XXVII, 292. In welches Jahr der Text gehört, lässt sich nicht genau feststellen, da 
die Datierung fehlt, vgl. dazu Einleitung. G@. Smith hat ‚Sa-gad im Datum ergänzt. — 2.1. 
Vgl. CTXXXL pl. 10, K. 11030, 6, Summar“ vu zi-nu-ü ıttı ameli . . — 1.2. taiärat ıll 
vgl. z.B. COTXX, pl. 39, Kol. I, 15 . . vdänu KAK-nu vgl. oben 8.103 bei Nr. 104, ob. 8 akku 
sbbanu”*. — 2.8. 1Salım lässt sich nicht genau wiedergeben, Salämz soll hier andeuten, dass 
Sin-tabni-usur noch derzeit Anhänger Asurbanipals ist. Salämu ist hier etwa in dem Sinne 
des engl. „to be all right“ gebraucht. Man könnte übersetzen „Ist S; korrekt?“ — 7.12. Zur 
Ergänzung vgl. Nr. 139, ıv,. 10 £, 
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136. 
K. 12360. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 Summa MANnzazU e/h(?) ] j 
Summa Sumel martı s/a - mid] 
Summa na sere Sumela [ubänı ; J 
Summa ına el MAS '[: kakkı Sakın] 

5. ; j sa Su mukr (?) 

Revers. 

1. i er 7272, - [bä]n - [eplu] 
sa nıppur s/a] 3 
gab - bu U : 
ana se -..e 

5 2 ” 

; 
? 3 
linke Kante. 
ıSkun bel LEmi 
Uebersetzung. 
Obvers. 

1 Wenn der Standort volr] ; : ; 
wenn die linke Seite der Gallenblase fe[stgewachsen,] 
wenn auf der Rückseite links [des Fingers . ] 
wenn vor MAS eine Wlaffe vorhanden ist] 

5 

Revers. 

1 i TAs[ur]ba[nipal] 
von Nippur ß 
insgesamt 
zu 

5 mit 

linke Kante. 
iSkun, Berichterstatter. 


Bemerkungen. 

Die Rückseite des Textes scheint Ereignisse aus der Zeit des Kampfes Asurbanipals mit 
seinem Bruder zu betreffen. Leider ist der Text sehr verstümmelt. — Z. 5 wäre man geneigt 
amas-Sum-ukin zu ergänzen. — Obv.Z. 1. Das auf MA folgende Zeichen scheint e/%7 zu 
sein, leichter wäre es und Parallelstellen liessen sich heranziehen, wenn man x p/adanu (/ lesen 
könnte. — Z.3. Am Schlusse der Zeile entweder Zafzr (vgl. CTXX, pl. 45, 8) oder eRrm 
K.59 etc. 19 (Boissier, DA 225 ff), — 4.5 vgl. K. 4, obv. 5 (Nr. 109 der Ausgabe). — Z. 6 

lässt sich nicht herstellen. 
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137. 
K. 37. 
Umschrift. 
Obvers. 

1 Summa manzazu Sakın Badanu Subäter®- Su kasıd'® 
Summu Sulmu u padanu Sumela martı Saknü 
Summa [rJe&  ubänı ()U Patir-ma ana Sad ubäni (U) um - Sur 

bb ummöni - iaw  kas- du sumiat ummänı- ine  ıiklasad ß 

5... i UMMEN nakri sumirat 

Revers. 
” [da]n - ın - Sarırı mel yexy befl temi 
(vier verstümmelte Zeilen) 
« MU B KUR-MES 
Uebersetzung. 
Obvers. 
1 Wenn ein Standort vorhanden, der Pfad seine „Stätten“ erreicht, 


wenn eine Blase und der Pfad links der Gallenblase sich befinden, 
Wenn die [Spiltze des ‚Fingers gespalten, nach der Erhöhung des Fingers zm-sur, 
i inmitten meines Heeres gefangen, den Wunsch wird mein Heer erlangen, 


5. ; das Feindesheer den Wunsch 
Revers. 
Idaln - in - Sarru Vorsteher Bericfhterstatter 
) Ri 


Bemerkungen. 

Der Anlass, aus welchem die Leberschau vorgenommen wurde, ist aus der Tafel nicht 
zu ersehen. — 2.1. DAG-MES-Su kasid vgl. zu K. 3161, obv. 1 (Nr. 107 der Ausgabe), auch 
die folgende Zeile ähnelt Z. 2 von Nr. 107. — 2.3. ana Sad ubänı im-Sur, eine Parallelstelle 
ist mir nicht bekannt, zmszr möchte ich als praet. eines Stammes masäru auffassen, freilich 
passt keiner der bekannten Stämme. — Z. 4. Möglich wäre vielleicht /78 e/gh ummanızıa 
ka&-du, wenn auch eine genaue Parallelstelle nicht vorkommt vgl. ummän-ka res eqglı-Su lä 
ikasad*d OTXX, pl. 26, rv.3; Sm.823 (Boissier, Div. 80) etc. und dazu Hunger, Becher- 
wahrsagung 37 f.; Tierom. 996; Jastrow, Rel. II, 261°; 392%. — Zum folgenden sumırata 
kasädu vgl. zu Nr. 108, obv. 5. — 


138. 
K. 1600. 
Umschrift. 
Obvers . 
1 Summa gabal manzazi PA as - da 
2 1Star LUL Summa  amelu DIR-at ana _ marsu-us(?)-su 


urrık * padanu KAL Sulmu Saknü 
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Summa ma Sumel martı Ssehu sd ubäni innamır 
5 Summa Sumel martı Patır RU.AS.TE Sakın '* 
Summa martu pändee- sa ana imiktı Saknıı 
Summa ’s kakkıu Sakın ubänu [e]tbe(?) u hir Bir 
Summa ’s kakku MAS ana Sumel Lebi 
Summa eh - tum Sapli - tum SE -. gu - da 
10 ur - nn - tum mur - la - mu i- ui - nu - U 
Summa ku -tal kabiti imma pahr suh- hur- bi wummani(?)-ıa KU 
[Summa] uban kabıtti gablitu sd - 20 ussur 
[Summa] kaskası ina SAL.LA - Su kanıs® ZT. GA 
[Summa kas]kasu hu - us - sur esitu GAB. RA 
15. di PVP TAK-MES Saknı 
säbe me amel 
Revers. 

1. A “SiJs (?) bat 
Jar; ümu] KÄXVIT Ham Im - mu 2. ur ; 
[ame] bürü mil beht - sa - am - ma - dat - a- a) 
[bel] He] -e-me ina db Bdift] [rJidfüle e-tap- Su) 

. % SI-MBS ß @UR 
Uebersetzung. 
Obvers. 

1 Wenn inmitten des Standortes ein Stab (?) aufgerichtet 
Istar wird _ wenn ein Mensch: Fülle(?) fürf?], seine Krankheit 
wird lang sein, der Pfad, KAL, eine Blase vorhanden, 


wenn links der Gällenblase ein Fuss, der untere Teil des Fingers sichtbar ist, 
5 wenn der linke Teil der Gallenblase gespalten, RU.AS.TE vorhanden, 





wenn die Gallenblase, ihre Vorderflächen nach rechts liegen, 
wenn eine Waffe vorhanden, der Finger sich erhe[bt]? und zurückgeht, 
wenn die MASwaffe . sich nach links erhebt, 
wenn der obere Tell und der untere Teil sic die Wage halten, 
10 urnınlum, die sich lieben, werden zürnen. 
wenn der rückwärtige Teil der Leber rechts gespalten, ist Umschliessung meines Heeres(?) KU, 
wenn der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil gelockert ist, 
[wenn] kaskası in seiner „Vulva* gebogen ist, Erhebung (?) 
[wenn kas|kasıu zerstört (?) ist, Aufstand, Gegner (?) 
15 j fünf ungünstige Zeichen vorhanden. 
Leute (?) die 
Revers. 
1; 


[Monat .. |, 27t= [Tag, Eponymat des 1 i : . 
i bärü, TBelit - sa - lm - ma - dat - a - a 
[Berich]terstatter, in bit [r]id[üte haben sie es vollzogen] 
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Bemerkungen. 

Der Teil des Textes, welcher die Anfrage enthielt, ist leider vernichtet, so dass wir 
darüber nichts erfahren. Der Text fügt zu den Vermerken über die verschiedenen Leber 
erscheinungen zum Teil ausführlichere Deutungen hinzu. — Obv. Z.1. Vgl. oben zu Nr. 5, rv. 3. 
arık in Z. 3 ‚bezieht sich jedenfalls nicht auf manzazu resp. gabal manzazı, vgl. CT XXX, 
pl. 26, 80-7 -19, 87, rv. 1-6. — InZ.2 ist eine Deutung eingeschoben, die nicht ganz ver- 
ständlich ist, Parallelstelle fehl. ZUZ vielleicht dannu, Br. 7269, aber unsicher. Summa 
amelu führt die Alternativdeutung ein, D/R-a£ vielleicht afartıum 0. &. (DIR atäru Br. 3729). 
Nach CT XXXIL, pl. 50, K. 7997, 14 erwartet man: ana marsı murus-su BU. DA-ık. Ent 
weder liegt also eine Auslassung des Schreibers vor, der G/G nur einmal schrieb, oder «s 
ist dafür verschrieben oder verlesen. — Z.6. Parallelstelle Nbd. Konst. XI, 22. — 2.7. ılbi 
ist nicht sicher, eine Parallelstelle konnte ich nicht finden. — 2.9. Diese Zeile ist bis jetzt 
nur aus unserem Texte bekannt. — Z.10. mur-ta-mu ist ptc. 1/2 von rämu, lieben. — 
7. 11. Parallelstelle Nr. 122 (K. 1436 + 1523), obv. 7 auch für die Deutung, leider ist an 
beiden Stellen die Deutung nicht vollständig sicher, in Nr. 122 glaubte ich SAB-m/u] 
zu erkennen, was vielleicht auch an unserer Stelle möglich ist, obwohl das: betreffende 
Zeichen eher wie «d über 4X aussieht, das #« am Schlusse der Zeile ist mir unverständlich. 
— 2.13. Z/.GA, etwa fböütu, vgl. oben 8.99 zu Nr. 103, obv. 7. — Rv. 7.3. Zum Eigen 
namen Bölit-sa-am-ma-ilat-ai, vgl. oben 8. 99 zu Nr. 103, rv. 9. — 


bi 


139. 
K. 3979 °. 
Umschrift. 
Obvers. 

1. : bb ME.N/I 1“ 20] 

i kiına NV. 
ii 
5 ; 
La 
Summa  p[: adanıı Zu ; ä i ? 
ki ubänu (?)  . . 15a bb ME.N/1?] s ; mi 

10 ana ubänti 15 - rıl u kubsu . kfu ? 


Summa na-a-a- be Sumela JI - ta III TA[K-MES.  Saknu] 





Summa manzazu Sakin padanu ana puridi ıimni PA [Si [Sulmu rahıs“ ] 





Summa padanu Sumela marti kima seru GAB-MES 287 
Summa RU.AS.TE . ma Saplänu ıinnamır ubänu . Ä i 
15 Summa f ; KAR-tum nadat * lä damıq 
Summa ; a A ubän  kabıtti gablitu sd - 2a usur 
Summa kaskası e- bi SA.NIGIN XIV SI: LAL 
Summa  padanu ana puridi - imni PA [1Ji®  Sul/mu ra]hıs® 


Summa padanu Sumela _ martı kima sırı GAB-MES Aa 
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20 ZIT - ma TAK - MES  Saknı 
ümu!* emdl sähe e- mu - ki sa ” Sur - bän - aplı Sar mit Kr 
a- na suppar AA e- tr - bu-u  milsamas - Sum - ukin 
uU - te - mu- u 1stt lb bäbıll 


25 


10 


10 


15 


20 


asar S£EH-- MES - $u Saknu?* - Su !-hal- U-.g ld zprusu 
ua ERIN 





Summa  gafba]l manzazıi PA as- da fadanu ka-bi-ı% KAL  Sakin 
summa HAL(?) NIM imna ubäni (U) nadı Sulmu :  vahis® 
Summa ub[än]u LAL-ad RU.AS.TE Sakın ina res seri Sumela  ubän:ı 
 [ka]kku Sakıin-[ma v6] ubäni (U) innamır ® kakku MAS ana Sumeh' MÄAS tebi 
Revers. 
(drei verstümmelte Zeilen) 
Summa ılna res seri Sumela ubäni(Ü) *kjakku Sakıin-ma res  [ubäni (U)] 





innamir 
Summa kaska[sıu] [hfu - us - sur VII TAK - MES Saknü 
amelu sa Sum - Su ma bb mp - ib - zi an - n/a] - a 
Satır - ma ina pän du - bt! - ka rabi - Sfak] - nu 
"sur - bün - aplu sar mät ur ina el amel sghE mes 
sa bit ”"qa- muk-a- mi li - gid - su, 
kima ip -te-ig- du- Su Püä- Su Ähbba- Su di MÜsamas - Sum - ukin 


lu - u sl te] milyfab]is - [bel - Sim Jäte lu - u echt sar 
m{ät] ö N [i - SJak - kan 


Uebersetzung. 
(sieben verstümmelte Zeilen) 


wenn der Pifad] : 


? der Finger (?) . . von der Mitte des ME.[NI?] 
nach dem Finger gezeichnet ist und die Krone . i . 
wenn die Zähne links zweifach, drei ungünstilge Zeichen vorhanden]| 





wenn ein Standort vorhanden, der Pfad nach dem rechten Zuridu hin einen Stab (?) [haft, 
[die Blase überschwemmt (?) ist,] 
wenn der Pfad links von der Gallenblase wie eine Schlange (?) Spaltungen hat, 


wenn RU.AS.TE. . . . das Untere sichtbar ist, der Finger i . 
wenn. ; 5 ; i . ? liegt, ungünstig, 
wenn : 2 . der mittlere Leberfinger, seine Grundlage. gelockert ist, 
wenn kaskası e-bt, die urru sehırütı XIV, SI. LAL. 





wenn der Pfad gegen den rechten Zuridı hin einen „Stab“ [h]at, die Blase überschwemmt ist, 
wenn der Pfad links der Gallenblase wie eine Schlange Spaltungen (?), hat 
“drei ungünstige (Zeichen) vorhanden. 





Am Tage, da die Krieger, Truppen von T!Asurbanipal, König von, 14 Assyrien, 
in Sippar : einziehen, !Sama$ - Sum - ukin 
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es hört, wird er aus Babylon 
dorthin, wo seine Augen gerichtet sind, fliehen? Im ungünstigen Sinne (?) entschieden. 
wall, bi, Tess” Ba 





25 wenn in[mitt]en des Standortes ein „Stab“ aufgerichtet, der Pfad zerdrückt (?), KAL vorhanden, 
wenn HAL(?)NIM rechts des Fingers liegt, die Blase überschwemmt (?) ist, 
wenn der Finger LAL-a, RU.AS.TE vorhanden, auf der Spitze der Rückfläche 

links des Fingers 
eine [Walffe vorhanden [ist, die Spiltze des Fingers sichtbar ist, die MAS-waffe 
links vom MAS sich erhebt, 


s 


Revers. 
(drei verstümmelte Zeilen) 
4 wenn aljuf der Spitze der Rückfläche links vom Finger eine Wjaffe sich befindet, 
die Spitze [des Fingers] sichtbar ist, 





5 wenn zaskas/w/ |fe]hlerhaft ist, sieben ungünstige (Zeichen) vorhanden. 
j Den Mann, dessen Name auf dieser Urkunde 
geschrieben ist, die vor deiner grossen Gottheit sellegt ist, 
sol ihn I! Asurbanipal, König von t4Assyrien, über die Leute 
von Bit I Amukani einsetzen ? 

10 Sowie er ihn eingesetzt hat, wird er Verabredung, Einverständnis mit ! Samas-Sum-ukin 
oder mit INjabü - bel - Simjäte oder mit dem König von 
zd) : j [pfllegen ? 

Bemerkungen. 


Die zwei historisch interessanten Abschnitte unseres Textes sind bereits bekannt. — 
Der erste obv. 21—24 ist von Bezold, Cat. 583 veröffentlicht worden, über den zweiten rv. 6 ff. 
finden sich einige Bemerkungen von Boissier in den Babyloniaca IV, 93. — Unsere Tafel 
stellt nicht den Originalbericht des 562 Z&mi über die vorgenommene Leberschau dar, sondern 
eine zu Archivzwecken angefertigte Kopie, die, ähnlich wie Nr. 119, gleich zwei aus ver» 
schiedenen Anlässen vorgenommene Untersuchungen und die dazu gehörigen Anfragen auf 
einer Tafel vereinigte. Für die erste Anfrage wurden zwei Untersuchungen angestellt und 
die jeweilig ungünstigen Omina in zwei Abschnitten (vgl. obv. Z.11 u. Z. 20) zusammengezählt. 
Auch bei der zweiten Anfrage wurden die ungünstigen Vorzeichen nochmals ausdrücklich 
hervorgehoben (vgl. rv. Z. 5). — Obv.Z.1 ff. Die ersten Zeilen sind verstümmelt und lassen 
sich nicht wiederherstellen. — Z.9. Eine Parallelstelle konnte ich nicht finden. — 2. 10. narabu 
begegnet bis jetzt in unseren Texten nicht häufig, für dieses Wort hat Boissier, Div. 108, 
die Bedeutung „Zahn“ auf Grund des Arab. vorgeschlagen, die wahrscheinlich das Richtige 
trifft, vgl. Holma, Körperteile 24 und Nachtr. An unserer Stelle handelt es sich wahr- 
scheinlich um eine ‘als „Zahn“ bezeichnete Erscheinung auf der Leber, eine Parallelstelle ist 
vorläufig noch nicht bekannt geworden, zazabu kommt an den übrigen Stellen in Verbindung 
mit halägu vor, na-a-a-be hal-ga, Boissier, Div. 108; CT XXX, pl. 11, K. 6785, 5; OTXXXI, 
pl. 9, Rm. 2, 217, 12. — 2.12. Vgl. zmin padanı ana puridi imn! PA ı8ı, CT XX, pl. 12, 
K. 6393, rv.2. — Z.13. Parallelstelle fehlt, die Deutung von 7 US als siru ist natürlich 
höchst unsicher, da ja das tertium comparationis dann nicht zu ersehen ist. — Z. 17. Zu SZ. ZAZ 
vgl. oben 8. 22. -— Z. 24. asar Enä-Su (vesp. Päne-Su) Saknu-Su, so wohl zu lesen, ‚S7 ist etwas 
undeutlich, aber sicher, so auch Bezold. Zu & 7: AR-MES (iprusu) vgl. oben 8.134 zu Nr. 122, 
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ev. 14. — Mit Z. 25 beginnt die Leberuntersuchung für die zweite Anfrage. gabal manzazı 
PA asda vgl. oben 8.12 f. — 2.26. Den Anfang der Zeile vermag ich nicht herzustellen. — 
2.27. uwbänu LAL-al eine Parallelstelle bis jetzt nicht bekannt. — Rv. 7.6. nibeu, vgl. zu 
diesem Worte Bezold, Cat. vol. V, XXIX; Sayce-Cowley, Papyrus L, Z.6 (Ungnad, Aram. 
Pap. 88); Johns, PSBA XXVII, 187; Boissier, Babyloniaca IV, 93; Perles, OLZ XV, 218. — 
2.10. Zur Phrase pü-su Sakänu itti vgl. Nr. 55, rv. 5 u. Nr. 115, rv. 12. — Das Naheliegendste 
ist in dieser Zeile ”/# damit] zu ergänzen. 


140. 
82 -5-22, 237. 
Umschrift, 
Obvers, 
1; j e ? Saknü 
; us - le - es - mi 
h . päüne - Su ana zmakti Sakn[ü] 
[Summa martu] 2SdeE - Sa imma ZI Sumel 
5. ö ? Sumela mark! BA/R - tum] 


[1Ssi]d - za k[a ; 


Revers, 
I.» N ? ’ 
mu i A [sJir 
i [Jal?) di-mu  erfeböu ümf[u] ; 

J [U] D() GAB 

5 i I e-B- 
[kam (2) 

Bemerkungen. 


Das kleine Fragment gibt in den erhaltenen Teilen keine Andeutung über den Wortlaut 
der Anfrage. — Obv. 7. 2. usZesa:, III/2 von Sanü DHW 675b, vgl. VR 63 Kol. II, 25, ulmu 
us-te eS-nı. — 2.4. vgl. Nr. 117, obv.4. Man erwartet Z/-MES', nach $um£l vielleicht G/I-NA] 
zu ergänzen. — Z. 5. Sumela martı ba/r-tum], vgl. za Nr. 121, obv. 3. Das vor Sumel 
stehende Zeichen scheint keineswegs der Rest von 7£z zu sein, wie man nach Rm. 2, 541, 10, 
OTXXX, pl.40 vermuten könnte. — 2.6. wd-za k/a-bi-1s] vielleicht zu ergänzen. — Rv. Z. 3. 
Vor dı-mu schien mir 52/ nicht recht möglich zu sein. — Z.4. Ob in der nächsten Zeile 
der Eponymenname [U]|D-gab gestanden hat, ist keineswegs ganz sicher. — 


EIGENNAMENVERZEICHNIS‘. 


e-bır näri Ld. 41, rtv. 8. 

mät „d-su-bar (d.i. Bar-su-m(v)Jas) Ld. 38, rv. 5. 

UD-gab siehe unter sagab. 

ah-la-mu-4 NV. 44, obv. 10. — "#ah-lam-ı 
105, rv. 12. 

akkadu* Ld. 105, rv. 11. 

mät olamtu® (NIM. MA. KI)Ld. 105, 1v. 7; 
109, ıv. 7, 9. — "“elamtu 105, rv. 16. — 
elama® (NIM. MA®-MES) 128, ww. 5. 

”;/Iu]-sabat-an-ni 121, rv. 3. 

elagn-tar-pa-ti St. 21, obv. 5. 

alg-mufl] St. 9, obv. 3; rv. 4. 

mätupfär)rı-ı Ld. 22, obv. 5. 

. "a-gar-a-a 44, vv. 15. 

alyruki (SES.UNU.KI) St. 135, obv. 9. 

el grba-ıl St. 50, 10.7; *arba-ıl" 103, rv.2. 
— [ellarba-ıl 135, ıv.3. arba-ıl* 110, 
rv. 10. 

‚dr-ma-a-a V. 25, rv. 10. 

mäty£keu-zsa Ld. 16, obv. 2, 6; 1v.6. — Äzs- 
ku-z[a-a-a] V. 20, obv. 5. 

Aly/s7-g/a)-[l]u-nı St. Al, obv. 10. - *is)- 
ga-lu-ni 41, obv.14. — *if-ga-[hı-nı] 
41, rv. 9. 

mätg$$ur Ld. geschrieben "tassur* 3, obv: 4, 
rv.4; 10,obv.2; 16, obv.6,8, rv. 9,10; 21, 
obv.2; 44,1v.8; 49, 1v.6; 122, 11.2. — 
mätgßguykE 16, obv. 3; 20, obv. 3. — 
[#assur' 1, obv. 2; 16, ıv. 7; 124, rv.4. 
»g/Kur®E 16, obv. 4. — "Hasßur 14, 
obv. 3, 21, obv. 18; 53, obv. 4; 56, obv. 6; 
105, rv.2, 5, 10; 106, obv. 17; 109 ıv. 3; 
128, rv. 8; 129, ıv. 10. — Pedtasßur 9, 
obv.2. — rg 7Sur 103, rv.5. — *lassur] 
13, obv.7. "LJas/Sur] 35, 1.9. — "ta 
Sur] 36, obv. 10; 49, rv.9; 54, obv.3. — 


ı Kg.—König, Ld.—=Land. $t.— Stadt. 


Tp. = Tempel. 


mät [Sur] 25, 1v.9. — "# Rasur (DUG) 
7, ıv. 3; 26, obv. 2; 27, rv. 3; 29, obv. 6, 
ıv.5; 30, obv.4,ıv.5; 55, rv.1; 71, obv. 2. 
ImaJt üggur 63, obv.1. — "&fafsur] AT, 
rv.4d. — "ätilggyur®-a-a 105, ıv. 10. — 
mät ggur( AS) 107, 1v. 4; 115, 1v.10; 118, 
rw. 4; 139, ob. 21, ıv.8. — asur(SA. 
URU}) 122, rv. 4. 

m ilgSur-ah-ıddin-na Kg. 1, obv. 2; 16, obv. 3, 
4, 9; 25, ıv. 95 44, ıv. 8; 49, ıw. 4. — 
m il agur-ah-iddıin (MU) 16, rv.8.— ” Wa: 


Sur-ah-iddin-na 16, obv.6. — ” Hasur- 
ah-[idd]ıin-na 49, rv. 9. — " asJur- 
[eJh-iddin-n[a] 12, rv.2. — asJur- 
ah-ıddin-na 14, obv. 4; 51, obv. 4. — 


”[a]s/ur ]-[ah]-ı[ dan ]-n/[a] 56, ıv. 7. 
— [# ga ]S$ur-a[h]-ıddin-na 61, obv.7. — 
r 1la/su/r-[ah]-ıddın-na 16, obv. 8; 
Im itagur-a]h-ıddin-/na] 46, obv. 1; 
m ügsur-a]h-ıddin-na 52, obv.5. — 
Ir Basur-ah-ıddı]n-na 12, obv. 2; 13, 
obv. 7; 47, obv. 1. — 1# 2 asur-ah-ıddın- 
nJa 3, obv. 4; 10,obv.2. * Fasur-ah-ıddın- 
[na] 93, obv. 3. — ” Zasur-ah-ıddı[n-na] 
16, m. 5. — " asur-a/h-iddin-na] 14, 
obv. 12; 16, rv. 7; 23, obv.3; 48, obv. 4. — 
”a$ur-a[h]-ı[da]ın-na 44, obv. 22. — 
mügsur(DUG)-ah-ıddın-na T, ıv. 3; 


41, obv. 4. — ##a)sur([D]UG)-ah- 
ddın-na 26, obv. 2. — # #a/surfDUG)- 
[a]h-iddin-na 30, obv. 4 — "asur 


(DUG)-ah-ıddin-n[a] 3%, ıv.5. — ” Wa- 
Surf DUG)-ah-iddin-na 41, obv. 2. — 
milgsur DUG-(ah)-iddin-na A1,rv.1. — 
I» Masur(DUG)-ah-ıddın-na 47, obv. 2; 
55, wii. [m 1 asfur ]-[a]h-ıddin-na 


V.= Volk. 
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30, obv. 4. — # llasur(DUG)-ah-ıddin- 
na 55, 1v.1. — # 2asur-a]h-rddin-na 71, 
obv.2. — "Masur (DUG)-[a]h-ıdaın- 
n/a] 90, ıv. 1. ”Ügsur(DUG)-ah- 
[rddıin-na] 5, obv.9g. — "Masu/r?]- 
[a/h-[ıdain-na] 73, ıv. 7. 
"Üggur-bin-aplu Kg. ” "asur-bän-aplı 
(TUR.US) 49, rv.6. — "asur-bän-aplu 
(TUR.US) 118, obv. 12. — " Hlasur- 
bän-aplu(TUR.US) 44, 1.8. — "asur- 
bän-a]plu([TJUR.US) 60,3. — * a/sur- 
bän-aplu] 56, obv.6. — ”"asur-bän-aplı 


(4) 118, ıv.4; 122, ıv. 2; 124, ıv. 3; 
139, obv. 21, v.8. — "asur-bän]-aplu 
(4) 118, ıw. 7. — " asur (DUG)-bän- 


aplı (TUR.US) 106, obv. 17. — Mila 
Sur(DUG) - ban - aplı (TUR.US) 102, 
ww. 2, — ” asur ([DUG)-bän-aplu(A)-& 
103, rw. 4. — ” asur (DUG)-bän-aplu 
(4) 105, rev. 5, 9; 107, rv. 4; 109, rv. 3; 
128, ıv. 8..— [# Hasur- bJän-aplu 129, 
rv.10. — ” Zasur(DUG)-[bän-aplu] 131, 
w.1. — * Zasurf DUG)-bän-[aplu] 119, 
obv. 20. — ” *a/Sur( DUG)]J-ba/n-aplu] 
136, rv. 1. — "*asur (AS)-bän- ep (4) 
105, rv. 12; 115, rv. 10. 

m itagur (DUG)-dan-in-Sarru(MAN) 105, 
ww. 21. " 2asur( AS)-dän-[in-Sarru] 107, 
K.2, 

»ilasur (DUG)-dür-usur (BAB) Eponym. 
102, ıv. 8. — ” ?asur( DUG)-d[ür J- usur= 
(BAB) 103, w. 8 — VRR 
us/ur] 104, rv. 2. 

”Wlasur(DUG)-räm-s[arru] 127, ww. 3. 


bäbih# (TIN. TIR. KI) St. 
ıv. 3; 139, obv. 23. 

büb-sa-a-mı St. 118, obv. 15. 

mil pEI-Epus" 26, LY, 17. 

m bel-harrän- [bebatsaur] Eponym. 121, 
m bel-[harrän-bel-usur] 120, rv. 6. 

mal pellıt]-s[a]-am-ma-tlat-a-a 102, ıv. 9. 
mil peht-sa-am-[ma-tlat-a-a] 138, vv. 3. 

mil bel-usallim(DI)* 4, rv.13; 26, rv. 17; 29, 
rv. 10. — * #bel-usallim (GI) 113, rv.5. — 
mt belu-Sal-hım 102, ıv. 9. 


102, ıv.4; 113, 


rv. 2. 





" ba-nı-ıd 113, ıv.5. ”ba-ni-zi 122, ıv. 10. 

”bar-ta-tu-a Kg. 16, obv.2, 6, ıv. 5, 7. 

bit-" a-muk-a-nı Ld. 139, vv. 9. 

bit-*! ha-am-ban Ld. 38, sr 4, ıv. T. 

bit-täbtı 21, obv. 6. 

bit-k[a-a- 5 Ld. 20, obv. 3. 
19, rv. 5. 


Imät bit ]-ka-a-ri 


” dan-a-a 103, rv. 9; 105, rv.21; 109, rv. 12; 
112, rv.4; 114, ıv. 4; — ”*dan-a 106, ıv. 2; 
110, ıv. 9; 128, rv.12; 130, ıwv.4; 131, 
rv.5. — *dan-[a] 120, ıv.2. — I" da/n-a 
135, ıv.2. — ”da/n]-a 133, ıv.3. 

” dan-ıin-Sarru 137, rv. 2. 

” da-rı-Sarru 109, ıv. 12.» 

Im dTu-sa-an-ni 4, obv.4; 7, ıv.5. — Irdu- 
sa-a]n-nı 7, obv.T. 

emöl gı-mir-ra-a-a NV. 38, ıv. 4, 22, obv.8. — 
and s[ı-mir-ra]-a-a 4, obv. 5. — "A gr- 
mir-[ra-a-a] 8, rv. 6. — [rät g Tı-mir-ra- 
a-[a] 43, ıv. 2. 


m 27-21-7 130, ıv. 4. — "212/117 181, vv. d. 


[mä]t ı-lak-ka-a-a V. 43, vv. 3. 
harrän” St. 110, ıv. 7. 


kıd-mur-ri Tp. 134, ıv.3, 4. 

amel kal-da-a-a V. 105, rv. 11: 

a kal-ha St. vgl. 100, oben, 8. 96. 

 kr-ıl-man St. 7, obv.6. — "kr ]i-man T, 
obv. 9. — le kı-ıl]-man 7, ıv. 4. 

mät ku-uk-ku-ma Ld. 22, obv. 4. 

möt ay-sa-a-a V. 44, obv. 11. 

al [a]-ri-ib-t St. 1, obv. 12. — lelka-r Jb-t 
1, obv. 3. — *ka-/[rıb-H] 1, ıv. 6. 

mät kay-z/1-ta] Ld. 21, obv. 7. — lellkar-zı-ta 
21, obv. 9. 

mät kay-kas-Sı-i Ld. 3, ıv.5. — [*@ Rar-kas- 
3-1 3, obv. 3. — kar-kas-sı-i 13, obv. 1. — 
mät kar-ka-Sı-e 14, obv. 9. — *kar-kas]- 
I 2, 1v.3. — le kar-ka]s-St-i 8, 1v.d. — 
Imät par J-kas- [Sid] 7, ıv.5. — "@kfar- 
kas-sı-e] 14, obv. 5. — "dt kar-kas-[St-e] 
14, rv. 10. 
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m ka-aS-ta-rı-L 1, obv. 6, ıv. 4; 3, ıv.5; 4, 
obv. 4. — rk Ja-as-ta-rı-t 3, obv. 5; 12, 
ıv.4. — Prka-as-tla-rı-t[i] 3, obv. 3. — 
” kas-ta-rı-L/[ı] 6, obv.5. — *kas-ta-[rı-ti] 
5, obv. 7. — "*kas-ta-r[ı-ti] 13, obv. 4. — 
 k[a-as-ta-rı-t] 8, ıv.d. 


” gnu-gal-Iu 27, ıv. 4. — "m[u]-g[a/-iu 28, 
ıv.4. — "m[u]-gal-tu 29, 1v.6. — "m[u]- 
g/al]-I[u] 29, obv. 4 — "/mu-gal-hı] 
31, obv. 3. 

mel ma-da-a-aN\. 1, obv.7, ıv. 5. — [em# an Ja- 
da-a-a 4, ıv. d. — " m/[a-da-a]-a/] 20, 
obv. 4. 

md mı-l-da-a-a NV. 27, ıv. 4. mät zyg-[h- 
da-a-a] 28, ıv. 4. — /mi]-h-da-a-a 30, 
Iv. 8. mı-l-da-[a-a] 28, ıv. 5. 
lan]El gpı-li-da-a-a 29, obv. 4. 

amd zyan-na-a-a NV. 4, obv.5. — "# man-na- 
a/]-[a] 22, obv. 8. — ”#man-na-a-a T, 
rv. 6. — [mitm Jan-na-a-a 10, obv. 3. 

md gyu-us-ri Ld. 36, rv. 5, 6. "4 mu-us-ra-a-a 
44, obv. 11. md zmu-u/s-ra-a-a] 36, 
obv. 11. 

"il marduk (AMAR.UD)-Sum (MÜU)-usur 
(BAB)106, ıv.2; 124, 1v.7. PM 2 mardu]k- 
Sum-usur 111, ıv.5. ” " marduk-Su[m- 
usur] 74, 1.K.2. — ” !marduk(SU)- 
Sum-usur 110, rv. 9; 121, rv.3; 122, rv.10. 

mäl-tam-tım-a-a N. 105, rv. 1. 


"ilnabü-bel-usur Eponym. vgl. Nr. 100. 

m ilmabif AR)-bel-Simäte (NAM.MES)) Re. 
105, rw. 1.— * !n/abü(PA)]-[bel-Simä]: 
Ze 139, rv. 11. 

"yabüf AK)-usallim(DI)”* 29, rv. 10. — 
"nabü( AK)-us/al]um(DI)* 26, rv. 17, 

br]ga-dı-nu 32, K.2. . 

[nfif?)-ku-d4 36, obv. 6 (unsicher). 

”"nınu-a-a 116, Lv. 3. 

"il pin-gal-iddin( MU) 135, obv. 7; "#nd/n- 
gal-ıddin(SUM)-na 129, rv. 9. 

nippur(EN.LIL.KI) St. 136, rv. 2. 

rn Ja-si-ru 44, ıv.15; 81, K. — "na-sı-r [u] 
17, 1.K.2. 

ml gergalSar(MAN)-usur(BAB) 124, ıv. 8. 


mL 
[NE 


Pre] Br-l-Ba-ta-a-a V. 44, obv. 11. 
möt par-su-m(?Jas Ld. 38, rv. 5. 


ll! gu-[u]h-na St. 30, obv. 3. 
30, tv. 2. 


el gu-uh-[na] 
["g/u-uh-na 30, 4. 


alya-ma-da-nı 22, obv. 5. 


”sq-gab Eponym. 105, rv. 20; 106, rv. 1; 
107, K.1; 111, rv.4; 116, rv.2; 117, rv.1; 
119, ıv. 4. ”=UD-gab 109, ıv. 11; 110, 
ıv.7; 112, ıv.5; 113, 1v.7; 114, ıv.3 
(Glosse *7tar); 115, rv. 14. — #U7D-gab 
118, rv. 10. — *”U/D-gab] 108, rv. 4. 

elsq-an-du St. 7, obv. 5. 

” sin-Sar-ıbnı[ KAK) 106, tv. 2. 

[" *s ]in-tab-nı-d-sur 129, ıv. 8. — ["?sJın- 
tab-nı-ugur(SES) 135, obv. 6. 

sippar#(UD. KIB.NUN.K/IJ) St. 139, 
obv. 22. 

emölsg-par-da-a-a V. 4, ıv.3. — mälsa-pa/r- 
da-a-a] 25, obv.5. — ""@sa-/par-da-a-a] 
4, obv. 4. — "A sa-bar-da-a-[a] 7, obv. 7. 
— sa-par-da-a 7, ıv. 5. 


mät Sy-bu-ga-a-a V. 44, obv. 11. 

"il sgmas-sabat{LU)-an-ni 113, vv. 8. 

ml Samas-usallim (GI?) IT, ıv. 7. 

m Sgymas-Sum-uktn Kg. Geschrieben (AN). 
GIS. SIR. (GAL)- MU-GI. NA) 17, 
rv. 5; 109, rv. 7; 118, rv. 2; 135, obv. 11; 
139, 22, rv. 10. — *"samas-S/um-ukin] 
(Glosse UTA zu GIS.SIR) 113, ıv. 2. — 
nl $gmas (GIS.SIR |so Orig, STR fehlt 
in der Kopie]) -«%22 129, rv. 11. — ”*?5a« 
mas-Sum-u[kin] 126, rv. 3. — I" 2 Samas]- 
Sum-ukin 109, obv. 18. 

” Si-ma-a 29, rv. 10. — *Sü-ma-[a] 5, ıv. 6. 
— "$/u?-ma-a] 133, IV. 3. 

"a-"nabül AR)-Su-u 36, obv. 2. — Mmis/a]- 
.# [na]bü( PA)-Su-u 34, ıv.5. *sa-"n/abüz 
(PA)-Su-u] 36, ıv. 4. *Sa-"nabüfl AK)- 
Sum-ma 9, obv.5: "sa-" nabi]-Sum-[ma] 
9, rw. 1. 

amel$yp-ra-a-a N. 44, obv. 10. 

m Sarru-kı-nu 124, Tv. 6. 

”Sarru-lu-dä-ri 36, obv: 9. — *Sarr [u-lu- 
da-rı] 36, obv. 6. 
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Verstümmelte Namen. 


. ud-pa-nı 22, obv. 5. 

. sddın MU) 104, ıv. 3. 
lamel), , [i]d-da-a-a 21, obv. 14. 

. ık-rı-1$ 22, ıv. 10. 

. e-pa-ar-na 21, obv. 10. 

. Skun (GAR) 136, 1.K. 
a 7 
bil-" ta-ad . . 21, obv. 8. 


.... kan-da Sa epräte 21, obv. 11. 


"man-ni-ki-i-[..] 29, obv. 5. — ” man-nı- 
/[Ra-i-..] 31, obv. 5. 

mätyfu2] ... 836, ıv. 6. 

a [re ]su-u-a 123, ıv. 3. 

kal2 7... 20,06%, 8. 

esu-ba... 8 1.8. 

mätly ... 22, obrv. 4. 


WÖRTERVERZEICHNIS 
(in Auswahl). 


abäku wegführen. 
abıktu Niederlage. 
obv. 15. 

eberu überschreiten. z3fu u-h-e vbbırü (BAL- 
M/[ES7) 14, obv. 11. 

egü lässig sein. 
egütu Lässigkeit. e-gu-t 128, obv. 6. 

adü Bid. a-dı-e.16, ıv. 7. a-/di]-e 16, obv. 8. 

uddatum Drangsal. ud-da-a-t 106, obv. 8. 

adannu festgesetzte Zeit, in der Formel der 
Terminbestimmung, siehe Einleitung. 

adäru bedrängt werden. Ifı za-"-da-ru 26, 
obv. 16. /E/a-ad-da-ru 29, obv. 9. 
Ilı Suw-du-ru sa marsı 110, rv. 4. 

ezebu verlassen. Iı Ar-sıt-ta-su ezzıb'” 129, 
obv.5, ıv.2. — ummäni ıldnı [ezzi]bü-Su 
128, obv. 15. IlIı z-se-z2-da 101, obv.5. 
Ilja us-Le-zi-bu-u 22, obv. 9. /uste]- 
2/ı-bu-#] 22, ıv. 15. 

ezıd siehe Einleitung S. XIILf. 

ahu Bruder. ahu lä kenu 109, obv. 17. 
ahhe”®-Su-nu 44, obv. 13. 

eteru bewahren. IV/ı innetıru”" (KA R-MES. ) 
14, obv.8; 21, obv.15. zunetır" (KAR-ır) 
101, obv. 5. 

a-a-ak 122, rv. 13. 

Enu Auge. Sıl-ku-na Enä-Su 109, rv. 6, vgl. 
139, obv. 24. 

Ckallu Palast. [a-nJa Ekalhı-su 41, ıv. 10. 
Ekalli es-Se-te 45, 1.K.2. hd Ekallı essıti 
(BIZ) 105, ıv. 22. /E/kalli essıte 119, 


ST. ST-tum 106, 


ıvw.6. 4b E/kallh] [essiti7 102, vv. 10. 
ameigy pin Ekalli"® 44, obv. 8. 

ıkrıbu Gebet. zk-rıb rubE 128, obv.2. zkrıb 
im Ezib, siehe Einleitung S. XVILf. 


aläku gehen. Ti zAla-ku 22, rv. 10; 33, 
obv. 2. — ıhlak-ku-nım-ma 8, rv. 10. — 
[ıL]-la-ku-nim-ma 38, ıv. 8 —  ıllak 
(DU)-ma 105, ıv.12. —  z1llak-kam-ma 
105, ıv.8. — zllaku (DU-MES-ku) 25, 
ww. 11. — sllakuns-ı 128, ıv. . — /[ul- 
UJi-ku-ni 21, obv. 11. — zllıku 19, rv. 4. — 
[Ul-h-] ku 10, obv. 6. — 1a /rtlanallaku- 
ni-e (LAH-MES-ku-nı-e) 14, obv.6. — 


ıttallaku-nim-ma 35, 1v.8. — ıl-tal-ku 
36, obv.6. — zma aläk 22, obv.7. — 
a-lık harränı-Su 113, obv.5. — Alk pän 


ummän:” 129, obv. 10. 

elölu hell, rein sein. 
ellu Reiner. (Ideogr. A24G) in den Ezib- 
formeln, siehe Einleitung S. XVII. 

Stu u-h-e 14, obv. 11. 

ummänu Heer. RU-H ummäni 105, obv. 4. 
Sa-nı-e temi Sa ummäni-ıafmu) 105, obv.9. 
hb ummänt-a(mu) kasdu sumiratu ume 
mänt-ıa(mu) ıkaSSad 137, obv. A. 
mänt-a(m[u]?) 122, obv.7. ummänı": 
109, obv. 6. ummän nakri 109, obv. 6, 

7; 137, obv. 5. 


emügu Streitkraft. e-mu-gu 10, obv.5; 20, 
obv. 2; 29, ob. 5, ıv.4. /e/-mu-gu 15, 


ulü jenseits. 
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obv.6. /e-m/u-gu 21, obv.3. e-mu-kı- 
su 8,ıv.7. e-mu-[ki] 118, ıv.1. emö- 
gu (ID.DAN) 26, obv. 12; 29, obv. 6, 
ıv.5; 105, rw. 9; 107, ıv. 3, 128, ıv. 9. 
[ID]: DAN 113, ıy.1. 

amäru, sehen, ergeben sein. Iı am-ra-tu 
103, ıv.1. IV/Jı zn-nam-ma-ru 4, vv. 6. 
ämiru in der Formel dmiru immar, siehe 
Einleitung 8.XIIH. Zömur in der Schluss- 
formel, siehe Einleitung S.’XXII. 

enü verändern. (Ideogr. AZ) in Ezib 6 u. 7, 
siehe Einleitung 8. XX. 

annu Zustimmung, Zusage. 
siehe Einleitung $. XII. 

inanna jetzt. zı-ne-an-na 36, obv. 2; [r-ne- 
a]n-na 36, ıv.5; zna/TA)-an-n[i] 26. 
obv. 2. zna(TA)-[an-nı-i] T1, obv. 2. 

as Arzt, "A A-ZU 106, obv.5. lem 4- 
/ZU] 127, obv.1. 

“säülu Heilkunst. ana nipes a-su-ti 106, obv. 5. 

eseru einschliessen, (Tribut) eintreiben. zs-sz-rz 
21, obv. 13. Zusı-ru 22, obv.6, a-na 
e-s1-ır 20, obv.3. — /a-na e)-sı-ır 15, 
ıv. 7 [a-na e-sı-Jir 22, obv. 2. 

apalı antworten. in anna kena apalannı, 
siehe Einleitung S. XL. 

apäni Tügel. mu-kıl SU.PA-MES 44, 
obr. 5. 

epeSu tun, machen. Jjı zP-pu-us 49, vv. 7; 
‚2p-pu-Su 16, 1v.10; 43, 1v.6. zdf )-pu-u-Su 
16, obv. 10. zp-pu-Su-u 35, obv. 2; 128, 
ıv.9. /E/p-pu-s/u] 54, obv.5. die-pu- 
su 118, ıv.2.  epes 10, obv. 6; 105, 


in anna kena, 


 urnintum. 











ıw.13. epäse‘ 106, obv.5; 122, rv.11. — | 


la e-tap-su 118, ıv. 3. 
nipesu Handlung. 106, obv. 5. 
nepıstu Handlung, Zeremonie. nEpısti **?L 
börü-h in der Formel der Terminbestimm- 
ung, siehe Einleitung 8. XII. 
egdu stark. ""nakru vk-d/u] 14, obv. 7. 
eröbu eintreten. I/1erruduf TU)-[ü] 1, obv.12. 
e-ru-bu TR, ıv. 7. filr-ru-bu 20, obv. 4. 
saltu Eerıbtu, ärku Eribu siehe S. 14. 1/2 
e-hr-bu-u 139, obv. 22. UIj1 Zse-rib 7, 
obv.5. w-ser-ridu 7, ıv.4. IU/2 wl-te- 
rı-b[i] 7, obv. 6. Der. nirıdbu. 


Klauber, Polit. rel. Texte. 


urbannu Urkunde ""*ur-ba-an-nı 26, obv. 3, 
8 er ur-[ba-an-ni] 26, ıv. 8. 

arammı Starmwidder. z-na a-ra-am-mu 11, 
obv. 6. 

ur-nin-tum 138, obv. 10. 

arärw brennen. NE.GAR ur-rı-ir-ru 106, 
obv. 7. 

arıStu in subät arıstu Obergewand, Schmutz- 
gewand in Ezib 6 u. 7. 

er6sw entscheiden. Der. mertu 

eSitu Umwälzung, Aufstand. 138, obv. 14. 

‚5gd. 1-ga-a in ümu ı%[ga-a..] 34, ıv. 3. 
vgl Einleit. S. XVII 


essu neu. fem. essztu siehe unter &kallı. 
al Aufseher. _NI. GAB-MES 3a ga-[a]n- 


ni 44, obv. 7. 


belu Herr. bel Zemi Berichterstatter(vgl.S.XXIV) 
bel te-me 111, vw. 5; 123, ıv. 3. BEI di-me 
131, ıv. 6. del dr-e-mu 119, rv.5. del te- 
e-m[e] 102, vv. 10. del te-e-[mJe 117, 
ıv.2. /bel tJe-e-me 138, ıv.4. bel femi 
(KU) 103, rv. 10; 105, rv.21; 109, rv.12; 
114, rw. 4; 116, ıv. 4; 124, ıv. 8; 128, 
tv. 13; 130, ıv.4.  Ödele "efömi 106, rv. 
3. bee" temi] 120, 1v.3. beld "@[temi] 
121, ıw. 3. befl temi] 137, ıv. 2. del 
/tEmi] 127, vv. 6. 
bel nige Opferer. 122, obv. 4. 
bel pahäti (EN. NAAM) Statthalter. 21, 
obv.2. Dbele pahätı' 20, obv. 2; 23, obv. 2. 
bel pigittiitu Beamter. bel pi-gi-tu-tu 56, 
obv. 4. bel} [pr-gi]-tü-tu 124, rv. 1. 
bel GAR-MES (bel akälı) Krnährer (?). 
44, obv. 14. 
bel MU. MU 26, obv.5 und in der Ezib- 
formel siehe Einleit. 8. XV f. 

belu Waffe. sa be-L nasu-i-nı 44, obv. 12. 

ditu Haus, in bil-ndüte, bit-ri-du-tfi] 61, 
obv. 3. bitrdüte (US)! 116, 17.5. 58 
ridite (US) 108, 19.6. [bil-Jridinte: 107, 
ıw.3. ÖöftrJid/ute] 138, rv.4. bit. 
rıdüle]* 43, obv. 6. 

bitänu Ela bil-a-nı 44, obv. 7. 

bäru Aufstand erregen (vgl. S. XXII!). dartu 
(Ideogr. 77.GAR) Aufstand. bartu 44, 

11 
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obv. 19; 55, ıv. 4; 56, ıv. 10. darfti] 
(HI.GfAR]) 9, obv. 8; 54, obv. 4. 
bubütu Hunger. bu-bu-t/[t7 1, obv. 9. 
blkt überschreiten. me-sır lä ıb-balak-kı-ta 
105, rv. 19. 
banü schaffen, bauen. (Ideogr. ZKAXK) 
bınütu Geschöpf. binüt” gäte-ka 105, vv. 
3, 13; 106, obv. 17; 109, rv. 4; 129, rv. 10. 
banämu (?) Nebenform zu banü? 
binimtu Geschöpf. bi-nim-tü gäte-Su 103, 
w.5. /bJenim-tu gäle-ka 119, obv. 21. 
basäru frohe Botschaft bringen. 
busurtu Freudenbotschaft. 
bu-us-rat 22, obv. 11. 
bard schauen. bira bariı eine Schau anstellen, 
in den Ezibformeln s. Einleitung S. X VIIL 
amölbirü der Seher. mär mel häre 106, 
obr. 6; 128, obv. 6, in Ezib 7 siehe Ein- 
leitung 8. XXI. 
bärütu Bärüschaft in der Formel der Ter- 
minbestimnung siehe Einleit. S. XIII. 
böru Schau in den Ezibformeln, siehe Ein- 
leit. S. XVID. 
birtu Festung. /bJır-ti 29, rv. 6 


gabäsu mächtig sein. 
gibSu Masse, Schwall. gzb-7 109, obv. 7. 

galädu Angst haben. 
gilittu Schrecken (Ideogr. SA.MUD) in 
Ezib 7, siehe Einleit. 8. XX. 

ginü festgesetzte Gabe, Opfer (?) in suddt gr- 
ni-e Ezib 6 u. 7. i 

düku töten. (Ideogr. AZ) -duk-ku-ü 5, obv.8; 
13, obv.6. /Je-du/k-ku] 29, ıv. 7. 1-da- 
ki-i 3, obv.7. [t-dJu-uk-ku 3, 19.7. 3a 
däki idukku*" 26, ıv. 13. zdukkur" 26, 
obv. 14. Sa däkı.. 38, ıv. 8. 

dänu entscheiden. 
dinw Entscheidung in den Ezibformeln, 
siehe Einleit. S. XVIL 

dabäbu reden, konspirieren. I/ı z-dab-bu-u-bu 
16, obv. 8. z-dab-bu-bu 16, ıv.9. 2-dab- 
bu-[bu] 47, obv.3. za-dı-bu-bu-u-n:. 44, 

: obv. 13. 


‚hafü sündigen. 


dıbbu Wort, Rede. dzb-2r 11, obv. 5, 16, 
obry. 7, ıv.8. arb-dba 77, obv.1. 

dıkü aufbieten. z-d/r]-ık-kam-ma 29, ıv. 4. 
1-di[v]k-ka-a 29, obv. 5. 

dalähu in Verwirrung setzen. z-dal-la-hu 109, 
obv. 19. 

damägu gut sein, gnädig sein. 
damgu gnädig in der Schlussformel, siehe 
Einleit. S. XXIIL. 

dandannu(?) in *"# dan-dan-mes 44, obv. 8. 

danänu stark, mächtig sein. -dan-nin-4 118, 
ıv.6. ıdanınha (DAN-MES).126, vv. 4. 

damgarı Kaufmann mir dam-gar 128, obv. 7. 


abälu bringen, tragen. iöb-ba-su ub-lu 44, 
obv.18. /uJb-lam 47, ıv.3.. gät-su-un Sa 
limuttim — — ufb-ba-lu-ü] 44, obv. 21. 
gät-su lä ub-bal 106, obv. 6. 

asü herausgehen. -su-nım-m[a] 38, rv. 5. 
ussa (UD.DU) 113, ıw. 4. ussu-ü-ni 
44, obv. 19. 

arädu herabsteigen. 
a-rad(!) al! Auszug der Stadt 106, obv. 14. 

asäbu sitzen, wohnen. (Ideugr. KU) sa-na- 
Iim-ma uSabu 106, obv. 4. a-st-bu-ut 43, 
obv. 5. . 


zakü rein sein, 1/1 frei machen. /w-2/1-ık-ku 
103, rıv. 4. 
zakkü Freier. zak-kı-e 44, obv. 6. 
zıkaru Mann. /ü zikır 44, obv. 15. 
zınü zürnen. z-22-nu-& 138, obv. 10. 
zıqnu Bart. röSE Sa zigni 44, obv.4. Sa zıgniı 
sa be-h nasüni 44, obv. 12. 
zarü hervorbringen. 
zEru Samen. 2er Sarrı 44, obv.5. 
habätu vauben, plündern. (Ideogr. SAR). 
t-hab-b[a]-t[u] 29, 1v.7. -hab-b[a-tu-&] 
25, obv.7. /zJ-hab-ba-t[u] 40, obv. 2. 
3a habätı vhabbatu® 26, obv.10. zhabbatu" 
26, obv. 14; 36, tv. 8. 
hubtw Beute. /hu]-bu-ut in einem Ezib 
1, rv. 18. 
hadi sich freuen. zAaddı-e 22, obv. 11, 12. 
ih-tu-su 36, ıw. 7. 
hafü schlecht, fehlerhaft, (Ideogr. ZAZ) 
in den Ezibformeln, siehe Einleit. S. XVIIT. 
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hattu Stab. relga hattı'"= 4A, obv. 8. 
halägu zugrundegehen, fliehen. Iı #-Aal-hg 
- 109, rw. 8. z-Aal-h-ig 139, obv. 24. z-hal- 

2i-gE 109, ıv. 9. Ghal-k-gu 113, rv. 4. 
Jane ei u-hal-lIag 128, obv. 8. 

hımsatu Raub, Beute, vgl. 8. 114. hi-im-za-1a 
ummän nakri ıkkal 109, obv. 6 

hasbü Gefäss, Topf in Ezibf. vgl. Einleit. 8. XXL 

harränu Weg, Unternehmung. ara aläk har 
ränı 110, ıv. 3. a-lık harränı-Su 113, 
obv. 5. zaa harräni ıllıku 128, obv. 7. 
urha harräna sabätu siehe Einleit. S. XIV. 

hurru in ah-hur(= ana hur) in Zukunft 122, 
rv. 13. 


täbu gut sein. ziab«? 30, obv. 4. 
fäbu f. füblu gut. wl tab 103, rv. 7; 105, 
rv. 15; 114, rv. 2 u. sonst. 
täbäte (DUG.GA-MES) 106, obv. 18. - 
femu Sinn, Bericht. (Ideogr. KU) Sani-e 
te-e-mu 105, obv. 9; 
femi siehe bElu. 


tdis wissen. w-du-üi-ni 44, obv. 14. 

ümu Tag. üme”* 44, obv. 16 ümu in der 

. Ezibformel siehe Einleit. 8. XVII. 

eseru zeichnen. 
usurtu Zeichnung. 
siehe S. XXI. 

asäru. 1-Sir-Su-nu-t 118, obv. 14. 

asäru gerade sein. . Der. mesarı aa 


In der Schlussformel, 


kälu halten. mau-kıl En 44, obv. 5. 
känu fest sein. 
kenu fest, treu. 
46, obv. 6. dıb-bi ki-mu-ü-tu 16, obv. 7. 
NE.GAÄR-ka lä könu (GI. NA) 128, 
obv. 10, (richtiger zu lesen: NZ.GAR, 
pü ld ıkan. ‚Bandeberger) ahu lä könu 
siehe ahu. 
annu kenu siehe Einleit. S. XL. 
kittu Treue. z-na kır-ti-Su 16, obv. 7, rv.8. 
kisu Beutel. Ar-is-su u-hal-lag 128, obv. 7f. 
" kabäsu treten, betreten. 
obv. 11. 3-/Rab-ba-su-u] 14, obv. 11. 
kidıinnu Schutz, Verehrung. 109, rv. 5. 


106, obv. 2. del 


(Ideogr. er ; NA) kı-ni-i 


. Japätu berühren, ungünstig sein. 


[i-kJab-ba-su-u 22, 


kakku Waffe. = kakku gablu tahäzu 105,rv.131; 
128, 1v.7. # /[Ra)kku ga/bl[u w ta/hä)zu 
118, vw. 1f. © kakkı gfabli u lahazi 1, 
obv. 8. /’J° kakkı [gabli u tahäzi], 9, 
obv.5. # kakki gablı [u tahäzı] 10, obv. 6. 
[ kakku gablu u] tahäzu 13, obv. 3. 
maräru, von den Waffen gesagt, siehe die 
Stellen. unter >=. 

kalt all, insgesamt. ll? ka-lu 44, obv. 20. 

kapädu sinnen, planen. In der Verbindung 
bısrim lıkpıd vgl. saramu. 

karäbu beten. Der. zkrıdu. 

kasädu erreichen, erobern. Iı z-kas-sa-du-u 
30, obv. 3; ıv.4. -ka&sa-d/uw-%] 8, rv. 10. 
kas-du 109, obv. 4; 137, obv. 4. 1-kas-sa- 
a-d/u] 1, obv. 13. [e-kas-sa-]du 7, obv.T. 
sumtrata-su lä ıkaSad"? s.k. — Wa ık- 
lal:[d]u 36, obv. 5. “ 
kıSittu Eroberung, Beute. Aust! (KUR)“ 
gät nakrı 129, obv. 8. kı-dätet la-Süu  ezzıb 
129, obv. 5, ıv. 2. 

krtkittii Bogenschütze. amdl kyf-kı-tu-i44,obv.9. 

kutallu Rückseite. ku-tal ummäni 122, obv.8. 


| lZa’ü beschmutzen, verunreinigen. I/i in den 


Ezibformeln. 
Zw unrein. In Ezibf. 
hu üotu Unreinigkeit. In Ezibf. 
libbu Herz, Mitte. lö-da-su ü-t[ı] ... kı-nı-ı 
46, obv. 5f. bb-ba-su - -[i-SJak-kan 139, 
ıv. 10£ Z4ö-ba-Su [r-Sa]-ka-a/n] 135, 
obv. 108. /Zi/b-ba-su 129, ıv.13. ZAKX 
MES ina libbi 109, ıv. 10 u.s. höbasu 
ubla siehe abälu. 
labäsu bekleidet sein. 
limenu böse sein. 
lumnu Böses. 
obv. 10. 
limuttu Böses. S-ıh-t[u] Sa" hmutti 26, 
obv. 9. /gät-su-Jun Sa" hmuttim"” 44, 
obv. 21. 


In Ezib 6 u. 


lumun (HUL) böbı 119, 


Iı laptat* 
105, obv. 20; 122, ıv. 9, 12; 130, rv. 3. 
lin den Ezibformeln, siehe Einl, S. XIX. 
TAK-MES 102, ıv. 6. V TAK-MES 
105, obv. 18; 106, obv. 16; 109, obv. 17, 
tv. 10; 138, obv. 15. ZU TAK-MES 122, 
11* 
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obv. 16. VIT TAK-MES 103, obv. 11. 


III-TA[K-MES] 139, obv. 11. .7ZI-ma 


TA[K]-MES 139, obv. 20. 
legüü nehmen, ergreifen (Ideogr. 77) d/aggq]u- 
ü/] 26, obv. 14. 


mü Wasser. A-MES 44, obv. 19. 

ma’du viel. ma>-du-k 31, obv.d. MES-t 

29, ı. 4 

märu Kind, Sohn. mär Sarri Kronprinz. 61, 
obv. 3. /mJär Sa/rrı] 60,3. märat Sarri 
Prinzessin. 16, obrv. 4. 
mär Sidri Bote. TUR-Siß-ri 3, obv. 2, 6. 
TU/R-sip ]-rfi] 12, ıv.5. TUR-MES 
siß-ri 16, obv. 2. 
mär"börd siehe bärä. 

meristfw Pintscheidung in einem Ezib siehe 
Einleitung S. XVL 

mesw verachten. z-me-Sw 105, Tv. 4. 

madaktu Lager. [mJa-dak-tı ıl-ta-kan-ı 30, 
obv.2. /mJa-dak-tu hd-du-i 118, obv. 16. 

mahht ein Priester. "®GUB.BA 106, 
obv. 10. 

mihhu Opfertrank in Ezib 6, siehe Einleitung 
S. XXL u 

mahäru gegenübertreten, gnädig, aufnehmen. 
(Ideogr. 52 mähirı" 122, rv. 7. 

mahäsu schlagen, kämpfen. zm-mah-ha-a-sa 
105, rv. 14. 
om] jmahısänı IS.BAN.TAG.GA-MES 
44, obv. 10. 

mafiı gering sein. 
mafü gering, schlecht. (Ideogr. ZAZ) in 
den Ezibformeln, siehe Einleitung 8. XIX. 

meSaru Gerechtigkeit. /m/e-Sa-ru 63, obv. 5. 

malöku Yaten. 
mähku Berater. AD.GI.GI-MES 3, 
ıw.6. [AD.GJI.GI.MES 3, obv. 6. 
milku Rat, Beschluss. z2-kur milkı 106, 
obv. 2. 


manü, zählen. (Ideogr. 577). [ana gätı-Su- | 


un im-man-nu-u 8, ıw. 11. [em-ma]n- 
nim-ü 9, 1v.6. /a-na] gätı-Su Immanı- 
i (SIT-MES-i) 11, obv. 7. 

mandattu Abgabe, Tribut. man-da-at-t[a/ 15, 
ıv.7.  [man]-da-at-tı.21, obv. 4. ‚mans 





dfa-at-t]i 22, obv. 10. man-d/a-at-tı] 
22, obv. 2. 
manzazu ein Beamtentitel. 


‚Sarrı 44, obv. 4. 


manzaz pa-nı 


| manzaltu Standort. ı-na man-za-al-Hh-Su 44, 


obv. 17. 

mashäli (deogr. KU.KUR. MAL) eine Mehl- 
art in Ezib 6, siehe Einleit. 8. XXI. 

massartu Wache. (Ideogr. ZN.NUN). mas: 

 sartu 1, obv. 4. a-na massartı Sarrı 44 

obv. 12. 
andy [ma]ssartı 44, obv. 8. 

magätu stürzen, fallen. (Ideogr. RU) ı/7- 
mfa-a]g-[gJw-[tu-ü] 5, ıw. 1. /e-ma]- 
g[u]-[t]u-ü-mfa] 39, obv. 1. amäte-Su-. 
nu RU-MES-ma 106, obv. 4. ana gäte- 
Su-nu imagütu"!" 107, rv.6f. a-na güfe- 
Su-un ı-ma-ag-gu-tu 102, rv. 6. 

migıktu (oder Sumgüt:) Sturz. (Ideogr. RU-t) 
105, obv. 4; 106, obv. 14; 122, obv. 11; 
129, obv. 10. 
mig(w)t(thu Ueberfall. mz-ku-ti 10, obv. 8. 

maräsı krank sein. 11 z-mar-ra-su 29, obv. 9. 
ı-mar-ra-[s]u 39, obv. 2. Z-mar-ra-s[w] 
40, obv. 3. z-mar-rfa-su] 34, obv. 1. 
/mar-sa-t]u-ma 42, obv.3. 
marsu Kranker. a-na marsı gät-su lä 
ub-bal 106, obv. Bf. 
mursu Krankheit. Skın m/ur/sı-sw 106, 
ob. 19. 
marsütu(?) Krankheit. marsu-us-su 138, 
obv. 2. 

maräru bitter sein. (Ideogr. S2S) [im-ma]r- 
ri-r[u] 26, obv. 17. IIljı kakke SES-MES 
105, obv. 2; 123, obv. 3. 

müsu Nacht. Saknütı müsı 44, obv.6. müsu 
in Ezib 6 u. 7, siehe Einleit. 8.XX. 


masla’ tu Zerreissung, Vernichtung. 122,obv.11. 


nirıbu Eingang, Pass. ne-rı-bi T, obv.d. nu 
rı-b[i] 24, obv. 2. 

aı’öru Urkunde (vgl. 8.75). #2--a-ra 50, obv. 
2, 3; 56, ıv.6. »o-a-r/a/ 56, obr. 2. 
n/ı>-a-ri] 51, obv.2. n-a-ra 49, ıv. 3, 4. 
ni-a-rı 57, rv. 6. 

nıbzu Urkunde. »z-2b-zi 124, obv. 9; 139, rv. 6. 
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nagü Landstrich, Bezirk, na-gr-e 43, obv. 4. | sisü Pferd. (Ideogramm ZMER.KUR.RA) 


n[a]-[gJi-e/] 24, rv. 1. na-gfi-e] 24, 
obv. 4. na-/gı-e] 36, obv. 8. 

nadänu geben. [al ZAG-ia (mu) ana nakrı 
addan 129, obv. 6. 
Der. mandattu. 

nazazu stehen. :2222 siehe Einleitg. S. XXII. 
Der. manzazu, manzaltu. 


nuhatımmu Bäcker. «ne MU-MES 44, obv.9. 


nakälı arglistig sein. 
nikiltu Arglist. S2-per ne-kıl-tı 1, obv. 11. 
nakäsu durchschneiden. 
nik-su Bresche. n2%-st! 10, obv. 7. 
nakäru anders sein, feindselig sein. Iı z-2a2- 
kı-ir 124, ıv. 4,5. /Sina-k]ı--ru 129, 
rv.11. I nu-kur milkı 106, obv. 2. 
nakru Beind. 14, obv. 7; 26, obv. 14; 
110, obv. 3, 7; 115, rw. 12; 119, obv. 10; 
122, obv. 8; 129, obv. 6, 8. 
namäru hell, heiter werden. (Ideogr. ‚SAB) 
Ih ınnamır" 30, obv. 4. [rn Jam-mi-ru 
30, rv. 6. 
napähu aufflammen. 
niphu Flamme. nı-2P-hu 105, obv. 3. 
nasäru bewahren, bewachen. UYi-i]s-sur-ru 
1,obr.4. z.na-as-sa-a-ra 16, obv. 9. -na- 
as-sa-ru 16, ıv.7. 
Der. massartu. 


narkabtu Wagen. narkabäte 41, obv. 5. 


sihw Aufstand. sz-hu 44, obv.20. /sJr-hu 54, 
obv. 4. sz-hr 44, obv. 13; 56, rv. 10. 
st-ha 9, obv.8; 55, rv. 4. 

sahäpu niederwerfen, in im sahıpu (SU-bu) 
siehe Einleitung S. XVII. 

sahäru umschliessen. 
suhhurtu Umschliessung. sw-hur-tu 122, 
obv. 7. suh-hur-t/[i] 138, obv. 11. 

salämu sich zuwenden. sa-Z/im tu-ub-ba-a-ti] 
1, obv. 10. /zlu zJi-nu-u 1sall[im] 135, 
obv.2. sa-al-mu 36, obv. 12. 
sulummü Bündnis. s/wJ-[Iu]m-mı-e 16, 
obv. 7. /[su-lum-mi)-e 16, vv. 8. 

sinnıstu weiblich. 1% zukir u sınnı$ 44, obv. 15. 


sanägu herankommen. (Ideogr. 2/2) in Ezib 3, 
siehe Einleitung 8. XVII. 


sise 20, obv. 2, 4; 21,'obv.4; 118, obv. 11. 
/si/se 21, obv. 13; 22, ıv.8. sz/se/ 32, 
ıv. 4. 


pü Mund. (Ideogr. KA) -na Pf töbı 1, obv. 10. 
pä-Su Sakanım 55, ıv.5. Pä-su... [t- 
Sak-k[a-an] 135, obv. 10. Bö-su [r- 
SJak-kan 139, ıv. 10. /[PJä-Su 1Sakun 
49, rv. 10. na PL elu-ti-ka in der Schluss- 
formel, siehe Einleitung 8. XIV. 

pelu verändern. In Ezib 6 und 7, siehe Ein- 
leitung S. XX. 

pägu schauen, harren. w-Bag-gu 109, rv. 5. 

pihü. pahätu Statthalter. (Ideogramm VAM) 
110, rv. 7. 

pahäru versammeln. Ilja zp-Lah-ha-ru-& 128, 
Tv. 6. 
puhru Versammlung. Sarränı ma puhur 
KA-MES-Su-un RU-MES-ma106,0bv.3f. 

pelähu fürchten, verehren. Iı Za-Lıh-ka 105, 
ıw.6. Ifı a-na pul-luh 105, rv. 18. 

Ppaläsuw durchbrechen, einbrechen. 
prilsu Bresche. Pr-rl-su 10, obv. 7. bei-st 
1, obv. 9. 

pänu Vorderseite, Antlitz Ja-ni-Su 1-Sak- 
k[a-a-na] 56, obv. 10. /Ba)-ni-Su v-Sak- 
ka(!)-un 49, vv, 8. 

pagädu hbeaufsichtigen, (zu einem Amte) be- 
stellen. Ijı 2-p/a-gr-du-su-ma] 47, ıv. 3. 
hp-gid-su 139, ıv. 9. Wröß-gid-/s]u 56, 
obv.5. Zsp-gid-s/[u] 46, obv. 3. bip-kı- 
su 122, rv.4. 1a 2B-te-[i]g-[aJuw-u/s] 56, 
mw. 8. zp-te-i/g]-/adu-us] 56, obv. 5. 
Pıgittu Amt. Pr-gil-ta-Su 46, obv. 4. 
Pigiitütu Amt. Pe-git-tu-tu 49, ıv. 4, 5 
u. sonst vgl. unter deu. 

parädu fliehen. I/a und Ilja in Ezib 6 und 7, 
siehe Einleitung S. XX, XXIL 
pirittu Schrecken. (Ideogr. SA. MUD) 
in Ezib 6 u. 7. 

Puridu Bein. pr-ıt pu-rr-d/u] 132, obv. 2. 

Paräku hemmen, Gewalt verüben. (Ideogr. 
GIZ) Ya oder Illfı in Ezib 2, siehe Ein- 
leitung S. XVII. 

paräsu entscheiden. Vgl. TZAR. 

Purussi Entscheidung. (Ideogr. ZS“. BAR) 
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Purussä-Su-nu 109, rv. 14. 
belE purusse 109, ıv. 13. 


pasäsu salben (Ideogr. SZS) in Ezib 6 u. 7. 


säbu Krieger. sabE sıse e-mu-gu 20, obv. 2. 
säbE sıse u e-mu-kı 118, obv. 11. — sade 
emügu 105, ıv.9. ma gäte "elsabE mit 
folgenden Volksnamen öfters. 

sabätu ergreifen. (Ideogr. ZU). I z-sab-ba- 
ud 7, obv. 9. /E)-sa-bat-tu 36, vv. 8. 
ı-sab-b/a-tu-u] 30, obv. 3. 1-/sab-ba-tu] 
30, ıv.4. zsabbatu'" 26, obv. 10, 15. — 
sa sabä]tı 26, obv. 10. sa sabäftı] 26, 
rv. 12. sa-dat gäti 105, ıv. 18. sab-tu 
105, rv. 13. [li /s-ba-tu-ma 22, obv. 3. 
la [15-5 Ja-ba-as-su-un 25, rv. 12. [1s-sa- 
ba-tu-nıi/m-ma 41, obv. 8. 
sabütu (?) Besitz. sa-bu-su-un 14, obv. 10. 

samäru sinnen, bedacht sein. LTE 
ma] 26, obv. 4. 
sumtratu Wunsch. (Vgl. 8. 116. Ideogr. 
SA.SE.SE. KI) sumirata-sa lä ıkas 
Sad“ (KUR) 110, obv.5. sumirata-sa ld 
ikassad“* 128, Oi 3. sumirala ummänı- 
safmu) ıkasSad 137, obv. 4; vgl. 5. 

sarämu sinnen, planen (vgl. S.3f. und Nach 
träge). I/ı z-sar-rı-mu] 38, vv. 6. 
rı-[mJu 5, obv. 5. ı/]-sar-rfı-mu] 70, 
obv. 5. zsa/ı »-rı-mu] 29, obv. 4. dis- 
rım 21, obv. 2. b-ı1s-/rim] 1, obv. 2. 
b-is-rim-mu 118, obv. 13. 


2-Sar- 


galälu leicht, gering sein. 
gallıs geringschätzig. ga-4$ 105, vv. 4. 

gannu Grenze, Gebiet. de Sa ga-a/n]-[n]r 
44, obv. 7. 

gasäru zusammenbringen, versammeln. 
uk-tas-sa-ru-ü 128, vv. 6. 

gaggadı Haupt, Vorsteher. *# gaggad (SAK. 
DU) 113, ıw. 8. 

gastu Bogen, Bogenschütze. (Ideogr. 7,5. BAN) 
105, ıv. 7. 

gätu Hand. gät /’na-na-a] 42, obv. 3. [gJa-at 
2 $tarı-Su 59, obv. 2 (vgl. 3). magätu ina 
gätı, siehe m. gät-su lä ub-bal 106, obv. 6. 
manüı ana gät siehe manüı. 

ra’ äbu toben. ; 
ra’ıbu tobend, wütend. ra--du Al, obv. 15. 


Ilja 


| 


rämm lieben 1/2 mur-ta-mu 138, obv. 10. 

reSu Kopf, Vorsteher, (ldeogr. SAX) wel yesu 
37, obv. 2; 135, ıv. 2; 137, ıv. 2. emelyesg 
9, obv.2. /re)se Sa RT 44, obv. 4. 

rabü gross. (Ideogr. GAZ "A yabütı) 20, 
obv. 2; 27, 1v. 3; 29, obv. 6. "A yabüt/ı] 


23, obv. 2. 
amölyqab ka-a-ra.. 17, ıv.3. “welyab ka-a- 
r[a].. 18, obv. 2. rab-rese (SAK-ME[S]) 


36, obv. 2. mäyabn rölyesu 37, obv. 2 
belu.rabü, Tlıtu vabitu, s. Kinleit. S. XIL ff. 

rubiı vornehm, edel. rubatı (SAL. KU-MES) 
44, obv. 7. 

rakäbu reiten, fahren. (Ideogr. 7U..,S7) III 
U. SI-MES 44, obv. 5. 

rapäsu weit sein. (Ideogr. DA GAL) I/ı 110, 
obv. 8. 


swu Schaf, Lamm. (Ideogr. ZU. ARAD) in 
den Ezibformeln, siehe Einleitung 8. XIX. 

Sazu (oder Sası) mät rubE 13-Sa-az 122, obv.13. 
a’alu fragen. in a-Sal-ka "'Samas, siehe Ein- 
leitung 8. X. 

seru Fleisch, Orakel. (Ideogr. UZU) sere-su 
106, obv. 18. ser& in der Schlussformel, 
siehe Einleit. S. XXIIL 

Sabäsu zornig sein. 

Sabsu zomig. Sab-su 41, obv. 15. 
Sıbıstu Zorn. In einem Ezib, siehe Ein- 
leitung 8. XVL 

Sepu Fuss. SCp *"*mahhe 106, obv. 10. 
emeigy Sepe 44, obv. 6. 

Sahätu abreissen (?) 

Sthtu Vernichtung (?) sz-rh-tu 26, obv. 9. 

Satäru schreiben. Iı /1S-£/u-ru-ma A, rv. 2. 
Sat-ru-ma 49, 1v. 3. 

Sakänu setzen, stellen. (Ideogr. GAR) Yı 28a: 
kän«“" 115, ıv.12. asar En[ä]-Su Sak- 
nu*”*-Su 139, obv. 24. Srrh-tu.. . 1-Sak- 
k/a]-n[a] 26, obv. 9. pd-su Sakanu ıltı, 
siehe #8, pänr-Su Sakdnu, siehe Pänu. 1a 
ma-dak-ti ıl-tak-ka-nu-u 30, obv. 2. [ıs- 
LJa-ak-nu-ma.12, ıv. 3. 

Jaknu Aufseher. GAR-MES müsi 44, 
obv. 6. 

. Siknu Festsetzung, Zustand. $-kın adannı 
in der Formel der Terminfestsetzung, siehe 
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Einleitung. s7-kın mur-sı-Su 106, obv. 19. 

Salätu mächtig sein. 
$altis mächtig, hochfahrend. 
rv. 4. 

Salälu vauben, plündern. (Ideogr. ZR) sa sa- 
äh ı-Sal-la-lu 26, obv. 10. -sakla-lu-ü 
24, obv. 5. Sallalu!* 36, ıv. 8. 

Salämu recht sein, gelingen. (ldeogr. D7) Iı 

1-Sal-L- [ı-mi] 57, 1v. 8. [1-Sal]-b-i-[mi] 
58, obv. 3. 1-Sa-um 135, obv. 8. 
Salmu heil, glückbringend. azb-br Sa-al- 
mu-tu 16, obv. 7. dıb-bi S/a-al-mu-tu] 16, 
ıv.8. a-mal-a Sa-hm-tu 109, ıv.8. ı-na 
Sahmlım®* 21, obv. 16. wsurätı, Sere 
Salmät! in der Schlussformel, siehe Ein- 
leitung S. XXIIL. 

Ssamü Himmel.  a-na [A/D(?) Sa-me-e 49, 
1v. 8. 

Semö hören. 2%-mu-d-n? 44, obv. 14. In der 
Formel semü ıSimmi-e, siehe Einleitung. 

Sangitu Priesterschaft. Ideogr. SIT. sanguz 
Zut® 27, ıv. 3. Sangu-u-te 122, ıv. 11. 

Sant ändern. (Ideogr. MAN) Sanı-e tEmi 105, 
obv. 9, 106, obv. 2. 
Sanü ein anderer. 
56, obv. 8. 

supi Belagerungsmaschine. z//-/nJa M: sfü]- 
bi-2 1, obv. 10. 

Siptu Beschwörung 105, rv. 22. 

Sapäru senden. Ifı 23-pur-Su-d-ma 36, obv. 3. 
sap-ru 36, 1v. 5. a-na Sapärı-Su-ma 26, 
obv. 4. Ija /1s-s/ap-pa-ru-ma 25, rv. 11. 


Sal-tıx 105, 


Sa-nam-ma 49, rv. 10; 


sipirtu Botschaft. zna Sr-Bir-bi an-nı-tı 


119, obv. 19. 

Surränt .Sur-ra-a-nı 118, obv. 14. 

Sat trinken. zna me Sate 44, obv. 19. Satä 
in Ezib 6 u. 7, siehe Einleitung S. XIX, 
XXI 


tertu Orakel. (Ideogr. ZAR.BE, OI) in der 
Schlussformel, siehe Einleitung S. XXII. 
Zebü sich erheben IL, ı w-sat-da-a 5, obv. 6. 


«NIM. 


vgl. Z. GA SU 103, obv. 8. [ZJI-su 109, 
obv. 4. 

täru zurückkehren. (Ideogr. GUR) Wi r-Lur- 
ram-ma 41, obv. 11. zfuräni 21, obv. 16. 
Za-a-ri 22, obv.7. /[r-na ta- Ja-rı 22, ıv. 13. 
1l/ı zurückbringen, zurückgewinnen z/ära = 
128, obv. 8. 
mulir-püti Kämmerer, Leibwächter. GUR- 
Pu-ti 44, obv. 6. 
farartu Rückkehr, Zuwendung. Za-a-a-r/at 
il ana amelı] 135, obv. 3. 

tarbü vgl. hasbü u. s. Einleitung 8. XXI. 

famitu Rede, Wortlaut. In Ezib 6 u. 7, siehe 
Einleitung 8. XXI. 


4.BA Schreiber. 

Z.LU 1, obv. 9. 

[A]D(?) 49, ww. 8. 

A.SIG-MES 44, obv. 5. 

BI.LUB. "#BJ.LUB 110, w.8 "ABI 
LUB-MES 44, obv. 9. 

GAB.RA 138, obv. 14. 

DIR. DIR-at ana marsu-us(?)-su 138, obv.2. 

DUL.DU. DU/L)J.D/U] 44, obv. 17. 

ZI. [ZJI-su 109, obv. 4. ZI-MES-ha am 
Schlusse des Ezibabschnittes, siehe Ein- 
leitung 8. XXIII. 

ZAG. al ZAG-ia (mu) 129, obv. 6. 

KAR. KAR-tü ummäni” 119, obv. 9. 

ZAZ, am Schlusse des Ezibabschnittes, siehe 
Einleitung S. XXIIL. 

LUL. *#1$tar LUL 138, obv. 2. 

ME.A. ME.A lä ıSakan 106, obv. 6. 

NE.GAR. 106, obv. 7; 128, obv. 10. 

emüge-Su NIM-t 26, obv. 6, 12. 

SUM.GAR. "#SUM.GAR-MES (mu: 
Säkılu?) 44, obv. 9. 

07. O/Lsu 115, ıv. 11. 

SAR. SAR-Ssu 115, rw. 11. 

TAR. TAR-ır 128, obv. 6. 

TAR-MES 103, w.11; 111, ıv. 2; 139, 
obv. 24; TAR-? 122, ıv. 14 (vgl. 8. 134). 


[emzl] g.ba 25, obv. 10. 
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ebü (epü oder nor) hell, glänzend sein (vgl. 


ebebu, hell, glänzend sein. 


Jastrow, Harper Memorial vol. I, 30097). 
kaskasu e-bi, siehe A. 

I/ı perm. f. zd-d2t 
ubönu ıb-bit, siehe ubönu. 


e-be-el (unsicher, Stamm delu?) 118, obv. 10. 
ubänu, Finger (Ideogr. SU..S7 u. U) (vel. 


S. XLUIM) wbdänu vb-bit 3, ıv. 11; 8, 
tv. 15; 10,rv.4. /ubJänu ib-bit 82, rv. 5; 
115, obv.5. /ubän]u zb-bit 117, obv. 6. 
ubänu [i]b-[bil] 131, obv. 6. — /uJbänu 
Zabbanu"" 135, obv. 3. ubinu u MAS 
Sal-mu 105, obv.7. /ubJänu u MAS 
Sal-[mu] 134, obv. 4. — ub/än]u LAL- 
al (1Stagal?) 139, obv. 27. ubänu [ı]tbı[?) 
u tur?” 138, obv. 7. 7&X ubäni(U) ekıim 
127, obv. 6. v6 ubäni(Ü) innamır 103, 
obr. 7; 119, obv. 14. /re)s ubänı (U) 
ınnamir 139, obv. 28. zd ubänı(U) 
innamir 102, obv. 4; 111, obv. 11; 128, 
obv. 9. 2574 ubänı innamır 138, obv. 4. 
.... ubäni (U) innamiır 119, obv. 13. ref 
ubän(ÜU) patır ana Sad (Ekal) ubänı um- 
sur 137, obv. 3. .... /ubä]nı Batır 3, 
mw.9  re8 ubäni (U) Sulmu Sa-rı-ir 119, 
obv. 15. /ubä/nu(U) el SIT-[MES-Sa 
rabı?‘7 130, .obv. 1. 

ma Sad ubäni us[urtu .. .] i-Sa-rıs is- 
rıE 20, rv. 7. na r6$ serı imna ubäni(Ü) 
Sepu ana Sad ubänı SA-at 118, obv. 6. 
[im]na.u Sumela ubäni "=; k[akku Sakın] 
113, obv.13. zna Sumel ubäni ubönu(U) 
nadı 116, obv. 3. — 76 ser umna (Sumela) 
ubänt, ına seri Sumela [ubänt]..., fina) 
re$ (gabal) seri imna (Sumela) uböni(Ü), 
ser imma ubäni (U), siehe seru. — Sumela 
ubäni( U) re$ kabıttı innamir 128, obv.14. 
ubän (U) kabıttı gablitu ıSıd-za ussur 105, 
obv. 11; 106, obv. 13; 116, obv. 8; 118, 


obv.8; 130, obv.5; 139, obv. 16. — zbän 


kabıtt! gablitu 138, obv. 12. — ubän (U) 
kabitt! gablitu ıSıd-za nasıh”" 102, obv.7. — 
ubän(U) kabitti gablitu ı8rd-za rakıs*: 
122, obv. 9. — /ubän kabiltti gablitu 
1Sid-za vakıs“ 103, obv.3. /[ubän kabıttı 
gablit Ju ıSid-zarakıs‘107,0bv.10. ubän( U) 
kabitti gablitu imna ID. BAL SI-ma[a] 
129, rv.1. SA.P/ ubän kabitti gablitı 
[Z/ Tat 36, ıv. 15. uban(U) kabıttı gab: 
tu... 111, obv. 4. — ubän kabıttı gablitu 
.... 128, obv. 12. — ubän (UP) kabıttı 
.... 133, obv. 3. 

ma eli DAGAL Sumela ubäni ana ıdı 
ser ubäni(U) gabliti [ubänu(U)] nadı 
129, obv. 15f. /ina el DAGAL Sumela 
ubän! ana i]dı ser ubän‘ U) gablitı 
ubänu(ÜU) nadı 129, obv.1. ma ııd 
DAGAL Sum£la ubäni [ana ıd)ı ser 
ubänif U) gabliti ubänunadı“ 113,0bv.11f. 
res ser ubäni gabl[itı innamır] 94, ıv. 3. 
gabal ser ubäni(Ü) gablitı [innamır] 
1, rv. 14. na ser ubänif U) gabliti usurtu 
107, obv.7. ser ubanı (U) gablitı ' [kakku 
Sakın] 24, rw. 11. . ubanı (U) gablitı 
' kakku Sakın 119, obv. 14. ... ubänı (U) 
gablitı '*(kakku) Sakın IT, ıv.9. istd ser 
ubäni (U) gablät patır 4. vv. 11. zna ser 
ubäni (U) gablitı Seru nasıh'* 102, obv.. 
ma ısıd ser [ubäni(Ü) gabflti Sepu 
Saknat“ 16, rw. 18. na ser ubäni(Ü) 
gabliti Seru zi-ru 16, rv. 15. — ser ubänı[ Ü) 
gablitı ina gabal-Su ana nfi]-rfi?] 118, 
obv.5. — ına ıs/i]d ser ubänı ... 127, 
obv. 8. — 

ımna ubän:ı (U) ubänu (U) nadı103,obv.6. 
HAL.NIGIN ana imittı ubänu (U) 
nad“ 103, obv.9. KANL[?) imna ubd- 
nu(ÜU) nadı 29, ıv. 9; 128, obv. 4; 134, 
obv. 5. zna pän kur-sın-nmi Sa imitlı 
ubänu (U) nadı 7, 1v. 9; 129, 1v.4. /rma 
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Pän kur-sin-ni Sa] imittı ubänu (U) nadı 
129, obv.10. elänu”* re: manzazı ubänuf U) 
na/dı] 129,obv.14. zmma manzazı ubänu 
(U) nadı 103, obv.5. zna gabal manzazi 
ubänu(Ü) nadı(?)®® 113, obv. 3. /ma 
imitt ]i martı ubänu (U) nadı 125, obv. 2. 

. martı ubänäte ( U-MES) II nadi 
12, ıv. 11. na ni-rı ubanu(Ü) nadıi* 
12, ww. 11. wma SIT(2) imni ubänu(Ü) 
nadı} 113, obv. 7. ... ubänufÜ) nadı 
12, rv. 15; 112, obv. 3. — Summa u[bänu] 


... 133, obv.2. ... Ar ubänu(?) ... 
139, obv. 9. . .. /uJbäni Sakın 113, 
obv. 15. ... ana ubäni ıs-rit 139, obv. 10, 


eberu, hinausgehen über, überhängen. elänu** 
(elitum) ser kabitti Sa umiitı ı-bir, siehe 
kabıktu. 

ID. BAL (unsicher), ubän kabitti gablitu 
ımna ID. BAL SI-m[a], siehe ubänu. 

azgaru, Mondsichel (vgl. Weidner, BA VIII, 
32) 123, obv. 4. 

ahu, Arm. padanu II-ma a-hı-e nadü, siehe p. 

ahames, miteinander. siehe elä. 

ekömu, wegnehmen (Ideogr. KAR)..... ekım 
119, obv.17. res ubänı ekım, siehe ubänu. 

eli, hoch sein, hinaufsteigen. zrru sahrrüfi 
ıttı a-ha-mes e-te-el-lı, siehe irru sährrätı, 
Iljı, erhöhen. w4-lu-ma 107, obv. 4. Pa 
danu imna ul-lu-ma, siehe ?. Ilja x 
te-Lim 9, rv. 13. 
elü f. elitw, oberer (Ideogr. AN.TA). 
padanu II-ma elu-ü ku-ri, siehe padanu. 
elitumter alık'* (vesp. ıllık) 16, rv. 16, 19; 
118, obv. 7. eätumleml ahk”* 21, rv. 12. 
eliti® alık‘* 105, obv. 10. elit!® alık 107, 
obv. 9; 130, obv.3. elfi/t® alık'* 128, 
obv. 12. eliti* alfık*] 131, obv. 8. etw 
alık'® 116, obv. 6. — eli-tum Saplı-tum 
Stt-qu-la, siehe Sagälu. el-tum ser ka- 
bitti Sa imitti ı-bir, siehe kabıttu. 
elänu, das Obere, adv. oben. elänwu”* res 
manzazı ubänu(Ü) nadı, siehe ubänu. 
elänur® KI AZAG ANS, w.5.— AN. 
T/AP]...76, ıv.6. vgl../.. TJA-t 
alık 103, obv. 2. 

aläku, gehen (Ideogr. DU). elitum (Saplitum) 
alık'*, siehe elötum (Saplitum). . [.. ZJ A # 


alık 1083, obv. 2. KAL. ME-MES-ma 
DU-MES, siehe KAL. ME. 

elElu, hell, glänzend sein. 
ellu, hell (Ideogr. AZAG). kaskasu ellu, 
siehe 4. elänur" KI AZAG AN... 
siehe elänu. 

elelı, binden(?), aufhängen (P). 
4, ıv. 11. 

ımmeru, Schaf (Ideogr. ZU). hb-bi ummeri 
Sa-hm 116, obv. 11. Z6 zmmere Sahm“* 
44, rv. 14; 118, obv. 10. 

ırru sähırütı, Eingeweide, vgl. S.LV £. (Ideogr. 
SA.NIGIN). irru sähirüti XI, 135, 
obv.4. /erru sährrüti] XI, 94, rv. 4. — 
urru sähirühl XIV, 12, vv. 12; 16, rv. 19; 
102, obv. 8; 103, obv. 4; 111, obv. 5; 
116, obw. 10; 139, obv. 17. — /rrru sä]= 
hırüti XIV, 104, obv. 9. zr/ru sährrütl] 
XIV, 49, ıw. 14. — vrru sählrütl XV, 
105, obv. 12. /Z/rru sähirüti XV, 124, 
obv. 8. — z/rru] säfhıra]t! XV|], 78, 
obv. 6. zrru sähirüti X|V] 36, vv. 15. 
irru sährrütl XV, 3, ıw. 11; 9, ww. 11; 
16, rv. 16; 118, obv.9. /erru sähır [ul 
XVTI,20,1ıv.8. z/rru] s[ähirü]t! XV/1] 
128, ıw.2. XVI irru sähirütl itlı a-ha- 
me$ e-te-el-Iu 106, obv. 11f. — vrru sds 
hirüti ... 21, ıw. 15. zrru /[sährrütl] 
... 129, obv. 11. ir/ru sährrühl] . . . 
23, ıv.7. — vrru sähirütl parkü (GIL- 
MES) 4, ıv. 10. irru sähirütl Sal-hu 
122, obv. 11, 15. — zrru sähirütl ımna 
ZI-MES u GUR-MES 21, ıw. 13. — 
irru sähtrüti Sumela GUR-MES 44, rv.14. 

erebw (unsicher). vmilt! ana Sumel ir-bit 107, 
obv. 8. 

arämu, umschliessen, bedecken. 
113, obv. 14. 

ES (Lesung amätu? vgl. S. XLIX) Einges 
weide(?). kaskasu ina gabal ES nad“, 
siehe A. 


Sdu, Grundlage, unterer Teil, häufig. 


Ilı zl-luı-/at 


... [ä]r-mat 


as-da (vgl. 8.13 zu einem Stamme mw, uw" 
oder a%fa Syn. v. dannu DHW 144b ?) 
gabal (i$id) manzazı, fadani PA as-da, 
siehe m., P. 
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asru, Ort, Platz. (Ideogr. AI) asar dı-hu 
tige, siehe dihu. martu (?) asar-Sa parı[k), 
siehe martu. asar RU.AS.TE ıksud, 
siehe RU.AS.TE. 

asäru, locker sein(?). (Ideogr. BAR). ubän 
kabitti gablitu (gabaltum) isid-za usur, 
siehe ubänu (gabaltum). kaskasu rös-su 
uSur-ma patır, siehe kaskasu. ? el! MAS 
uSSur-ma patir, siehe MAS.-MAS. NT: 
GIN uSsurat-ma DAR-üt, siehe MÄS. 
NIGIN. 
BAR-tu. ina hb imitt! martı BAR-L, 
Sume£la martı BAR-tum, siehe martı. 


banüı, bilden. /w/bänu ibbanu”* 135, obv. 3. 

 kakku ibbanu”" 104, obv. 8. 

blkt. IV/ı nabalkutu losreissen. (Ideogr. BAZ) 
nabalkut 4, rv.9; 10, 1v.2. EX manszazı 
nabalkut, siehe m. padanu II-ma Sanu-ı 
nabalkut, siehe p. Sulmu nabalkut, siehe &£ 

BAR.MÄS ana II BAR-ma, siehe MÄS. 

brkt, losreissen (?). kaskasu 18teni$ na-bar-kut, 
kaskasu ımna u Sumela na-bar-kut. kas= 
kasu Sumela ka-bi-1s ıimna na-bar-kut, 
siehe . 


GU gü Faden (vgl. 8. 141). zma r6eX (sid) 
manzazı GU parik, siehe m. 

GAR.TAB nasraptu(?) (vgl. 8. LL) GAR. 
TAB kab-za-at 9, vv. 12; 21, ıv. 11. /XKAZ 
ana]" KU} ılür-ma GAR. TAB iraı“ 
115, ıv. 6; zna gabal GAR.[TAB)... 
8, ıw. 14 GAR.TAB(?) KIe?). TA 
DI SUR?) 116, obr. 6. 


dabäsu [unsicher]. Jadanu du-bu-us 113, 
obv. 4, vgl. du-bu-sa-at OTXXX, pl. 48, 
K. 3948, rv.9 oder gub-bu-us zu lesen? 

DAGAL. ia ıfid DAGAL Sumela ubän: 
[ana id]! ser ubäni(?) gablit! ubinu 
nadı “@ 113, obv.11f. /inae/h DAGAZ 
Sumela ubän! ana ıdı ser ubäni(Ü) gabs 
ti [U] nadı“ 129, obv. 151. 

dihu (vgl. 8. XLV£) asar dı-hu ılge 128, 
obv. 5. 

DUL. . MES LAL.ME DUL.DU. 
ME 115, ıv. 9b. 


DAR burrummu(?). MAS. NIGIN BAR- 
ma DAR-ät 103, obv. 10. 


zäru, (vgl.8.32) na ser ubäni U) gablti seru 
zI-rU, vel. ubänu. [gabal]tum 2 1S1/d(?)- 
2a zi-ri 26, vv. 16. 

zagäru Sufrichten. rö$ manzazi zu-kur, siehe mm. 


MHAL. HAL(?) NIM ımna ubäni(Ü) 
nadı“ 139, obv. 26. 

HAL.NIGIN. HAL.NIGIN ana ımıtlı 
(ubänu)U nadı“ 103, obv. 9. 

halägu zugrundegehen, KAK.TT hal-gat 
siehe X. 

hasisu Ohr. (vgl. 8.5). Aa-si-si Sakin 103, 
obv. 2; 126, obv. 4. /hJa-sı-sı Sakın 16, 
Iv.19. ha-[s1-si Sakıin 26, rv.16. ha-s/ı- 
se Sakın] 1, ıv. 12. 

hiseru mangelhaft, fehlerhaft sein (vgl. SAI 
281?). Akaskasu hu-us-sur, vgl. k. 


um Tag. (Ideogr. UD). ümu sahipu(?) 
(SU) 36, rv. 14. /[ümu] Sa-gu 21, 1v. 15. 

eseru, SSichnen [us urtu Bali 1-5Q- 
[rTı8 is-rıt 21, ıv. 12. ufsurtu] i-sa-rı$ 
ıfs-ri]t 20,1v.7. Sulmu MÄS ina eli MAS 
e-sir 102, obv. 6, 118, obr. 7. 
usurtu, Zeichnung. zna ser ubäni( U) 
gablti usurtuw 107, obv. 7. wusurtu ısrık, 
siehe oben. 

1Sü, haben, sein. manzazu ist, padanu 18, 
Padanu ana imni u Sumeh PA ısı, pada= 
nu GAB-MES :i$, siehe m., p. 

2Sarıs, richtig. 20, ıv. 7; 21, rw. 12. 





kabäsu (vgl. S. XLI! u. 8.4) zerdrücken (?). 
| GAR.TAB, kaskası, manzazu, padanu 

ka-b1-15, siehe dort. .. /ka-bz/-2s 112, obv.2. 
| kubsu, (Ideogr. Br. 8864.) Kopfbinde, Krone 
(vgl. 8. XLVID. Aubsu el! SA. TI ırkab 
116, obv. 5; 118, obv. 8. kubsu el SA. 
[TT irkab] 67, 1. K.3. /kub]su el 
SA.TI ı[rkab] 104, ıv. 7. kubsu el 
SA.7I 130, obv. 4. SA.TI eh kubst 
tarkab, siehe SA.TI. — kı-di-tı el k[ub3ı 
tar/kab, siehe k. kubus kabitti höban[u 
ubänu(?) nadı “7 131, obv.10. — x kubsu 
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... k/u2] 139, obv. 10. kubus kabıltı 
ud(?) uk(?) 103, obv. 8. 

kabıttu Leber. (Ideogr. ZAR [UR]) vgl. 
S.XXXIV) wbän kabıktı gablitu, siehe «. 
kutal kabitti imma mahis‘ 105,obv.8. ku- | 
tal kabıtt patır 122, obv. 7. Aku-tal kabılti 
ımna patir 122, obv. 14; 138, obv. 11.... 
kabıttı imna patır 44, ıv. 14. na ku-lal 
kabittı Söpu Saknat 116, obv. 7. -— [tina] 
MU.SAG kabit! Sa Sumel "kakku 
[Sarkın-m]a ser kabitti Sa imıltı innamır 
115, obv. 7£.,; rw. 4f, zna MU.SAG 
kabit[ ti]... . 36, rv.14. — SA/L.L7A 
kabitti imna patır 124, obv.T. — [elä]nur* 
ser kabıttı Sa imıllı i-bir T,rv.8. elitum er 
ser kabılti Sa imitti ı-bir 106, obv. 115... 
ser kabıtl! Sa mitt! i-bir 129, obv. 3. 
— — — rö$ kabıktı innamır 128, 0bv. 14. — 
ma Sumel kabitti Scpu 44, rv. 14; na 
Sumel kfabit]ti Sepu 119, obv. 17. . ina 
el kafbıtti] S/Ep]u (?) 128, ıv. 2. 

kıdıtu (vgl. 8.LO). Ar-di-ti eli kfubs tar]- 


kab-ma 20, ıv.d. 


kakku Waffe. (vgl.S. LIL£.) 
(KAK)nu 104, obv.8. ... ana] kakkı 
us-te-hm 9, ıv.13. "kakku Sakın 111, 
. obv. 3; 119, obv. 14, 15; 126, obv.1; 138, 
obv.7. — /im]na u Sumela ubäni: k[ak- 
ku Sakin], ina ve seri Sumela ubäni 
'skakku Sakin, . . . ubänı gabliti "skakku 
Sakin, s. ubanu. — KAL ana ': kakki ıtür, 
s. KAL. "kakku MÄS Sumela (ana Su: 
meh) MÄS tebi, eh MÄS ' kakku Sakın 
ultu imitti ana Sumel tebi, siehe MÄS. 





is kakku ıbbanu 





— kakku rı-si. ıSdu imnamır 29, rv. 9. 
kakku rı-si Sakın 49, vv. 13. 

KAK.TI (vgl.8.123).. KAK.TI sa umittı 
hal-gat 115, ıv.7. KAK.TI Sa imıtlı 
kas-sa-at 122, obv. 12, 15. 


KAL (vgl.S.XLIf). KAZ Sakın 9, 1v.13; 16, 
rv. 14, 18; 138, obv. 3; 139, obv. 25. 
KAL lä Sakın 12, rv. 13, 15; 21, rv.14; 
105, obv. 8,15; 113, obv. 6. AdL A 
/Sakın] 122, obv.3. KAL...5l,ıv. 3. 
KfAL] 36, ıv. 13; 126, obv. 1. KAL 
ma Sib-bi Sumela ME.N/[I] Sakin 102, 


obv.2. ... /KJAL ana  kakkı ıtür, 115, 
. obv. 9. 

KAN (vgl. 8. 53). KAN imna ubäni nad 
29, ıv. 9; 128, obv. 4; 134, obv. 5, 
vgl. SZT. 

kenu (\deogr. G/.NA) fest f. . . »Sde]-mes 
ımna kjlejna (G/[I].NA) Sumela 
ZI-MES 117, obv. 4. 

kanäsu (ldeogr. GÄM) beugen. kaskasu ina 
SAL. LA-Su kanıs'® siehe Ak. 

KAR (= ekömu? vgl. 8.130) fan KAR-H 
pa-rıt (2?) 126, obv. 3. /KJAR-tum lä 
mu-Se-si-ti Sum-Su 129, obv. 4. 

kari, kurz sein. fadanu II-ma elu-ü kfu- 
ri], siehe padanu. — ...ür ku-rı 119, 
obv. 16. 

kaskasu (vgl. 8.LIV £.). (Ideogr. KAX.ZAG. 
GA). kaskasu e-bi 16, rv. 16; 21, rv. 15; 
44, ıv. 14; 49, rv. 14; 102, obv. 8; 119, 
obv. 11; 139, obv. 17. Aaska[su e-bi] 
12, ıv. 12; 17, rv. 10; 16, rv. 19(?), Aa/s: 
ka]su e-bi 23, ıv.7. /[kaska]su e-bi 20, 
rv. 8; 21, ıv. 13; 111, obv. 5; 135, obv. 4. 
[kas]kasu e-b/i] 124, obv.2. — kaskası 
ellu 105, obv. 12; 116, obv. 9; 130, obv. 6. 
[Raska]su ellu 94, ıv. 6; 103, obv. 4; 
107, obv. 11. — Aaskasu ına gabal ES 
na/di] 11, rv.2. — kaskasu res-su usSur- 
ma palır 106, obv. 13. — kaskasu hu- 
us-sur 138, obv. 14. kaska/su). . [h]u- 
us-sur 139, 1v.5. — kaskasu Sumela ka- 
br-ıs imma na-bar-kut 129, ıv. 3. — 
kaskasu ina SAL.LA-Su kanıs® 138, 


obv. 13. — kaskasu imna u Sumela na- 
bar-kut 1,1.K.1; 122, obv. 10. /Raska/su 
1Stenıs na-bar-kut 716, rv. A. — Kaskas 
[sw..../ 118, obv. 2. 

kasädu (ldeogr. KUR) erreichen. Jadanu 
Subäter-Su kasıd'*, siehe f. .. . ma KI 


RU.AS.TE iksud*Ld 107, obv. 3. 
kutallı Rückseite Zutal kabıttı, siehe Zas 

bittu. — kutallu vückwärtig. [us urtu 

ku-tal-tum 1-Sa-rıS ıs-rıl, siehe usurtu. 


LID() ina gir-bit LID(?) T, rw. 8. 
LAL. SIT-MES LAL-MES, siehe .SUT. 
LAL (= Sagälu?) ub[än]u LAL-al, 
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siehe zdanu. — ... MES LAL.ME 
DUL.DU.ME 115, vw. 9b. 

legü (ldeogr. 77) ergreifen, packen. asar 
di-hu dlgı 128, obv. 5. [: . . gablJitu 
Sumela sa Sumeli talgı® 129, obv. 8. 


ME.NI (vel.S. XLVII.. 
N/I?] .. 139, obv.9. ... Ab ME. 
N/I] 139, obv.1. .. ME(?).NI safl] 
110, obv.9. /MJE.NT s-&(?)-[tüu] 4, 
rv. 11. 

MU.SAG (vgl. S. 60 u. 123). /ina] MU. 
SAG kabitli sa Sumeli ':kakku /[Sakın), 
[ına MU.SA]G kabittı Sa Sumelh ' kak- 
ku Sakin, ina MU.SAG kabıt [tı)..., 
siehe Aabzktu. 

mahäsu schlagen, verletzen (Ideogr. PA). kutal 
kabitt! ımna mahis, siehe kabittu. Sulmu 
mahıs, siehe Sulmu. 

mihrit (Ideogr. SZ) mihritiid , . . 127, obv. 6. 
mihrit® rES marlı GAB, siehe martu. 

manzazu Standort (vgl.8.XLf.). manzazu [178 
8, ıv. 14; 16, ıv. 17; 20, ıv.4. manzazu 
Sakın 1, ıw. 13; 17, ıw. 8; 18, ıv. 4; 
67,1.K.1; 74, K.1; 105, obv.1; 106, obv.1; 
118, obv. 4; 137, obv. 1. /manza zu 
S/akın] 112, obv. 1. 7£X manzazı zu-gur 
8, ıv. 17. — manzazu ka-bi-is 122, obv. 1. 
— re$ manzazı nabalkut* 120, obv. 1. — 
res manzazi patır 1, ıw. 11; — /r/e 
manzazı patır 110, obv. 4. — gab/al] 
manzazı patır 23, 1v.5. — na re! man 
zazı GU parık 128, obv.2. — ına ılıd 
manzazı GU pa/rık] 132, obv. 1. — 
manzazu suhhur 101, obv. 7. — manzazı 
r[a] t[i?] 76, ıw.5. — rd manzazı 
sa-bif 128, obv. 1; 129. obv. 12. — man: 
zazu ana imitli PA [si] 113, obv.1. — 
gabal manzazi PA as-da 16, ıv. 14; 36, 
ev. 13; 102, obv. 1; 138, obv. 1.— ga/ba]l 
manzazı PA as-da 139, obv. 25. — [ga]: 
bal manzazı PA as-da 115, ıv. 9a. — 
Std manzaıi PA as-da 115, vw. 1. — 
elänu”* v6 manzazi ubänu (U) nadı 129, 
obv. 14. — zmna manzazı ubänu nadı 
103, obv..5. — zara imiıllı! manzazı ubö- 
nu(Ü) nadı 105, obv. 4, 15. — manzazu 


. Stu bb ME. 


D 


imna ubä/ni] 30, rv.10. na gabal imna 
manzazı ubänu (U) nadı(?) 113, obv. 3. 


gabal ma/nzazi?] 72, ıv. A. — manzazu 
e[ü(?)].... 136, obv.1. 
martu, Gallenblase. martu nah-ah-sat 21, 


tv. 14. martu(?) KI-Sa parı/k] 131, obv.3. 
martu RU-[bat] 72, xv.3; 110, obv.4. .,? 
ımna martı Sakin 20, rv. 6. [Ina vmıt]ti 
martı ubänu(ÜU) nadı 125, obv.2. ina 
bb imillı! martı BAR-tı 102, obv. 3. — 
martu pänd-Sa ana umıttı Saknü 138, obv. 6. 
— Sumel marti BAR-tum 121, obv. 3. 
Sumel marti BA/R-tum] 140, obv.5. — 
Sum£l martı patir 113, obv. 9; 116, obv. 3; 
118, obv. 4; 138, obv. 5. na Sumel martı 
GAB 16, ıv. 14; 128, obv. 9. . Sumel 
mart adı II GAB 24, ıv. 10. mihrit res 
mart! GAB 128, obv. 5. Sumel martı pu- 
ut-[lu] 24, rv. 9. — Sumel martı sa-mıd 
12, ıv. 13; 44, rv. 13; 67,1. K. 2; 105, 
obv. 6; 131, obv.5. Sumel martı sa-mi[d] 
36, rv. 13. Sumel martı sa-/[ mid] 131, obv.5. 
Sumel martı s[a-mıd)] 136, obv.2. Sumel 
[martı sa-mıd] 107, obv. 6. [Sume]lmartı 
sa-/mıd] 111, obv. 2. /Sumel martı) sa- 
mid 117, obv.5. zna Sumel martı Sepu 
102, obv. 4; 124, obv. 4; 138, obv. 4. Sumel 
martı....59, obv. 10;133,obv.5. fadanu 
Sumela martı Sakın, padanu Sumela martı 
IT-ma, padanu Sumela martı kima sirw 
GAB-MES 181, padanu ımna ullu-ma ina 
SUR martı Sakın, siehe padanu. — PA 
wma gabal-Su marta Emur 106, obv. 8. — 
. azgaru ana ıdı marti [i]t-tab-si 
123, obv. 4. m/art/u(?).... 131, obv. 4. 
res seri Sumela [ma]rtı....119, obv. 13. 
MÄS (vgl. 8. XLVIIE)... el MAS ussur- 
ma palir 44, ıv. 13. ımin MÄS patır 
122, obv. 4, 14. — MÄS rapis 94, ıv. 5. 
MAS Salım* 106. obv.9. MAS sa-ım 
104, obv. 6. ubänu u MAS Salmu 105, 
obv. 7. /ubJänu u MÄAS Salfmu] 134, 
obv.4. - MÄS ana IT BAR-ma 131, 
obv. 7. kakku MAS ana Sumeh tebi® 
16, rv. 16; 138, obv. 8. ..? © kakku 
MAS Sumela te-bi 9, ıw.10. MÄS ana 
Sumeli tebi®i 115, obv.6. “kakku MAS 
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ana Sumel MÄS tebi®i 139, obv. 28. — 


na ch MÄAS 'skakku Sakın ultu imittı 


ana Sumeli tebi 116, obv. 4. ıma el 
MAS ls kakku Sakin] 136, obv.4. MAS 
nı-ri... 130, obv.2. Sulmu MÄAS ina 
eh MÄAS e-sir 102, obv. 6; 118, obv. 7. 

MÄS. NIGIN. MAS.NIGIN usur-ma 
DAR-at 103, obv. 10. 

masäru. [re ubänı (U) patir-ma ana Sad 
ubäni[ U) ım-Sur 137, obv. 3. 


NE.GAR (vgl. S.XXXIV). s2{?)-r! NE.GAR 
Sakın 8, rv: 18. 

narabu Zahn, (vgl. S.LV u. 8.155) »a-a-a-be 

Sumela 1I-ta 139, obv. 11. 

nabalkutu siehe unter d/kt. 

nabarkutu, siehe unter d/kt. 

nıhösu weichen. martu na-ah-sat 21, vv. 14. 

NIM (2). HAL(?) NIM imna ubäni(Ü) 
nadı 139, obv. 26. 

nasähu wegreissen. Seru nasıh'* 102, obv. 5. 
ubän kabıtl gablitu ıSid-za nasıh'*, siehe 
u R.g. 

nıru (vgl. 8. XI? u. IL) %/7?7-rr 74, K. ina 
nı-ri ubänu(U) nadı“ 12, ww. 11. MAS 
nı-ri .... 139, obv. 2. 


5A.77 (vgl.S.LII) SA.7T el kubst tarkab 
105, obv. 11, 17; 124, obv. 6. 54.77 
elfı kubsi tarkab] 131, obv.9. kubsu eh‘ 
5A.T/I irkab, siehe A. 

SA. ına reX ser imna ubänı(Ü) Sedu ana 
sad ubäni! SA-a/t], siehe seru. 

SAL.LA (bıssüru?), SAL.LA GAB 67, 
.K.4 SAL.LA [GAR.TAB?] pa: 
danı sa Sumel I GAB 26, ıw. 15. — 
SAL.LA kabıttı ıimna pafır, siehe &. 
kaskasu ına SAL. LÄA-Su kanı$, siehe %. 

sämu, rötlich. Vgl.S. XL# u. 8. 24 f£. 


PA (vgl.S. XXX VII u. 8. 13) Stab(?). gabal 


(Sıd) manzazı PA as-da, manzazu ana | 


imitti! PA ı[Si“], siehe mm., gabal padanı 
PA asda, padanu ana imni u Sumelh 
PA 181, padanu ana purid imni! PA it, 
siehe =. 


padanu Pfad (vgl.S.XLIf) Zadanu Sakın 
12,rv.15; 16, rv.18; 116, obv.1. Jadanu 
K/AL DJI Saknü 36, w.13. KAL 
Sulmu Saknüt 138, obv.3. manzazu pa= 
danu Sulmu Saknü 1, ıv. 13. — padanu 
Sumela martı Sakın 16, 1v.15; 21, rv. 14; 
113, obv. 8; 118, obv.5. /pada]nu Su: 
mela martı Saknü 111, obv. 8. Padanu 
Sumela marl[i Sakin] 107, obv.2. Pas 
danu Sumela martı kimasıru GA B-MES 
ı71®] 139, obv. 18,19. Suelmu u padanu 
Sumela martı Saknü 137, obv.2. /Swl]: 
mu u padanu Sumela [martı Saknü) 
134, obv.1. Zadanu Sumela martı II-ma 
115, obv. 3. -- Jadanu ımna ul-lu-ma 
ina SUR martı Sakin 116, obv.2. padanu 
du-bu-us 113, obv. 4. fadanu ka-[bı-is 
29, ıv.9. Jadanu ka bı-is 122, obv. 2; 
139, obv.25. Zadanu kfa-br-is] 118, obv.4. 
-— gabal fadanı PA asda 5, ıv.3; 21, 
rv. 14. — Padanu ana imni u Sumelh PA 
87 16, rv.14. — Padanu ana puridı ımni 
PA [ı$]ı* 139, obv. 12, 18. — fadanu 
Swbäter”"-Su kasıd'* 107, obv. 1; 137, 
obv. 1. — Sü-bat Sumela padanı Saknat“ 
103, obv. 5. /Su/-bat Sumela padanı 
Saknat* 104, obv.10. ... fadanı Saknat“ 
115, w.2. ... /fadanmi] Saknat“ 115, 
obv. 2. 
padanu I/I-ma] 101, obv. 8  Zadanu 
II-ma padanu ımnu el padanı Sumeh 
Sakın 110, obv.6. /padanu II-ma pa: 
dan]u i/mn]u el padanı Sume/h] [Sa 
kin] 123, obv.2. padanu II-ma padanu 
ımnu II-ma ana Sumel' 20, 1v.6. pa: 
danu II-ma fadanu ımnu el padanı 
Sumeh‘ PA ı$i 20, ıv.4. padanu II-ma 
padanıu Sumelu el padanı imni Sakın 
105, obv. 1, 14. Zudanu Sumelu el pa 
danı Sakın 102, obv.1f. /Padanu IT- 
ma] padanu Sumelu el padanı ımnı 
Sakın 26, ıv.13. Jadanu II-ma elu-ü- 
kur: 111, obv.7. padanu I/-ma elu-ü 
kfu-ri] 8, ıv. 14. Padanu II-ma elu-ü 
pısü-ma TIR 129, obv. 12. padanu 
J/I-ma elu-[ü] 1, ıv.11. fadanu II-ma 
Saplu-ü adı... 17, ıv.8. /Padanu] II- 
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ma Sapla-ı . 125, obv. 3. ZDadanu 
ma Saplu-[üj 119, obv. 24. fadanu 
I/I-ma S[aplu-üi ...] 120, obv.2. 2a: 


danu II-ma lb Saplitum pısü TIR 12, 
tv. 10. — fadanu IIma a-hı-e nad 106, 
obv. 1. SAZ.ZA [GAR.TAB?] pa: 
danı Sa Sumeli I GAB 29, ıw.15. [... 
PA a]$da padanu T/If?)] 111, obv.1. 
— Padanu ımna 127, obv.2. fadanu 
ım/nu] ... 29, ıv.8. ...Jadanu... 
18, rw. 4;'67, .K.1; 119, ob... — 
p/adanu] 139, obv. 8. — gabal. padanı 
Sumela... 26, ıw.13. GAR.TAB 
kab-za-al-ma padanu ina hbbi Sakın 2, 
rv. 11. 

patäru spalten. res ubänı, res ser ubänı, 
kutal. kabitl, SAL.LA kabıttı, ımın 
MAS, res (gabal) manzazı, Sumel martı, 
r6E$ (gabal, ıSıd) seri imna (Sumela) ubänı, 
SAL.LA patır, siehe: ubänu, kabıltu, 
MAS, manzazu, marlu, seru, SAL.LA, 
GAB Spaltung.  Sumela wubänı II 
GAB, siehe ubänu. mihrit re martı 
GAB [Sume]l marti adı II GAB, 
ina Sumel martı GAB, siehe martu. 
SAL.LA [GAR.TAB] padanı sa 
Sumeh I GAB, padanu Sumela martı 
kima siru GAB-MES i, siehe padanı. 
— [ubä]nı patir 3, 1.9. — .../x) 
+1 GAB-MES 129, obv.7. GAB{?) 
... 4, ıv.13. 

PDänu Vorderseite. martu päne-Sa ana imitt 
Saknü, siehe martu. pane-Su ana ımılti 
Sakn[ü] 140, obv. 3. 

Bigittu (Ideogr. SI. LAZ, vgl. 8. 22). 
kıt-tı 10, 1v.5. ,57.ZAZ 118, obv. 10. 

Puridu Bein. fadanu ana purtdı imni PA 
[t$]t, siehe £. 

darafu (unsicher, vgl. 8.12). [RU.JAS.TE 
pa-rit(?), siehe /RU.AS.TE. pän KAR- 
Hi pa-rıt (?) 126, obv. 3. 

baräku absperren (Ideogr. G/Z). vrru sähı: 
rütl parkü, siehe zrru sährrütı. 
manzaz! GU parık, siehe manzazu. mar 
tu (?) KI-Sa pari/k] 131, obv. 3. 

Pısü weiss (Ideogr. UD). fPadanu II-ma elu- 
% pısü-ma TIR, padanı II-ma bb Saplı- 


[BJ 


ina re 


kum pısü TIR, vol. padanu. 
su pisü-ma TIR 113, obv. 2. 
Sumel marti pu-ut-[lu), 


(PA) kbbu- 


Ppetälu wickeln. 
siehe martu. 


samädu festbinden. Sumel marti sa-mıd, 


siehe zu. 


seru Rückfläche seru innamır 16, ıv. 14. 
seru ımna ubäni patır 44, ıv.13. res serı 
ımna ubänif U) patır 122,0bv.6. [res seri 
imna ubänı(U) Bahr 4,1v.9; 128, obv. 11. 
[r]6$ ser imna ubänı Sapıl-ma patir 16, 
rv.15. na ref ser imna ubänı (U) 
Sebu ana Sad ubäni SA-a/t/ 118, obv. 6. 
gabal ser imna ubäni (U) patır 5, ıv.4. 
sid ser! imna patir 111, obv. 9. seru 
ım/na]? ub[äni(ÜU)?]... 118,0bv.3. — 
res ser! Sumela ubäni patır 21, ıv. 12; 
129, obv. 13. /r/es seri Sumela ubanı 
patır 9, ıv. 14. rEX seri Sumela uböni 
.. . 113, obv. 10. -—- .... ser! Sumela 
ubän! (U). . 104, obv. 5. — ma 
ser! Sumela [ubäni] . 136, obv. 3. 
ina vö$ ser! Sumela ubän! (U) Mr kakku 


Sakın 103, obv. 6f. — elänu (elitum) ser 
kabıktı, siehe &. — ser (rES, gabal, ı8ıd, 
ser) ubänt (gablıtı), siehe ubänu. — res 


seri Sumela [malrtl..... 
Summa ser... 21, rıv. 14. 

siru Schlange (Ideogr. MU,S) [unsicher]. Za- 
danu Sumela martı kima siıru GAB- 
MES ı3, siehe p. 


119, obv. 13. 


gabaltum mittlerer Teil. gabal-tum  1Sıd-za 
ussur 16, 1v.16,19. gabal-tum 1-Sid-z/a] 
usSur 21, 1.10.  gabal-tum ı[Sıd)-za 
ussur 21, ıv. 15. /gaballtum [ıS]ıdf?)- 
2a zı-rı 26, ıv.16. — gabaltum 1Sid-za 
rakıs"” 12, 1v. 14.. gabal-tum ı[Sid(?) ]- 
20... 20, ıv. 8. 

gablü, f. gablitu mittlerer. wubän kabitti gä- 
bhtu, siehe ı. 

gasäsu zerschneiden. KAK.T/I Sa imıttı 
kaz-za-at, siehe KAK. TI. 


RAR. ... KAR-tum nadat* 139, obv. 15. 
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gerbitu, Mitte (?); Eingeweide, Mutterleib (vgl 
Holma, Körperteile 68 £. u. oben 8. 16 f.) 
ma gir-bit LID(?})... 7, ww. 8. 

gursinnu, Knöchel, Bein. na pän kur-sin-ni 
sa ımili ubänu(U) nad“ 7, ıv. 9; 
129, rıv. 4. 


RA.gabal ser ubäni gabhti Sepu RA-at, 
siehe z. g. 

RA, siehe sahäsu. 

RU.martu RÜU-bat, siehe martu. 

RU.AS.TE (RU kusse) (vgl. 8.LIf). RU. 
AS.TE Sakın 9, ıv. 13; 16, rv. 15, 18; 
138, obv. 5; 139, obv. 27. Jalanu Sume: 
la marliı RU.AS.TE Saknü 106, obv.9. 
— RU.AS.TE... 139, obv.14. [RU]. 
AS.TE pa-rıt (2) 134, obv.2. RU.AS. 
TE Ilma 127, obv. 5. . ma asar 
(KI) RU.AS. TE iksudeldl 107, obv. 3. 

rahäsı überschwemmen, befeuchten. (Ideogr. 
RA, vgl. 8. 31) Selmu rahis', siehe 
Sulmu. 

rakäbu veiten. (Ideogr. ZU.SZ). kubsu eh’ 
SA.TI ırkab, SA.TI eh kubsi tarkab, 
kı-di-t eli kubsi tarkab, siehe Akubsu, 
SA.TI, kı-dı-tı. 

rakäsı binden. (Ideogr. SAR). ubän kabıttı 
gablitu, gabaltum, iSıd-za rakıs, siehe 
ubänu k: g., gabaltum. 

resu Helfer(?,. kakku rı-si Sakın, ıSdu inna= 
mir, siehe kakku. j 


SA.PT (umi). (vgl. 8. 60. SA.P/ uban 
kabittı gabliti [Z]/I-at 36, ıv. 15. 

Su” Schaf. (Ideogr. ZU. ARAD, vgl. S. XIX.) 
hb Sur Sa-lıım 8, ıv. 16; 16, rw. 20; 21, 
rv. 13,16; 103, obv.4; 104, obv.9. /1b7 
sur Sa-lım 129, obv. 11. /hb Sur Sa- 
Jım 102, obv.9. Zb Sw’r Sal-me 94, rv. 4. 
ub [ui Sal-me] 94, 1v.6. 4b Sui Sahım'r 
119, obv. 12. bb su’ Salım rl 124, obv. 3. 
ıb Sul Sallim 135, obv. 4. bb sw fr 
Sa-ım] 20, ıv. 8. 

sıbbu, Gürtel, Einfassung(?). KAZ zna Hb-bi 
Sumela ME.N/I] Sakın, siehe KAL. 

Sabätu, schlagen. z&3d manzazı Sa-bıt, siehe m. 





Subtue Wohnung, Stätte (vgl.S.XXX VID. s%- 
bat Sumela padani Saknal*, padanu Subäte 
(DAG-MES)-Su kasid, siehe fadanu. 

Sadu Berg, Erhebung. (Ideogr. XKUR, Lesung 
Ekallu auch möglich, vgl. 8. XXXIX.) 
Sad ubänt, siehe z. 

Söpu Fuss. gabal (Sid) ser ubanı gabliti SCpu, 
ına FE ser! imna ubäni (U) Sepu, siehe 
ubänu. ıina ku-tal kabıtti SEpu, ina Sumel 
kfabıl]t Sepu, . .. ei kabfıtti] S[Ep Ju, 
siehe Aabıktu. — na Sumel marti Sepu, 
siehe martu. — ana Söbpu RA? seru 
innamir 16, rv. 14. 

Salähu ausreissen. . „Sal-hat 129, obv. 14. 
SA.NIGIN Sakhu, siehe irru sähirüti, 

Salämu vollständig, normal sein. Zıd zmmeri. 
bb Su’ Salim, siehe immeru, Su’u. — 
.. . [nJıri ARAD Sahm 14, K. 2. 

Sulmu: Blase (vgl. S. XLIM). sSulmu sakin 12, 
rv. 10; 16, rv.18; 20, rv.6; 49, rv.13; 102, 
obv.3, 1.K.1; 107, obv.2. Sulmu [Sakın] 
21, ww. 11. /SulmJu Sakın 36, ıv. 13. 
Sulmu imna u Sumela [Sakin ‘I 16, rv. 14. 
manzazu padanu Sulmu Saknı 1, rv. 13. 
padanu KAL Sulmu Saknü 138, obv. 3. 
Sulmu u padanu Sumela martı Saknüı 
137, obv. 2, /Sul/mu u padanu Sumela 
/marti Sakniu] 134, obv.1. — Sulmu imna 
mahıs’: 119, obv. 16. — Sulmu nabalkuft] 
5, vw. 3. — Sulmu rahıs® 124, obv. 4; 
128, obv. 4; 139, obv.26. Sulmu rahzs l's] 
127, obv.3. Sul/mu ra]hıs' 139, obv. 18. 
— Sulmu Sa-ri-ir 119, obv. 15. Sulmu 
MAS ina ch‘ MÄS e-sir, siehe MAS: 

Sanü befeuchten, überschwemmen (vgl. S. 156). . 
III «s-Le-es-n! 140, obv. 2. 

sapälu niedrig sein. EX sert imma ubanı 
Sapıl-ma patır, siehe seru. . 

Saplıı f. Saplitu, unterer (Ideogr. AÄ7. 7A), 
padanu II-ma Saplu-ü, siehe fadanu. 
Summa Saplı-tum ... 1, ıv. 12. Summa 
Saplit[um] . . . 133, obv.4. Saplı-tum 
alık'* (oder zllık) 23, rv.6; 36, rv.14; 124, 
obv.5. Saplı-tum alık‘'®] 20, rv.7. — Saph- 
£[um] alık"* 20, ıv.5. Saplı-tum [alık] 
8, ıv.15. saplitu älık'* 44, ıv. 13; 102, 
obv. 7. Sapflitum alk'*] 3, rv. 11; 67, 
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1.K.2. saplitum innamır 94, 1.5. el- 
tum Saplı-tum  Sit-gu-la, siehe Sagdlu. 
padanu II-ma lib Saplı-tum pısü-ma TIR, 
siehe fadanu. 

Sa-qu. UD (ümu) Sa-gu, siehe ümu. 

Sagälu. 1a, sich die Wage halten. 
Saplı-tum Sit-qu-la 138, obv. 9, vgl. ZAZ. 

SUR (vgl. 8. 124f.). Dadanu imna ullu-ma 
ina SUR martı Sakın, siehe martu. 

Seru Fleisch. ına ser ubänif[Ü) gabh-ti Seru 
zı-ru 16, rv. 15. 

s-St(?)-t/i] (unsicher) Mutterleib. 
NIT S-Si(?)-tL[ü]... 4, ww. 11. 


SIT. (vgl. 8. LOIf) a) /udälnu(ÜU)(?) eh 


SIT-[MES-sa rabi®#®7 130, obv. 1. b) 
[SJITÜ1,xw.1. XVISIT-MES-Su-nu, 
44, ıv.14. XVI SIT-Su-nu 21, vv. 13. 
XVIIT SIT-Su-nu 15, ıv.8. XXI17(?) 
SIT-S[u]-nu 130, ıw. 2. x SIT-Sunu 
107, obv. 12. SYT-MES LAL-MES 1, 


ch-tum 


.ME. 


.K.2. /SIT-MJES LAL-MES 115, 

tw. 7. SIT Sumela LAL-is 9, rv.11. 877: 

MES' &-Sı-ru 106, obv. 15. ina SITYP) 
 ımni ubänu(Ü) nadı“ 113, obv. 7. 


TAB. V TAB-MES 115, ww. 8. 

Zebü sich erheben. (Ideogr. ZU). [tsde] "= 
imnd G[I].NA Sumela ZI-MES 17, 
obv. 4. ubänu [iJtbi(?) w ıkür* 138, 
obv. 7. irru sähırütl Sumela ZI-MES, 
siehe zrru sähirütı. martu 1Sde-Sa vumna 
ZT, siehe martu. “kakku MÄS (ana) 
Sumeh(a) tebi® (te-bi), siehe MÄS. 

Zärn zurückkehren (Ideogr. GUR). wubänu 
[t]bif?) u ıtur", siehe febü. ırru sahı: 
rät imna ($umela) GUR-MES, siehe 
ırru sährüti. KAL ana 'kakkı ıkür 
siehe XAZ. 

TAR. ser ubänı(VU) gablit! TAR...127, 
obv. 7. 


u  ——— 
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Berichtigungen und Nachträge. 


S.XVI. Ezib findet sich auch in den von Waterman, AJSL XXIX, 24 f. publizierten 
Texten 81-2-4, 48, ıv. 4 f. u. 83-1-18, 199, ıv. 6f. Die Zeilen lauten: e-zıb sa sınnıstu 
ta-aS-tu-ru-ma ina.ma-ha-rı-ka tas-ku-nu. W. übersetzt: »Heed not, that a woman. has 
written this and placed it before thee«. 

S.XVI. Z. 15v.u. Hingegen findet sich 27% zr-pz bei Viroileand, Sin III, 77 (vgl. Weidner, 
Beiträge zur babylon. Astronomie 57) und üme lä ırpı (SU) abend, 125. Thompson, 
Rep. 258, 4 liegt zu UD NU SU die Glosse -me la ır-pi vor. Jastrow, Rel. II, 
7068; Weidner, a.a. 0. 82. ei, 

S. XXIX. 2.9 v.o. lies Auszüge statt Auszügen. 

S. XXX. 45 v.o. lies pl. 16 statt 13. Auf Ibi-Sin werden auch COTXXX, pl. 9, Omina zurück= 

geführt, pl. 9, 7 wird jedenfalls gegen das: ES-ti ı bil ti... der Ausgabe vielmehr zu lesen 
sein: St (amütu) i-b-"s/[in]; auch 2.21 ist zu ergänzen: AS-12 (amütu) e-bi-[* sin]. 
Langdon, OLZ XV (1912) 18, liest den Namen Ibil-Sin. — Ein Omen des R3-mu$ scheint 
OTXXX, pl. 37, K. 10528, vv. 11 vorzuliegen: ES-th (amütu) Ri (URU)-[mus] .. 
Zu den Omen über RIMUS' siehe noch Jastrow, ZA XXI1, 277 ff. Zur Stellung von 
RI-mus (Dynastie von Akkad oder Kit) vgl. Hrozny WZKM XXVI, 152 f, Thureau- 
Dangin, Rev. d’Ass. IX, 33 ff. und E. Meyer, Sitzungsberichte preuss. Akadermie 1912 
(XLVII) 1075 ff. 

S. XXX. Jastrow erwähnt in der „Bildermappe zur Religion Babyloniens und Assyriens“, 
Erläuterungen S. 73, Tonmodelle von Lebern, gefunden in Boghaz-Köi. Auf meine Anfrage 
an die betreffende Museumsverwaltung wurde mir von autoritativer Seite bekannt gegeben, 
dass Mitteilungen über diese Gegenstände nicht gemacht werden können. So muss es 
leider unentschieden bleiben, ob die Modelle nur mit Deutungen oder mit Angaben nach 
Art von Rm. 620 beschrieben sind, und ob etwa die oben gegebenen Ausführungen zu 
korrigieren sind. 

8. XXXIII?. Vgl.noch Jastrow, The Liver as the Seat of the Soul. Studies in the History 
of Religions presented to Crawford Howell Toy, p. 143-168. Macmillan Company NewYork 1912. 

S.LZ14f. v.u. lies Ishtär VII, 59: .. . da-a ES a-mu-tum . .. 

8.1. Nr. 1, ıv. 3 lies *raziarı' statt ""*anar. 

8.3. Die Uebersetzung von Nr. 1, 1. K.2. ‚77 gewendet (?) ist nach S. LIV? zu verbessern, 

8.4. 2.9 v.o. lies zma ma-ha-zı rabütı statt rabı-t. Zu Thompson, Rep. 232, obv. 12 vgl. 
“übrigens CTXX, pl. 33, 109: »akru Sa ana mätı u-sa-am-ma-ra mäta vleggi®#. Lands- 
berger teilt mir noch folgende Stelle zu sarämu aus einer unpublizierten Hemerologie 
K. 2809, Kol. III (zum 29. Teböt) mit: * end si-rim-ta-ka ü-Sak-Sad-ka. Also auch hier, wie 
in Harper: V, 521, obv. 4, die Verbindung mit Aasödu. Wahrscheinlich gehört, wie mich 
Walther aufmerkangı macht, auch King, Letters of Hammurabi I, 48, 11 u. CTVI, 23 
a 21, zur-mi-ma zu sardmu „sinnen“. — Zu kabäsu vgl. noch Fossey, Textes relatifs 
.& la Divination, p. 38 f£. 

S. 13. Nr. 6, obv.1 lies a-sallu-ka] an-na kena [a-faban- mi]. 

Klauber, Polit. relig. Texte. 12 
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15. Nr 37, ıv. 7 lies a-na statt ana. 

19. 2.12 v. o. lies Summa nı-rı, usw. 

22. 7. 3 der Bemerkungen lies Dur-” Enhi. 

34. Nr. 20 lies K. 11517; obv. 5 lies /z-» a statt zuna. 

35. Z.11 v.u. ergänze: Ebenso Kurma SA.TT el kubsi tarkab und umgekehrt kubsu el 
5A.TT irkab (vgl. Index). 

37. Nr. 21, rv. 10 lies k[as/kfasu](?) /e-b1] statt kaskasu e-br; rv. 11 kab-za-at st. kab-sa-at. 
43. Nr. 24, ıv.3 lies Salmäti st. Sälmatı. 


.45. Nr. 45, rv. 7 lies /ZJI-bu SEh- Eu statt ık Se ima, na statt Ina; I. 12° Sas-s Jü-ba-s: 


su-un‘ st. [15-]sa-ba-sum. 


.46. Nr. 26, obv. 9 lies z.sak-kfa-na] Statt 2Xsak- Kehfo-na] obv. 11 lies  aggu]4 If u-ul- 


kJa st. ıllagu vlag-tu(?) ibu-ut-ka. 
50. Nr.29, obv. 3 lies adı st.‘ a-dı; obr.4 ına st. na. 


.51. Nr.29, obv. 14 lies ardı-ka st. ar-du-ka; ıv. 10 Summa st. Summu. 


53. Nr. 30, ıv. 4 lies /r-sab-ba-tu] statt i-sab-ba-tu. 


.57. Nr. 34 lies Obvers statt Obers. 
. 58. Nr. 36, obv. 6 lies "sarru-[lu-dä-rı] st.” Sarru-lu-da-ri; obv.T mu-us-ra-fa-a] statt 


mu-us-ra-a-a, obv. 8 n[a-gı:e) st. na-gı-e; vv. 8 [i)-sa-bat-tur st. 1-sab-bat-tu. 


. 59. Nr. 36 rv. 14 lies ua MU.SAG st. MU.SAG. Uebersetzung, obv. 6,1. 1Sarru- Dn- 
- dä-ri] st. ! Sarru-lu-dä-ti; obv. 7 Aegyplter] st.  Aogypter; obv. 8 Gelbiete| st. Gebiete. 
. 63. Der Stern gehört zu 83-1-18, 537. 


65.: Nr. 42, obv. 4 lies ı]lu- ut-k[a] st. EIER w.1 lies [SJuk-[na]m- [ma st. [SJuk- 
na]m-[ma. 

67. Nr. 44, obv. 15 lies sinms st. Sinnıs; obv. 19 Safe st. satt. 

68. Zu-mur st. lu mur. 

75. Nr. 49, obv. 10 lies u’? an/nı-i st. Sul annı-i. 

79. Nr. 56, ıv. 6 lies "a/Sur-bän-aplu st. asur-bän-aptu. 

80. Nr. 56, rv. 7 lies "2 asur-ah-ıddın J-na st. ** asur-ah-ıddın-na. 

83. Nr. 60, 3 lies /"asur-ban-a/plu mär Sar/ri sa bit ridüte] statt.” asur ]- bän-aplıu 
Sfar] r#aßur®T7. 


99. Nr. 108, obv. 2 lies adık st. alır'*. 
. 116. Z. 19 der Bemerkungen ergänze: vgl. Meissner, OLZ XIV (1911) 476. 
.118. 2. 3£. v.o. lies 83-1-18, 458, Kol. IL, 12 CTXXX, pl. 18. ... gabal manzazı (KI. 


GUB) PA as-d/a], ferner K. 392 (usw.) 


. 130. Nr. 120, ıv. 6 lies ” 521 [harrän-Sadiia] st. ” bel-[harrän-bel-usur]. 
.131. Nr. 121, rv. 2 lies =? del-harrän-[Sadia] st. *® böl-harrän-[bel-usur). 
.132. Nr. 124, obv. 11 lies mas-da--& st. mas-la--tu; ıv. 10 1. * ?marduk-Sum-usur. 


135. Zu azgaru füge hinzu: Vgl. Weidner, Beiträge zur babyl. Astronomie, 29. Die 'Be- 
deutung „Lichtring“ ist nicht 'haltbar. 
139. Nr. 127, 2.10 v. o. der Bemerkungen lies K. 59 -+ Sm. 900 ete., rv. 3. 


.143f. Im Obvers der Uebersetzung von Nr. 129 sind am Rande die an 5 und 10 


“um je eine Zeile zu verschieben. 


. 140. Nr. 128, obv. 10, ist mit Landsberger besser: ME. GAR fü lä ıkön zu lesen. 


158a lies "2! del,harrän-[Sadna] st. * bel-harrän-[belusur]; "bel-[harrän-Sadva] st. - 
 bel-[harrän-bel-usur]. 
162a statt gabasu lies besser: gapasu, Meissner, MVAG XI (1907), 165 £. 


Tafeln. 


Berichtigungen. 

Tf. 1. Nr. 1. 1. K.1, fehlt ein wagrechter Strich in Zi@G. — Tf. 6. Nr. 7, rv. 8 ist nach 
ı-biv ina ausgelassen. — Tf.9. Nr. 11, rv. 1, der Beginn der Zeile ist zu schraffieren. — 
Tf. 13. Nr. 16, obv. 7. s/w-Iu/m-mi-e, e ist stärker zu schraffieren, obv. 9 * ?asur st. sur. — 
T£. 19. Nr. 22 st. rv. 5 ist 10, st. 10, 15 zu lesen. — Tf. 21. Nr. 26, obv. 5. Der Winkelhaken 
vor ka ist zu tilgen. — Tf. 24. Nr. 27, rv. 1, in kZöna ist ein wagrechter Strich zu ergänzen. — 
Tf. 32. Nr. 41, obv. 10. Der Beginn von ist zu schraffieren. — Tf. 52. Statt 100, Sm. 1214 
ist 99, Sm. 1214 zu lesen. — Tf.56. Nr. 105, obv. 10 ist nach z%2d za zu ergänzen. — 
T£. 57. Nr. 106, obv. 10. Vor amel bärı ist mär einzuschalten. — Tf. 61. Nr. 109, vv. 10, lies 
V statt ZV. — Tf. 64. Nr. 113, obv. 16 ist zu schraffieren. — 'f. 69. Nr. 121, tv. 2, der 
untere Teil von 567 ist zu schraffieren. — Tf. 75. Nr. 129, rv. 11, fehlt in der Kopie SZR 
nach #2 GIS! 


Zi 


vızs ig‘ 


vr dl Werke vi 
al by 8 4 S y 


y 


M 


SEA 


K.77495% + 97-5-9,187. 
»-f ar M, Er EN 
ee 
TRATEET SF fs Finipe EN), 
PING DEN NER URAN IN 
Macs 7 oaFAYzrtah TE 27 EA APP este 
ET HEISET Bes] IRRE IF AT R FSK EP EEH 
UUWETKASETEN EINER 7 Zn 
| EEE « 26-4 a6 u =: er 
| arte) \Rreir AT de Tee 


en > 


Ernest 4 Er et Re, 
N ET SM rar HT ef 
id are 5 
Fest er Da2; 

Ver AT 58 
Ur Ra ef 
ZN 
N N, 
AZ: 
(N 





FEN Are tkeke 


SR 


5 : 


ee; 


20 


TE Bat EEE AT TATEN 10 


70 


y. 


BEER BEER Fest Bene llo<cR4 od 
BEE BER Eofa 2 ETEATIEIE GET 
ER ES 2. 
KIf= (2 Ze 

Ber dee HA oo a 











SHRF- 
FW ARSTER 
Zn 70 Zu = 


c=14=.:27777 


hm? Ah— a. 






en 
K. 77502’ Gar. 05. 





LH SirP- TRPIFZ 
NEE =‘ Je Ei 
TAT AR, Bund HN HWNDENWUWILEEERDR 





S. 









DAUM » EA HERR 

Ara 7 ier > 17/0 Ge - 

Wash 1220 10.7.,9.- 002 

U? BIETE REFERATE Zoot FTSE 

AUDI 4 ref SEETETGETNEH 5 
ei 


4. 
Im. 20027#80-8-79, 762. | 
ira dd 


Ober: 
7 VNA ET 
MMWA- RE BER EL EUR WIESEN ED 5/9 2W2a 
AK AHR oe PATri «87 vP4& UNNWETFERER fe EV 
7 ER > FE WIDATERTREET RE > 
SV NBRE Er MNIRTERERA VE Ar TPM 
wu y l Ey DEN) LIT PE= 
eh: ME a, Se RE 


WENDEN SER 
VEIER D- Zi 
70 VE: a — 
I WR EU STE ER An 
WERE Ä FR- 
NN GEN NMDNNGEE RT 9° Tr 
FE Ko WERE EA AT FR aa, 
77 rg ee ZZ 








75 
R | 
7 WER Ta 
IT PA 
MER TETF EIN FR 
VEN WIN ZEREN GE PL 
5 mE EN I TE 


WWEZITER ET Er FE SE 


ZZ III Su Gr 2:4 4 


4 











Pr. 
Em & ee A 
ya Nr orara SE TE TEE EAN AR 
0 ER ET Ari fe uzrr Pr< 
NEN ERTFTE TCR EH R AE ME  H 


4 
Wh Ey 
ME SELF ME > 


EDS ESAT 


SEN 













DEE A KA 

ala Yrrem 42 

2 /7= 210071 
cr 










FIR ARR-TEREHÄL 2 | 
arte P Profai 24 
0 Mr SEL<E— 
7. Oo P® 
ei = 42 6 427] 
ARZFTrFAAET i N BE RN of, 
ABER ra FF FEEV IT 


ER ET EN 
I ATET r KERER Po mg) 





+. 
K. 7750548 3- - 7-18 SSTLERTISE, 














& S Be. 
& N es ER 
! ee 
D_ = Ze 
E Be EL ILÄR | 
" u eK A 
| u Ze — 

T GRLER 0 Vz ET ER er 
S a 


Z SE 
lad 15 


















| Ru 
Ef e 1 
Sange Ve eeret oe TR 
[es Pi MT; rf— 
“ a m et re | 
IT: a a a 111; 
Er ee, 
= u 


a A Een 


en Mi ARE Br 

00 => yArıgpadya 

nd IN 7TSTE 
ee Sl 


Er pa 
SE ni 2 PH Pe 





Ir 


II TE XOLSHESEHL-SF + EL 'CE-S-28 
98% 


9. 
K:TTYB4YE KI2 634. 


7 (MWINRERSIH seE He FR ATTE AA gp 
1 nen = 2270020 7772202 =, RE, 





Rr. 
7 VRR, | 
7 al, 
ke ZAN 
UmBE a a IF 

5 A a, = Fe >—Af 

Ä Ge u DI 
BI Na er / 


K.11634 


UNE TE AN RE wol 
0 Dre ET Tea 77 &44 SAT gu 
WERT ZERO EEG ETTRA I Fer 


9. 
Ru nr 
72 Web AV TAT | 
ber EIS 2A AR ter Sr TE ga 
fer ze rd& 5 






SATTE N TEE 
ZELL 
FE 7 Ve 2674476 7084 
a 420220 
RE DE RR EL 2 
lm [EN 7 70,2 04 
au 90537 ap JR 





77. 
8 3- T- 78, 378, 








70 


a 
And324 527. 
| Obe- 
| = 
Ru 
7 
DE SE 
5 





BA Fran dA Bud 1 
Pat Hr me AR BE) 

CT ar a AT Mk et af 

A AP Od WANT NET RISET EA SANT 10 
BR AA IT SEI RAAA aD oARa] & AH 

A off AN LET AU A A 


> 


Ps cA ta dk HP ATUSEITH 
AAERAE Here 
u ee 7 15 


73. 
B...97-5-9,207. Ohr 

2 = ä 

= HS a 

FaF-SE I» ER 

Kgerb— 1 IR AT Fra pl 







7 










% a Al RE ja 
esedldlvrd Ar ulg‘ is = Birdiail eu 





LESE 4 Thy 
#581 7 FIITTE 
22: 





13. 


7 


| IR ‚Eh 
WARTUNG HE 
VABRDDHONIMEE" 






N 
N 
S 
S 
S 
All 
& 





ae 2 5 BMA — 
mm EM Bepfıydl A Sir 











ML 


173. 









BHbd3 188; = SERVER Br) 
4 Ed TEE 
dus h | RE 

Be MEN HE BRD | al a S4t 
ER DW U NE NZ pe 
IM he Me HA) 
IE AH SU NEREIRRT VER ED Rn Dr 








Aa Z 2 

: ei EV ARENA 
N NM a EHE A de A Il 
Je Eu Eee Eur 
RE AR IE IR AU 
nA ld ARM 
YW#Jwir &H de me iH Bed AN Ed 

a HER U 9 äh de a Ad ar irdvde 

KhES 'UA-E8 + 5% '6L-4-09 HLEbL-A0FbEhLL N 
7 a sa Ze 


AUT 
3 vv ur lu 


m -J Bar 


> 


ol 


S. 


74 


| | ar dee > Aura dar 

WR OO 9 BE ve A RE A ie De Yon ya a hl he 

yo 2161 20,7 ri fh Par eä Mi ade } re Laden 
va > | i 
Aal a Re de a 5 pasta ve SEIEN IRRE] Ale BE 








We da er A Ta u MB A ve Ion 3 a 
ee RA Ar WU Ar I vi ga I ia) 

Ye re AB Dr Id IE dd a 
ei zu. Bier dr vd Eee bed | 
oe A vr a —ı 2 yo 72 mr Ss I he en 
Bl « DZIWe- 9-12 
I 8 N | I EEE er 
age A | a Ye FE 
Er N ha, A Ad AR I EA Aa} 
er ne 3 NUM BENERAE 
u ey Bay | Zi En 
Ko 408 7 e 2 VW Br 
| je - wAeI A Is 


4 


Sl 


y 


75 


74 N: : 
DR K.2663. Der Kr233 8. 


E77 7 FL RZ MAN 
Pan? 
rd 0770 f 
Ru 












ET 7% 


BEAT me 
ge ste 


s wm. Ä Teer 
| | muy 
eh Be 


> MIA \ 







„AT = #E0- SEE IPEEN 
AR Aa A Na 
SR nn 2 Pre | 
ie er :t7 ME ar 
N BEN REN 

N KERAT HL 






70 





Ob 

B; PTR ER RE wYeBz 
EtK AT REEN 
ed 
Werk ST ea TA ur 

Seren 

Rr. 


7 | 
AP-Ap Fans ER FA PERS 





ug SE Re a 


76 
20. 


CAP Fa Ep ER FA 
m& ETTFafe-o As TEA UHR Teck TTAAeERL. 
5 AElgfazA Tai AeTälhfr 


N 
Bee = Par m 
Sg KK reetl 
27. 
83-778, 5454 Im. 65%. 
De ET Io A Sr ar IF r>F2° j 7 
a NETT TTV Dr TER EA RE 
Rue EEK er 
> Pu ra Werfen AT La kr > 
Z EA TE,A7 ee oe en 
@ SER eigen sh A SEHTER GT FA UWG 
an 
et et Ten 
PL ATTP oe 
" EN Pl ag ed 
fa = ERT VL TR 
BUNIIRE FA HF tem 
ET TE ende GEF ofk ya 
“ 0 Jar EIG ve TE 
ld a al Fu pre 
a RT AR er HZW 
ZT TEEN ol Ag 







— 


7# 


ee 








MMS 4 
Wi A 3/7 | 
U a aa 

EFEFTRGE ZI 


a tt er 
a ae Ze ., 


ET AR BEE T en sceeTRaeE SReeTN 
PR FEAT APR PER AETTPa  ERTK r V EN 
a a Zr ee nn, 
15 Wesen Wanoa $ TR rl ERS Fr EEE A ER 
ET a7 Faß TIfAfr | 


70 









or 


70 


718 


K.7749 887 04 87-2-4,290. 
| 
Were. 4 Mn 90 
TE ET NIT NER® 
Zar REIT AT 




















rer TATEN ET ER TARA EEe 
Bf MET Fa Kegaf Er ETF ART a oR— 


==: 2 EN Ca 3220 
ET Au Ar ASAas FAREHTERTESLE TEIE 
: Er ale are 

en BET orAS 

ke er GEF 











soft en, | 
TR 
en A eu 
Zr ZN 





a me a 
N, Sr okir Br, 


Pe RR RE 








MI TEUER ET ET 





1177, ei Si er 
ag Gr | PL 2 2240-2 70 
in K>— 3% Br 


73 


a2. 





70 WEEK, 


23. 

Lrn. 904. 

Obr.. er 
7 EP TER) 
| SZ ARE Fa, Er 







7 AU EAAA N 
ZU 0 up, 
De En 
FR AK 





5 Am a TR HN 
Da AU ae ET A A 


A Pr ymmee-s Er ZA DM 





zu 
In.660 + 82-5-22, 495X, 






pen ee nn 
. 66.0 
TE al 27772 


WER BETT ot 
Mia AE-SE [as SE LK 







en 
EEE: 3 


fer “ler 
rar 


0 (AT ER 
ser Er 
1, FRE 2 ET 


5. 
64u.97-5-9,799. 


20 


27 


25 
Ru: 
1 : & rl [= 02 =] 
SF st ET EEE SER 
WER ERE- MTBerF Pa TF 
[er a. 1427 
5. 





286. 
K. 174924 Im. 472. 








ee u Pr Re BE ee en 
pas 2 Set w och, W 





Ar me, Pet 





JPYRET va] PH HA EEE Me r« SE herzen nr 







Zum PRIZ Jar} w ZU 
vr a A Yu) 
| El g 





23 


U. 8 Is rar He BIEND- FA H 
VLDED NET EeN 
Va er ee 








\ 






Y wu eher 7 
De. Nie > wo | 
OL 
WERE NE vu 2 S 
DESZERNU/K IE 7 = 


IT 


| Fe 
&D-4-79,%4. 












BUDEENNZNDENESN SSNERT Ta ER Se 
N y —  2 0 2 a Ze Pr 


FAPRK ER] HATT ARTEN aaa F 
FREE EA EL AN Te 


ABIAE SEE SATT 
BEN ER EA A ERT ErrR X Pr) 


28. 
Bu. 89-4-26, 26. 





25° 


CE y WdE ey 
UBS 4 dt 18 U RE ARE ag Fe 19 Jh 
{ ze ZI Ay A 1] d END Her EA FEN 
U IE FEB es Fl ra 
sy a = EHRE YA AIMm 
| ss I SA) 
a = Aa 







ID —b ie 








’ Ey ey ne ee er ED 

ERS »J Biss des wi a a ge 
WA DAUER U TAN 
Ab Helliggss Wk: AwhNIf 

„% 


04 '61-%- 


04 6L- Da 


—E IN a 


er 


OL 


26 


ee EI 







)::: Bie 0904 
(uno a Ir“ HER ea BEE 


PETE ZUNG IEEBNDER ru BE) 
ei 8 Eh Ft MA I 
ul day U, N 
BUY HAIE ZT, TEN 
TEHMHOREE Zrs DIV A ALEBI- u We) 4 vo SH 
vr a Wed REN WIE) 
Ey Me a er Nds, 
N Aa E gda 4) EEE -J> rl Wr vorhay r— 
Ma Fre A 7 3 BEE ASPHMMMMDNmRAR- de Kt Me A 
WIE Ye AUS Pe EP mmNSE SE Ned His] Al 








TI 


Br 


ol 


24 


30. + AGS al (ode, Pivrelin p.!16) 
83- 7-78, 898. | a 


NR | 














LER UN NUIRINIIRINDIHOERNGAS, 
N U Ep 4 Le SE \ 
NZ MAN 
| MW A ES FT pp ee 
2 Du Site ÄhEEh ea ger ei >) 
Cl REIS, 
170 
Bu 
7 
E; 


70 


28 











| 34 32. 
83- 7-18, 536. R DEE 
k 
Ar 
> 
FEN 
| Be 
A / 





33: 
> r.1871. 
TV # DEERNAWFEZZUA 

u 


Zi 
TEL Rt 





AN] 
} ar E77 






ö 


E72 






2:9 


DEE — X si 
02670777 





36. * B/1 78093 (Kr. 1904 -/0- 9,182) u wuscuh 
K77464%°483-7-18 89% 








rF PERLE Ren az 
sp? | 
WlERT KR Et Kae vERoAg 
de ZIINHRIDE, 





30 


36. 
Te= FE RT A bP 
AlB- EI so 
«a2 75 
Fee dä 

















vol: AR ER ATAERENg: N 
FM RRERTSTRIEREIFEE 
(emmrejeRE> arte 
PATER EI 
AP eh 
PÄR Fr an 1, 70 





AUF AEEE 
ET SENfSES-TeAR 272 


37 


38 
33-7-78, 589. 










fZ 
MER ZZ 
«7 IR BR UK A EU 









Mil re mid 
u AL Fa z es se > 





Sg 


Sp | 


32 


40 
Br. 89I-4-26, 748, Lr. 132 0#89-7-18,533% 


ALU | 7 


SAMT: 
me X Pr, YA | 
RZ FAZIT 
 MrrAaL Gr TR 
METER 5 
RT fe | | 
7 6.7 2 AT 
EN SEN ET FR BET RReN 
Bde A et 
AI Sr mm EHrS= AS 70 
EST SABENE] NURP 
wa = AZ ES 200 
 SHRT vAk a a a 7 
SEFRS TE ANSTATT Em 
Er EEE Tr Mes LTE RT, 
BER E WEB ml) 
E72 2 ec 
279000777 7 2 
















GE Vans ee] 
WERTE BEIN 
Bert Te 
GITTER 
A 
PR PeT ER E 


33 


47. 






Ru. 
BEET SPEE 2 A SE I AA 
Er era YrEITe 
Be TAT 


70 = Ze BW 


R. 
K.7268#. 


Ru. 
Mus Aa] 7 
EA voFAy = 














eat VRröf rare Tfka 
de 20-2 eff 
HK FA MT 


E72 


za MI NORBERT Ye Erde 25 Sr 
z | 


SEES TIR g Igladr Zul urn ii 
WERT Fre Nele = FIR 
EU U Blade la Te a A A dA ID 49 
WAT rd Fl ed - 
Werl AUF IE geh we Alp fa 
07 RAU UT Er v5 . 





]\, 
Ars 1 u Bu 
Yu raue lei 


nf BE MER 


yheteg ei M u Bere ee 


TI BE-STEIT-GEE NZE ApEE Az UNVE du 
= 24 AUS A) JEf-yv ur 
| le 





Wurde FU il a> 
TECHSLIHLEL -S HE” P 


7A 


Fa INA yz 
Kae ie WE EA FAT UN 
= Ye 


GL 


ol 


L 
a) 


B 


OL va — dl > — 





3 wu Ya a deal url 
Er A dee) Ba ter 
mE 3 all TU NIT EA 
— ol FUN = 1 le Ale VER IS 
NEW HH AUE—LAUR WER 
GHRENAEDEODEEEOEENDENEE SEM 
EN END 
EEE TDREMEREEINUINY Zr Kar 
REREEENENG un 






> 


22 





36 


J 


[ (EA Id 






E77 
a i ’ 
erke ar c 
Iyieesa Jadı I ms 
ı May FE 
“y “ | £ 2 
341-408 BES GLAS 
9 | $h | 
= YET N 


49 2 Bl bI-AIE bb UF WLIZUR FR RE Sieg 
WE MEER FB Rn Werl bl I Ber sn 


re ua VA Be — ul Aydeevgee 


Va Bak \» ve —arae vr/ kdakm 
Ah | 


IR 


m 


34 


44 
In.524. 



















GI RT 

MEER ET M 

Aber EhABAuesH 4 | 

ME Elke Tage Eher Pl 

er A 

Ka PA eh LT Eier eael gel 

NESZERAFE GE 

N 2 1 

nn 

Dit A RT TH ET ER 

Em N 






8 
83-7-78, 582. 







FR 
2177241 
FAT »RREb- BZ 





MIyy1H AIG 


38. 






| | sl 
BEN Ep By WERFENNMN, 

5 A Alk | WEIZ FUEL 

= Bam | 






ee 72 Faire Bay de IHM al 
A EE BRMe BASE ME dell A Br Al | 
Gersas Fls/d BO UTEMER Eh N 


eve 2:27:22 a. | 






es ne Im Wird“ 
BAUER ATZE 


a 


0 F#ELEL-08 
bh 


33 


30, 
FE 80-7-79, 34 
7 ET ERBE AT FTSE 
ZEN 7 eV 
Be AT pn Arr-TF Brett TE Form 
ni BI AA PER 











37. 
83-7-78,5#1. 
Ob. 


77777, 










| ef == un 


BB 777 17721.0177777277/70 
en en) 


a 











| 53. 34. 
Bu EI426 4b. %r..7638. 
Mr. Dev. 
TR 7 
a; 
= 
(FrR7 
s. ker 5 
55. 
Bu 97-59, 794. 
br. 
1 
ALU 
| £P BEIM SEES GL 4 
= pn +4 
| a7 Br K 
a7 
| na 2: u 777777 
Au 









Naar kerer 
Wi r Cr A 2a 2 
di ARE Pd 


N Me Ar 
2020777, 


s 


10 


3? 


70 


273219777 
. SHÄTIH 


47 


56. 

In. 384X | Lm.1053 
2027777) | 
Ze 22029027 00,7777 
EA ya 
PR AN AK ET 
er EN Ver PP 
Mh BY DEREN AT SETTe 
WESTEN EEE er 
WEHEN Pl ET Y 
Gi = 272 77 










ec, 





MW EL EN FAR 


RE: 
NEUE ER PS AUT A; 1 
ARRRL SE Wem X 
EINE SREEHHNMNGE 


BER 
EIS 427627774 
RT ER BRERECHYTEN 
MN EAN ART ER 24 
UNE EA s ER  > 
KAHN DEN 
LÜLDITRE a ZUÄITZ 

Arne 71 7 


ZA KENTT- »E-[ &= 7 1% ] 12 












LANE 0 u 77772797297 
U FEINEN N VS RER Pr 


#2 


ee 
En III, 






Mr. Ro- 
7 
NINE Mad 7 
mem) Pre 
A fra 4 





5 PN ON st | 





TT 
20 AP UmAEE 





38. 
80-4-19, 186 82-5-22,4W* 0% 
VORRTRKKG 
LP ZZ Ze 
EAN 
LAG 
UNE — 












MPN 2% SFRfat 
Pet >48 of off 


7 | VER WIHN Es | 





10 





43 


BY 


Van Kama a TE Er —— 


I 24 «Po AF foerA [ER [ro FARBF; 
Z7 ENMHNETIHINNN 









ei, a Y 
ee BL FEN, 


Obe. 


SL. 


NE ERFRA A 
rer 









4... 1195. 


67. 
83-F78,873. 


7 Zn 


WE 


w7 


64. 
| K.9706. 
Ober. | 
A: GI Bar ZIDIIIIHAZ Mn 
Au 
7 








you KOER 
Von 
WEREE Ra 
Fa SZ 


65 64. 
ö = 342. KTAOTR. 


2 We, 


% 





ar nn 
Br et 
BEP WR TEN) 





68. Br 
&3-7-18,574,. 


Ob: 
TE RR At 
| ER A W ofa 
F EmV oa KAAohemn 
Y (> 


En ve 


Fo. 
83- 7-78 699 . 







MET LT ER 


69. 


VooFBWER rg 











An 


#6 


% 





rd 1 Ay 


EL 


KK 


FM. 
K74744. 


MAIER 
rPEERNiE=Se 





SALZ 
> > Une FR of PH 





7 fr er, 
KG 








47 


N 





IMG ET Br = 3970 
177173627 00227127177 
MEERE N 
ATS = 


GEMEIEETWSWINNN 
VERRLUIIIZZUZ 
IIIIIIddUDG 





++. 
$r..71268. 
| Bo. 
WAR 7 
IMS VW Je&' 
VW URL 
Ro 
7 
Ay ; 
79. 
In. 7880 
bw, 
7 
& 
Au. 






MNK-PEP] 


48 


49 


80.0 
Bu. 97-5-9, 276. 






TR 


TE Pk BET An LEER 


774400712. 1: u u Zn 
2 


7 AR Rear FAT EEE Kr REM 77 | 
| .. BER Tbe& WET, 





87. 


82. 
394. 18,575. 
br Ru..394 83- PIE, 2 | 
7 Be rE I+F- 7 
ZZ Udaia), | 1x 
K InAlrAl, REN, 
Ru. Ar 
7 7 





BY 


83. | 84. 
pp.  857-18,8#9. 83- 1-18 395. ko 
7 Z = EFrdeummnme 
ar 








Ru. Ru 

7 7 
5 

8#. 83. 
en Bu. I7-59,89 BIT. 
Abo 
Ahr 

Ob. Ar- 





Oben 
7 
An- 
7 


go. 
80-7-79, #3. 


2 BATFSIEIFN_ 
DFVAR HA ET 


Vest Ram Ze 


87-2- 4,283. 


92. 








37 


ar 


7 






MIEISTerE 


| . a | 


94. 
83-7-78, 584 







FERIEN 


L Ä 


96. 
83-478, 860. 





95: 
&3-7-18, 822, 







53 


| 700. 
80-1-79 331%6. 
nicht 4 . 


E Ä 701. 
K. 72565. 


.70 





4 EUR AT ERER RT Pox TR 
AT TA RUF 

RR AEBETT FAR 

A Tee lEr A A— 

5 782 7202 

A SET AR AT TE 

a WETRATEESRISHR SEE 


70 





54 


SP 
S 
D 





Al 
N Prefehatag e TT o 
a‘ EIER 
ann N 


vr u ET ET FR NER FAME: 
Ä ET ERNEST 
70 RR RT EIMNARTENTEMUNTEReE =? 

sau FANNY IH II] 

K. AT NR Val 7 

a SZ Zu 

EV ZLZEFFRSSES SE} 

F az 









703. 
| K.4428, 
Or | 
7 









pol un gr 077] 
MI Egasg set Frese za rn 
Sr 4 uk 2 


Ra ee 


70 
Zn. a 


55 







u 703. 
. Wi Ada 
Fa DFB rijer 
KARTE SFR 
FEAR 
3. Bez =Er X 
70 
704, 
Obr. 
7 
5 


70 


IM 


ellih 





A 


"7 ; 


5b 


| 105. 
K.759X 
DA AR 005 DT ra REN ARE % 
OT EI ru KEEP TEE PRSoFTFF BALL PARA 
oA A- 7 Ka NG 
Paare 74 aoP er ge FR 
1207 720,1 = — 


DATE A Beet 


Me Br ozie 


- ee Zäkche 


70 


15 


an 


er = »o£ ER 


RU es a Aa 
PAD A 
FA SFT AA ET AT TA 


A EA <A ET SH 
FEER R 





Da >x-Y7 DL a AH ART 
EI, m Ma 


( ERETT De ek 
dt BAR eh We 
| iA Ro 


VeoEsErKk ehfaa Haaa da SPARTE Hk adın.cxc 
Pe Ar A Tefal oc 
DA Er ST VER K Frl A E R 
Apart St er gee DV 

SAN Ita PERTSET 


70 


75 


20 


708. 


an. IT AA SER Fer 
kahrten ge Ar ier 
. = el BrRA TF 
Pr: NEIGEN 
Zen EFFERF MP AER IF IF 
per nee) x 
Paper Tr au 
IT A 
AR 


HA ETABTERR- 

FA [Z 
en FAX El ea 
DL oo. BEI] Me AERT 

& ETNETE Hey rar 
ange Ri Dr a 


706. 
K.702. 
0A] oT TEN TE 
a FT 
j2 Ay Ahrer ei ne 
MIpepsterEr .. 
B ee 
er 
ER BR} 


DuMV 


70 


75 


20 


38 


706. 


Bere ol mr AM 
WE ERUF K SEE A BET NET 
> Po IT TRETEN PFRen RAS 
ie ee 


une ÜERRFARE PERS 


EM REREM EI fF 
AUGE EIG AT N ER AR FA EI ET ER 
PER-SIV Tel IT A Pa RE A TRAKAToFe 
A SH Fr Afb- Ae- ST AR AB-2pE 
3 Te u 
Ve EN En a Ele 
FEN A KAT ERTaHTR Brk 
AFTER a Re FETTE af ET 
vof Aferlr Ei- ek HT NE 
a Te 





LA Na 00 


vofLog A TEITITT AA Dr 
AK =; 





57 





70r. 
Obe- K. 3767. 
a I on Fr KR EAN, 
ZU 0 
5 
10 
7 W.&1:278 47720 2. ech ab. p.crei 


GEHT oktooFAlotaN X 
EYE FA ET Br TEST AR RUF 


 BPeRnB Fa — Nr, 
Fe al er at 
Ef Pal EI Veh X ?* Tatra emee0 


WM BIWNEET BAR 





70. 


75 


60 


708. 
K.3497. 
Ar. 
777777, 
OT IIDIIDDDDDDTIGGHG 


ZIDIDDG 
FETT Pr O2 
SV EERFSERE VeH. 
Uhr) 


FG ET Fr 
EN IST 4 
SENT > EL BET 
ET ET 5 AT 
Te ae a 
BR Kbe- Tl Eee Tat 








en 1 0 > dm a E17 


> rn A TE ET RT 

AT RD > ERBEN ER 

AMNITT AP  SRTEEME Be- 

a ET N 9 0A SEE SE T7RA4 
TE VEIT Ak P— 


> BF fe TREE RP RT 
A RATE ER ei We 


67 
709. 


Ob. 
76 FPErT Tfası A VER] BER a 
TART FE zo AA ar 


AT RT ET 
>= Mu 


ER-FE ge=k Sal 0b Let 
dee a 
Fee IF 


VAT FroRae Th KM? 
AA DAT EEE Tel ggt 
I BAR al BE ET TTS ET 
SATET LT K Sp Le el 
VeherAETTe EATEL 
le ERBEN: Zell 
FALL tale ca ilel 
70 y. Fr FALL AT AFFAAUFEL 


„eeeh ET ATAYT BEUB-SRTAFIR 
BE RISEERE PTR TG ÄLer 


[I 


OF PLA EA RK RUF 
NAH ST SAAcE Z 04 

75 FUN ARE 
A — BE RE 9 


Be; 


70 


62 





ARE 
Fe Ar AM AlET X 64 oA 
San ÄFTEFe FEB ED 
| METER KAT ETET RAR AR 
ET 





MÄR 


EN EN UMUWUU 


BpetgPaNG AB-oLe Pate are 
, He 


Bere Par TEN 
- = oo NET 


10 








B RE 
NP RT 


771 
BT-F-RH, 
4-: 24, T3b. 


PAY Peer a, 


FE 
















63 


75 





bu 


TER Sud, as. excit 
82-35-2272, 36. 





PERFFRIBIE ofRener 
3 SETERSTPRSUP-aR PATE 


ge) 
K.303, 













ET AEFFAIETATEN 
PT en er 
DA ro TAT 
m aa PRATER MM > 
va BETTER: BE BRATTE- 
ee ET T r 

EarHeap KB ‚PP ATET fi per 





r 
S 
DD 
X 
pi 
®; 


On 
7 







Paare der BTRAAT Er" 
Keen | 


65 


774 

K.392 
a BEAT ZU A 7 
a = a er 


> A Kersten all 
 GESTSTEIFI RZ RER ls 
6.7, 7 
ar fl 











BDZZ erh 


€ I ‚ n. u 
ReTere FENF 
Au HER? a 

Me a 





W rBAE 7 TRGa PPFARS=N 


Ve BAR A | 







HERR TIT FR Pak cn 


ref 


70 


Obr. 
7 


5 


66 


IB. 
| K.335. 

Ay mem pP 
AT A ET TA U 
04 TREE AP FusET SAT & oh, 
20420771 7,2008,77 
MASTER CET Te ENTE 
N RA SEITE 
ler 0:10, 2 
ARE Era a SET Ber >F- 
DT 7788 





> Affy Per Aw 
AT ET ER 
MUT > LHA Tora 
% VIREN 
DT 2 
Ve 
774 
| K.345, 
HIESS | EN mer OB. 
VIRIIZIDIIZ a gr 


Au 
VI/I I IIILTLIIL N Be | r7; 
(AR SOHN THREE Vene 


Fr 2 | Ä 


70 


75 


N? 


64 


18. 
Au. 97-5-9,208. 





> ff fasten FERTTEMETE KNANEn 
oA vodffekset N Et Ar utellf 
A SEE feel er ERBE HRAet EEENÄR 
PCR KEIEN Apr TFT EEE ESET FE 
> AITTEBTAWE Tran Frap-s AT Es RTANT 
SIE DAMIT ENTE Belt 


ER Abe IE ET SPS Shock Gchpp. 
Tee a 
BEI ET PT 04 [ER ED ERRUI=? 
Be 25: BR 442.212 0050, 
u Ar re MO 
ee ir ES 
Nele sr 


nn 


Frost oT PA TEERTER 
SEITE FT ER. BRENFE- a 
FI elfeee Roger 


CT HELM feoo- Tr ET 
VEHROETENTe- 


Eich 2 era 


68 







Ä reset Ma ae 
REBERWERGYTFRTT FEIT BRSBE So 
ET ae 2272727770 
UNE BER ET ET WEITE & dr 
WEBER dalıh BER AR Summe 
ZIG 2 a 
SHHINNEEUEHENNSDT NZ EG AT symanz 
DREHEN Pe — | 
DL MET Me F Ep, 
WHEN KoeR Fe G= 
NAHEN SEE RR 
VIII Le: 
VKIIAIKITI BE ES 


III ARE 17; 
' | 25 










0. 





Ru. 
7 
j j 
WR 5 8 AP > re MM I"; 
5 — RABEN u 
EB Biel rr = eı 
720. 
7 04 BEAT sofä A 





70 


BES, 
TRETEN 
al = 70227/777700 
EEE MOHN 









FE PN 
IE BE AR 


VEN) 




















STE SUNNRREE 
77/7 72 
SEE PoP RAM Meg 


67 


70 


75 


NR 


#0 


1722. 
K.1436% K. 7523” 
>4 TRETEN 
x 
4 Br ARSTENPe& N 
vd AR oRASK BEREIT IE 
° u 7/7, 
SAFE Ak KA ee) 
> JERIRAGE >t ET SIFSgET 6 
EIMZEFR AK — FIR- 
e ARE ERUF SAT FF GE 
BEER EIER AA RALF 
I AU AR ee Aae 


4 oa WAR = 
ur— re re 
De et BP ENTE 
AAN ERT BTB 
Et Be — 
EHE? PACK AT Aefpzo- ar 
Dr 9 eV er 


AR PA ea P 
VE EEE Ma | 
VA Bere EA op 
VAT BR Et RE pop 
SAT EINER K LEGPofonBäug 
BERATEN oa En 
WERTEN oT ÜNNEREE- EI 
mora nn 
—_kab a | 









EZ] 


= 7122. | 
10° VrPX sa oa YAREr Tee 
Pre Per 
MKMHtarıre ser 
SAr IeIp er Amfif— ARE 
el del 7, 


723. 
K.70489. 

TI VUN wc, za 
a; 


Fa Lekfet 6 ef efin 5 
&7 Bart TER ET ng Nr 


" 












ZUAÄGAU 
BAM (PP free] 





> FESTER TERRA 
I Aeee Ar oT 


70 








72 







SITE Bst s=JZ 
WANT EaEt Pa VER TE 
MUWWBRER >IX X SEINEN 
WWW SE 5 
er Feen Ye zp4di 


Zn En ie 
| HUT ooR SET AP D—ÄR Bf 
ERT TATRA Y Y ” 


125. 
83-7-73, 587. 








#3 





72%. 
K. 70754. 
ı en ” 
DA er & 
> KeeET 
Eakicka 7 
5 ma Slrtref? 
DW ETET SCART A ER 
WIM SFR Au ; 
>TENUN BR-V 
2) 5 
70 
x 73008 Lu, Ach. gr. CXV ft 
Obu. 


T PARMA BAER ER Ag A | 
N ei 
DT TER ER RR ER SE SET Wo Mord ı 

SAUER SEE Ra AA ET ET RS 
| BER RR PA BE Kr Ta AR 
BEN BE GET 
DATA ET EA ET A A | 
De’ 4 200 == 2 Gun ne 


70 


74 


128. 


w/ 0 ee Bf | 
m£FoAb-a ST AA er) 





D 


l 


NEN 


TÜTE Ele u] 


PEEER DPA HEBEN DEE ETRE | 
BATRUEE ENT ERB ET 
VEN STRENGE PT | 
ARE BI dd Refkec Au ı 
5 l 
-////IWVFrETW//SI 
ITLIEIES SEID 
alla 7207772277 
EEE WBERUNN): 


£ 








| u 9. .- 
Ob. a. 

7 ># BE AEUF 07 
Mo dr Aal 
Preaer 
= 2 at 

2 ed 


MW BEE RA NG 


Hal et NL FA“ 
APR Ad Ahr ae der 


an rn a 

IIIIA« EP ee | 

75 MN RER TRGAAT ERET Zi 
MySE 1 | 


7 ma A aER Bazar AP era 
N 2 74 

AD EER HR RU SATA 
AUT 





-— nn nn 





730. 
K.7423. 


Or 
7 We , 
8 volle 
04 TEN ET epggt AA 
5 Ads BRerpaett 


Den 57 


7 ARTEERTRABNN 
ACTA N ETEUM &- 


STIrFIPPERCFAte At 
35 Eu 


732. 
K7278. 










er EST »2%e2= 


> Rkeselfr FE 
rt Bu 
ABER 
2 2127 








# 


#7 


733: 
br. K. 72809. 
7 


















5 
Ru 
7 AR 
PART 
Fesmm IE TZ eSdttı 

5 
Or. 
7 

144=712144.777777 

5 Self 2-7 





| ee 
TR ap ER — > 
= Bb—af = 


736. 
K72360. 





Ob 
7 wald] Book gepph eRaaX Se 
Aue ee eg 


re ee Te 
DE ZUS nn, 
I. Bi SRT SA Aur 


738. 
K7600. 







EHER SRE DO 
Pe A A a 
EEE H 
e” a 2 


EEE 


EEE SPEIE HT FIS 


[ 


7 
I /MI] 


I 


De. 
7 AFRFATE BE eir 
REES EEE ss 
RER SITE To 
2 Ar SETTEESSEP EP IP AB— 
5 DA TUEETTER TE 7 FE 

a = ae DE 

AT EI WET SV AEFHVELTP 

A PET ET TV 

A vo EAJEAETERTTE TE BIT 
[/) PELLET SIEHE TRAeTT 

VA ERTEILEN 

ma TEE EEE SET ro F— 


24 


00738 Abs 
| 739. 
Fr K.3949.° 


nn AESTTHReETTTR 


Ob 


Um? ac, 7 
CR | 





75 





[9171 
.: 
VErTTeTe <LARRe En 
DATTEIP Me IT $3 
ze #777: 
OHR ETRESTPSCHN AR fon— R 
ETAGE 
Ace | 15 


ANNINgseFz+ ee? Pet 





Per we. ER keffer 
le ie es 





HAT Tyan _ 
EMNGATEFERERnAEN Are EN 25 
AfA AEF EIT 57 

A LET TNBERS FR EISfT 

ME POP AB-ST ETATTÜABs RA 


10 


80 





Tea rer 
ee ne 
Beiny al BRR= a ı er 
BET ir 08 A) 44 

Ei Ye og 1 En 











740. 
82-5-22,731. 





